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Zum vorlıegenden eft

Das Jahr 1985 erinnert die Geburt Philıpp Speners VO'  — 350 Jah-
LT  . und sollte bel den mancherle1l famillären und theolog1ischen Verbin-
dungslinien Zinzendor{is dem eigentlichen Begruünder des Pietismus
nicht unbeachtet bleiben Professor Dr TNS chering, Gleßen, zeich-
net eıne gedrängte Sk1ızze der Bedeutung Speners au  N der 1C der heu-
tigen Pietismusforschung'. en diesem [Uur die gesamte Geschichte der
evangelıschen 1PrC wichtigen Ereignis Mag dıe Erinnerung dıe Grun-
dung der Brüdergemeine Leh ın Nordindien oberen us ın den Ber-
gen des ımala)ja der chinesischen Grenze weniger edeutsam erschel-
nen, und doch ist dıe Verankerung der Tibetmission ın der en aupt-
STa Ladakhs eın edeutsamer Vorgang geEeWESCNH. In Leh besteht die
eu gyrößte christliche Gemeinde Tıbets, und die Arbeit der Missionare
Jaschke und Francke hat fuüur die Erforschung der Sprache, Kultur und
Geschichte Tıbets ıne unubersehbare Bedeutung erlangt Davon zZeu
die Geschichte der Übersetzung der ın die tibetische Sprache
UrC den Tibetmissionar Norman Driıver, während das VO' dem Francke-
achkommen Martın ingner edierte Tagebuc der beıden Piıonlere ey
und Pagell mıt der Schilderung ihres ersten Besuches 1ın Leh 1855 dıie
täglıchen Schwierigkeiten und die Frömmigkeitswelt dieser Missionare
ehr plastısch und lebendig VO  — ugen

Das vorliegende eit sSe die eıt Jahren aufgenommene Bearbeitung
des musikalısch lıturgischen es der Brüdergemeine miıt wel Beiträ-
gen fort , eınmal urc die VO  - Bischof chaberg entworfene Skizze
Geschichte und harakter des brüderischen Gesangbuches ın üdafrıka-
West, Z anderen UuUrc die Darstellung der Wirkungsgeschichte der
brüderischen Kirchenlitanei auf Theodor Fliıedner und das Fürbittenge-
bet der Kaiserswerther Diakonissen uUrc die Archivarin des ledner-
Archıvs In die ähe dieses Themas gehört die kleine Studie uNnlseres
belgıschen Mitarbeiters Willem utjeharms, der anhand VO  - drel Gelegen-
heitsgedichten Zinzendorfs, dıe spaäter ın das Brüdergesangbuch über-
ommen wurden, drel wichtige Freunde errnhuts au den Anfängen
der Brüdergemeine In den Niederlanden vorstellt

Eine den inneren ern der bruderischen Frömmigkeit beruhrend!' Fra-
ist die nach ihrem Verhältniıs ZU Aufklärung und ZU| Kulturprote-

stantismus, wıe iıch eıt Schleiermacher ahrhundert ausgebil-
det hat Professor TIThyssen, Aarhus, geht der rage eispiel der
emeiline Christlansfeld nach und omm dem Ergebnis, da ß iıch ın
der brüderischen Frömmigkeit zahlreiche emente einer rationalen, auf-
geklärten Frömmigkeit en lassen TO ihrer ufs Ganze gesehen antı-
aufklärerischen Einstellung. In der zweiten Hälfte des ahrhunderts
ann INa  - eisplel des Dozenten und späteren Professors der Phiılo-
sophiıe Gustav laß studieren, wıe das Erbe Zinzendorfs 1m Sinne des
Kulturprotestantismus verwertet werden konnte, rTeilich auch, welche
Wıderstände dies beı den UrCc die rweckungsbewegung gegangenen
heologen der Brüdergemeine auslostie.

ESs ist un eiıne besondere Freude, daß Dr her au  N Prag die rage
nach nspruc und Wirklichkeit brüderischer Erziehung anhan der
ersten pädagogischen Einrichtungen errnhuts, insbesondere des
damals egruündeten Walsenhauses, untersuch An Studien ZU Geschich-
te der Erziehung bisher, obwohl die Brüdergemeine auf diesem
Gebiet ıne lange T radition und sicherlich auch offene Fragen ın der
egenwart besıtzt Möge dies eın Anstoß weiterer Forschung SsSenin.

l1etrıc eyer



Phılıpp aCo Spener, der ater des Piıetismus

VO'  - TNS chering, lessen

Anfänge des Pıetismus

Die mächtigste relig1öse ewegung ın der Geschichte des NeUuUeTenNn TOTLEe-
stantısmus ist der Pıetismus, der den Umbruch VO Alt- ZU euprote-
stantısmus vollzog , ıch als ollender der Reformation begriff, ach dem
Vorbild des Urchristentums die emelınde Jesu en erwecken
wollte , NEeUeEe Glaubenskräfte ZU Entfaltung brachte Mit viel ec WIrd
WäarTr gesehen, ist jedoch noch n1ıc hinlänglich erhellt worden, daß der
Pietismus ım Zusammenhang miıt der relig1ösen Erneuerung begreifen
ist. die 1m ahrhundert alle Konfesslonen ergriffen hat, 1m Puritanis-
INU und uäkertum, Jansen1ismus, Quletismus und auch 1m hassı1ıdiısmus
ihren UuUSdrucC gefunden hat, diıe alle , allerdings auf untersch!  ıche
Weise , aus Q uellen des Humanismus, der Mystik und des mystischen Sp1-
ritualismus schöpften und dıe dıie urc den "kopernikanischen Schoc
ausgebrochene Kriıise 613 Urc Verinnerlichung, Verpersönlichung und
E  isilerung des aubens überwiınden wollten

Darüber hinaus verband alle diese Reformbewegungen Nn1ıC zuletzt
dies, da ß} SG1e die alte Menschheitsfrage ,ob die Veränderung der Urc
Veränderung des Menschen oder die Erneuerung des Menschen Urc
Veränderung der Verhältnisse der elt erwarten sel, eindeutig dem
5Sınne beantworteten, da ß sS1e letztlich das ntscheıdende VO. einer rel1ı-
gy1lösen Erneuerung des enschen, VO  - einem gelebten Glauben erhofften,
der seinerseits onkretie ısche, kulturelle und gesellschaftliche Konse-
quenzen nach sıch ziehen muß . Im Verlauf dieses Prozesses ist sodann
das bemerkenswerte Faktum registrieren, daß Weltverneinung und
Weltflucht 1ın eiıne VO Glauben her motivierte nNEeue Weltzugewandheıit
umschlägt . Als ater des Pietismus galt bisher unbestritten Philıpp aCco
Spener, der das Hauptanliegen der Reformation auf eiıne Weise NnNe for-
mulilerte : das en Wa  — fur ıihn eın beständiger amp zwıschen dem
en und dem Menschen; Selbstverleugnung und Wiedergeburt
ind heilsnotwendig; der rechte Glaube, der die Verheißung Gottes hat,
erwelse ıch erkennbaren TUC  en des aubens (2) Seıt einigen
Jahren WITrd allerdings ebhaft diskutiert , ob Spener Oder vielmehr
Johann TN (1555-1621) als Begründer eraCcCc werden soll , als des-
SE  — Schuüler Spener iıch immer verstanden hat Begreift Ma  I den Pietis-
Mu als Frömmigkeitsbewegung, dıe gegenube den Reformatoren STa
der kirchlichen TEe die relig1öse Erfahrung ın den ordergrun ruck-
te, waäare Johann TN als Begründer anzusehen, der mıt seinen "Vıier:
Buüuchern VO wahren Christentum", dem bedeutendsten, VO  - der Tadı-
t1ion der Mystik geprägten und oft wleder aufgelegten ndachtswerk, die
NneuUuUe Epoche relıig1öser Verinnerlichung heraufgeführt hat (3 und den
hernach Spener als den Mann ruhmte, der als erster das "Werk der ott-
seligkeıt." miıt TNS und 1lier betrieben abe (4) ‚.Dessen Verdienst habe



dann darın estanden, die Impulse VO Tn aufzugreifen und Anstöße
AA Kirchenreform geben. eht MNa  —_ ingegen VO' der Wirkungsge-
SChH1iıchHIie au ist offenkundig: Yrst Spener Wa  b C der als eın
konstitutives Element der relig1ösen Erneuerung den Zusammenschlu
der Frommen, die sich untereinander geistlich austauschen, wechselsel-
tig Oördern und gemeinsam wirken wollen , ın besonderen Gemeinschaften
hinzugefügt hat (D5) dadurch die Orthodoxie uüuberwunden und Kräfte
einer Reform der 1IrcC geweckt hat, die biıs eu und bıs hinein 1n
Freikiırchen und Gemeinschaftsverbä: nachwirken. So gesehen ınd
dıe Theologen Beginn des ahrhunderts w1ıe Johann rn Johann
Valentin Andreae (1586-1654) und Christlan Secriver 9- Nn1ıC
6S Frühpietisten, SoONdern alSs Wegbereiter, als geistliche Vorläufer e1n-
zustufen (6)

11 Speners Werdegang

Zum Durchbruch gelangte der Pietismus UuUurc Philipp aco Spener, der
VO  — 35() Jahren Januar 1635 oberelsässıschen Weinort appolts-
weller (dem heutigen Ribeauvile) als altester Sohn des angesehenen und
frommen urısten Johann Philıpp Spener, leiıtenden Verwaltungsbeamten
der ausgestorbenen) Grafen VO  : Rappoltstein und einer Ta  ur-
ger Patriziertochter geboren wurde. Seine Patentante Wa  — die alte 1ın
Agathe geb räfın Solms-Laubach-Wildenf{els, die iıh Amt ernst
nahm, dem Knaben den Zugang ZU puritanischen Erbauungsliteratur und
der ın ihr gepriesenen Jenseitsfrömmigkeit erschlo Ihr eimgang (1648)
Tschutterte das emu des nachdenklichen Jungen, der früh ZU Stu-
dium der Theologie estimm WarT. eın Lehrer und geistlicher ater WT
de der rappoltsteiner Hofprediger Joachim 5- der ihm
Johann Arndts anres Christentum" emp{fohlen e, Mentor seines
uUd1ums der derzeıt rüuhmten lutherischen Universiıtät Straßburg
wurde, das ach damalıgem Brauch der Philosophischen
begann und 1653 mıt dem Magistergrad abschlo In seiner Dissertation
hat als ıner der ersten Thomas Hobbes 8- und dessen
Proklamatıon des Naturrec und der Staatsralson polemisiert . Im
nschliu daran studierte Theologıl1e ; der irenische Bibelexeget Seba-
stlan Schmidt (1617-1696) und VO  al em der streitbare Dogmatiker Johann
Damnhauer 3- wurden seine Lehrer, denen viel verdankte
und zeitlebens eın enrendes Gedächtnis ewanrte Gleichzeitig studierte

auch Geschichte und Genealogıle ; galt bald als hervorragender Ken-
neTr der appenkunde (Heraldık); spätere Korrespondenz miıt Adlıgen
diesen Fragen Wu für dıe Verbreitung der pletistischen eformıdeen

nutzen. ach SC seiliner Studien unternahm eıne Bildungsrei1-
nach ase und enf ar beeinflußten ihn die chriften VO ean

de Labadıe 0- dessen Hauptwerk"La pratique de l'oraison' er
1iNns eutische uübertrug, wobel bezeichnenderweise das Hauptwort
Oralson mıt "Betrachtung" ubersetzte 1663 erhielt die Stelle des
Freipredigers Hilfspfarrers) Stra  urger Muüunster , das damals noch
der evangelischen Kirche gehoörte, und bereitete ich auf ıne akadem!-
sche Laufbahn W Am unl 1664 wurde ZU Doktor der Theologie
promoviert. Einer der Zeit entsprechend, wurde gleichen Tage
miıt der Patriziertochter Susanne ar getraut Die Berufung des
rst 3l1-jährigen Mannes als Senilor des geistlichen Ministeriums und Pfar-
vr’er der Barfüßerkirche Frankfurt a.M (1666) mochte zuerst als
eine Verlegenheitslösung erscheinen, da andere ewerber nicht



Stimmen erhalten Oder abgesagt hatten Und doch Wa  _ seine dortige
zwanziıg]ährıge Wirksamkeiıt reich gesegnel. Diıie Freie Reıichsstadt, der
dıe Kalser gewählt und AA auch gekront wurden, ın der weder eın
Bischof noch eın andesherr residilerte, ın der keine Unıversiıtät gyab,

daßvon vornhereın der Disput zwıschen Wissenschaft und Kirche Nn1ıc
gegeben WäarT, zeichnete iıch UuUrc g geistiges en ausSs, miıt dem
iıch kaum iıne andere eutitsche vergleichen konnte Diıie Messe ZO
Jährlıc viele Fremde Frankfurt Wa  — "das Kaufhaus der Deutschen'
(7) Liberalıtät errschte auch auf dem Gebiet des Geistes, des aubens
und der Kunste Viele anderen Tien verfolgte Schwärmer anden dort
Zuflucht (8) Dıe bedeutendsten Buchhandlungen hatten iıch hler n]ıeder-
gelassen. avı Zunner, eın angesehener Verlagsbuchhändler , wurde
Speners erleger. In dieser lebendigen und geist1ig freizügigen konn-
te der Junge, begabte, atenifirohe Sen10r sich en  en

H+ ründung der ollegıa pletatıs

Es INa qa1lS Sternstunde des Pıetismus gelten , als ıner Predigt
Sonntag nach T riniıtatis 1669 ausriefi: "O N wıe wurde vliel Nut-

Ze  x schaffen, wenn sonntags zuweılen gute Freunde zusammenkämen,
anstatt der Gläser, Karten oder Würfel, entweder eın uch VO  H sich nah-
Men , daraus er rbauun etwas lesen, oder au den Predigten,
Wa  N sS1e gehort, wıederholten!" (9) So entstanden 1670 dıe olleg1a pDle-
atıs, ın denen der als Kirchenlieddichter ekannte Johann aCo Schutz
0-9 eıner der führenden Janner WAar, VO':  ; denen spater Spener
ekannte, habe "vY7on diesen lieben Freunden UrCcC Gottes na mehr
ın seinem Christentum vyelernt; als vielleicht jemand VO  — ıhm ” 10) Da

der Absonderung VO  - der Gemeılnde ablehnen gegenüberstand, ach-
te selne Beteiligung den wöchentlichen Versammlungen davon
abhängig, daß diese iın seınem Hause sta  anden Er wollte offenkundig
mäßigenden Einfiluß nehmen, Schwärmerel, erst rec der Separation
wehren

Zu dem Krels Schütz stießen sodann Enthuslasten wWw1e Pilerre
Poiret (1646-1719) 1}55 Johann Winkler (1642-1705); Heinrich orb
(1645-1695) 12) SOWI1E eonore VO  —$ und Merlau (1644-1724), der 1ın
Visionen Geheilmnisse gyöttlicher Wahrheıit gezeigt wurden und die ın ihren
Werken theosophische edanken aco Böhmes 5- und chililasti-
che een VO bald bevorstehenden Ende dieser elt und der Wıederkunft
Christi propagilert 13) ald traten den olleg1a Diletatis uch
andere Enthusliasten bel, wıe der Gileßener Dozent Johann Wilhelm eier-
SE  —_ (1649-1727), miıt dem kleonore hernach TO der Standesunterschie-
de auf Tun göttlicher Fingerzeige den Ehebund schloß Es wurde eine
überaus harmonische, ın tiefer römmigkeıt wurzelnde Ehe, dıie ihrer
Einträchtigkeit SOWiIe 1m gyläubigen Engagement später miıt der Ehe des
Grafen Zinzendorf miıt TAdmuthe OTOLNeEeAa Taiın VO  —_ Reuss-Ebersdorf
verglichen Wurde 13a) In diesen Versammlungen Ma  — zunaäachst
Erbauungsbücher gelesen, die damals weıt VOT der Belletristik den TrOß-
ten eıl der Buchproduktion ausmachten;: bal  &, ng Ma  — dazu uber, die
Heilige Schrift auszulegen, wobel Lalen geNausSOo wlıe Pfarrer das ort
ergriffen; Ma berief iıch dabel auf die Versammlungen der Urgemeinde

KOr 14) w1ıe au die Empfehlungen der Schrift Labadies "L'exercice
prophetique Dar le pastorat' (1669). Daß Lalen dıe auslegen urf-
ten , Wa  — etwas Neues ın der Geschichte des Protestantismus Zwar



Luther, w1ıe die Pietisten ihrer Rechtfertigung vorbringen konnten,
das Priestertum der Gläubigen proklamiert, doch diese Forderung WUTrde
iın die lutherischen Bekenntnisschriften N1C übernommen; die Schriıft-
auslegung 1e den Pfarrern vVvorbpehnalten ES Sollte VO'  } epochaler edeu-
tung seın , daß der Piıetismus dank Spener und unter Berufung au
Luther den Laliıen Ne  g "entdeckt", ZU Verkündigung ermunterti, den
usammenschlu Gleichgesinnter empfohlen und ZU verantwortlichen
Handeln aufgerufen hat Einige Mitglieder des Frankfurter Konventikels,
dıe ıch bald absondern sollten , ab 1674 m Saalhof Dom zusammenka-
IHCIT, er Saalhofpietisten genannt wurden, studierten miıt achsamkeiıit
und Sensibilıtät die Offenbarung des Johannes, sahen den Bedräng-
nıssen der Gegenwart (Krieg, Hunger, es die ın der pokalypse ange-
ündigten Vorzeichen VO bevorstehenden urz Babels, den Untergang
dieser Welt , hofften auf die baldıge Wiederkunft Christı und dıe Errich-
tung 1nes ewigen Reiches Gottes 14) Fuür dıe Enthusiliasten alle
Konfesslionen e deshalb könne INa  — iıch nıichts VO  } '‚einer Kiırchenre-
OTM versprechen. Spener ingegen verharrte bel der altprotestantischen
Geschichtsanschauung, das Papsttum sel Dıe ı1ßstände in der Kir-
ch sah nuchtern und real, setizte ber den chilliastischen Erwartun-
gen die N1C naher präzislerte "Hoffnung auf bessere Zeıten"n
Er bejahte auch den usammenschlu der F}rommen , distanzıerte ıch
hingegen VO' jeder Separation, proklamierte sta  essen dıe ececles1iola
iın eccles1ia

Dıie 'Dıa desiderla”"

Als der erleger Zunner ihn im rühjahr 1675 eın Vorwort eiıner
Ausgabe VO  — Arndadts Postille gebeten e ; W&a  — ihm dies eın wi1ıl1l-

kommener nla seiıne miıt selinen mtsbruüdern besprochenen
edanken DA notwendigen Kirchenreform vorzutragen. Die "P1]1a desıde-
rıa oder herzliches erlangen nach gottgefälliger Besserung der wahren
Evangelischen Kirchen amt einigen dahın einfältig abzweckenden christ-
lichen Vorschlägen", die kurz darauf als eparatdruck erschienen, VO  -

5Spener selbst Sodann ZU welıteren Verbreitung 1ns Lateinische übersetz
wurden, erlangten Z WaT’ nıicht sogle1ic die durchschlagende Wirkung VO.
Luthers 95 Thesen, erweckten bald starkere Beachtung, wurden später
als dıe "Programmschrift des Pietismus"gewerte 199 Der e1l ring"
Reformvorschläge 16) 15 Gottes Oort re1iIcCc  1lcher untier dıe eute brin-
gen, deshalb ınd neben Gottesdiens besondere Versammlungen ZUuU wech-
selseitigen rbauung notwendig . Das VO  — Luther gyeforderte geistliche
Priestertum der Gläubigen soll uUurc Lalilen wıeder lebendig werden.
Das Christentum besteht Nn1ıc 1m Wissen, sSsondern ım Tun Konfessi-
onsstreitigkeiten tragen nıchts ein; T1isten sollen einander brüderlich
den Weg des Herrn weisen. Eine Reform des Theologiestudiums ist 1m
Hinblick auf das Pfarramt notwendig'; Professoren sollen rechte Mentoren
eın , tudenten mogen iıch olleg1a pletatıs zusammenfinden. Pre-
digten sollen keine rhetorischen Prunkleistungen seın , sSsondern den
lJlebendigen Glauben starken .-Wenn uch diese Vorschläge weder exorb1-
tant noch Nne  e I1 bereıts zumeilst VO der Reformorthodoxie vorge-
tragen wurden, en S1e doch Impulse vyegeben, daß der Piıetis-
INU ZU Bibelbewegung wurde.,. Erst durch ih ist die Bıbel , SsS-
buch geworden. edeutsam iınd ohl die beiden vorhergehenden e1lle ın
denen Spener ebenso nuchtern W1e aufrichtig und wanrha christlich die



Verderbnisse und Versäumnisse der Kırche auiwels Er beklagt mıtfüh-
lend das en der Christenheit, das VOT’ ugen liege, Sodann die
rechten "Heilmittel , die tüchtige Arznel ZU Helung der Not und rank-
heıt des edelsten, gyeistlichen Leıbes Christi" aufzuwelsen 1

Daß der Leib Christı "krank" sel, iıst War iıne Vorstellung, die das
Neue Testament Nn1ıc ennt, Spener ber benutzt dies au  N der Medizın
entliehene Bıld: dıe ebrechen ın der Kırche aufzuweisen und die
notwendigen Heilmittel empfehlen Sodann geht auf die Zeichen der
Zeıt eın, dıe Gottes orn bewirkt hat, schildert die Bedrohung der V&a

gelischen Christenheit, das Anwachsen der Gegenreformation, das Ver-
gen der christlichen Obrigkeit 18), dıe hingegen ZU ehebunf
der ote N1C appelliert G19): wıe Luther an hat. Auch das Versa-
gen des Pfarramtes und der Lalılen Wwird Nn1C verschwliegen. TO er
Miıßstände auf künftig bessere Zeiten ist überzeugt, die
noch ausstehenden bıblıschen Verheißungen werden ın Erfüllung gehen
Dies gilt auch, W1Ie ausführlich darlegt , für die en In Frankfurt

Maın e , Wı1ıe hinzuzufügen ist , ach Wien und Prag die großte isra-
elısche Gemelinde 1ın Mıtteleuropa miıt ungefähr 3.000 Menschen, eın Sech-
stel der Bevölkerung der Täglich begegnete 1ın den Straßen
den Burgern jJüdıschen aubens, die VO:  } den meılısten Christen verspot-
tet, verachte wurden. Spener ıngegen, der dıe Eiıgenständigkeit der
jüdischen Relig1on achten Wwu  e, für Gewilissensfreiheit eintrat, hoff-
te, daß die künftig Desseren Zeiten uch für Israel gelten wurden, daß
nach den Worten des Apostels Paulus (Rom 1: 225 ff} auch bald ganz
Israel selig werde, Z Glauben gelange. ann werde au  N en und
He1lden "dıe gyesamte wahre Kırche ın einem vıel selıgeren und herrliche-
S Stand yesetizt als S1e ist" 20)

Es lag nahe, der rage nachzugehen, ob und welche @Q uellen Spener
bel der Ausarbeitung der Pla desıiıderla benutzt abe Bereits Goebel
24 und hernach Goeters 22) meınten, Spener habe iıch 1m Wesent-
lLiıchen VO abadıes Schrift UT Reformation de 'Eglise DAar le pastorat"
beeinflussen lassen. Schmidt glaubte Oga  , urc extgegenüber-
ellung nachwelsen konnen, Spener habe abadıes Schrift Vanıf sSe1-
Ne Tisch" gehabt 233 uberdem habe dessen Schrift L'exerecice
prophetique benutzt 24) an gelangte demgegenüber dem
Ergebnis, auch wörtliche Übereinstimmungen selen Nu "scheinbare
Berührungen". Gew1ß habe auch andere er ate gezogen; dies
ge besonders für dıe Schriften VO  - cheıbler und Vareniı1us 293
Außerdem ist unbestreıtbar , da ß derzeıt der Plıetismus "geradezu der
Er Jag Das Entscheidende ist sicherlich diıe Bündelung verschie-
dener Traditionsstränge einem ın iıch geschlossenen Konzept.

Dıies zeichnet iıch aufgrund der Darlegungen VO  O Stoeffler Urc
vlier Wesenseigentümlichkeiten au mıt deren ilfe die Abgrenzung
egenuber der Tradition markiert werden annn das Drängen auf SsSub-
jektive Erfahrung, das Drangen auf Vollkommenheıt , der Biblizismus
und schließlich die oppositionelle Haltung gegenuüube der herrschenden
Form der Kırchlichkeit 26) Dieses ın iıch geschlossene System sSollte
Geschichte machen, zumal die offnung auf künftig bessere Zeiten ınen
gläubigen Optimismus beflügelte, der Al als notwendig erkannten Han-
deln und tatkräftiger ehebung der gesellschaftlichen und kirchlichen
Mißstände motivilerte. Der usammenschlu der Gleichgesinnten ließ
beachtliche er verschlıedenen Bereichen ntstehen



Akt iyvıtäten

Intensiv wandte ıch Spener der katechetischen Arbeıt Der Piıetismus
w1e uch die anderen relig1ösen Erneuerungsbewegungen jener Epoche
ar“ VO'  - pädagogischem 1lier erfüllt Das ahrhundert ger
dezu das Iınd Ne  a "antdeckt" 205 Man en die emühungen der
Reformorthodoxie nach dem gyroßen rieg, Speners Lehrer Dannhauer,

das grandlose erk VO.  — Amos Comen1us (1592=-1670)% die Petites
Ecoles de Port oyal, Fenelons (1651-1715) pädagogische Schriıften
(:Z8); die Francke och Schatzen Wu und deshalb 1ns eutsche
übertrug (29), und N1C uletzt das Walsenhaus der Francke'schen
Stiftungen 30) ın dem allerdings bel dessen ode N1C einmal der
er Waisen aren; die melsten entstammten höheren Gesellschaftskrel1-
SeCnmn , die ihren Kındern eine gute Ausbildung vermitteln wollten ö9 Der
Pietismus hat ZWäaT N1IC w1le früher gelegentlich behauptet wurde, die
Konfirmatıon eingeführt. Spener lernte sS1e ingegen 1n einiıgen hess1-
Sschen Landgemeinden 1m Umkreiıis VO'  — Frankfurt kennen, S1e aufgrund
der Bucer'schen Kirchenordnungen üblıch WärTr ber der Senlor sorry'te
nach Rucksprache miıt seinen mtsbrüdern dafür, daß G1E uch ın
gemeinden praktiziert wurde und egte besonderen ert auf den vorbe-
reıtenden atechismusunterricht . wAar gehorte dieser nıicht selıinen
eigentlichen Amtspflichten, aber uübernahm gern die Aufgabe, Pre-
dıgt und Unterricht den Katechismus auszulegen. Aus dieser Tätigkeit
entstian dıie "Einfältige Erklärung der Christlichen Lehr nach der Ord-
Nnung des Kleinen Catechism1 des teuren Manns Gottes Luther1", die 1677
erstmalig erschien, zwanzıgmal wileder aufgelegt wurde und dasjenige
erk Speners WAarTr, das die yroßte Verbreitung seliner Schriften fand und
weıt biıs ın das 18 ahrhunder hineinwirkte. Die insgesamt 1.283 Fra-
gen und ntworten sollten nach der Intention des Autors N1ıC uswell-

dig gelernt werden, sSsondern dem Hausvater und Lehrer Hılfen fur dıie
Interpretation des Kleinen Katechismus geben 33% Mittelpunkt dieses
umfangreichen Werkes VO  = fast 600 Seiten ist keineswegs das pletistische
Anliegen der Wiedergeburt, sondern der lutherische Hauptartıkel VO  .
der Rechtfertigung und der au  N ihr siıch ergebenden er und Pflichten
1ınes hrıstenmenschen

Eine weıtere hoöochst edeutsame Aktıvıtaäat entfaltete Spener auf dem
Gebilet der Sozlalarbeit Da nach der Reformation aufgrund der uther1-
schen Kirchenordnungen die Armenpflege weıthın der "Obrigkeit", den
Magistraten der Städte, uüberlassen WAaT, diese gen der kriegerischen
und wirtschaftlichen Bedrängnisse selber ın Not gerleten, her Verarmte
Eınwohner als Zugereiste unterstutzten, Krankenpflege kaum betrieben,
verkummerte weıithın die Diakonie. Der Pietismus hat hiler w1ıe uch au
anderen ebleten ın die Zukunft weisende Impulse SCLE Erneuerung gep
ben Spener hat NU. Wäar n1ıc als Senilor , sSsondern au eigener Inıtla-
tive gemeinsam miıt Pfarrern und Burgern der bereits 1679 eın
Armen-, Waisen- und Arbeitshaus errichtet, dessen Leıtung Nn1ıCcC dem
Magistrat , SoNdern Schütz übertragen wurde, eNloT’mMe Summen für
regelmäßige Unterstuüutzung aufbringen konnte, Sowohl 1.000 Personen
der Stadt betreuen wıe auch 9.000 auswärtigen Leuten, die als Fluücht-
linge kamen, Wegsteuer und rot geben 34)

amı Wa  — der Düurgerhichen ” VO  n} aa und ommMUnNe unabhängigen
Diakonie der Weg gewlesen. lele Städte folgten dem Vorbild rankfurts
Aufgrund der en und Au{fsätze VO  — Wichern K und Uhl-
horns erk "Die chriıs  iıche Liebestätigkeit”", dem bisher noch nNn1ıCcC über-
botenen Standardwerk über die Geschichte der Dıakonie, meıinte Man ,



N1C Spener, sSsondern Francke sel der bedeutendste Wegbereiter der
Inneren 1sslion (36), wıe selber ın seiner Schrift "Projekt iınem
Seminarlo unıversale" dargelegt hat 3 Neuerdings hingegen WIrd her-
vorgehoben, Speners Appell Burger und Magistrate abe iıch als wırk-

erwlesen als Tanckes Modell der Anstaltsdiakonile 38) Anderer-
seits ist onl nıcht ubersehen, daß freie und Anstaltsdiakonie, kom-
munale und kirchliche Dıakonie ıch einander Nn1ıCcC ausschließen, sondern
sehr ohl er’gänzen.

VE Krönung des Lebenswerkes

Die Saalhofpietisten, bel denen auch Will1iam Penn (1644-1718) 1677-
digt und für seine philadelphische Gemeinde ın Pennsylvanıla kolle  ler
a  e, distanzierten ıch zunehmend VO  — Speners Kreıls. Schütz ZO
sıch VO  } der Gemeıinde zurück, nahm nNn1ıc mehr nl Abendmahl teil ,
Wa  N damals höchstes Befremden erweckte, gab Oga seinen eru als
Advokat auf, da nıchts ehr miıt den Kındern der elt und ihren TEe1-
tigkeiten tun en wollte Damıit wurde das lutherische Berufsethos
zerbrochen. Diese Entwicklung VO  . Schütz beunruhigte Spener (40)‚
der ıch einerseits bemühte, seinem Freunde seelsorgerlich nachzugehen,
sich andererseıts veranlaßt sah , die olleg1ıa pletatıs VOmMm arrhaus in
seine Kirche verlegen. Diıie Separatıon Schadete Speners Ansehen; der
Rat der wıdersetzte ıch seiner Forderung der allgemeinen Einfüh-
rung der Katechismusprüfung und anderen Vorschlägen. 1686 uübernahm

erleichtert das Amt eines Oberhofpredigers Dresden, konnte aber
dort nicht rec Fuß fassen, da der recCc oberflächliche und sinnenfrohe
Kurfürst Johann eorg 111 sich VO  } ihm distanzlerte. Spener fand NUu
bel der Kurfürstin Anna Sophie und einigen Damen des oies wı1ıe Hen-
riette atharına VO  - Gersdorf{if, geb VO  . Friesen (1648-17206), der späte-
Ü TroOoßmutter und entiorın des Grafen Zinzendorf, Zustimmung , Seine
uch ın Dresden ehaltenen Katechismusübungen für dıe Jugend fanden
gyroßen Zulauf ald darauf brachen ın Hamburg und 1ın Leipzig nach der
Bıldung VO!  - Konventikeln heftige piletistische Unruhen aus, dıe Spener
angelastet wurden, ıne wahre Flut VO  } heftigen Streıitschriıften hNnervor-
rliefen, die ihrerseits TStT einem breiten Publıkum den urchbruch des
Plıetismus bewußt machten Von 1691 bis seinem ode (3:4605) WIT.

als Konsiıstorlalrat und Propst St Nicolal ın erın Hier konnte
UuUrc geschickte Verhandlungen miıt dem Hof und vielen auswärtigen
höhergestellten Persönlichkeiten und mit emsigem Fleiß eın ebenswerk
kroönen. Dem urfürsten Friedrich I1I seıt 14021 König In Preußen, eing

VO  — em üppige barocke Repräsentation, dieser sollten auch die
ründung der Universität 1694, der ademle der Künste 1696 und
der VO  - Leibni1z (1646-1716) und Danıiel TNS Jablonskı (1660-1741)
konziplerten und gyeleiteten ademiıie der Wissenschaften 1A3} dienen.
Relig1öse Fragen lagen dem urfürsten ern. Im Zuge der achreiorma-
t1ıon dıe Hohenzollern 1613 unter Kurfürst Johann Sig1ısmund wı1ıe
manche andere eutische Herrscherhaäauser VO  ; der lutherischen Z
reformierten Kirche übergetreiten, ohne allerdings den Konfessionswech-
sel der ntertanen ordern mmerhin ergab iıch daraus eine Diskre-
Danz zwischen dem Herrscherhaus und dem lutherischen olk und Adel,
insbesondere der lutherisch orthodoxen Geılstlichkeit Deshalb schienen
Pietisten, die die relig1löse Erfahrung ın den ordergrun ruckten und
auf spitzfindige dogmatische Streitigkeiten weıthıiın verzichteten, her



geeignetl , die zwischen Monarch und ntertanen überbrücken
Spener verstan dank seiner lugheit, diplomatıschen Fähigkeiten
und Redlichkeit die Kirchenpolitik beeinflussen. Er beteiligte sich
uch den VO  - Leibni1z immer wleder vorangetriebenen esprächen
über Kirchenunionen, der ın seinem Optimismus letztlich oga dıe Eın-
erufung eines ökumenischen Konzils verfolgte 41) Spener lehnte der-
artıge ane ab, 1e S1e für nıcht realısiıerbar. Umso lebhafter Orderie

die ruüundung der Universiıtät &.  e, die urc die Berufung VO
Francke bald das Zentrum des lutherischen Pietismus wurde 42) Auf
die lutherischen brandenburgischen Adelsfamilien , dıe au ihren Landgu-
tern und Nn1ıc ın der Residenz wohnten, vermochte Spener TE geringen
Einfluß aquszuuben. Im Dıenste des es standen w1ıe ın vielen anderen
Residenzen zumeilst Bürgerliche wıe Ezechtilel panheım, Paul uCcC  B: die
ebruder erhnhar und Danıiel anckelmann und Johann Andreas Ta
dıe entweder au den reformierten westlichen Provınzen sStammten oder
VO  . der lutherischen ZU reformilerten Konfess1ion übergetretenI
die später oft nobilitiert wurden, dıe Spener bald für den Pietismus und
eın Reformprogramm gewinnen konnte Zu seinen CHNhSgETEN Mıtstreitern
gehoörte eit 1694 arl Hıldebrand Freiherr VO  ; Cansteim (1667-1719) (43),
der ihn ıIn seliner Korrespondenz entlastete, ständige Verbindung miıt
Francke 1e 1710 dıe Canstein’'sche Bibelgesellschaft gygründete, die
erste Bıbelansta auf eutschem en, dıe die Heillige Schrift ın en
Auflagen preiswert herausgab, daß S1e wirklich ZU Volksbuch werden
konnte Spener trat ferner ın persönliche, jedoch N1C tiefer reichen-
de Beziehung dem wesentlich jJüngeren reformilerten Hofprediger Daniel
TNS Jablonskı1ı (1660-1741) (44), der au der Brüdergemeine stammte,
eın des 1SCNOIS Amos Comen1us WAarT, 1699 ZU Bıschof der Bruder-
Unität geweiht wurde und der später dıie Bischofsweihe quf avı Nıtsch-
Mannn und 1KOlaus Ludwig raf VO Zinzendorf übertragen sollte Die
praktısche Sozlalarbeit sollte daruber nicht kurz kommen. ank Spe-
Ners Inıtiative wurde 1702 das "Große Friedrichshospital", eın Armen-
und rankenhaus gegrundet das ıch rasch ausdehnte ‚ın Organıisation,
TUkIiur und Arbeitsweise als vorbildliıch galt , da ß anderen 5Stadten
Dald q1Ss Muster diente .Der Verbreitung der een des Piıetismus sollte auch
die Veröffentlichung seliner utachten und Briefe dienen, dıie zumeıst
unter Fortlassung der Namen und persönlicher en unter dem bezeich-
nenden 1te "Theologische edenken" e1t 1700 herausgab. Aus ihnen
kann Ma  } Nn1ıCcC 19808 seine vielfachen Beziehungen Leuten jeden Stan-
des, Fürsten und Adlıgen , Bürgern und andwerkern ablesen, VO
em lernen WITr 1n diesen Schriftsätzen ihn als ınen erlesenen, klug
abwägenden und verständnisvollen Seelsorger kennen, der seine Partner
ehutsam au den rechten Weg führen will enn sSeın erk uch a1S
Vollendung der Reformation begriff, sicherlich Nn1CcC Luther heran-
reichen konnte, hat doch andererseits weit mehr als Luther das
Amt und Selbstverständnis des Pfarrers und den Stiıl des farrhauses
geprägt, der Weiterentwicklung des Piıetismus den Weg gewlesen und ıne
NeUe Epoche ıIn der Geschichte des gesamten Protestantiısmus eraufge-

VII 1985 das "Spener-Jahr"

In Erinnerung Speners 350 Geburtstag iırd das Jahr 1985 eın DE-
ner-Jahr" werden, ohne dazu offiziell proklamiert seıin. Gedächtnis-
feiern ind immer ın der Gefahr, musealer , jedoch unverbindlicher

10



Felerlichkeıit erstarren Es giult vielmehr einsichtıg machen Wäas

Speners ermachninıs den T1ısSten und Gemeimden VO eute agen
hat Dem sollen dreı e1t langem gygeplante Tagungen dienen Diıie
Theolog1ische VO  - Straßburg hat 1iNne hıstorische Ausstellung
sorgfältig vorbereıtet Dbel der NneUe nbekannte okumente rascnh-
1e werden sollen Diıese Ausstellung soll Sommer ach Rappoltsweiuer
verlegt werden da sıcherlich viele esucher dorthın pilgern werden Dıe
Hıstorische Kommı1ıssıon ZU Erforschung des Pıetismus plan A  m
m1t verschledenen kırc  ıchen Gruppen 1Ne dreıtägıge Tagung Ost-
Berlın Beginn des ODers 1985 unter dem ema "Erneuerung VO  —

Theologıe und Kırche Intentliıon und Verwirklichung" bel der W155€@e11-
SC  ıche Pietismusforschung und gegenwärtiger Pıetismus
gebrac werden sollen Der Evangeliısche und Hessen Nassau hat

m1ıt der rankfurter Bibelgesellschaft und dem Gemeindever-
band {Ur Januar 1985 1Nne Vortragsreihe vorgesehen Mıt diesen dreı her-
ausragenden Tagungen Geburtsort Speners der ent-
Sscheıdenden Durc  ruchs und dem Ort SCeINET krönenden Wıirksamkeit
dlie alle sıcherlich lıhre gebührende Würdigung finden werden 1ST1
alleın Nn1ıc getan Wunschenswert WäTec VOTI' em daß Spener selbst
gelesen WIrd Dazu eute der VO  — TY1C Beyreuther herausgege-
bene achdruck Verlag Ims/H  esheım ZU Verfügung, der UuUrc

sachkundıgen Einführungen e 1 wichtıiges Forschungsdes1derat
qusfüllt Eiıne textkriıtische Spener Ausgabe WIrd VO:  . der Kommiıss1ıon
ZU Erforschung des Piıetismus geplant und S1ie au als werde
der erste and Jetz bald erscheinen Da Spener und dem gesamten
Pıetismus zuerst und uletzt Erneuerung der Gemeinde des Geme1in-
elebens und des Glaubenslebens des einzelnen T1sSstiten ging, ist nOot-
wendig', eın nlıegen dıe Gemelinden hineinzutragen
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171
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Schulwesen und Erzıehung in den nfangen Herrnhuts

VO.  — Boris Uher, Prag

Einleitung

Das weltweıte Erziehungswerk der Brüder-Unität ist eın eleg aIur,
daß das Wirken der Brüdergemeine immer mit erzlieherischen, kulturellen
und sozlalen Bestrebungen verbunden Wa Wenn MEa auf seine Ursprun-

zurückgehen wiıll , erhebt iıch die rage, OD eın Zusammenhang
besteht mit dem ausgedehnten chulwesen der en Unität ın Böhmen
und Mähren, insbesondere aber mit Comen1us, der nicht Nnu Bischof und
Schöpfer der radnungen der en Unität WarT, sondern uch äadagoge
VO  — europälschem Rang

es weist darauf Hin daß das pädagogische erk VO'  e} Comen1us ın
errnhnu nicht bekannt WAarT , daß der Piıetismus und die Franckeschen
Anstalten ın hier zunachs starkeren Einfiuß gehabt en ber
uch die pietistischen Einflüsse werden VO  —_ den errnhutern eigenstän-
dig umgestalte(t , daß MNa  ® ın dem errnhuter Erziehungssystem ıne
originale Erscheinung sehen kann.

Die Schicksale der pädagogischen Institutionen, der Walsenhäuser,
der Schulen und Anstalten, ınd schon Ööfters beschrieben worden,
yründlichsten VO:  - tto Uttendörfer Im Folgenden WIrd n1ıc Viate-
1al vorgestellt , Sondern der Versuch gemacht, das ekannte Materlal ın
er pädagogisch prägnanterer Weise interpretieren.

Zinzendorf als Schöpfer der Erziehungstheorie der Brüder

Francke und Zinzendorf

Zinzendorf ist ın Eerzogen worden. Er hat ber nicht den dort
empfangenen Eindrücken und Odellen festgehalten. Im Vergleich mıt
Francke Sind für ih: andere emente der Evangelıen wichtig geworden,
und dadurch entstan bel ihm uch eın eigenes Erziehungssystem, das
freundlicher WarTr und dem Wesen des Kındes mehr entsprach. Francke
geht VO  5 der TDSUunNnde au Er ist überzeugti, da ß das Wesen des Vien -
schen infolge dessen VO  ] TUn auf verder ist und deshalb das ınd
strenger Disziplin, physischer Strafen und ständiger Aufsicht bedarf
er der ernste bıs asketisch harakter der Erziehung. Francke ıll
den verderbten Wıllen brechen; jede spontane Lebensäußerung des Kın-
des WIrd als sündig angesehen. Zinzendor bezieht WärTrT die TDSuUunde
ın seine Überlegungen mit ein ; ber 1m Begriffsdreieck chuld-Strafe-
Vergebung legt den Nachdruck auf die Vergebung ım Opfer Christı,
auf die Liebe Gottes und die au ihr flıeen Seligkeit des Gotteskindes.



Von er leıtet siıch der e1s der errnhuter Erziehung her , ihre
Freundlichkeit und Gefühlsbetontheıiıt zumındest ın der T heorie Fur
Zinzendorf ist der Wiılle Gottes das Entscheidende, Wa  N den enschen
orm Wa  N ihm freudigen Glauben, harakter und auch die sonstigen
Wesenszuge seiner Persönlichkeit verleiht Diese rundlegende Einstel-
Jung führt ber ın der brüderischen Erziehung überraschenderwelse
Nn1ıc frommer Primitivıtät, ZU Ablehnung VO'  —_ Bildung und mensch-
lıcher Aktiviıtät ; Zinzendorf hat ganz Im Gegenteil aqall diese Gesichtspunk-
te einem ausgeWOogenNen System mıteinander verbunden. Der Einwand,
Weichheıit und Gefühlsbetontheit Zinzendoris selen nıcht tande geCWEC-
SCI::; es und widerstandsfähige haraktere erzlehen, WIrd wıder-
legt urc dıe gylaubensstarken, charakterfesten, tatkräftıgen und gebil-
eien Persönlichkeiten, gerade auch auf den Missionsfeldern, dıe UrC
die errnhute Erziehung 10 5

Natürlichkeit der Entwicklung
Zinzendorf hat iıch uch miıt einigen allgemeinen Fragen der Erziehung
befaßt Dazu gehort die Einbeziehung der naturhaften, bilologischen Se1-
te der Entwicklung des ındes, die einige Jahrzehnte später uUrc
Rousseau 1ın das allgemeine Bewußtsein der äadagogen getreten ist Dıe
klassısche Formuliıerung Zinzendor{is au  N dem TEe 1746 lautet "Dem
auie der atiur sSoll Mäa. nachgehen und ihn helligen” (1) Dıe "Natur"

-VvVerstanden als die biologische und psychologische Entwicklung des Kın-
des WIrd als gegebene atsache, die berücksichtigt werden muß , hin-
en. Das edeute nıicht passıves Gewährenlassen; S1e mu ß miıt der
relıg1ösen Entwicklung ın inklang gebrac werden. el aber Jesus als
VMensch die gleiche natürliche Entwicklung urchgemach hat, mu ß Ma
be1l jedem ınd dıe amı zusammenhängenden orgänge miıt Ehrfurcht
etrachten

Die Natürlichkeit der Erziehung sS1e Zinzendorf darın, daß
jeder Entwicklungsstufe ıne eigene Form der Wirklichkeitserfahrungen
und der Lebensäußerungen gehört, jede Entwicklungsstufe oll erlebt
werden muß, jede Entwicklungsstufe die Möglichkeit der Erfüllung In
ıch ırg Diese Möglichkeit der Erfüllung hat Wäar allgemeine Gültig -
keit : S1e ber hler ım Zusammenhang miıt der geforderten elligung
der Entwicklung und gehoört amı ın den Bereich der relig1ösen Erzle-
hung. Diıie Einstellung des Erwachsenen 1m 1C auf die Entfaltung der
Persönlichkeit des Kındes ist bestimmt uUrc Liebe und uUrc veranti-
wortungsvolle Ehrerbietung. Denn die NSCHNUu der Kindheit hat Gottes
Verheißung; n]ıemand hat das eCc In diese Entwicklung storend Inzu-
ereifen, eiwa, S1e uUurc unnatürliıche nregungen beschleunigen wol -
len Den Kındern mu ß INa  - das gewähren, WäaSs ihrer Entwicklungsstufe
eNTSPrICHT:; uch Spiele, Lieder, Freude Auf jeder ber hat das
ind eın Vorbild ın der jeweils gleichaltrıgen Gestalt esu Jesus als
Kıiınd, als na  e, a1ls üngling. Dieses Vorbild hat die Gestalt 1ınes
nahen, gelıebten, ständig gegenwärtigen reundes; alles, Wäas das Kind
tut, F11t © ich ıhm nahern, ihn erfreuen. So raumt
eın ubchen auf nıcht für sich , sSsondern für Ihn ; 1ßt, trinkt,
spielt , handelt ständig in der Gegenwart esu und unter seinem freund-
lichen 1C Das ınd gewohnt ıch diese Gegenwart alSs die ständige
Begleitung selnes Lebens; dıe Selbstkontrolle WIrd qauf Ihn übertragen.



Organisation der Erziehung
In den Anfängen errnhuts Wäar die Famille die gyrundlegende Soz1lale und
uch erzieherische Einheit In ihr sollte das iınd dıe Grundlagen seliner
sittlichen und relig1ösen Erziehung bekommen. Fuür die Bildung fehlten
hier die Voraussetzungen. Zinzendorf betrachtet die Beziehungen inner-
alb der Famıilıe als die natürlichen und amı rundlegenden. Es geht
ihm darum , daß jede Familie ıne "ecclesiola" sSel. och scheıint da ß
für Zinzendorf die Erziehungsfunktion der Familie ın der Praxıs fragwür-
dig WAar; denn sah ıch veranlaßt, G1e Uurc wel Institutionen
ergänzen: Urc die "Kındereltern" und Urc dıie C HOre : Dıe Kınder-
eltern hatten wel ufgaben: diese estanden den Eltern gyegenuüber ın
eratung und Kontrolle be1l der Kindererziehung, den Kindern gegenüber

einer unmiıttelbaren seelsorgerlichen Betreuung.
Es legt sich hier eın Vergleich miıt dem Rıchteramt der en Bruder-

Unität nahe. Diıie Aufgabe der Brüder Rıc  er und 'Schwestern Ric  er
lag ZU allergeringsten eıl einer Kontrolle; und S1e wandten iıch
ausschließlich die Familienväter und -mutter , deren Erziehungskom-
petenz n]ıemand bezweifelte , 1Iso nıcht unmı  elibar die Kınder Die
Richter sollten VOTLI' em welse Berater und Helfer ın en Angelegenhe1-
ten der christlichen Familıe selin, Nn1ıc 85 bel der Erziehung der Kınder';
für diese aber lag die alleinige Verantwortung beım Herrn des Hauses.
Niıemand hat 1ın der en Brüder-Unität ın den geschlossenen Krelis der
Famili1e eingegriffen . Der Unterschied errnnu leg Iso lar zutage:
hier en dıe Kındereltern die Erzliehung Urc die Eltern ergänzt und
gegebenenfalls unmiıttelbar berichtigt . Freilich scheint hier In Zinzendorfs
nsichten eın Wiıderspruch liegen: Wie kannn Ma diese un  107 mıt
der Auffassung vereinen, daß die Familienerziehung und die Familienbe-
ziehungen die naturlıchen sınd, und er au ßere Einfiuß etiwas Künstlı-
ches ist?

Als ıiıne ebenso künstliche Instıitution SInNd dıe "(Ch6re"” anzusehen.
Diese en iıch au  N den ursprünglichen Jugendbanden entwickelt, Tre1-
willigen und selbst gewählten Zusammenschlussen quf TUn VO' Freund-
schaft, gemeinsamen Interessen und geistlichen Erfahrungen. Allmählich
WITrd aber iıne —  ınstıtution daraus, die die Gesamtheit der Gemein-
mitglieder nach er, Geschlecht und an auitel Der ursprüngliche
Sinn des Chores liegt dem Streben nach Disziplinierung des einzelnen.
Diıese Institution geht QuUuer urc die Gesellschaftsstruktur errnhuts
Verständlich ist S1e un dort , S1e SO zlale Bedeutung hat (Wıtwenchor,
hor lediger Männer)  9 miıt ihrer allgemeinen Durchsetzung ber MaC
S1e den 1INATUC eiıner Institution, die das un vollkommene erzieherische
Wırken der Familıe und der Brüdergemeine ım Ganzen erganzen sSoll Freli-
lıch erfahren WIT nıichts über 1ıne nNnvollkommenheıt ın dieser 1INS1IC
her horen WIT das Gegentel. Deshalb fragen WIT : Waren dıe Chöre miıt
ihrem Streben nach ärkung des geistlichen rlebDens 1m Kreise der
Altersgenossen eın notwendiges Yrforderniıs für das en In errnhut,
Oder stellte ıch ın ihnen eın künstliıches, WenNn auch nicht gewaltsames
Bemuhen dar ärkung und Intensivierung der relig1ösen Erziehung
ın der Brüdergemeine? Man kann uch erwägen, 810 die Chöre nicht eın
Ausgangspunkt für ıne umfassende Organisierung des Lebens der Bru-
dergemeine und ob damıiıt nıicht ıne Einschränkung der Teınel
verbunden WAarT, die Zinzendorf nachdrücklich verkündigt hat

Eiıne besondere ellung ın Zinzendorfs pädagogischem Denken hatten
die Erzliehungsanstalten. TO der Behauptung bın SONST eın a-
rierter Gegner VOoO  — Pädagogilis und nstalten" C229 hat ich eın an zes
en lang mıt der Problematik g1er Erziehungsinstitutionen befaßt, und
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gewlssen Zeıiten gibt ıihnen den Vorrang VOTI' der Erziehung UuUrc
dıe Familie . uch hler schwanken eiıne nsıchten ufs Ganze yesehen
sieht Zinzendorf ın der Anstaltserziehung einen USdTuC der menschli-
hen nvollkommenheit und alt diese Erziehung 1m Gegensatz ZU Fam1ı-
lıenerziehung für künstlich In anderen Phasen halt die Anstalten
oga für iıne Art relig1iös-erzileherischer Kliniken, 1ın denen zeitwelse
Kınder au Familien untergebracht werden, 1ın welchen N1IC genügen
für die relıg1öse Entfaltung der Kınder gesorgt 1Ird. egen Seın Lebens-
nde taucht dann bel Zinzendorf die rage auf, ob nıcht wırksam-
ten wäre, alle Kiınder der Anstaltserziehung anzuvertirauen. Die Lösung
dieses TODIems Wa  H für dıe Bruder sehr schwierig und hat iıch bıs nach
Zinzendorfs 'Tod hinausgezogen; schlie ßlich en sS1e zugunsten der
Famillienerziehung entschieden

Eın Problem Wa  — auch die Zusammensetzung der Anstaltskinder Sollen
Nnu SOzlale oder ber uch sonstige Kinder au errnhuter Familiıen
ZU Unterweisung ın das Walsenhaus aufgenommen werden? Sollen NnUu
Gemeinkıiınder au ekehrten Familien Ooder sollen aguch Kıiınder au frem-
den Familıen aufgenommen werden? Und Wenln ja sollen diese Gememkın-
der faktiısch und organiısatorisch VO'  - anderen, n1ıc ekehrten Kiındern
eirenn werden? uch hler schwanken die Ansichten Zinzendorfs. Erst
nach selinem ode werden die Anstalten einer m1lsslonarischen nstitu-
tion und öffnen iıch für alle Kınder

Erziehungsmethoden
In den oden der Erziehung hat ıch Zinzendorf ohl melisten VO'  -

entfernt ort WIrd der Mensch Urc Strenge und duüsteren TNS
ZUE Bekehrung geführt, hier we1iß [N& dıie Bedeutung und ur der
Kindheit ınder iınd kleine Majestäten, die Taufe ist ihre Salbung,
und S1e sollen VO  — tund' nıicht anders traktıiert werden, als eın gebo-
en König.. Y 33 Mıt jedem ınd soll Ma miıt Achtung und Furcht
umgehen ın dem Bewußtsein, da ß als eın eschöp Gottes VO ott
selber vorbereıtet , geformt und erzogen wird;: die Erwachsenen dürfen
dem Nn1C auch n1ıc miıt wohlgemeinten Bestrebungen, ım Weg stehen
Vielleicht hat uch die weiche, gefühlsbetonte, gütige Persönlichkeit
Zinzendorfs mitgewirkt, daß die 1e 1ın seiner Auffassung ZU Haupter-
ziehungsmethode Wird;: au ih ist das an Erziehungssystem aufgebau
Diıe Kınder en eın Anrecht auf ple und Freude, S1e sollen uUurc die
Geduld und 1e der Umgebung beeinflußt , VO  — em aber Urc Gottes
and geformt werden. Deshalb geraten die Kinder frommer Eltern oft
C:  ec  » denn diese treten urc ständiges Ermahnen un Strafen dem
Heıland 1ın die uere An dıe Person des Erziehers hat Zinzendorf hohe
Ansprüche gestellt , Am treffendsten hat dies ın einem seiner Gedich-
te ausgedrückt: MM „dass ich ohne OoOTrie Spreche, dass ich ohne uUurm
zerbreche, dass 1C sorgenfrel und doch SOrg Samn se1" (4) Der Einfluß,
Ja Schon die Gegenwart solcher Persönlichkeiten schafft Iıne tmosphäre
der Liebe, welche dıe Voraussetzung der Erziehung ist ; INa  - mu ß ZUge-
ben, daß Zinzendorf unter selinen Mitarbeitern NUu selten solche Persön-
lıchkeiten gehabt hat

Besonderer ert WIrd auf die Erziehung Urc Disziıplın gelegt Dıe
Disziplin ist nıicht 1U ıne Angelegenheit des erhältnisses zwıschen
den einzelnen chülern, dem Kollektiv und dem Erzieher, evtl der gan-
zen Gesellschaft Diıe Hauptrolle spielt hiler das Verhältnis zwıschen iınd
und Heiland Das iınd soll spuren, daß uUrc Disziplinlosigkeit, Unge-
horsam und andere Übertretungen dieses ertrauensverhältnis verleiz
wird, daß seinen Heiland betrubt und daß selber Wege sSsuchen soll ,
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dieses Verhältnis wieder 1ın OÖOrdnung bringen. Deshalb kann bel
dieser Auffassung vieles unbestraft bleiben, Wa  N anderswo Nnıc unge-
ahndet bleiben könnte uch die Erwachsenen ınd nicht trafende ıch-
ter'; S1e SInd her dvokaten VOT dem eigenen Gewlssen des Kindes,
SINd Helfer , die für S1e en und Bedingungen schaffen helfen, da ß
auch ott VO  — seliner Seite Aaus die Übertretung tılgt Zinzendorf rech-
net hier mit der unbegrenzten ute und Geduld der Erwachsenen, dıe
ich Urc dıie ständigen Übertretungen der Kınder Nnıc davon abbrıin-
gen lassen. Als sSschwerste Strafe eilt für Zinzendorfi, daß dem iınd die
regelmäßigen Rechte und Handlungen verwenr werden. Das wichtigste
positive Erziehungsmittel ist die Ermöglichung der Selbstbetätigung:
"Die gyroösste Weisheıit ist , Welnn Ma die Kinder selbst ziehen lässt" (:5°)

Besondere ufmerksamkeiıt hat Zinzendorf dem sorgfältigen, fast über-
riıebenen Schutz der Kınder VOr negativen Einflüssen gewldmet. Theore-
1SC hat ıch ihn als sorgfältige, liebevolle uis1ıc vorgestellt ,
der Prax1ls nat dieser Schutz Iıne ununterbrochene u1Is1ı1c edeutel.
miıt keinem Augenblick privaten Lebens und freier Zeit, mıt einer konse-
quenten rennung der Geschlechter VO'  } 1ın  el auch bel Geschw1-
stern. Dadurch konnte ın brüderischen Anstalten ıne ewächshausat-
mosphäre ntstehen ın der Nn1ıc TODleme gyab, denen die Kınder
ihren Glauben SCHarien und iıch festen, aktıven Charakteren schle1-
fen konnten Soweit WIT solchen Persönlichkeiten bei Absolventen TUude-
rischer Erziehungsanstalten begegnen, besteht die rage, ob S1e n1ıcC
her TO dieser schutzenden Fursorge als Urc s1e aufgewachsen ınd.

So en 1Iso ın Kurze diıie Nsichten des Mannes ausgesehen, der der
Begründer der bruderischen Erziehung ssanstalten gewesecn ist Wie WUuT-
den diese theoretischen nsıichten 1ın der Praxis verwirklicht?

Anfänge der Erziehungs- und Bıldungseinrichtungen ın errnnu

Dıe Wurzeln der Erziehungsbestrebungen Zinzendorfs sind er als dıe
Ex1istenz errnhuts, S1e reichen zurück ın eın Jugendalter und ın die
Vorstellungen VO' den Aufgaben des aufgeklärten Majoratsherrn. uch
hler begegnen WITr einer ın jener Zeit ın Deutschland üblichen Ersche1l-
NUunNng: au philantropischen Trmenanstalten entwıckeln iıch allmählich
Erziehungsanstalten

Zum ersten Mal begegnen WIT dem Gedanken, eın Walsenhaus NTUN-
den, beim siebzehn)Jährigen Zinzendorf 1723 ın Berthelsdorf,

dessen Umkreisder rtHerrnhut egruündet wurde, ıne Armenschule
und iIm selben Jahr iıne äadchenanstalt miıt erzileherisch-sozilaler Zielset-
ZUNg,. ber schon ım darauffolgenden Jahr wachst au der BegeisterungZinzendorfs und seiner Freunde ıne TleUuUe Institution: das Adelspaedago-g1um. Der rundstein WIrd 12 1724 gelegt , dieser Tag WIrd für den
Gründungstag des errnhuter chulwesens gehalten. Diıe Geschichte die-
Se  —$ Anstalt ist nicht ehr glücklich und S1e besteht 1U kurze Zeit Die
Tätigkeit wurde 1725 begonnen und ım Herbst PE wieder aufgegeben.Dieses ädagoglum wurde nach dem Vorbild Halles aufgebaut. Zinzendorf
wollte ıne Anstalt gruünden, die allgemeine Bıldung und chriıs  1C
Gemeinschaf: ZU) Ziel Diese Konzeption wurde angeblich VO: ple-
tistıischen Lehrern verletzt, wlıe Zinzendorf spaäter beklagt, die au dem
aedagoglum "eın Affenspiel VO Halle" gemacht hatten Mit den Arbeıiıits-
ergebnissen der Anstalt freilich weder noch seine Freunde
zufrieden. Einerseits hatten sS1e wenig uC bel der Auswahl der Lehrer



verschledene blıeben 1U kurze Zeıt ; auch bestand keine Zufriedenheit
miıt den erzlieherischen un VOTLT em relıg1ös-erzieherischen Ergebnissen.
Von der allgemeinen relig1ösen Erweckung 1m Te 1T blieb diese
Anstalt nberuh und wirkte 1ın errnnu wı1]ıe eın rem  Örper. uch
das Interesse der Offentlichkeit der Anstalt Wa  H unbedeutend ım Jah-

17206 19898 elf Schuler eingeschrieben, für welche NEeun TWACNSEe@e-
sorgten, eın ökonomisch sicherlich untragbarer Zustand azu kamen

Schwierigkeiten miıt Francke sah ın der Anstalt iıne Konkurrenz
und wollte sS1e entweder unter seine Kontrolle bringen oder S1e auflösen.
le emühungen Zinzendorf{ifs, Francke eın 1ßtrauen benehmen,
blieben vergeblich . Als Francke 1727 gestorben WAar, 1e Zinzendorf
el, dıe Anstalt aufzulösen. Der Hauptgrund dafür Wäar die stürmische
gesellschaftliche und relig1löse Entwicklung errnhuts, welche andere
gesellschaftliıche und erzieherische ufgaben stellte als die Erziehung
VO  — delssöhnen

In dıe Räaume des Paedagog1lums und des Nachbarflügels ZO 11ıUu

Anfang August DE der Wailsenvater ohleder miıt acht bis ehn Walsen-
kiıindern eiın. Dıe geistliche Erweckung 1m Sommer TF erı auf die Kın-
der 1ın errnhnu uüber. Diıie Bekehrungsgeschichte der kleinen Susanna
Kuhnel ist bekannt Ihre Altersgenossinnen, ber uch Gruppen VO
Knaben 1m Waisenhaus horten ın ihren Schlafräumen unter dem chindel-
dach Susannas Gebete im Nachbargarten und wurden davon tief ergriffen

Dieses Waisenhaus beginnt mıt kleinen nfängen, weiıtet iıch ber
sSschnell aus. An selner Spitze Ste der erwaähnte Onleder, VO'  — eru
Schneider, eiıne außerst widerspruchsvolle Gestalt eın Mann tiefen lau-
bens, unermüdlich , opferbereit , fanatısch arbeıitsam, gyleichzelitig Siarr.
rauh, hartnäckiıg biıs grob, der manch eın Mißverständnis und manchen
Zusammenstoß zwıschen den Mitarbeitern verschulde hat

Das relig1öse en der Kınder hat uch bel den Erwachsenen eTrhohnhnties
erständniıs für deren edürfnisse geweckt Zinzendor verpflanzt eine
TST kürzlich egruündete Berthelsdorfer Armenschule nach errnnu mit
1ın das Walsenhaus, und wWwIird daraus nicht Nnu ıne sozlale , Sondern
auch ıne Bildungseinrichtung, welche zugleich en Kindern au den
errnhuter Familiıen dient . Die äadchenanstalt au Berthelsdorf WIird 1ın
den zweıten Flugel des ebaudes verpflanzt, schon eıt einigen Mona-
ten die Mäadchen VO  e der Frau des Lizentlaten Gutbier unterrichtet WeTIl°-—
den el Institutionen flıeßen uch hiler ın ıne Z  s und Frau
Gutbier überniımmt ıh dıe Inspektion, Judith Jagın ist "Waisenmutter".

Für die ersten vIier Te des estehens des Walsenhauses en WIT
wenig Unterlagen; die Belege au späterer Zeıt zeigen, da ß die Entwick-
lung kompliziert geWESEN ist Typisch ist der oftmalige Wechsel der
Erzieher, Lehrer und besonders der nspektoren, daß ıch eıne rech-
te Kontinuität entwickeln konnte. Wenn profiuierte Persönlichkeiten der
Spitze standen, die der Institution einen bestimmten Stil hätten aufprä-
geCcn können (Spangenberg, ıtschmann , Dober), wurden S1e nach
kurzer Zeıt mıiıt anderen ufgaben betraut SO blieb jJahrelang bel
einer mehr routinemäßigen Arbeıt, wıe G1E VO  — ZWaÜLl treuen und opferbe-
reiten, ber für diese Aufgabe doch wenig gyeeigneten andwerkern
etlan wurde. Diese Konzeptionslosigkeit sSe ıch bis ZU Te 1736
fort, dem dıie Stelle VO' ohleder, der ich während der anzen
Zeıt seiner Wirksamkeit yroößere Anderungen gewehr hat, die
bedeutendste Persönlichkeit ın der Geschichte des Waisenhauses, der
gebildete und qußerst opferbereite aus Gottfried Hehl, die Leıtung
übernimmt .. Mıt ıhm fängt die Arbeıt a System bekommen, und Urc
Anna Marla ne, die Leiterin des Mädchenwalsenheims, die im TEe
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IT eırate eeiınilu auch die Mädchenabteilung des Waisenhauses
und rag ZU inneren Konsolidierung und Einheıit der anzen nstitu-
tion be1l Lelider geschieht TsStT ın iıner Zeit, ın der der Eingriff der
sächsischen Reglerung ZU allmählichen uflösung des Waisenhauses führt

Wie sSschaut die Entwicklung des Walsenhauses ın den archivalisch elep-
ten Schulerzahlen qus?

Knaben VMadchen
Jahr Wailsen- Hohere Erwachsene Walsen- Hohere Erwachsene

hau Schule aus Schule

LEZI 1 4+3 TmMe 6+6 Witwen
17149
738 29
1735 47 38
1736 54 134 39
Der Bericht der Regierungskommission au dem Te 1736 spricht VO
93 Knaben und Mädchen und Erwachsenen
1738 18 54
1/40 49
1741

S50 wWw1ıe ganz errnnu WäarT auch das Walsenhaus eın Dorn ın den ugen
vieler Geilstlicher und Adliger au der Umgebung. Und schickt die
sachsiıische Regierung auf TUn einer Anzeige 1Im Te 1732 ıne Inspek-
tiıonskommission nach errnhut, deren Spitze Zinzendor{fis GOonNnNer
Baron VO  —- Gersdorf Ihr Bericht ist günstig. Das positive Ergeb-
N1Ss hat dem welıteren Ausbau der Anstalt den Weg geebnet

Die Anstalt 1rd immer mehr ıne pädagogische Institution, immer wenl1-
ger iıne SOzlale Einrichtung. er den Erwachsenen schwinden allmah-
liıch die Armen;: au den Zöglingen wachsen Miıtarbeiter heran. Im Walsen-
haus für Knaben nımmt 1homas Piesch, urspruünglich Zögling, als
Erwachsener die Arbeiıt auf, eın anderer wird ZUuU Krankenwärter heran-
gezogen. Die Wailsen unter den Zöglingen iınd In der Mınderheit en
ihnen werden hier Kınder xulanten solange untergebracht, bıs
die Familiıe ıne Existenzgrundlagephat Mıt der Entfaltung der
brüderischen 1ss1lon werden ler auch die Kinder VO  3 denen aufgenom-
Inen, die ntfernte 1isslonsfelder gehen Diıie elterliche Verantwortung
wird hiler VO  ; der emeine uüubernommen und au das Walsenhaus übertra-
gen Im Zusammenhang miıt der Entwicklung errnhuts entstehen ber
och weiıtere gesellschaftliche Bedürfnisse S1e betreffen die Uu1iS1C
uüber dıe Kınder 1m Vorschulalter und die Ermöglichung eıner höheren
Bildung für begabte Kinder.

Fur die Vorschulbetreuung wurde ursprünglich UrCcC Oommerhorte
gesorgt. Im TEe 1735 wurde eın ständiger Tageshort für Knaben ım
NsSsCcChlu das Walsenhaus eingerichtet . Da die Kınder 1ın diesem Hort,
der als "Gemeinanstalt" bezeichnet WIird, mit den Kindern der untersten
Klasse des Waisenhauses gyleichaltrig TeH; ist n1ıcC ganz klar, ob

sich eın und 1eselbe Institution handelt Immerhin hat diese
Gemeiminanstalt die Auflösung des Walsenhauses 17A7 überdauert, sS1e 1e
bestehen als Anstalt für kleine Knaben und Madchen unter zwel u1ise-
hern
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Als weitere Institution entstand TrTe M die hohere Lateinschule
Da ıch diese Schule unter der Leitung des onrektors Schmidt ım Flüugel
des Gebäudes ansledelte, wurde G1e "Flügelanstalt" genannt, Ihre TUN-
dung wurde veranlaßt UTrC die wachsende Bedeutung errnhuts und
dıe Wünsche seiner Bürger; ber auch UuUurc dıie Forderungen und Anre-

gungen der Familiıen au ßerhal errnhuts, welche miıt errnhnu d
thisıerten und ihren Kindern ıne hohere Bıldung mit relig1öser Ausrich-
tung zuteilil werden lassen wollten Als Schuler finden sich hiler Kınder
au errnnu und zanlende Externe; wurden aber auch begabte Kin-
der au den hoöheren Klassen des Wailisenhauses uübernommen.

Im 1C qauf den Auftrag der Schule kamen Zweifel auf einige Bruder,
untier ihnen überraschenderwelse auch Zinzendorfif, sprachen die Befürch-
tung au dıe Schule konnte die Tendenz entwıickeln, eingebildete Gelehr-
te erziehen. Zinzendorf hat gleich ın den nfängen VO  - den CcChulern
das Versprechen gefordert: "7eine Herren oder elenrtie werden, SONMN-

dern u vıel und dem weCcC lernen, dass S1e ihrem achsten kön-
1815 dienen" (6) Der ehrplan wurde VO  —; Schmidt mi1ıt der des
gelehrten Bischofs Polykarp Muller ausgearbeitet . Hinsichtlich der ela-
ung der Kınder Wa  — geradezu bedrohlich: insgesamt Stunden
Unterricht ın der OC  e, vier Tage miıt je NEeUun Lektionen und wel
Lage mıt Je fünf elıg1on ist STAar. eingeschränkt Ma rechnet miıt dem
Erziehungseinfluß der Gemeine und miıt der geringen religiösen Wirkung
intellektueller Unterweisung. Dıe Schuüler wurden ausschlie Blich quf das
Studium, au dıe geistige Arbeıt ausgerichtet Handarbeıit, bDer auch
ewegung und verschiedene Formen der Trholung Ten fast ausgeschlos-
sen Dieser Plan wurde 1ın reduzilerter Form mıt 34 Unterrichtsstunden
DrO OC realıslıert. Die en theoretischen und gyesellschaftlichen
1ele wurden I1so nıc aufgegeben. Die Lehrer selbst gaben allerdings
Z& da ß der Fortschritt der Schuler Nn1ıc WAäarT, wıe Ma  ' erwartet hat-
te; besonders 1n Lateim blıeben S1e zurück. eu vermuten WIT' , da ß der
Hauptgrund gerade ın der einseiltigen Belastung der Kinder gelegen hat,
ın der Überlastung ihres Intellekts und Gedächtnisses und dem vollkom-

Fehlen VO  } Kompensationstätigkeiten. Mıt dieser Schule wurde der
Ausbau des pädagogischen Komplexes ın errnnu abgeschlossen.

Dann aber kam dıe Katastrophe eschwerden VO!  } Adligen ın der ber-
ausıt z und VO ertretern der Kırche ührten dahın, da ß der raf auf
Anordnung der sächsischen Regierung das Land verlassen mu Eiıne
Reihe VO  - Personen begleitete ıhn errnhnu verlor amı selıne leitende
Persönlichkeit und zugleich teilweiıse den wirtschaftlichen Ruckhalt
ın dem Zinzendorfischen Gutsbesitz ein. In der Abwesenheit des Grafen
kam ıne kursächsische Untersuchungskommission 1736 nach errnnut,
darunter wel I’heologen, dıe a. die relig1öse Unterweisung 1m Walsen-
haus untersuchten. S1ie erhoben Einwände die enutzung VO  —; Zin-
zendorfs atechismus qanstatt Luthers Katechiısmus, Zinzendorifs
Kındergesangbuch, den Gesang einzelner Verse qanstatt anzer
Lieder , das mangelnde Memorieren biblischer extie und Gebete
Hg Die Lehrer en die Vorwürfe garız schlagfertig und pädago-
&1SC vernünftig reagiert, doch vergebens. Eine schwierige Sıtuation
n  an als dıe Kommiıisslion anfıng, nach der Rechtgläubigkeıit der Leh-
V’eLr fragen. Drel VO ihnen begingen das in den ugen lutherischer
Theologen ruchlose ergehen: sS1e wagten S Vorbehalte die Augs-
burger Konfession auszusprechen. Dieses ehrliche, wenlll uch 1SC
unkluge erhalten ist ın unserTrTen Augen gew1ß ehrenwert. Die Reglerung
ber ordnete qauf Tun des Kommissionsberichtes die vorgeschriebe-
NnNe  } Hilfsmittel benutzen, das Niveau der Lateinschule eschran-
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en, daß nicht selbständig enkende Theoretiker au ihr hervorgehen
und die dreıi, ach Ansıcht der Reglerung Nnıc rechtgläubigen Lehrer
Schmildt , ehl und Bagewitz au der Schule entlassen.

Zinzendorf behandelte die nordnungen der Obrigkeit als eın YEeWaNd-
ter 1plomat. Er meldete der Regierung, daß ihre Anordnungen bis aı

kleine Ausnahmen erfüllt selen. Tatsächlich andert ıch aber Wesen
des Unterrichts im Waisenhaus nichts uch ın der Lateinschule werden
dıe angeordneten Einschränkungen N1ıC verwirklicht, 1mM Gegenteil, das
Niıveau und das theoretische rogramm werden vertle Von Schmidt
meldet c daß dieser errnhu verlassen und 1Ne Tätigkeit ın Lıylanad
als Rektor einer Schule gefunden abe Bagewitz hat n1]ı€e unterrichtet,
[NEa. konnte ıhn 1Iso nicht VO  an der Schule entfernen. Aus der Schule VLTE
de ber ehl entlassen und ZU "Vater der Walsen" es Nur 1ns
konnte inzendorf Urc die gyeschickteste diplomatische Taktık N1ICcC
andern: die Verbannung au Sachsen

So eing der urm uüber das Walsenhaus hinweg, ohne lefere Spuren
hinterlassen. Walsenvater ehl WIrd schließlich Leiter des anzen

Walsenhauses und sSomıt auch Vorgesetzter der Lateinschule, ın der
ohne Beanstandung wleder voll unterrichtet Das lutherische Konsistor1-

scheıint dıe vorangegangenen Überprüfungen der Rechtgläubigkeit
der Lehrer vVeErgesSscn aben; laßt das Walsenhaus bis seinem
Eingehen ın uhe

Verfolgen WIT urz das weıtere außere Schicksal des Walsenhauses.
Sowohl Zinzendorf a1S auch den Bewohnern VO'  5 errnnu Wa klar,
daß Ma ın Zukunft nıicht mehr mıt der bisherigen materiellen Unterstut-
ZUN S durch den Grafen rechnen konnte el esa ber diese nstitu-
t1ıon 1m en errnhuts und der Unität Schon ihren und ıh
Gewicht Zur Erleichterung der Gemeine berführt Zinzendor zunachst
die Kınder der Missionare, dıe "Streiterkinder" ın die eiterau ber
uch 1e das Walsenhaus für die ITE Gemeinde ıne übermäß1-

Belastung. Be1l einem geheimen Besuch ın errnnu entscheldet Zin-
endorf über das Schicksal des Hauses und seliner Mitarbeiter. s erkla-
re  ] ich bereit, das Walısenhaus ohne sichere materilielle rundlage
betreiben, VO  — Tag Tag, In der offnung, da ß ıch ott ihrem
erk bekennen WIrd. Nachträglich WIrd ıch Zinzendorf der Fragwürdig-keıit dieses eschlusses bewußt, der unguünstige Auswirkung auf das
en der emelıne en könnte, und WIrd der eschliu revozlert :
das Waisenhaus Soll aufgelöst werden. Dıe emeine sSoll NnNnu für die eige-
Tre  —
Nne  ; Kinder SOPgCN; die Walsenkinder 1aßt nach Berthelsdorf überfüh-

In errnhu soll NnNnu eın Pensionat , die "Kostanstalt", bleiben ın dem
die errnhuter Kiınder und Bezahlung uch fremde Kınder au
hoherem Nıveau ausgebildet werden sollen als bisher der Fall gewesenist Und andert iıch dıe Struktur der Institution ın den Mittelpunkttrıtt die Schule mıt ehl der Spitze, das allmählich aufgelöste Walsen-
haus WIrd A Nebensache uch wurden nach Zinzendorfs früherer 1dee
au dem Walisenhaus die "bösen" Kınder entiernt, die die Erziıehung der
errnhuter Kınder edrohen koöonnten Eine weilıtere grundlegende Ent-
scheidung geht dahin , da 3 ın errnhu u eın nabenpensionat bleibt,
dıe Mädchen ber nach Marienborn verlegt werden.

In den folgenden ren finden ich uüber das Waisenhaus Nnu noch
escheidene Bemerkungen; 1748 verschwindet ganz au den Archiv-
dokumenten und au dem en errnhuts Seine Aufgaben wurden
anderen OÖrten VO  e} weıteren Erziehungsinstitutionen uüubernommen, die
ın vertiefter Form die Tradiıtion angeknüpft en So wurde das
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errnhuter Wailsenhaus PO der kurzen Zeıit seines estehens und der
bescheidenen Ergebnisse WEn Grundstock des gyroßen ebaudes des bruü-
derischen chulwesens

Das en iIm Wailisenhaus

urc verschliledene Berichte und sonstige Archivalıen sind WIT verhalt-
nismäßig gyut informiert über das en 1m Wailsenhaus, uber selne ırt-
schaft , uber Erziehung und Unterricht Das Urteil uüber diese Prax1ıs

1m Vergleich mıt den theoretischen edanken Zinzendorfis freilich
nıcht ehr vortiel  aft aus.

Beginnen WITL mıt dem Unterricht. Es ist Nu schwer begreifen, daß
iıne der eindrucksvollsten Leistungen der en Unität. das welse, aus-

g  , tief humanıiıstıiısche und wirklıch fromme pädagogische System
des Comen1us dem Grafen Zinzendorf und den Gebildeten untier seinen
Mıtarbeitern entgehen konnte ihnen doch die Gestalt des Comen1us
bekannt gewesecn ist! Es ist ScChwer begreifen, da ß WIT diesem oS,
der Sehnsuch nach Bildung, die a1Ss ostbares Erbe der en Unität
noch VO  —; den TOBßBvatern der ersten Auswanderer 1ın den ersten Jahren
des u_iDaAaueEes VO errnnu ın diesen genährt wurde, selten epgeg-
111e Dıe Tätigkeit des Walsenhauses ist ganz qauf das praktische en
ausgerichtet ; die Bildung WIrd hler qut den Unterricht des Triıvyiums
beschränkt, das meilst auch noch unfachmännisch unterrichtet wurde.
Dıe relig1ös-erzieherischen. j1ele dringen auch In den Inhalt und ın die
eihoden des Unterric nichtreliglöser Gegenstände eın und eeınIlus-
sSe  S} S1e ın Nn1ıCcC pädarogischer Weise So lernen die Kınder das Lesen
Nn1ıCcC elementaren, kindgemäßen Texten Na  — vergleiche den einzilg-
artıgen Orbis pletus VO  @ Comen1ı1us! sondern biblıischen Texten,
dıe für sS1e unverständlich Und darüber hinaus wurde eın\
liıstisches sprachliches Ziel aufgestellt : Na wollte den Kindern die
Möglichkeit bileten, biblısche ex iIm Original lesen. So werden Kin-
der, dıe ben gerade Lesen und chreiben bewältigt aben, genötigt,
die lateinısche und yriechische Sprache lernen, und [NEa. en auch
Sschon das Hebrälische Dieses estreben, dıe Kınder miıt ihren Sschwa-
hen elementaren Kenntnissen und ohne ratiıonale Vorbereitung VO  n die
schwierigsten sprachlichen ufgaben stellen, Wa  — pädagogisch zwel-
elhaft Dıe Bruder en das offensichtlich begriffen, denn diese
anspruchsvollen Gegenstände sınd, qußer ın der Lateinschule, ıIn den
späteren Varıanten des ehrplans verschwunden.

Das Unterrichtssystem W&a  — eın System VO  > Schulen miıt wenigen las-
S» gyab gemeinsamen Unterricht kleiner Gruppen Oder indıv1ıdual1-
slierten Unterricht Als enılien des Lehrers wurden einige galtere Schü-
ler herangezogen, dıie SA Vorbereitung au dem Walsenhaus ın die
Lateinschule gyeschickt wurden.

ber die intellektuelle Überbelastung der Kiınder 1ın der Lateinschule
ist schon gesprochen worden. Eiıne Einseitigkeıit leg auch darın, daß
1m Unterschied naturwissenschaftliche Gegenstände NUu zögernd
Eingang ın den ehrplan gefunden en Es ist schwer verstehbar, daß

ın der wirklichkeitsnahen tmosphäre des arbeıtsamen errnhuts,
N1C Nu au erzieherischen, Sondern auch au sittlichen und relig1-

Osen Gründen die Handarbeit och geehrt wurde, ıne Gruppe VO'  $ Schuü-
lern eibt, die VO ihr ganz ferngehalten WIrd und das ın der Befürch-
tung, könnten el Wissenschaftler heranwachsen!



Wıe hat der Tagesablauf 1mM Waisenhaus ausgesehen”? Diıie äange der
Beschäftigungszeit mMmaC stutzig: 1Im Alltag siıiebzehn Stunden onn-
tag sechzehn, und Z WAaT)® auch bel dreli- biıs vlierjährigen Kındern Keiın
Wunder, da ß WIT der Müdigkeit bel Kindern begegnen, besonders iın den
Abendstunden Wenn das ind ın der Singstunde en einschlief,
galt das q1sS ıne Disziplinlosigkeit , und entsprechend wurde estira
Dadurch stellen ıch allerdings die errnhuter äadagogen autf dıe ene
der Pädagogi1ik des hallıschen Walsenhauses. Aus en nterlagen, die
das en 1m Waisenhaus etreffen, sprechen unkındliche Interessen.
Spiele un Unterhaltungen der Kınder gyalten als unernsie und unwürdl-

Beschäftigungen. ES WIrd ZWaT nirgends yesagt, da ß ıch dabel
arı handele:;: ber S1e ınd unpassend. Wıe Soll Na ber diesen

düsteren Stil mıt Zinzendortf: edanken uber dıie Bedeutung der Freude
und des Splels {Ur dıie Entwicklung des Kindes ın iınklang bringen? Ent-
weder en die Erzieher diese edanken nıicht gekannt Oder S1e nicht
ernstgOder schließlich ihre Gültigkeit 1U auf das er bıs

dreı Jahren bezogen  » qltere Kınder mu ßten ich schon dem Stil der
Erwachsenen Cn. Welche Deutung dıe richtige SE wlssen WIT Nn1C

Der Tageslauf der Kınder wurde nau geplant VO Wecken bıs ZUu

Schlafengehen. S1e ständig 1ın organislierten Gruppen, gyab kel-
111e  —_ für individuelle Interessen, für ıne private Sphäre, keinen
Augenblick des Ausspannens. Sogar das Hinausschauen au dem Fenster
WaT: verboten Diıie einzige FKForm der Entspannung en Spazlergänge
und "Bewegung" WIT wlssen ber nıcht: Wa  N WIT un unter diesem
Begriff vorstellen sollen Die Erzieher ließen ıch ohl VOoO  — Zinzendorf
wenig elehren, oder S1e en nicht Mroßzüglig eCeNUg, begreifen,
welche Bedeutung menschliche Gute, Freundlichkeit , gegenseitiges Ver-
trauen, stille Augenblicke für die Erziehung und besonders f{ür die rel1-
gN10ÖSeE Erziehung en Und begegnen WIT iım Walsenhaus ın errnnu
dem, Wäas ın der Pädagogik "kasernenartiger Erziehungsstil" genannt
ird mıt ständiger uIs1ı1c und miıt einer Überkollektivierung und
Überorganisierung des Lebens der Kınder

anuelle Arbeit ım Walsenhaus

Eın wichtiges Erziehungsmittel Wa  — die Arbeıt miıt Händen eın allezel
ständig gültiges pädagogisches Prinzip! Dıe Organisation der manuellen
Arbeiıt WEa keın Problem , a1lSs das Walsenhaus ın den nfängen ıIne le1-

Institution WaT und die Kinder TDelıten im aus herangezogen
werden konnten S1ie wurde au Problem beiım Anwachsen der Zahl der
Zöglinge, als wenig Kräfte fuür die anliallenden Arbeiten genugten und
die SCHwWerere Arbeit VO  — Erwachsenen etan wurde. Dıe Kınder
verantwortlich für das Aufräumen der Schlafzımmer, des Speiseraumes,
der chu  asse, sorgten für Brennmater'lal, die Vladchen halfen ın der
ucC  e, näahten und besserten die Wasche aus. Das konnte begreiflicher-
welse N1ıCcC VO  - einer großen Anzahl VO' Zöglingen gyetan werden, und
auch Tätigkeiten W1e Holzsägen und -spalten und aten der ee 1m
Garten des Walsenhauses und des chlosses nıicht unbegrenzt.
ESs zeigte iıch die Notwendigkeit welterer Beschäftigungsmöglichkeiten.
Die Kınder ernten weben und Strümpfestricken und versahen diese
Tätigkeiten als Erwerb für die Kasse des Wailsenhauses. S1e arbeiteten
auch im Bauernhof, der für die edürfnisse des Walilsenhauses gepachtet
wurde
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Eine weıtere Aufgabe War, den Kindern 1ıne qualifizilerte Berufsaus-
bildung verschaffen. errnnıu qa1lSs kleine Ortschaft aber nNnUu

ıne begrenzte Auswahl VO'  — andwerkern und bot ıne beschränkte Zahl
VO.:  — Lehrstellen Man machte den Versuch, heranwachsende Knaben iın
Handwerkerfamilien außerhal Trrnhuts einzustellen Schließlich oriff
das Waisenhaus Z Selbsthilfe und errichtete seinen Raumen ıne
chneı1der- und ıne chusterwerkstati, und hier hatten ausgesuchte
Knaben die Möglichkeit, ıne TE absolvileren. Fur die adcnen

die Möglichkeiten noch gyeringer. Fuüur G1e gyab Hausarbeit, Gar-
tenarbeıt und VOTI em Handarbeiten wıe en un Sticken Von einer
Berufsvorbereitung konnte hiler, wıe 1n damalıger Zeit überhaupt, keine
ede eın

Erziehungsmethoden

Eın markanter Wesenszug Wa  H dıie Präventlon, der Schutz der Kiınder VOT

Schlechten Einflüssen. Dieses estreben wurde allerdings 1ın errnhu
übertrieben Diıie Kinder standen unter ständiger ufsicht, wurden stan-
dig beschäftigt , sS1e durften nNnıcC gyaffen, schreien, dıie Turen zuschlagen,
durften nu 1ın Gruppen ausgehen und ıch NnUu stıll] un unkindlich bewe-
gen Diıie Erzieher schliefen miıt den Kındern, zwıschen deren Betten ıch
1rennwande au olz eianden Dıe orge ehütung der Kınder führte

einer E  n rennung der Geschlechter , die 1n einigen Fällen fast
kurlose Formen annahm. Im Rahmen des Waisenhauses durften die Mad-
hen mı1ıt keinem Jungen sprechen, uch nıicht miıt Geschwistern. Das
scheıint absurd se1ln ; denn qußerhal des Wailsenhauses, ın der Ver-
sammlung und anderswo kamen S1e miıt Jungen ın Beruüuhrung. lJederum
eın Wıderspruch: Zinzendorfi, der sehr dıe Reinheit und Nverdor-
benheit des Kındes gylaubt und dıe TDSUnNnde her nu q1Ss theoretisches
Prinzip anerkennt, scheılint ın der Prax1ls diese Unverderbtheıiıt offensicht-
lich nNn1ıcC anzuerkennen; dıie Begründung der rennung der Geschlechter
mu ß doch der Glaube die Neigung der Kinder ZU Bosen, Z Unsıtt-
lichkeit eın und dem mu ß Ma&  — dann urc strenge Maßnahmen wehren.
Man kann ScChwer begreifen, da ß eın psychologisch schar{f enkender
Geist wıe Zinzendorf Nn1C die entgegengesetztie Gefahr erkannt hat
urc dıe Schaffung VO  - tabuislerten Bereichen 1rd die ufmerksam-
keıt der Kınder ın ungesunder Weise au s1ıe gelenkt Eine gute olge
hat diese nordnung allerdings gehabi. egen des ständigen Mangels

qualifizierten Lehrerinnen und Erzieherinnen richtet ıch dıie Auimerk-
samkeıt der Gemeinde 2301 dıe Bıldung VO  - Frauen, Wa  N ın jener Zeıt unge-
WO ist

Eın kompliziertes Bıld stellen die Erziehungsmethoden des errnhuter
Walsenhauses dar Zinzendorf vertritt die Auffassung, da ß 1m e, daß
eın iınd iıch schuldig gemacht hat beım Erwachsenen erster Stelle
die 1e stehen hat Er soll dem Iınd bewußt machen, da ß nıicht

Menschen, SoNdern den Heıland Sschu  1g  —{ geworden ist
Wenn ıihm die Vergebun bel ott ınden, ist das wirksa-
INeTr als qglle Strafen Die Prax1ls sah reilich oft anders au onleder
stellt eın Extrem dar, konnte bel er Frömmigkeit ehr orob eın
(belegt iınd usdrucke wıe Sau, Schweiın, auleder atan, Teufel)
(7) Bei anderen Erziehern ege  n WIT jedoch auch einem mehr pädago-
gyischen, und bel einem Mann wıe ehl einem geradezu freundliıchen und
geduldigen erhalten



Die Erziehung 1n errnnu Wa  — kollektiv organisiert. Von früher iın d-
eıt wurde das Gefühl fUur erantwortiung iIm Dienst anzen
geweckt . Einem Bemuhen Individualisierung der Erziehung begegnen
WIT selten Eın aufschlußreiches Dokumen eimnde iıch im errnhuter
Archiv unter dem 1te "Untersuchun der Kınder, ihrer inneren Umstan-
de Jan und Juliı PISZE (8) Es enthalt kurze Charakteristiken
der Kinder unter relig1ösen und psychologischen Gesichtspunkten au
denen WIT freilich über die er selbst sechr wenig erfahren. Wir begeg-
111e  e} hiler der 1mM Pietismus üblıchen Auftelung 1ın Twecktie und ekehrte,
ergänzt Urc den Begriff "beweglich", der oIienDar uch auf dıe relig1-
OSe Verfassung des Kındes hinwelst. Fast qlle Beurtellungen iınd kr1ı-
1SC und vielfach negatıv. Soll INa  — daraus schliıeßen, daß die meılisten
Kınder 1m Wailsenhaus Charakterfehler gehabt haben? Sicher nıcht! Man
hat her den Eindruck, daß die Verfasser über das Wesen des Kiındes
nıicht vıiel gewußt en und ın gyrobem inneren Abstand ihren LOg -
lingen gestanden en Es MNag mangelnder Bildung der Erzieher 1m
Bereich der praktıiıschen Psychologie gelegen aben, WeNN uch uüber-
raschen ann bel einer christlichen Institution, die VO der 1n der ersten
1e stehenden Gemeinschaft des anfänglichen errnhu umgeben WärT.
Man könnte einwenden, da ß Mal  - 1ın der damaligen historischen Situation
nicht mehr erwarten kann. Der Einwand wäre berechtigt, Wenn WIT nicht
den schon hundert TEe en Optimismus des Comeni1us kennen würden,
welcher geglaub hat, da ß die Kinder e1n 1ld des lebendigen Gottes
sind, daß IN&a  —_ iın den Kındern das ute suchen mu ß und mit Sicherheit
immer das Antlıtz Christi findet! Was für eın oniras dem ra  alen
Mißtrauen und der zwischen den errnhuter Erziehern und den
Kındern! och TOLZdem blickt auch au den streng anmutenden Dokumen-
ten ab und eın Kindesantlitz S50 erfahren WI1Tr z . B VO Brieflein , die
Knaben und Madchen ausgetauscht en das wurde entsprechend
estrafit! Oder davon, daß iıch wel Knaben 1n der Zeit 1n der Ma
Nn1ıC reden durfte, uUurc ebarden Oder ingersprache verständigt
en

Ein ernstes Problem , das erinnert, ınd körperliche Strafen
In der Theorie Zinzendorfs gehoren S1e nıicht 1ın dıe Erziehung, 1ın der
Praxıs iınd S1e hiler ganz geläufig. Es WIrd ZAWaTl® immer und Bedacht-
samkeiıt bel ihrer nwendung gyefordert, aber miıt solchem Bedacht werden
S1e onl nu ın allen angewendet, die - ehl kontrolliert werden. Eın
welser rundsatz WarT, daß Nnu ıne einzige Person das ec e, OX
Sisch strafen: WI1ITr wlıssen ber nicht, Wäann gegolten hat; denn WIT
begegnen oft der atsache, da ß die Kınder VO verschledenen Erziehern
geschlagen werden. 1C selten stoßen WIT au eschwerden der Eltern,
daß die Kınder viel geschlagen werden, ber auch auf Meinungsver-
schledenheiten unter den Erziehern. Bel Madchen kam I1U selten
Schlägen, S1e wurden Oöfters ın die Kammer esp  T Mit der wachsen-
den pädagogischen Erfahrung fängt aber die Disziplin und die Bestra-
fung der Kınder . er werden; die qußeren aßnahmen wurden
immer mehr uUrc die innere Motivierung ersetizt Diese atsache ist
nach dem rTe 1737 belegt. Man ann S1e wahrscheinlich der kultivler-
ten un weisen Persönlichkeit zurechnen.

Relıg1löse Erziehung

Entscheidendes Ziel der gesamten Unterweisung War die Bildung des Her-
ZCNS, Nn1ıC des erstandes; deshalb wird für Gottesdienst, Gesang,
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Gebetle, erbauliche espräche viel Zeiıt gewldmet. enn WIT den persön-
lıchen Einfluß der Erzieher und der gesamten Gemeinde zusammennehmen ,
dann sollte das Ergebnis fraglos eın. Das W&a  — aber N1IC der Fall A
Muller nennt a1S einen rund, daß INa  — versuchte, relig1öses en ın
den Kindern miıt unkindlichen Mıtteln wecken. Die Brüder en rel-
lıch oIiienDar begriffen, da ß dıe Gefühlsseite des aubens der Wesens-
arl der Kınder mehr entspricht, un: verschwindet eıt der der
dreißiger rTe der ratıonal aufgefaßte Religionsunterricht und ırd
UrC gefühlsbetonte Darstellung ersetzt Die Erziehungsprax1is aber
STe ın jedem unter dem unangemeSsCNCN Ziel , da ß jedes Kınd ZUu

Bekehrung gebrac werden soll unter ewubter Anwendung VO:  — Erzie-
hungsmitteln. Eın geradezu krampfhaftes Bemuhen spricht au dem
erwaäahnten Archivyvdokument VO  - 1732 ın dem dıe Kinder fast wıe Posten
ın einem Rechnungsbuch ach ihrer relig1ösen Entwicklung ın Gruppen
eingeteilt werden: Tote, Gutartige, Ungewisse, eruührte, Lebendige,
ach Wäas für Kriterien diese Eintelung getroffen wurde, erfahren WIT
freilich nNn1ıc

Dies es Ste aber 1m ausgesprochenen egensatz ZU Theorie VO  -

Zinzendorf, der dıe Bekehrung und den Glauben qa1s eın freles eschen
Gottes angesehen hat Diıie Aufgabe des Menschen ist nu die passende
tmosphäre schaffen und das ınd au diese Begegnung vorzuberel-
ten Er hat VOT® dem übereilten estreben gewarnt, die Kinder jeden
Preıis ekenren wollen , hat gewarnt, die Kınder unter einen inne-
Te  — TUC geraten lassen, hne daß einer wirklichen Bekehrung
omm In der Praxıs konnte Zinzendor die Kınder miıt einer ausgepräg-
ten gefühlsmäßigen Atmosphäre umgeben und uch dem einzelnen Ind1-
viduum gegenuüber hochst rücksıichtsvoll ein.

In der welteren Entwicklung oMM c nach R Muüller , hinsichtlich
der Auffassungen der Anstalten ın errnnu und anderwarts einer
andlung, und War oIifenDbar dadurch, daß allmählich ge  e  e sol-
venten der brüderischen Anstalten Lehrer und Erzieher werden. Dıe
römmigkeıt verliert allmählich ihre mystische Innerlichkeıit , gyewIinnt
Nüchternheit , Wahrhaftigkeit und Freiheit ; schwınden Zuge piletisti-
scher Enge. och ist das ıne Entwicklung, die weit uüber den zeitlichen
Rahmen dieser Studie hinausgeht und eigentlich bis eu andauerti.

Schluß

ach der durchgeführten Analyse hat iıch auf dem ursprünglich ldyllıse
klaren ıld der Anfänge der errnhute Erziehung ıne Reihe VO'  - chat-
ten und Wıderspruüchen gezeigt : der Wıderspruch zwischen der T heori1e
Zinzendorfs und der Erziehungspraxi1s im Walsenhaus: der Wiıderspruch
zwischen der im Glauben begrundeten freundlichen Einstellung und der
arte ın der Behandlung der Kınder:; der Widerspruch zwischen der Idee
der 1e und den chlägen miıt der Rute, ber uch der Widerspruch
zwischen ungeeigneten Erziehern und bis Z qußersten opferbereiten,
freundlichen Menschen, die den Kiındern au der leie ihres erzens und
Glaubens gedient en Die Fortsetzung ulNnseTer Studie wurde zeigen,
Wl1ie au einfachen, pädagogisch primitiven nfängen des errnhuter Wal-
senhauses TO er menschlichen Unvollkommenheit ım Laufe der Jahr-
zehnte eın gyroßartiges System brüderischer Anstalten, pädagogischer
und SO zlaler Art, hervorwächst. Und wıe au  N dem Erziehungssystem,
das gyrobe, unvorbereitete Handwerkerhaände gyebaut aben, ın wenigen
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Jahrzehnten gebildete enschen hervorkommen, dıe VO' tief humanıtären
dealen durchdrungen sınd, Menschen wirklichen und tiefen aubens
Und wenn INa uüuber das Nıveau eiNes Erziehungs- und Bıldungssystems
eın Urteil fällen ann au TUn seliner Ergebnisse, der Persönlichkeiten,
die VO.  — ihm gepragt worden sind, werden WI1T das brüderische chul-

mıt tiefer ewegung und Dankbarkeıt etirachten konnen a1Ss einen
hellen un 1n der komplizilerten und kurvenreıichen Geschichte des
Erziehungswesens.
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Drel elegenheıtsgedichte Zinzendorfs

VO:  . Lutjeharms, orebDeke

Gelegenheitsgedichte

Zinzendorf hat für viele Gelegenheiten ed1ic geschrieben. Darın WäarTr
seıt seiner Jugend sehr tüchtig, und diese abe hnhat uchn reichlich

ausgenutzi. ES W&a  H— ıne ewohnheıt jener Zeit, für alle Familienereig-
nlsse wlıe Geburtstage, für besondere Begebenheiten wıe Antritt der
schied, Jubıläum Oder weniger wichtige Vorfälle seline Gefühle ın
einem Gedicht ZU USdCdTUC bringen. Zinzendorf ıchtieie solche
Verse gewöhnlich im 1ıle elines Kırchenliedes Das ist verstän  ich:

ganz ın der Gemeine, für seine Bruüder und chwestern, da ß
die weltlichen 1C immer relig1ös und nach Bearbeitung, ohne
die persönlichen emerkungen, wirkliche Gemeıindelieder eın konnten
Besonders ın den vierziger Jahren, In der sogenannten ichtungszeıit,

Oß während iıner Versammlung spontan Verse gedichtet ,
die vielleicht später n1le ehr worden Sind . jedoch nne dıe
persönlichen Anspielungen ın die Anhänge und Zugaben des errnhuter
Gesangbuchs aufgenommen wurden. Die Zugaben en U Liedersamm-
Jungen. Gerade dıie Liebesmahle , erbaulich usammenkünf{fte ın i{reler
Form Sonnaben nach der Arbeiıit, en Anlässe, eın besonderes
Gedicht ren einer Person machen CI} SO hat Zinzendorf 1746

Holland au  N dem Stegreif Lieder auf drel Personen vorgeitragen. 1el-
leicht wurden S1e damals auch en. er poetisc noch 1ın relig1-
Oser Hinsicht en S1e besonderen ert

Die drel Personen

ohnannes eknate (1698-1759) Wa  — eıt 1726 einer der Mennonitenpredi-
ger msterdam Er Wäar VOT em der Pietist untier den Taufgesinnten
und viele Beziehungen den Kolleglanten, einer freien Gemeln-
schaft, die ın "Kollegien" zusammenkam , keın kırc  ıches Amt anerkann-
te und dıe rwachsenentaufe Urc Untertauchung befürwortete Vian
Wurde ın die "”allgemeine christliche Kırche" aufgenommen .. Besonders
au dieser Gruppe Stammten viele nhänger Zinzendorfs ın msterdam
eknate Wa  — einer der Ersten, die Spangenberg traf; als 1734 Amster-
dam esuc ach der Begegygnung mit Zinzendorf zwel TE später
nahm einen errnhuter Bruder als auslehrer für seine Kınder Es
gyab Hausversammlungen unter eknatels Leitung'. In verschledenen Men-
nonitengemeinden, besonders ın Friesland wurde unter Einfluß eknatels
die Verbindung miıt den errnhutern gesucht Als 1738 ın msterdam
1ne r1ıc  ige rüdergemeine egruündet wurde, gehörte eknate den
ersten Miıtgliedern. Obschon ganz im Stil der Bruder predigte, 1e

doch eutlıc ennon!ı Im Te 1755 Wa  — unzufrileden, daß die
Herrnhute Bruder schnell Kinder au taufgesinnten Familien tauften.



Übrigens, als Zinzendorf ın der des Jahrhunderts ın große finan-
zielle Schwilerigkeiten gveriet, gygehoörte eknate wıe die melisten Amster-
damer Freunde, die Zinzendorf 1el eld geborgt hatten, den Gläub1-
gCeInN, die miıt dem Verlauf der inge sehr unzufrieden Dadurch
Ogen S1e sich zuruück, ohne jedoch Gegner Zinzendorfs werden €23

Oornells Schellinger, geboren A August 1LC(I8S:; Kolleg1lant und ZU
Gemeinde eknatels gehörig, Wa  — eın reicher Eisenhändler 1ın msterdam
Er und eın Bruder aCco ar wichtige aufleute 1ın der Hauptstadt,
sS1e gehorten aber nicht den Regentenfamilien , weil S1e nNn1ıcC ıtglie
der offiziellen Reformierten IPrC ar Als Zinzendorf 1736 Amster-
dam weilte, egegnete uch diesen Kolleglanten. Weil die Bruder 1n
Heerendijk bel IJsselstein enr 1n ihrer Bewepungsfrelheit eingeengt
wurden, kaufite Schellinger 1745 die Herrschaft els VOIm Grafen VO.  .
Nassau-Odijk und stellte auf diese Weise eın Kapıtal ZU Verfügung der
Brudergemeine. Er SsS1iedelte 1746 nach els und wurde err VO  —_ Zeist .
Als die finanzielle Krise ausbrach, tTrat auch dem Grafen T1L1ISC
gegenuber C3) Seline Selbständigkeit gefiel Zinzendorf gar N1C So
sSschrieb der raf 1759 Schellinger: '"Will eiwa Cornelius gern eın
eertje SCYN, '  wel ag ihn Herr VO  ; Dıetendorf werden, da hat
mehr eienhlen als ın eysit, gebt ihm Trebna, da hat Schloss un
Unterthanen und Land die enge und ıne Gememe dazu. ebt ıihm
Gross Krausche und Loswitz, das ist Nu eile VO  - Huth, schone
roOSSsSe utier und viel nterthanen, die fast alle Bruüder sind, die char-
mantestie Gegend VO  } der Welt , und Gnadenbergel, da kann mıt Holl
florin mehr gyuts thun als ın Holland miıt Ducaten" (4) ET STar

Februar 1E und wurde quf dem Friedhof ın els begraben.
Jan Franco eyen WäarTr eın ganz anderer Mann. Er Wär Bürger VO  —

IJsselstein, Schöffe der und Mitglied der reformierten 1PrC Als
Zinzendorf vorhatite, 1n Holland iıne Niederlassung gruünden, verkauf-
te eyen ihm eın uC Tun ın der Nachbarschaft VO. Eteren ın der
ähe VO  n IJsselstein, der aronle der Prinzessin VO'  — Oranlen-Nassau.
Ein eroßes Haus wurde 1E gebaut, Heerendik genannt, 1ın einer günsti-
gen Lage der holländischen IiJssel UuUrc den Wıderstand der Obrig-
keıit, dıe VO  —_ den örtlichen Pfarrern dazu wurde, konnte eeren-
d1ijk ıch nicht einer frelen Hausgemeinde entwickeln. eyen verteli-
igte Zinzendorf aber qalle Lästerungen der Pfarrer, weshalb
der Zensur unterworfen wurde. TOLZdem 1e Mitglied der offiziellen
Kirche, obschon siıch 1740 auch der Brüdergemeine angeschlossen

Im TEe 1743 gyab die Übersetzung einer ammlung errnhuter
Briefe heraus, miıt der Absicht zeigen, wıe die Brüder dachten und
y]laubten. wel Te spaäter wurde uUurc "Konfirmation" ın den enNnge-
Tr’en Kreis der Mıtarbeiter aufgenommen , und 1746 kam auch den
Vorstand der Missionssozietät, die ın Holland die nteressen der 1sSs1lon
vertrat SC  1e  iıch schrieb 1749 das Vorwort einer Verteidigungs-
sSchrift Zinzendorfs Um 1752 herum, ın der Zeıit der finanziellen Krise,
gehörte jedoch auch eyen den Gläubigern, die Urc die damaligeSıtuation beunruhigt en. Kurz nachher ist ın IJsselstein gestorben
und November 17592 begraben worden (5)

Die Freundschaft miıt diesen ollandern Wäa.  — Im Te 1746 aber noch
nicht getrübt Da errschte ıne festliche Stimmung angesichts der Gruün-
dung VO  } Zeist
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Der nla diesen edichten, iıne kleine Geschichte

Die ründung der rtsgemeine Zeist sSollte 1746 miıt einer Synode gefeler
werden. Die Synode hat VO| 1: Maı biıs ZU unl getagt. Eın ohe-
pun WarTr Freitag, dem Maıl, die Irauung der altesten Lochter
Zinzendorfs, Benigne, mıiıt dem VO  - Friedrich VO  —- Wattewille angeNOMIMME-
Ne’)  } Sohn ohannes Langgut Diıie Gräfin VO Zinzendorf kam kurz VO'  vur
der Synode miıt einer Gruppe au Ebersdorf Letwa hundert Personen
hatten sich /ADR Synode zusammengefunden (6)

Zinzendorf und eıne u1lte schon pril, 1sSO einen ona
VOoT der Synode, VO  — Marıenborn au nach e1s gekommen . ort 1e

Donnerstag, dem Aprıl, seine sogenannte erste Zeister ede und
anschließend ıne ingstunde . Am Sonntag, dem E Aprıl, Wa  — ın
Heerendijk, dreimal das ort ergriff. Am Montagnachmittag reiste

nach msterdam ab, Spät abends ankam. Zusammen miıt avı
Nıtschmann (dem Syndiıikus) übernachtete bel Cornelis VEa  - Laer.
Gegen Mitternacht egte iıch der raf ZU Ruhe, Wa ehr mude . ET
schlief schon , als die Kerze nliederbrannte und seine Kleider und Oga:
seine Bettwäsche anzundete. ıtschmann erwachte und die Geistes-
egenwarti, das Feuer SsSchnell Oöschen Der raf erfuhr TST nach-
ten Morgen, welcher Gefahr entronnen Wa  H C}

Es fehlte Zinzendorf ın diesen Tagen Nn1ıC Arbeit, Wa miıt der
Bearbeitung der osungen UuUrs nachste Jahr beschäftigt , schrieb viele
Briefe und bereitete die Synode A Zwischendurc empfing viel
Besuch Wollte alleın seın , ZO iıch mıt einigen Brudern 1n s
artenhaus Deknatels zuruück. Dieser eın an  aus Amsteldijk,
außerhal der Oort konnte Na  — unbehelligt en und ZU uhe
kommen. Sobald aber die Freunde wußten, da ß der raftf dort War,
kamen S1e TOLZdem Besuch (8) Am Sdamstag, dem April, 1e
Zinzendorf vormittags ıne nsprache sechste Zeister 1ın Amster-
dam Nachmittags felerte mıt ungefähr sechziıg Personen eın Sabbats-
lLiebesmahl 1mM artenhaus Zinzendoris Gefolge (Pilgerhaus), viele Marien-
borner "Herzeln" und holländische Freunde nahmen daran te1ıl Das
Zusammenselin einen besonderen, festlıchen harakter Cornelis
Schellinger sollte dieser Tage msterdam offiziell verlassen, als Herr
VO  - e1ls das Schloß beziehen. Er und seine Frau felerten NUu diesen
schle und Neuanfang,. Schöffe Franco eyen, der vorigen Lag
Geburtstag gehabt e, gyab noch ıne Nachfeiler Johannes eknate

sSe1ın artenhaus AA M Verfügung gestellt . Tun [Ur den
Grafen, einige spezlelle 1C au diese drelı Stutzen der Bruüder-
sache ın Holland Amsterdam, Heerendijk . Zeist) verfassen. Man SpUur
ın den Liledern, da ß MN&a TeC gemütlich und ungeZWUuNgen beisammen
WäaT. Zinzendorf dichtete diese Llıeder spontan und zögerte nNn1ıC WenNnnNn

nötig WAar, die Namen seliner Freunde Re1im und elodıie anzupas-
Se Franco Banco, Dekkanatel (9)

Der Töpfer und eın Ton

Das Gedicht für Schellinger und seine Frau hat einen mehr bıblischen
Inhalt als die beiden folgenden 1C Es WäarT als Kirchenlied verwend-
Dar, obschon die Melodie ungeeigne WäaT , lang und wenig bekannt
Es handelt sich Melodie 249° qlt (Heilige dir deine Leute) Wie WIT
nachher sehen werden, WAäaT kein originelles Lied, da Zinzendorf NC
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her schon eın ähnlıches gedichtet
Nun gESCHNE Euch uer Schöpfer,
U: formir Euer und meın Töpfer
den Bruder Cornells und S1e
ZU lohn seliner muh
Formen ist keın werck VOT das Gefäss,
WEeT’s mMaCcC der OorTrM
ebt Ihr Ihm 1U Euer Herz und Glıeder ,
Haus und Hof Ihr kriegt's es wleder ,
ass ıch der Heiland kan druber freuen.
Wıe das darnach wırd SCYI,
welss Fr Wa  N w1lissen WIT ,
1 ausend geliebte Ihr
ater und Sohn und ott heilger elsi,
da abt Ihr Euer evst,
Ihm MUusS ohl SCYI!
Ma.  . MUu SS da bauen, thut's

Der chöpfer SCENE: Bruder und chwester Schellinger als ohn fur
sSe1INe (Christi) uhe 1e 10b 20 10 ere Fassung "seine Hand
WIrd ihm uhe ZU Lohn geben”. el wırd NU.: ın diesem Vers der
Töpfer a1ls Ebenbild des Schöpfers herangezogen, un dieses Bıld WIrd
ausführlich dargestellt . Es ist eın alter, bıblıscher Gedanke, daß Oiz
den Menschen gemacht hat, wıe eın Töpfer den Ton bearbeitet. Es ist
eın onkretes ild un zeigt dıe vollkommene Abhängigkeit des enschen
VO  —_ ott "Wehe dem, der miıt seinem Schöpfer hadert;: Spricht der Ton

seinem Töpfer: Wa  N machst du ” (Jes "Spricht uch eın erk
seinem Meister machst du mich also? Hat nicht der Töpfer

aCcC  » au einem Klumpen machen eın eia ren und das ande-
Unehren'" (ROom ott ist dem Jenschen keine Verantitwortiung

schuldiıg. In diesem Bıld leg aber ebenso ıne gyrobße Verbundenheıit miıt
ott und eın Vertrauen ın seine liebevolle Leiıtung . "Herr Gott, du bıst

ater, WI1IT ind on, du ist Töpfer, WIT SInd alle deiner
an Werk" (Jes 64,7) Für Zinzendorf WIrd dieses Bıld 1ıne besonde-

Bedeutung gehabt en, we ehr anschaulich ist In ınem 1ed
ZU Aug 1742 el ott er elt ihr Schöp({fer , du eigentli-
her töpffer des eil'gen kirchenleibs! WIT kussen dır die an ZU
Iireu SCYN bIıs an ende, und du bıst kop{If, und el  es (Nr
1836;12)

In der ehnten Zeister Rede, gehalten Maı 1746 ın msterdam
ZU Hest der ledigen chwestern, sprach uüber dıe Tageslosung',
salm 1058 "Er hat Hl gemacht und nicht WIr", Er SC  1e diese ede
miıt den Worten "Nun wollen WIT , Was der Mann, der chöpfer und T’öp-
fer NSerTs leiıbes und seele will , n1ıc Nnu 1ın ansehung NSers WesSeNS,
SoNdern auch unNnserer orm” 10) esungen wurde "Formen ist kein
werk Urs gyefäss, WeTs macCc. der formt OS Man 1rd die altere Form
ın der ersten Zugabe unter Nr T LÜ gedruckt,xen

In uNnseTzTrTenn] Vers sollen WIT ott es übergeben, auch unNnseTen Besitz,
Haus und Hof, WITr erhalten aber als NeUE Schöpfung gyeheiligt VO
Heiland zuruck. SO dürfen WIT hoffen, da ß untier dem degen der Dre1i-
einigkeit e1s etiwas besonderes werden WIrd uUuUrc die Versöhnung
Christi lut Auf diese rundlage soll e1ls gebaut werden. Am selben
Tage, dem Aprıl 1746; Zinzendorf ber die Losung "ES MU SS
es miıt lut geweyhe werden'" D, 22) gesprochen, und WG



de au der ersten Zugabe Nr So Dbrachte der elt
Architect die zeıt und ewigkeiten einen möglichen prospect ” Gesichts-
punkt) 149

Der ers hat vielen Zwecken gedient . ES Wa  — anfänglıch der Schluß-
Vers eines langen edichtes ren des Geburtstages VO Christlan
Renatus dept Der chlußvers lautet "Nun gESCHN
ıch auch eın chöpfer , Nun formire deıin und meın Töpfer Wa Er
wiıll , au  N CHr}. meın Sohn Du bist ja eın on Formen ist auch N1C
Gemein-gebrauch, SO OTM Er ıch auch. Wir geben nach art er Bruü-
der , herz her, und eel und gylieder, ass sich das Lämmleın kan
ihrer freun. Wie aber das MU SS SCYN , Welss Er Wäaäs>s Wlissen Wır ? Tausend
ellebte, Ihr! ater, Mutter und lieber Mann! abt Euren Christian
Soll Ihm ohl SCYI1, sprengt Soll Er Wäas thun, Kr (n den
"Elegantien Nr

Es wurde auf schone Weise als Lied für die Gemeine umgedichtet , In
der ersten Zugabe Nr 213 12) Dann enutztie Zinzendorf NUu ers 10
für chellinger und machte daraus wleder eın Lied f{uür die dvocatos
Ecclesliae (diıe eute, die dıe emelıne bel der Obrigkeit vertiraten 33
ın der zweıten Zugabe Nr 29234 Darin ınd weniıg AÄAnderungen angebracht
Bruder Cornelis wird ganz allgemein: "Amtmann Gottes”", Heiliger els
"Gott Mutter”", da abt 3  3  hr uer Zeist "seht das NeUue parapet ” Eın
"parapet" ist ıne Brustwehr, hier ohl die Gemeinorte als Andeutung
der Verteidigung des wahren aubens 1ın Jesu 1ut und Wunden
(beblut's) Gregor hat ın den späteren Gesangbüchern diesen einen
Vers als Lied für dıe emeline beibehalten, 1n der "Christlan enatus"
Form 21979 Nn1ıCcC ın der "Schellinger"-Form (2234) Im Kleinen Gesang-
buch, Au  S ar 1761, unter Nr 1054 In Gregors Gesangbuch,
arby 1778, unter Nr 969 miıt einem anderen Schluß In dieser Fassung
uch 1839 Der Schluß S1e au "darum empfehlen wir's dir , du
hochgelobte Dreyeinigkeit : machs Kirchlein dir ZU Freud! espreng's
mıt Christ1ı Blut, und SCPNEe, Was Im Kleinen Gesangbuc VO
1870 ist Nn1C ehr finden

Heerendijk

Eın Gedicht für eyen au nla selines Geburtstages, bDer zugleic für
Heerendijk. Mann und Ort gehören 115 Wenn das Gedicht 1INns
Gesangbuch aufgenommen und verallgemeinert wWIrd, braucht Nnu wenig
geänder werden, denn bleibt eın Lied für Heerendijk. Die Melodie
ist 228 alt (Wiıe Sschon euCcC der Morgenstern), ıne ın der Gemeine
ehr ellebtie Melodie

Wie Teu sich dieses lıebe Haus
ennn auf die TEe denckt hinaus
und denckt Scheepe eyen
das Kirchlein noch Eteren
gyefiehl ihm damahls schon schon
Er wollte driıinn gedeyen
Da kam errndam

Kindlein, ın den Windlein
ziemlich krıcklich
und ZU lokken ungeschicklich.
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och ging auf der 1e Art
dass S1ie nicht lang auf Ursach wart't,
Mag auch nNn1ıc gern viel horen.
S5o eing auch dem Bruder Beyn,
Er musste Schon eın Bruder SCYN,
Tau: 10Ss aufs en  TeEe
Franco! Banco!
ohn, es wagen,
MUuSS gewinnen Y

nooi1t nıe erronne

Wenn N&a  - die Anfangszeit dieser Hausgemeinde ZUTUÜüC.  enkt, ist da
an  are Freude f{ür es, Was geschehen ist Schöffe (holländisch:
Scheepen) eyen VO:  - IJsselstein ist die eele dieses Hauses. Die Gemel-

hat ihren Beginn 1ın einem Bauernhof, au Ekteren, gefunden. Eın
Jahr später wurde daneben elc der holländischen IJssel das gyroße
Haus gebaut miıt dem Namen Heerendijk (Herrndam) annn fingen aber
die Schwierigkeiten a die Junge emeinde, nıicht 1m Stande aufzublühen,
bleıibt "kricklig", Deshalb ist dlie Anziehungskraft dieses Ties nıicht
gTrO B 14) Aber, fährt der zweite Vers fort, wlıle die Art der 1e
ist , dıie ungeduldig ist und ıch nichts a  en 1aßt, ging auch dem
Beyen, wollte eın Bruder selin , daran konnte die Zensur der Refor-
milerten 1IPrC nıiıchts andern. Franco eyen Wird ermutigt , mıt frischem
Mut weiterzukämpfen, der Sieg WIrd ihm nıicht entgehen. Zinzendorf hat
noch Hoffnungen f{Uur die Zukunft.

Dieses Gedicht wurde ın der zweıten Zugabe unter Nr 2256 1Nns Gesang-
buch aufgenommen . Die Zeile lautet "und denckt al  MN alt und neue",.
In der zweiıten Strophe gyeht VO  — der Zeile weiter: "bald der ,
Dbald jener wollte nemn (hinein), und wollte auch eın bruder SCYN , da
WAarTr nicht abzuwehren, je Nn sıeh ohnnes Wagen heisst
g  KHeN; n, n].e zerronnen".

Im Gesangbuc ınd noch einige Verse auf Heerendijk: "Er mMaCcC au
Nsern damme, den WIT VOIIN creutzes-stamme, aufgericht,
damıit feste stehe, und nımmer untergehe, eın werck ın wanrner und
gericht" (Nr "das Lied wurde aus freyem TIe des erzens e  u.
gen 44 » "ES grüsst dich Gottes ZeUS 1m Lieben Herrendeyck; wuünsch
ıihm wleder frıede und dass der euffel schweig, und einmahl werde muüde,
thut gyleich Nn1ıc das, dass er  N ugen lass: lüg sonsten wWwas  AA (Nr
1656,16, 7.1741) Der Teufel ist eın Lugner (Joh 8,44) Diıie
reformierte Kırche aäastert die Bruder, und ınzendorfif, der er eın
utes erhältniıs den Reformierten gehabt a  e, ist sehr enttauscht
Das es hat miıt dem Hirtenbrief des msterdamer Kırchenrates 1738
angefangen, weshalb Zinzendorf 1m folgenden Gedicht Amsterdam ıne
Hölle ennen NN

Der weilise Lehrer

Das Gedicht auf eknate ist einfach , ohl das SChonste dieser dreı Lie-
der, SC  ert ihn als rediger ın der msterdamer Lage. Die Melodie
ist alt (Die eele Christı heilge M1C.
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Dem eer VAan Dekkanatel
dem lieben Hımmel iın der Holl,

30 bruder KoOorner SCYN
und immer wWwird gehn und streu’'n;
den en Bruder Hertize Jan
gehoret dieser Garten a
da WIT un  N eute divertirt
und Schellinger HA, regalır
Er S1e die chaapj]es ıch her,
die auffen ıhm Was iın die uer
im puncto der relıg1on
ETr aber dencket au NUu schon.

Ihr lauft auf Euren Hırten
Da wiıll uch Domine ZU Ruh
ın seinen allgemeınen ATr

iınd S1e qall? dass ott Erbarm!

Wohin soll meıline iırchfahrt ziehn
VO  — Menno tiwa Socın ?
Der auch der Seelen Mann Nn1ıCcC ist
ich dächte , lieber gleich ZU Christ

urc den Wıderstand der Reformierten ist Amsterdam einer gyleich ,
eknate die eines otfen des Himmels erfüllt leg hler viel-

leicht eın Wortspiel Hölle-Holland vor? ber die dreißig Bruder ınd wıe
Koörner usgesitireut und versprechen iıne Tnlie ers ınd
Zinzendorf und seline aste im artenhaus des Jan eknate versammelt

S1e ilch amüsıliert en und Schellinger S1e bewirtet nat ers 2)
eknate a1s 1rie S1e seline Schäflein (holländısch Schaapjes) ıch
herum, S1e machen ihm Nn1ıC immer leicht ın kırc  ıcher 1NnS1C Sie
drängen darauf, alte kirchliche Verbindungen durchbrechen, Der
nımmt Rücksicht qauf SI 1aßt ihnen frele and ers &J SC  1e  ıch geht

doch ın die gute iıchtung. uch "Domine" eknate. ıll dorthin,
die allgemeine 1IPrC Jesu Christl1, wıe ıch die Kollegilanten ausdrucken.
S1e ind aber noch nicht qille da , ott erbarme ıch ihrer , da ß eınmal

weiıt kommen moge ers Wohin soll der Weg der Kirche gehen,
VO Menno S5S1imons, dem Grunder der Mennonieten oder Taufgesinnten

den Sozinlanern? Der Unitarier Sozinl nhänger wıe Te
1m Kreise eknatels Eıne zeitlang WäTr TEe eın treuer Zuhorer bel den
Brudern 15) Dıe Sozinlaner hatten Nnıc den rechten Glauben Die
Bruüder konnten ohne Umwege gleich TISLIUS Dıieses christozentri1-
sche Bekenntnis ist der Klımax des edichtes ers

Das Lied wurde überarbeitet und 1ın dıe zweite Zugabe unter Nr 2209
aufgenommen . ESs SInd einige Anderungen vorgenomm worden. Der
Anfang lautet "Der treue ırth Gamalıel' Deckname fuüur eknate WIrd
amaliel , eın welser Lehrer und deelsorger unter den Pharisäern ın eru-
salem (Apostelgesch. 3,34) Er gab den Rat, abzuwarten und diıe Apostel
n1ıc verfolgen, ott WIrd selber urteilen. Er WarTr in den ugen der
ersten Christen ihr chirmherr Der zweıte ers fällt au und der driıtte
beginnt : '"sa ich einst seine Heerde . da geing ziemlich wlidern
mann". amalıe sah iıch die Apostelschar und seizte sich seinen
Glaubensbrüdern, die anders dachten, n  n Vers ist fast dersel-
be wıe 1m Original, STa Domine "euer hirt" (Gamaliel ) Im etzten ers
ist die zweıte Zeile "von einem Mannn ZU andern hıin" ganz allgemeın



geworden, VO  — dem einen iırchengründer (Religionsstifter) bıs ZU.
andern

Auffallend ist , daß diese Gedichte, mıtten 1n der Sichtungszeit und
mıt den typıschen 1ut- und Wundenliedern die Zugaben aufgenommen,
VO diesen usdrucken freı geblieben sind. Schellinger , eyen und
eknate en ben nuchterne Hollander Zinzendorf hat iıch ihnen
onl angepaßt. Daß dıe Lieder iIm Gesangbuc Nn1ıcC beisammenstehen,
hat selınen TUNn darın, daß alle Lieder ın den und I Zugaben alpha-
betisch nach dem Anfangswort geordne sind.
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Die Bedeutung der Herrnhuter 1mM amp dıe
Aufklärung eispie Christiansfe
VO  - ontoppıdan IThyssen

Das ema meılines eferates (: hat mıich etiwas verlegen gemacht, denn
ich kann die Brüdergemeine N1IC als iıne Kampforganisation die
Aufklärung auffassen. Das gegenseitige Verhältnis Wa  H komplizlierter ,
und dieses komplizierte erhältniıs ım ıIn  1C auf Sowohl usammenhang
aqals auch Gegensatz mochte ich hier versuchen kurz aufzureißen.
on die Polemiık Zinzendorfs Wä.  — ursprünglich vorwiegend

das Oorthodoxe Kırchen- und ehrsystem und später den halleschen
Pietismus gyerichtet . Wiıie der orweger Le1IV alen hervorgehoben hat,
wurde der JjJunge Zinzendorf VO  . Christian Thomasius beeinflußt und
gying, Wenn das reliıg1öse Bedürtfniıs und dessen Befriedigung angeben
sollte , VO aufklärerischen edanken der wahren Glückseligkeıt au F 2)

Seıit den 1730'er Jahren hat Zinzendorf iıch jedoch immer klarer
die Aufklärung abgegrenzt. Eın Beispiel VO  . 1490., das uch für NSsSeTrTre
Perliode maßgeblich eın kann: "Wir und die Vernunftsgeister ınd nıcht
darüber streiıtig, daß des Heilands aC Nn1C Solide verständig und
leie Weisheit wäre", sondern die Rationalısten denken, komme darauf
A mi1ıt ihrer Vernunfts Elle und richtig befunden
werde, wles der 1e ott ın en Dingen einrichtet. Was ihnen 1Iso
ach ihrer unbeschreliblich bornierten ernun N1C einleuchtet , das
Soll der 1e ott uch Nn1ıc geWwollt aben, weıl S1e fest d da ß
Er iıch nach ihnen richten SOl11 ” 3}

Im amalıgen dänischen Gesamtstaat Dänemark, Schleswig, Holstein
und Norwegen) Wäar der auptgegner der Bruüdergemeine ohne Zweifel
der staatskirchliche Pietismus, das el V  - Halle  eeinflußte Pıetis-
ten, die eıit twa 1734 VO König begünstigt wurden. Als Zinzendorf
1735 Daäanemark esuc  e, Wwurde VO önig abgewlesen; die erste
Brüderkolonie 1mM Gesamtstaat, Pilgerruh ıIn olsteın, wurde 178672 nach
vier Jahren aufgelöst, und 1744-46 wurden scharfe Verordnungen erlas-
SCH; die jede Verbindung mıt den eutschen rüdergemeinden verboten
und die Tätigkeit VO'  — endboten ausdrüc  ıch ausschlossen.

Daß die eit den dreißiger Jahren begonnene Aussendung VO oten
jedoch fortgesetzt werden und TG vielerorts rec breiten Eingang
finden konnte, auf Fuüunen, ın Jutland und insbesondere ım nördlichen
Schleswig, ist hauptsächlich auf den wachsenden Einfluß des toleranten
Geilistes der Aufklärung zurückzuführen. Dıie Aufklärung WäaT damals
nıicht der egyner, Sondern der Beförderer der Brüdergemeine. Das gilt
VO  — em bel der Errichtung der Brüdergemeine Christlansfeld

Fuür die aufklärerischen Staatsmänner und Geistlichen die kon-
fessionellen Unterschiede N1IC wesentlich Dagegen fanden S1e die Drak-
tische Art der Brüderfrömmigkeit ansprechend, die gute Ordnung und
Disziplin der Brüderkolonien, ihre solıde und geschickte andwerksar-
beıt und ihre eit ekannten aDrikbetriebe och ın den sechziger Jah-
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LÜe  } wurde der Herrnhutismus nıicht selten VO  —; pletistisch-orthodoxen
Geistlichen der erzogtümer angegriffen, und der pletistische General-
superintendent dam 5»truensee Wa  H— rec mißtrauisch den errnhutern
gegenube 1768 wurden solche Angriffe aber verboten, welches sicher-
lıch qals Zeugn1s der Toleranz der Staatsreglerung anzusehen ist 1es-
bezüglich schrieb Bernstorif Struensee, "dass nichts ın solchen
Frallen heilsamer a1Ss das Stillschweigen der andes-Regierung ist Ver-
e; TraIien, Ahndungen. -_Machen 11U das um rcHC, und Dın-

bekannt , die SONStT denen mehresten verborgen bleiben" (4)
Im nachsten Jahr, 1769, wurde dıe Direktion der Brüderuniıtät o  a

VO:  ; der dänischen Reglerung aufgefordert, iIne Kolonie ın den Herzog-
tumern errichten, und 7a wurde die Aufforderung wilederholt, 1es-
mal mıt naheren Verhandlungen zufolge . Beinahe alle Wunsche der Bruder-
unıtät wurden erfüllt, und das Ergebnis W&a  — ıne f{ur die gyeplante Bru-
dergemeine ehr gyünstige Konzessıion und gyleichzeitig iıne Außerkraft-
setzung der en Herrnhuter-Verordnungen. Das geschah im Dezember
sl wahrend der radıkal aufklärerischen Regilerung der Bruder Struen-
566 ne des Generalsuperintendenten. Der NeUue Kurs den Herrnhu-
tern gegenuber berlebt selbst den UT Z dieser Reglerung 1m nachsten
Jahr; dıe Konzesslon wurde Nnu bestätigt .

SO entstan Christlansfeld, fast als ınd der Aufklärung geboren,
und danach VO der ankbaren Gemeinde miıt dem Namen des Königs
getauft In den folgenden Jahrzehnten wurde dıe Neue rüdergemeinde
VO  5 sechr vielen Gelstlichen, en Beamten und anderen prominenten Per-

besucht, N1C 11U VO  - Freunden der Gemeinde ,‚sondern mehr oder
weniger VO  ; Vertretern der Aufklärung; und die Chriıstlansfelder konn-
ten VO vielen erfreulichen Außerungen und Nachrichten der esuchen-
den erichten Der SCHnNelle uIDau, dıe durchgearbeitete, symmetri1-
che Architektur, dıe gute Planung der mıt dem ratıonellen adt-
plan und den pfeilgeraden Straßen, das Au  en der Wirtschafrt, die
wohlgeordneten musikaliıschen Gottesdienste das areln es Qualitäten,
dıe INa  ®] iın der Zeıt der Aufklärung SCHAatizen konnte, auch ohne Bekannt-
schafft Oder Sympathıe miıt dem relıg1ösen en der Brüdergemeine
en

ES gab aber uch ıne innere erwan  schafit zwıischen der Brüdergemel-
und dem eıs der Aufklärung. Als relig1öse Gesellschafift Wa  H— die

Brüdergemeine ıne eigenartige ischung VO  - Enthuslasmus und Ratıona-
1a VOT* em ın der Zeit nach dem ode Zinzendorfs 1760, also der Zeıt
der ründung VO')  —$ Christlansfeld

Die ersten TEe der Brüdergemeine ın errnnu ar em aße
vVon relig1ösem Enthuslasmus geprägt. Die eratung ber gemeinsame
Statuten Sommer IA wurde zunachst a1ls ıne große Erweckungszeit
aufgefaßt, ın welcher die VOINN inneren Streit aufgeregten Gemüter urc
Wirkung des Geilstes Gottes ZU Einigung und gegenseitigen nNnierord-
Nung gebrac wurden. uch die olgende Zeit Wa VO glühendem Eıfer
gekennzeichnet, VO umfassender Missionsarbeit, rundung
Gemeinden, spontanen Gruppenbildungen und noch hoherem Aufschwung
des relig1lösen Lebens ın den vierziger Jahren, dıe später als eiıne schwär-
mMmerische "Sichtungszeit" betrachtet wurde. Eine Frucht dieser Zeıt Wa  —
das sogenannte egimen des Heilands, das entscheıdend für das Selbst-
verständnıs der Brüdergemeine wurde: die Auffassung, da ß S1ie ınen
Spezialbund miıt dem Heıland a  ©- da [} buchstäblich ih Generalälte-
ter sSe]l und alle Fragen Urc LOS beantworte und entscheide

In den fünfziger Jahren und namentlich ach dem ode Zinzendorfs
Wurde aber als notwendig empfunden, die enthuslastischen Ausschwel-



fungen begrenzen, nicht uletzt we S1e VO außen her kriıtisiert
wurden. Der Enthuslasmus wurde Nn1ıc aufgegeben, SoNndern teils 10VA

agen verkapselt , e1ıls sorgfältig urc Gemeindeordnungen regulilert .
Die Verkapselung beabsichtigte sehr bewußt, die anstößigen Vorstel-

lungen und Einrichtungen, VOL em den Siınn des Heilandsregiments,
innerhal der emen1ınde ehalten und VOT der Umwelt verbergen
Die Schriften Zinzendoris wurden revıdıert und 1U dle revıdierten für
authentisch erklärt DIie oyroße Zinzendorfblographie Spangenbergs Wa  —
1U eın Auszug noch yroßeren er das verbrannt wurde amı

WI1ie Schrel "nıicht dlie ıfferenz zwıschen dem ersten VManus-
P und dem gedruckten Lebenslaufe mıt der Zeıt iwa 1ne Irrung der
Hıstorie veranlasse" €D} Dıie öffentlichen Darstellungen VO  — Seliten der
Brüdergemeine überhaupt Ergebnisse sorgfältiger Kommisslonsar-
beiten UrCc welche d1ie ersten NiwUrie oft kassılert wurden eulun-
gen dıe Gemelınden wurden Nnu handschriftlich verbreıtet und vieles
WäarTr den Gemeimileitungen vorbehalten Keiıne Briefe durfiften dıe MNNEeLl’ell
erhaltnısse nach qußen hın erwäahnen achlässe der Verstorbenen Sol11-
ten beschlagnahmt und dıe wichtigsten TChHNıvalıen errnnu gesammelt
werden Hıer wurde fle1ß1g aufgeräum und ehr viele anstoßıge Papiere
wurden vernichte Uberhaupt Wa diese Verkapselung konsequent
daß N1C Nnu dıie amalıge Umwelt SONdern auch viele spaätere Kırchen-
geschichtsschreiber nınters 1C gyeführt wurden

Die Regulierung der Gemelndeordnungen wurde a1ls olge der run  —
gedanken der Brüdergemeine dargestellt das el der Gedanke daß
S1e WI1ie dıie Urgemeinde 111e Glaubensgemeinschaft wahrer Glıeder
el Christı eın sollte nach der Te und den Gemeindeordnungen
der Schrift insbesondere der apostolıschen ırchendiszıplın Diıie urch-
führung Wa  — ber weıtreichend und D1ıs AB etzten arnel urch-
aC daß S1e€e als ratiıonale Beherrschung des Gemelindelebens wirkte
Oder m1t dem ort VIax Webers als 1Nne Zweckrationalısierung

Fur diese Entwicklung splielte dıe Te VO unmiıttelbaren egımen
des Heılands 1nNe gyroße d1ıe TEe daß dıe Brüdergemeine e1N
besonderes olk des Herrn eın sollte das ıch nach SeEe1INeN en nach
den Losanwelisungen pünktlıch richten Diese wurde das CiyeHt-
1C undament der 1NnnerTren Stabilisierung und Dıszıplinierung der Brü-
dergemeine nach 1760 DIie n Verfassung wurde allmahlıch danach
durchgearbeitet VO  H em auf VI1IeT Synoden VO 1764 DI1ıs 1782 S1e WUuT-
den alle direkt VO Heıland einberufen der Urc Losanweısungen den
Zeitpunkt und die eilnehmer estimmte und uch dıie Einzelfragen ent-
schled Es WäarTr aber Nn1c zufälliıg , woruber der Heıland gefragt wurde
gyrundliche KOomm1ı1ıss1lonsarbe gng OTAauUSsSs und das el ratiıonale Bear-
beıtung der TODIeme bendreın wurden den achtzıger Jahren dıe
Ergebnisse Systematıiısıiert als e1IN gyrobes Verfassungswerk VO 1262 Para-
graphen das alle erhaltniısse au regulıerte

Dıiıese durchgearbeitete Verfassung, die uch 1Ne Neuorganisierung
und elebung eın sollte Wa der 11NeVec Hıntergrund der Errichtung
VO':  - Christiansfeld In ihrer Blütezeıt Dbıs tiwa 1800 Wa dıe 11EUE
Gemeilnde sıiıcherlich ehr ebendig, hne TODIeme der zweıten Genera-
t1ıon den alteren Gemeinden vorwiegend bestehend au Mıtglıe-
dern die estre 1Ne auf dem erge aufzubauen Der
Enthuslasmus wurde ber streng regulıert ema der Verfassung edeu-
tete das Regımen des ellands der al 1ı1ne theokratische UOrdnung,
dıie Nn1ıc Nu den VO!| Heıland approbierten Einrichtungen SoNdern uch
den leıtenden remlen denen das LOSs vorbehnalten Wa 1Ne gyoöttliche
Autorität verlıeh Das gyalt insbesondere der Unıtätsdirektion die we1lt-
reichende Befugnisse und alle wichtıgeren Fragen den inzelge-



meinden entschile uch iıne Einzelgemeinde w1ıe Christlansfeld Wa aber
eiıne kleine theokratische Republık, ın welcher dıie Autorität der Geme1in-
deleitung und dıe Subordinatıon der Mıtglieder rundlegend ar
le en en ın der Altestenkonferenz gesammelt , die eın Kolleg1-

VO  - Beamten WAarT, dessen Mitglıeder alle VO  — der Uniıtätsdirektion
gewählt wurden. Dıe anderen Gremien ar jeder Hınsicht der lte-
stenkonferenz untergeordnet. Zahlreiche Beamten verschledener Art
uüberwachten die einzelnen Mitglieder, und NUu mehrmals geprüfte konn-
ten aufgenommen und leicht UrC Versehen zurückgesetzt werden. Die
Kındererziehung und das Verhältnis zwıschen den Geschlechtern wurden
e  au kontrolliert , Reısen und Besuch VO  — Gästen Oorderten besondere
Genehmigung, LUxus und Lesen sogenannter leichtsinniger Buücher wurde
nıicht gedulde us Und alle , selbst Kınder, TenNn verpflichtet , Ver-
sehen anderer Mitglieder den Beamten anzuzeigen.

azu kamen noch welıl wichtige Mıttel der otalen Überwachung der
Gemeinde die Chorordnung und die wirtschaftlichen Ordnungen. ach
der Chorordnung sollten yrundsätzliıch alle nverheirateten, 1U die
kleinsten Kınder ausgenOMMen , ın horhäauser wohnen und ıch ach
er und Geschlecht getrennte ore aufnehmen lassen. Die Absıcht
WäaT Urc kleinere, gleichartıige Gruppen ıne eife  1lvere geistige Erzle-
hung und Seelsorge erlangen, denn jedes hor besondere Seel-
SOTrger und ufseher, besondere atuten, Versammlungen und es w1e
iıne Minlatur der anzen Gemeinde Diıie eleute hatten einen äahnliıchen
hor Im Hinblick au dıe ehelichen ufgaben, deren Ordnung eın SONder-
Dares Beispiel der Verbindung VO  - Enthuslasmus und Rationalıtät ist
Der rundgedanke, daß allein die 1e des Helılands und dem Heliland
das Vorbild der ehelichen 1e wäre, sollte nämlich UuUrc gründliche
Regelung und UÜberwachung errelic werden. Der hepartner wurde VO  —
der Gemeindeleitung uUrc LOS erwählt, und nach der NSITru  107 der
Ehechorpfleger sSollte die Ekhe ganz VO. menschlichen Le1ıdenschaften
befreıt und die Kinder ohne Wollust erzeugt werden.

Das Wirtschaftsleben wurde a1S eın Teıl der Gemeinschaft aufgefaßt
und sorgfältig 1m Verfassungswer geregelt. In Christlansfeld kannn MEa  ;
eobachten, wWwıe Nau es uberwach und geplant wurde, VO  H em 1ın
den großen, gemeinsam arbeitenden horhäusern der unverheirateten
Bruüder und chwestern, aber auch bel den verhältnısmäßig wenigen M T>
heirateten Handwerksmeistern, dıe I1U teilweise selbständig aren.,. Um
den Wohlstand fördern, entwiıickelten die Gemeıinde- und Chorleitungen
allmählich Großbetriebe, erberel, Webereien, Fabrikation VO' Stärke,
Seife, uSWwWwW. Y und dazu kam auch Großhandel, denn die wohlkon-
trolliıerten Waren der diszipliniıerten brüderischen Produktionsgemein-
SChaiten wurden begehrt und en den umliegenden Staäadten eine gefähr-
liche Konkurrenz. Auf diesem Gebilet führte die Regelung des gemelin-
schaftliıchen Lebens direkt ZU wirtschaftlichen Zweckrationalismus,
obwohl S1e 1m ın  1C auf die gveistigen Zwecke der Gemeinde ntistan

Auf der anderen eıte ist klar, daß der Ratıonalısmus der Aufklä-
rung ın unseTrer Periode der upigegner des Herrnhutismus wurde.
Das geht au  N den en der erwähnten vier Synoden hervor, au der
innerherrnhutischen Korrespondenz und au den en ın den larıen
Christiansfeld, indiıire. auch Au den gedruckten Schriften der Bruder-
gemeine. In der Periode VO 1770 bıs tiwa 1800 Wwurden viele erbaulich
Schriften herrnhutischer erkun öffentlich herausgegeben, auch reC
viele au dänisch, D: groößten Teil Übersetzungen au dem eutschen
Polemisch diese Schriften ber n1ıC. die Brüdergemeine trat
Nn1ıc direkt als Gegner der Aufklärung au Ihre Bedeutung der Auf-
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klärung gegenüber Jag hauptsächlich darın , daß S1e eine Alternative
der immer mehr vorherrschenden aufklärerischen Denkungsar den Lan-
eskirchen darbot, N1C ehr a1S durchdachtes, theologisches Gegen-
uCcC sondern umso mehr uUrc ammlung VO  — Gelistesverwandten und
Erweckung VO  . TeuUuNden ın mehreren örtlıchen reisen.

Zunachst mu ß als eispie Christiansfeld selber genannt werden, we die
dortige Brüdergemeine das Zentrum des Herrnhutismus Nn1CcC Nu Im
Gesamtstaat, sondern ın ganz kandınavı]en wurde, und dazu uch Ver-
sammlungsort der errnhutisc Trweckten au iınem weıten Umkreis, 1n sS-
besondere au  N den umliegenden Gemeinden, für welche sogenannte dän1ı-
Ssche Versammlungen mındestens wöchentlich gehalten wurden. Diıie ande-
V’e  } örtliıchen Krelise, die sogenannte Diıaspora, hatten ihren Schwerpunkt
1m nördlıchen, dänischsprechenden Schleswig, und für sich 1ne
erstaunliıche atsache, weiıl Christlansfeld natürliıch iıne eutische Gemeln-
de WAarTr, offiziell NnUu deutsch gesprochen wurde.

Der Hintergrund bildete iıne 1ın Nordschleswig rTeC ausgedehnte ple-
tıistische ewegung eit den 1720'er und "er Jahren, die VO Pfarrern
etiragen wurde. Als der Pietismus 1ın der staatskirchliıchen Ausgestal-
tung erstarrie, und die Unterstützung VO.:  . oben her den fünfziger
und sechziger Jahren sich immer ehr verlor, Wurde der Herrnhutismus
die Zuflucht dieser Pfarrer, VO'  — der S1e neuUue nregung holten och
ehr errnhutisch geprägt wurden mehrere Vertreter der folgenden Pfar-
rergenerationen, dıe Sschon VO  - Anfang a z . B während ihrer Studien-
zeit , VO errnnu her inspiriert aren. Urc die Zusammenarbeit
zwischen diesen Pfarrern und mehreren örtlich stationlerten endboten
entwiıckelte die Brüdergemeine iıch einer selbständigen Lalilenbewe-
gung, die 1770 dıe meısten Gemeinden im nördlichen Schleswig
umfaßte, dem Sinne, daß dieSendbotenfast uüberall Freunde hatten,
Dald NU wenige Familien, bald kleine Gruppen VO'  — etiwa 10 bis Dald
größere Gesellschaften, die als gemeinmäßige Sozletäten wıe hieß
eingerichtet wurden miıt Chören und besonderen Chorversammlungen . In
den siebziger und achtziger Jahren entstanden große rweckungen 1n
mehreren Gemeinden, meistens VO  } den Pfarrern hervorgerufen, die hun-
dertfache Versammlungen halten konnten Nun SCHarten ich Sowohl die
Pfarrer als auch die rweckten Christjansfeld, VO  . S1e uch
VO  - endboten holten

In Jutland und Funen namentlich Westjütland und Westfünen, hat-
ten die Emissäre auch errnhutische Pfarrer und annlıcne Laiengruppen

esuchen, die jedoch hler zerstreut vorkamen; und die Gruppen
ın der ege eine, eın Paar yrößere Gesellschaften dusgenomMMen .

Dagegen gab ıne große Ozlei2a ın Kopenhagen, die ıne Blütezeiıit
VO' 1760 bıs 1790 erlebte, miıt 400 biıs 450 Mitgliedern, darunter viele
theologische tudenten; und och eine neUe, zwanzig]jährige Blütezeit
VO  — 18195 d welcher ungefähr 700 die Ochentlichen Versammlungen
esuchten

Von den 1790'er Jahren bis 1820 wurden zahlreiche radıkale Ratıona-
listen ın den redigerämtern angestellt, uch ın den errnhutisc
geprägten Gemeinden; und NUu: entstanden oft Gegensätze zwischen die-
SE  — Pfarrern und den örtlichen errnhutischen reisen. Es Ten ber
ıIn der ege  1e Pfarrer, die angreiferisch auftraten: die errnhuter
Ogen sich einfach VOM Pfarrer und der Kirche zuruck. Man koönnte
annehmen, daß die ın Nordschleswig weit verbreitete Opposition
1800 die ersche Agende (1796), die ratiıonalistisch geprägt WT,
ZU eil herrnhutisch inspirlert ware. Ich abe aber NUu ın wenigen
Frallen feststellen können, und der offizielle urs der Brüdergemeine
Wäar außerste Vorsicht und Warnung VOoOrT Einmischung iın einen solchen
Offentlichen Streit



Gleichzeitig wurde ber die sogenannte "dänische esellschafit ZU

Ausbreitung des Evangeliums" gestiftet , vorwiegend \YL@5  — errnhutisce
gesinnten Pfarrern qauf Fünen un Nordschleswig. Diese Gesellschaf

lar das Ziel , Nn1ıC 1U das Evangelıum auszubreiten, sondern
auch den Einfluß des Rationaliısmus begrenzen. Der Hauptsitz wurde
1810 VO  ; Funen nach Christilansfeld überführt, weiıl die meılsten Mitglie-
der ın Nordschleswig angestellt aTren.,. In den olgenden ehn Jahren W&  —$
die Gesellschaft ehr aktıv UuUrCcC häufige Versammlungen Christlans-
feld, Aussendung VO Kolporteuren und Herausgabe VOIN kleinen
Schriften, arunter auch das Augsburgische ekenntniıs ın Exem-
plaren. Die Schriften aber U erbaulich , und die Gesellschaft
verirat nıicht die Brüdergemeine, sondern wurde als eın selbständiger
Vereın aufgefa 3T

Dieser Verein ann den Übergang iıner anderen, breiteren Gruppe
VO  . freundlich Gesinnten en, die keine eigentliche Anknüpfung
dıe Brüdergemeine hatten, Sondern einen Eindruck ihrer Frömmigkeit
UrCc ihre Schriften, Urc ihre weiıt ekannten pädagogischen Anstal-
ten der UrCc Besuche einer Brüdergemeine bekommen hatten Es han-
delt sich 1er ıne weitverzweigte Gruppe, die hauptsächlich miıt der
Brüdergemeine sympathisierte, weil s1ie selbst die Aufklärung 1T’eA-

gılert ekannte lıterarische Beispiele SInd die Haltung Jung-Sti-
lings und Goethes "Bekenntnisse iıner sSschonen Seele" Wilhelm Meister;
und 1ın den erzogtüumern kann [NA.  - eine in1ıe VO  — erselben Zeıt bis
den Führern der kırchlichen Restaurations- und Erneuerungsbewegung

1820 ziehen .. Fur Männer w1ıe aus Harms und Propst d Callisen,
endsburg', Wa das Verdienst der Brüdergemeine, daß sS1e die alte 37758 doss

gelısche Frömmigkeit uUurc die Verfallszeit der Aufklärung bewahrt und
gepflegt Für s1e WäaTr die Brüdergemeine insofern eın Miıtkämpfer

die Aufklärung.
Es ist aber eine atsachnhe, daß die Zeıit nach 1800 innerhal der Bru-

dergemeine selbst ıne Verfallszeıit WaT. Das estreben ihrer Verfassung,
alle erhältnisse durchzuregeln und überwachen, auf die Dauer
den e1s ihrer römmigkeıt unterdruückt und die Brüdergemeine wenig
geeigne gemacht, ıne Alternative ZU Aufklärung bılden uch ın
Christiansfeld mu Na  — "falsches Unabhängigkeitsstreben",
Schlaffheit und wirtschaftliche orruption kämpfen, und dazu kamen
finanzielle Schwlerigkeiten infolge des Krieges 1807- Erst VO  - den
zwanziger Jahren a ach Lockerung der Verfassung und nNnre-
gungen VO  — außen begann ıne innere Stabilisierung, ja Christilansfeld
oga ıne NEUE Blütezelit.
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errnhuter-samfundet Christlansfeld VO Verfasser) 11
Aabenraa 1984 ( Verlag Hiıstorisk amIiun

(Ei llustriertes ammelwerk mıt Beiträgen uüuber die Geschichte der Bru-
derunität , insbesondere der Gemeinde Christlansfeld, ber ihre SOZ1-
len Verhältnisse, die Handwerksbetriebe und abrıken, die Landwirt-
schaft , den Laden der Gemeinde, die Archıiıtektur, den Kırchensaal, das
Schulwesen ın dreı Abhandlungen (17(74-1832; 1832-64.: 1864-1920), uber
ihre usı. ihren Gesang und ihre lıturgischen Formen)

Hinzuweisen ist VOT allem auf Lorenz Bergmann: Grev Zinzendorf
hans ndsats Kırkens Missionens Historie, I1 Kopenhagen 1957-
61

Eın Verzeichnis der Trchiıvaliıen und Bucher des Christlansfel-
der Archıvs ist VO  - Overgaard hergestellt worden ;: eın erzeich-
nNn1ıs der uslkaliıen VO  } Sybille eventlow WIrd hoffentlich bald ersche1-
Nne  }

Referat au dem Kolloqu1um für Skandiınavilen- und Ostseeraum{for-
schung iın Fuglsang 1981
Leiv alen Den unge ınzendortf: teologl1, slo 1952; eutsche Aus-
gabe Die Theologie des Jungen Zinzendorfs, Hamburg 1966 br1-
gens stimme ich der Gesamtauffassung Aalen's N1ıCcC Z die ıne
theologisch-polemische TLendenz hnhat
Jungerhaus-Diarıum 1756, IE- S 140 errnhnu

4 ) Bernstorff Struensee Schleswig-Holstein-
isches Landesarchiv, Gottorf, Abt Nr 38 VI raf Andreas
eier Bernstor{if Wa  H damals führendes Mitglied der Gesamtstatt-
Reglerung
Gerhard Reichel: Spangenberg, übingen 1906, Ver-
gleiche S 967 und 980 1m unten erwahnten Verfassungswerk.



Dozent CGustav Claß, eın Vertreter des Kulturprotestantismus,
und se1ın Ausscheıi1den AdUus dem
Theologischen Semiminar der Brüdergemeıine 1877
VO  — letrıc eyer, Dusseldorf

Professor Gustav laß hat Königsfeld ıne besondere Beziehung (1)
gehabt. Hiıer Wa VO'  — 1860 61 a1s Lehrer tätig, und ler hnat ach
seinem ode 1908 München seine Frau Sophie gyeb Preiswerk ihren
ebensabend ın dem S0g "C1laß-Haus" verbrach nachdem dies 1913
fertig geworden WäaT. in ihrem Testament vermachte S1e ihr aus 1921
der Brüder-Unität qals Feriendomi1zıl für ausruhende Professoren, und
diente iıne Zeıt als Lehrererholungsheim C32) Wahrend der ame VO  —;
Gustav Claß ın der Brüdergemeine und ohl auch sonst ziemlich Velr'-

eSsSscn ist , duürfte a1S0O ın Königsfeld eın örtliches Interesse vorhanden
eın

Daruüber hinaus en JjJüngst dıe theologiegeschichtlich ausgerichteten
"Troeltsch-Studien" die Bedeutung VO  - laß als Lehrer des ekannten
heologen TNS 1roeltsch hervorgehoben. Herbert Will (3) zeichne
ıne gut orjentierte und lesenswerte Einführung ın en und erk des
rlanger Philosophen, die VOT em die veröffentlichten er SOWIle
Sekundärliteratur, Nachrufe, Rezensionen und erıc VO:  Z Claß-Schü-
lern auswertet. Der andschriftliche Nachlaß schien verloren, obwohl
eın gyroßer Teil der Manuskripte und der Bıblıiıothek 1m Königsfelder laß-
aus vorhanden gCcCWESCNHN eın mu ß Da auchte 1982 eın Te1i der Oorle-
sungsmanuskripte und Briefe 1m Uniıtätsarchiv ın errnnu auf, die auf
dem Speicher verschnurten Paketen gelager hatten (4) Es fehlten
allerdings Zeugnisse seines Wirkens wäahrend seiner Anstellung der
Bruüdergemeine., lle Nachforschungen verliefen negatıv. Schließlich
fanden ıch 1m Herbst 1984 iın Königsfeld drel Pakete miıt handschriftlı-
hen nterlagen, die iıch auf seine frühe Tätigkeit ez]iehen €9) Das
aterıa mu ß ım einzelnen genauer durchgearbeitet werden, doch laßt
iıch schon jetzt sSagen, daß iıch ınen wertvollen und für diıe rel1-
N1öÖse und philosophische Entwicklung VO  - laß aufschlußreichen
Bestand handelt , der ım olgenden einer ersten Auswertung unterzogen
wird

Das lternhaus

Gustav laß entstamm n1ıCc  9 wıe Ma gelegentlich lesen kann, ıner
en brüderischen Familıe Sein ater Christlilan Gottfried laß (6) WUuT-
de 1798 ın Hermsdorf bel Penig ın Sachsen auf einem Bauernhof geboren
und kam TsSti seinem Lebensjahr arbeitete ıner Kattunfa-
brık Urc ontiakte ınem Diasporabruder, der ıhm einen relig1ö-
SC  D Traktat gegeben e, ın eın lebendigeres christliches en und
verspürte den Wunsch, ZU Brüdergemeine gehen 1818 wurde
Herrnhut ın einer Bäckerel, später ın der uCcC untergebracht. Er
arbeıtete iıch DO:  ° Der Wunsch, Missionar werden, scheiterte
negativen Losentscheid So wurde orsteher 1m Brüderhaus lein-



we und 1832 Hausvater be1l den Unıtätsanstalten In Niesky . Der Ehe
miıt Karoline Amalie Bielıtz entstammten drei Kınder, die beıden Madchen
Marıe und malıe und der Sohn Gustav In selinem Lebenslauf an der
ater Gott, daß "die unvergeßliche und folgenreiche rweckung im
ädagog1ıum" mıterleben durfte (3 Er eine pädagogische Art, und
be1l der Jugend War ebenso wıe seine Frau reCc belıebt Der Sohn
Gustav Wurde also ın einem firommen , her erwecklichen lternhaus
groß Paul Kölbing nennt ıne "starke und lautere" Frömmigkeıit ,
"beim ater miıt cpgcnh gyeistigen Interessen, be1 der Mutter mit iıner
ungewöhnlichen sittliıchen Energie und Tatkraft gepaart" (8) ET wurde
selbstverständlıich zunachst ın der Knabenschule, dann 1m Pädagogium
Crzogen. 1854 vollendete den Gymnaslalkursus, dessen Unterricht
jedenfalls reC vlelseitig War und den aufgeweckten Schüler anregte
Dieser notierte später stichwortartig uüuber die eizten dreı TE des
Pädagoglums: "Erwachen des allseitig wissenschaftlichen Interesses,
Anfang neben dem poetischen . Betreibung VO:  } aturwissenschaft (KoOoS-
MOS , Astronomie) neben platonischen Studien " (9) Thalten ist noch
seINe Nachschrift der NEeEUETEN eutschen Literaturgeschichte, die
Müller unterric  et hat 10) Seine bschiedsrede VO Pädagog1lum
26.8.1854 1e uüuber den usammenhang zwischen Platons ymposion
und Phädon 1{9

Studium Theoloéischen Seminar 1ın Gnadenfeld 45

Als der jJunge Student nach Gnadenfeld 1ın berschlesien kam, teilten
sich vier Ozenten iın die akademischen Facher Z Der nspektor
Direktor) des Seminars, ermann G unterrichtete Dogmatik und
Neues LTestament, uch Praktische Theologie und esa ın den 550er
Jahren sowohl UuUrc seine Veröffentlichungen als auch uUrc seine Per-
sönlichkeit dıe großte Ausstrahlung 13) en ihm lehrte 1 heodor
Ge1ißler es Testament und Kirchengeschichte und John Wılli1am Ver-
beek Pädagogik; beide gehoören den CNhulern des Pädagog1iums, die
1841 unmittelbar VO  ®} der Erweckung erfaßt worden 14) Lou1s
Christian nequls behandelte dıe weltlichen Facher

Fur Gustav laß edeuteten die Te iın Gnadenf{feld seine "Sturm-
und Drangperiode" (3 freilich N1ıC theologischer Hinsicht. "Mein
Interesse gng schon damals”", sagt rückblıckend, "zwar nıicht aus-
schließlich , aber doch vorwiegend qut Philosophie" 16) Sein Freund
Paul Kölbing bezeugt, daß laß ıch ın seinen Priıvatstudien VO:  b em
eye zugewan 17) och erhalten ist eın "Versuch einer Orien-
tierung uüber die Hegelsche Philosophie" VO Frühling 186317; geschrieben
iın Vorbereitung qauf den Schlußaufsatz Herbst esselben Jahres Die-
GE  } letzteren stellte unter das ema "Versuch über dıe Idee des
Geistes und der Persönlichkeit" 4183 Da für ermann Begriffe WI1Ie
"wahre Persönlichkei (=wledergeborner Mensch) und "ahsolute Persoön-
iıchkeit" Gott) theologische Schlüsselbegriffe sind, handelt ıch
hiler offensichtlich den Versuch, dıie Theologıie seines Lehrers mıt
der Philosophie Hegels verknüpfen. In der Einleitung erfährt IMNall,
Was ihn mit seinem Lehrer bewegti: "Die an Cuere Philosophie VO  —_
Spinoza bis ege. hat die Idee der Persönlichkeit Nn1ıcC AA rechten Wuüuür-
digung gebracht" (1997. obwohl S1ie VOMM empirischen ewußtsenim ausgeheund ZU. absoluten aufsteigen WO. laß unternımmt er, den
Begri1ff der Persönlichkeit und das el den christlichen otitesbe-
OT1 ın EK philosophische System des Idealısmus integrieren. Das



gyeschieht ın rec geistvoller Weise miıt Hegelschen Denkkategorien und
dem Ergebnis: VlIn NSsSeTrTNl System (wenn WIT 1m uneigentlichen

Sınn eınmal ennnen durfen) edeuien bsoluter e1ls und aDsolutie
Persönlichkeit uUrchaus eın und asselbe" 20) Auf dieses undament
ıll ın einem zweiten e1l ıne wissenschaftliche Weltanschauung aui-
bauen, diıe I1U noch angedeutet WIrd. In der Tat eın kuüuhnes Programm!

Das Erstaunlichste dieser Arbeiıt ist aber ohl das relig1ionsge-
schichtliche Interesse, das S1e ekunde Z In einem Exkurs VO  -
Seıiten behandelt den Brahmaniısmus ım Nnschliu arl Friedrich

Wuttke 20) SOWI1e ans Lassen Martensen 23) ann stellt fol-
gen 17 Proportion au

Brahmanismus Meister Eckart Spinoza ege:
Meister Eckart eutische Theologı1e ege. Carriere 24)

laß sympathisiert miıt dem gedankliıchen der eutschen Theologi1e
Z0) Gern ıne "Vergleichung ihrer praktischen elte mit dem
ruüuderchristenthum" angestellt , doch sel sS1e ihm vorerst och N1C
mögliıch. Er SC  1e seine Arbeıt miıt dem ebetswunsch "Der Herr hel-
fe ın Gnaden, da (3 1C mMır dıie Lebenssubstanz der Brüder-Gemeine immer
mehr innerlich aneignen kann

Der Student hat während se1ines Ud1uUums sicherlich mehr Theologie
getrieben, als 1m Rückblick wahrhaben wollte Aus dem zweıten
Studienjahr leg immerhın ıne großere Arbeıt ber Comeni1us A Das
redigen bereitete ihm W 1e könnte auch bel einem Studenten 1m
Jahr anders eın viel Mühe Lebendig schildert den Eltern, denen

ıne Predigt uübersendet "In der Wissenschaft bın 1C jetzt überzeugt,
da (} ın Christo die Schätze der eıshel liegen, und da ß auch für das
Denken NUu hiler der Stein der Weisen finden ist ; diesem Gebiet
arbeıten ist M1r Seligkeit und Wonne. Wiıie sehr schwach ich aber noch
bın, WIrd bel einer Predigt klar, 1C ZeUQgEN soll , Wa  N 1C schlechter-
ings noch Nn1ıcC kann. Darum ist uch diese Predigt noch eın wunderlı1-
ches Gebäu, und der 1e ater WITPrd merken, daß der Sand der ustie
dran geweht ist, vielleicht auch meinen, daß eın Beduinenangriff i-
gefunden habe Dieser hat stattgefunden, und ich abe ınen ehr har-
ten amp. gekämpfit: ater, Gelst, ja auch der Sohn SiNnd unsichtbar und
fast oeroß, S1e gläubig S! daß Ma TAauUu en und sterben
kann, erfassen, und ich dachte jener aCcC fast,, letzteres sollte
VO  — sich gehen Daß ich aber gesund und munter bın, ist M1ır eın Beweis,
daß 1C noch voller Klarheit kommen werde, und diese arne!: 1rd
und mu (3 au olgatha egruüundet ein" 26)

Solche Satze miıt ihrem starken christologischen ezug zeigen, wıe ehr
laß ın der brüderischen theologischen Tradition beheimatet ist , auch
den Zinzendorf erinnernden Zweifeln der Verborgenheit Gottes
ET weıiß ıch ım Grunde miıt den theologischen Anschauungen Plıtts
Übereinstimmung. 1865 Schreı durfite mich , Wa  N ich
wirklich gern thue, a1ls deinen Schüler ansehen. Nur daß ich
VO der Erde ausging, du ber VOMN Hımmel " d}

Lehrer den brüderischen Erziehungsanstalten Neuwled, Niesky und
Königsfeld 69)

ach brüderischer wurde laß nach estandenem theologıischen
Examen a1s Lehrer ın ıner der Bruderschulen angestellt und zunaCcChs
nach Neuwled gesandt. Hiıer arbeıtete seine ere chwester Marie, mit
der stetem rieflichen Kontakt geblieben War, und traf ihn und



noch mehr seinen ater ehr hart, daß Marıe 1858 STIar Der Bruder
schrieb ihren Lebenslauf (28I):: ın dem deutlich den TOS au  N Christı
Tod formulierte . Wenn spaäter 1n einem tabellarıschen Lebenslauf dazu
vermerkt: "Entscheidender amp nach arlens eimgang: Philosophie
Nn1C aufgegeben" (D 1aßt sıch NnUu ahnen, welche inneren Kämpfe
UrCc diesen 10d ausgelöst wurden, ber auch, welche Ta und welche
ılfe ihm dıe Philosophie existentiell bedeutete. Die Te nach SC
seines Examens [[Ur ihn VOT' em au gyesundheitlichen Gruüunden
iıne schwierige Periıode Er War schon immer VO zZarter Gesundheit ( 29a )
gEWESECH, lıtt HA ber besonders. unacns wurde nach Niesky VeLrl-

setizi, doch mu VO  } 1859 bıs 1860 eın anzes Jahr Urlaub machen .
Den Sommer 1859 verbrachte ın der SchweIlz, den Wınter VO'  } 1859 auf
1860 ın a  e, theologische und philosophische Vorlesungen OTr
30) Thalten geblieben ist seine Nachschrift der Dogmatiık-Vorlesung
VO  } Julius Muller und der Psychologile-Vorlesung VO Julius cnaller
S13 ETr erholte ich soweiıit , daß VO  — rühjahr 1860 bis Ende 1861

Königsfeld unterrichten konnte Königsfeld edeutete ihm uch eıne
NnNeUe "relig1öse nregung" 2 ET predigte gelegentlich und knüpfte
mit einzelnen ollegen ıne estie Freundschaf: 33) Fur seine geistige
Entwicklung wurden die anschließenden Te als Lehrer Pädagogium
ın Niesky noch wichtiger. "Den Höhepunkt bildete hler”", ScChreı1
Paul Kölbing, "seine Wirksamkeit 1ın der Prima, VOT em der nier-
Yr1IC 1m Griechischen und eutschen ihm zufiel" 34) Er behandelte die
gyriechische und römische Geschichte VO  vr ecm die gyriechischen rag1ı-
ker und Philosophen, emosthenes, Vergi, unterrichtete eutsche
Literaturgeschichte und befaßte iıch intens1v mıt Goethe und der aust-
ichtung 39)

In diese Zeit , bemerkt selbst, fällt seine "Wendung h1istor1-
schen Studien" 36) nier anderem beschäftigte sich eingehend mıt
Thukydides und seiner Geschichte des Peloponnesischen Krieges, au
seiner uns der Darstellung lernen. Dem ahrhundert g’alt IThu-
kydides als Begründer der "wissenschaftlichen Geschichtsschreibung",
und INa kann au  N der Studie VO  5 laß ersehen, wıe das verstehen
ist Es gehe hukydıdes objektive Darstellung des eschehens,., TrEel-
lıch nicht 1m positivistischen Siıinne als Aufzählung VO Fakten "Diıie
Geschichte ist ihm Nn1C iıne VO quberlıchen aupt- und Staats-
aktionen, sondern das esulta des Aufeinanderplatzens der Geister,
Sowohl derjenigen der Staaten wıe derjenigen der ndivıduen ESs ist da
es mMmensC  iıche That, men sc  ıche Leidenschaft die ich 1Iso erklären
1äaßt , Unbegreiflichkeiten gy1ibt nıcht 1ın der Geschichte." laß . A
siert Dı1ıs 1INns einzelne die ın der Darstellung des Peloponnesischen Krileges
eingestreuten en, die die Motive der andelnden Personen angeben
la ß urteit "Er zuerst hat pragmatische Geschichtsschreibung geu

den inneren usammenhang der Begebenheiten 1ın die Darstellung
selbst aufgenommen . Bel einer Überarbeitung seiner Studie formuliert
laß 1m Februar 18653 och deutlicher hukydides habe die "geschicht-
1C Kritik" eingeführt Oder die icht objektiver Krıti befolgt ,

"allen Standpunkten und Persönlichkeiten innerlich gerecht werden".
Was laß hiler "objektive Kritık" nennt, ist mehr als Wäas IN& eu unter
einer krıtischen Darstellung verstie und ist nNn1ıc trennen VO' unst-
lerischer Gestaltung, ja vergleicht dıe Darstellung des hukydides
mit dem yriechischen Drama und Spricht VO "reproduktiver jehtung.
Er beschreibt die Arbeiıt des Ihukydides eın lebensvolles
1ıld der damalıgen hellenischen elt geben, mu immer das
kritische Messen ZUuU and diese I8 elt 1n iıch aufnehmen, urc



seinen e1s hindurchgehen lassen und S1e dann mıt siıcherer Gestaltungs-
Ta wieder au sich entlassen. Stand das Geschichtsbild ausgeführt da ,

die Kritik och eiınmal prüfen, oD WIT  1C der Abdruck
des eschenenen el. Mıt einem ort der T1ılLlker mu zugleic unst-
ler eın

Mıt dieser Art geschichtlicher Darstellung verbiındet ıch für laß eın
thisches Motiv SO W1e Thukydides ZU "Belehrung der kommenden
Geschlechter" schrieb, kann laß diesem "geistigen Abdruck der
hatsachen" "bleibende Bedeutung 1m e1lc des eistes”" zusprechen.
Thukydides Geschichtsschreibung sSe1l eıne "geistige Ihat”, die "fürs
Vaterland vollführt

Mıt IThukydiıdes en WIT den wichtigsten Lehrmeister für das, Wa  N
laß seine "gyeschichtliche Methode" nennt, kennengelernt. Er bte S1e
1ın Niesky zunächst weltlichen Stoffen, bald sollte S1e auch auf die
alte und NEUE Brüdergeschichte bzw die Kirchengeschichte uberhaupt
anwenden

Dozent fur Brüdergeschichte Theologischen Semıinar iın Gnadenfeld
(2)

Im Sommer 1865 wurde laß au Wunsch VO  - ermann 1 dem Leiter
des Theologischen Seminars, nach Gnadenfeld als Dozent für Kırchen-
und Brüdergeschichte berufen Er nahm die erufung na WenNnl!-

gyleich ıch freilich edanken daruber machte, ob die Zusammenarbeıt
mit uch hne Schwierigkeiten verlaufen werde 38) ber seine
Vorlesungen 1ınd WIT jetz UuUrc dıe Königsfelder Manuskripte gut unter-
richtet, doch ist 1ın dieser Überblicksskizze nNn1ıc der Ort, Inhalt und
Methodik ım einzelnen vorzuführen. Ich M OC lediglich , einem
Beispiel seine 1C verdeutlichen, auf seinen Aufsatz uüuber Zinzen-
dorf eingehen, den vermutlich 1868 geschrieben hat Im Vorjahr War
nämlich der letzte and des VO.:  —_ Justizrat Herrmann Wagener erausge-
gebenen Staats- und Gesellschaftslexikon miıt einem längeren Artikel
uüuber Zinzendorf erschienen, leider ohne Verfasserangabe. In diesem
sich kenntnis- und materilalreichen Artikel WIFrd Zinzendorf der "Maßlo-
sigkeit" bezichtigt, "mit welcher Zinzendorf siıch selbst als eine Kraft
Gottes' feierte und sich VOI)l den einigen als den größten der Weltge-
SCHN1C felern ließ" 39) Dieser Vorwurf der Überheblichkeit 1Ird 1mM
Hiınblick auf die Einsetzung Christiı ZU Generalältesten der Brüderuntl-
tat uch die Brüdergemeine insgesamt erhoben 40)

Gegen diese einseitige Abhandlung schrieb laß ınen umfangreichen
Auf{fsatz miıt seiner 1C Zinzendorfs und sandte S1e dem Herausgeber
DZW dem Verlag ZU Veröffentlichung 1ın ınem Supplementband 41)
Waäare sS1ie erschienen, SO-hattien WIT möglicherweise au dem gyleichen Jahr,
ın dem Plıtts umfassende Analyse VO  - Zinzendor{is Theologie aus erweck-
liıch bıblızistischer 1C erschien (42), uch dıie "hıstorisch kritische”,
theologisch liıberale Darstellung selnes ollegen Seminar. Der Aufsatz
VO  - laß übernimmt urchaus einzelne theologische Begriffe VO'  - 1
tiwa WenNnlll bel der Analyse VO  - Zinzendorfs Sokrates erläutert "Diıe
Religion mu ß wieder eınmal den enschen vorgelebt werden als das, Wa  N
S1e ist frele , auf verständiger sıttlıcher Überzeugung ruhende hat der
Persönlichkeit." Mıt betont die zentrale der Gemeinidee für
Zinzendorf. Und doch entwickelt ıne eigene Neue Konzeption, die
ıch wesentlich VO seiner Zielsetzung her ergıbt. Er wıll die Bedeutung
Zinzendorfs für die Geschichte des Protestantismus überhaupt nachwel-
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SeN. Darum erhalt Nn1ıCcC dıe Gemeinilidee, sondern der allgemeinere Begriff
des "Brüdertums”" dıe ragende und unrende seliner Deutung "Wir
en hier q1sSO einfach miıt einer auf den Pietismus olgenden
ichtung innerna. der evangelischen Kırche tun, welche UTrC das
Zusammen wirken VO'  —_ Zinzendorfs Universalismus und dem energischen
e1l1s der Orts-Gememine entstanden Wär. Wır enneln diese ichtung das
TrTuderthum Die Idee, für welche das ruüuderthum kämpft, ist dıe Idee
der emelıne. Gemeiıine ist eın urc er organisirter Verein VO

rweckten innerhal der protestantıschen Landeskirche, der dıe ei0Or-
derung des christlichen Lebens erstre Nur untier bestimmten drängen-
den mstanden gestaltet sich erselbe S Orts-Gemeine; dies ist S
Ausnahme, nıcht als ege. betrachten em das ruderthum für
diese Idee kämpft, ist bemuht, möglıch alle wahrhaft gyläubigen
Protestanten au ihrer Vereinzelung und Verborgenheit herauszuheben,
S1e als emeinen organisiren und dadurch für das es der Kırche
wirksam machen. Es handelt iıch qa1sSO ıne Versic  arung der
'unsichtbaren Kirche aber N1C als ıne NEeEUE Kırche der Gläubigen'

Ssondern qa1S Vereın ZU innerlıchen Christlanisirung der anzen Welt.”"
enn ich reC sehe, kennzeichnet den Begriff des rüudertums eın

eigentümliches Schwanken Oder Dbesser: ıne beabsichtigte Spannung.
Einerseıits ist iıne Gesinnung, die die Vereinzelung der Indivıduen
überwınden ıll und Beförderung christlichen Lebens ersire Solche
esinnung schlägt iıch In Bıldung VO  —; Vereinen miıt Gleichgesinnten
nleder. Andererseits soll der Begriff dıe hiıstorische Entwicklung Herrn-
Nnuts einer uUrc er organisierten emeine beschreiben, errnnu
aber ist eine Ortsgemeine . laß knüpft der historischen Entstehung
der Brüdergemeine a. öffnet Ss1e aber miıt dem Begriff des rüdertums
[UTr den Kulturprotestantismus des ahrhunderts Das ruüudertum
ist "die Idee der organisirten Geistes-Gemeinschaft ım Christentum”".

laß rag sich selbst, ob Zinzendorf miıt dieser Auffassung einver-
standen eın wurde, und erläutert, da ß die "Bildersprache des erzens”"
immer wleder neue usdrucke und er gefunden habe, die ıne
aC bezeichnen. uch abe be1i Zinzendorf ıne Entwicklung statt-
gyefunden VO  ’ dem ursprünglichen Ziel , alle Kınder Gottes vereinigen,
uüber die Erneuerung des mährischen Kirchen bıs der seıt 1734 aus-

gyebildeten relig1ösen Anschauung. Immer aber sel ihm dıe '"Bele-
bung”" der Kirche UuUrc "Verinnerlichung und Vereinigung" gen,
ohne anderen Kırchen die Zugehörigkeit ZU emeıine Jesu absprechen

wollen Den Begriff des ruüudertums führt laß ein, Wwe iıch bel
Zinzendorf und der Brüdergemeine nicht NUu NEUeEe een, sondern

iıne historisch aßbare "Bewegung", eben ıne "neue Richtung”"
innerhal der evangelischen Kırche gehandelt habe Im egensatz
einer "rein dealen Betrachtungsweise”" und hler meint sicherlich
auch ıll VO!| "n»eın geschichtlichen Standpunkt qus" die 1S5{10-
rische TO erfassen, und el sich frel, die für das Jahr-
hundert charakteristischen und verständlichen Begriffe verwenden.

Mıt dem Begriff des "Brüdertums”" zugleich ınen Gegenbe-
T1 den der "Ortsgemeine" gefunden, und SIrelite mit ihm
bewußt das 1m Jahrhundert bedrängend werdende Aufge-
hen der Brüdergemeine ıner verbürgerlichten, weltfernen Ortsge-
meine als ıner frommen nse Ja sieht die Entwicklung der Brüder-
kirche bereits Zinzendorf{is Lebzeıten VO.  —_ dieser Gefahr bedroht Diıie
ichtungszeit, die der Ortsgemeine Herrnhaag entiste behandelt

untier der Überschrı1ı "Der Ildealismus des rTruüuderthums Gefahr
der Selbstvernichtung”". Die tragische Auswirkung dieser Periode der



Übersteigerungen erblickt Nn1ıC Nnu ın einem Verlust für die Bruder-
gemeine selbst, sondern für den gesamten Protestantismus. diese
arıkatur lauter Protest und unverhohlenes ntsetzen hervorgerufen
a  e, Wa  — miıt der Bedeutung des ruüuderthum f{ür eine ımfassende
Fortbildung des eutschen Protestantısmus vorbel. lediglich
die Brüderkirche zuzusehen, ob S1ie iıch regeneriren und weniıgstens
etiwas VO unıversaler Bedeutung reiten vermochte. Im eutschen
Protestantiısmus aber gyingen das allgemein-menschliche und das christ-
1C fUüur a Zeıt auseinander; Wa  I keine Richtung ehr da, welche
das christliche a1s dıe Vollendung des allgemein-menschlichen erwel-
S«  . und gestalten die Krafit gehabt hätte  M ESs ist klar, daß bel die-
SCI” 1C der ınge die pätphase Zinzendorfs nNnUu noch a1S chattiten
und Verkurzun der ursprünglichen Intention empfunden WIrd.

Den Höhepunkt, die "Krönung des Gebäudes" erblickt laß ın der
Einsetzung Christı ZU Generalältesten der Brüdergemeine, die 1741
VO  — der Ausreise Zinzendorfis nach Amerika erfolgte. enn hiler omm
nach selıner Meinung die unlıversale Bedeutung des rudertum lar-
ten und anschaulichsten ZUuU uUSdadrucC "Sein Sınn ist der Das mMUn -
dig gewordene Tüuderthum bedarf einer vorbildlichen Darstellung sSe1-
116 Wesens Urc ıne menschliche Persönlichkeıit nNn1ıc mehr . Obgleic
das rüderthum N1ıCcC die an unsichtbare Kıirche oder "Gemeine esu  AA
versichtbaren und vereinigen kann, obgleich Senın Schwerpunkt ıch ın
die miıt kirchlicher Selbständigkeit ausgestatteten Orts-Gemeinen Vel'-—

egen im Begriff ist , geht doch eın Wesen iın dieser au Beren Besonder-
eıt Nn1ıcC au Obgleic UrCcC dıe Verhältnisse 1ıner besonderen
Kırche geworden ist , hat doch eın Wirken n1ıe DTrO OMO geschehen,
nıe Proselytenmachere1l seın. Sein en wıll das rüderthum als
Gesinnung verbreiten diejenige Personalisirung und Ethisiırung des
Christenthum P Gemeingut machen, welcher dıie Fortbildung
des Protestantismus sieht 1I1so ıne besondere kirchliche Verbindung
miıt einer besonderen Lebensauffassung und Lebenseinrichtung und och
eiıne ertreterın des Allgemeinen , des allgemein-christlichen.
Christus ist selbst diıe persönliche lebendige ldee des Christenthums,
We  H siıch VO  - ıhm persönlich leıten 1äaßt, dem verburgt das Gelingen
seines Wırkens, dem gıibt solchen Halt; daß eın Wirken bel er
Besonderheıit esselben nı]ıe eın 1m schlichten Sınne partıkuläres
sektenhaftes wırd." Vian braucht NU.: einige Begriffe dieses Textes
herauszugreifen ("mündig gewordenes Brüderthum ” "Personalisiırung
und Ethisirung des Christenthums" "Bruderthum qals Gesinnung") und
Ma  — hat eın theologisches rogramm Z  T das kennzeichnend für
das Jahrhundert ist oder auch für eın estimmtes aufgeklärt-ideall-
stisches Christentum, keineswegs aber den historischen Personen, l1ex-
ten und Vorgängen VO  - 1741 gerecht wWwIird. eın festes Nein richtet iıch

eın partıkuläres, sektenhaftes Denken Sns  und Handeln T1isten-
etum das nu den eigenen Krels und nicht mehr die Verantwortun fur
das Ganze, den Zusammenhang miıt den eroben Fragen der Welt , mit der
"göttlichen Weltordnung”, wıe später sagt, erkennt

Der Verfasser des Zinzendorf-Artikels 1m Staats- und Gesellschafts-
exıkon diıe Selbstüberheblichkeıt der Brüdergemeine und Zinzen-
(038 angepranger(t, ın der INa.  — Christus ZU. Generalaältesten der Bru-
dergemeine eingesetzt habe Es ehrt CIia6: daß dieser Stelle nıcht
gekniffen hat, sondern Z U Gegenangriff uübergegange ist , aber seine
Deutung ist 1U in anderer Weise selbstbewußt und optimistisch, daß
S1e dem ursprünglichen Bußcharakter des Tages nıc angemesSschl ist

amı verlassen WIT brüdergeschichtliche TDeıten Freilich
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Wu Mal pgern, wWw1ıe die Ergebnisse sSe1iNes Kollegen beurteilt hat
Es ann ıhm ja N1C verborgen geblieben se1ln, da ß hlıer erheblich Dıf-
ferenzen seliner 1C Zinzendorfs estenen och ist mır VO  -} einer
ernstihaiten Auseinandersetzung diesem Punkte nıchts begegne

Dozent für Uniıversal- und Philosophiegeschichte
Eın NeuUuUe Stufe der geistigen Entwicklung erreıichte laß nach seinem
eigenen Urteil miıt dem Wintersemester 868/69 432 In diesem Semester

ZU ersten Mal die Vorlesung WT Geistesgeschichte der vorchrist-
Lichen Welt'" ETr gyliederte ın drelı Abschnuitte und behandelte "die weltge-
schichtliche Arbeit des orlentalıschen eistes" (Agypter, Asıaten, srael1-
ten) "des griechischen eistes" und schließlich des "römıschen Geistes".
amı ega sıiıch 1m Grunde und darın lag fuüur ıh das neUe Moment
seines Entwicklungsganges au das philosophische Feld Oder, gyenNaueEr
gesapi, auf das geschichts-philosophische und streckenwelse uch rel1-
gionsphilosophische Feld Die Lekture der insgesamt 599 Seıiten seiner
Vorlesung 44 ) ist noch eu fesselnd, 1rd doch 1ler der Versuch
unternommen , die gesamte Geschichte der Volker des Mıttelmeerraumes
auf das Christusereign1s hın interpretieren, daß ın Christus dıe
en der Zeıt erscheint, "welche dıe Kris1ıs für Israel und fur die übr1ı-

Menschheit vollendet und ZU Anfang einer eu Entwicklung macht
45)

Bel dem Begriff der Geistesgeschichte geht laß Nn1CcC etiwa ıne
Kulturgeschichte, die dem geistigen en der Volker au historischem
ntieresse heraus nachspurt. 1elimenr entwickelt etiwas wWwıe ıne
Ideengeschichte des Geistes uüberhaupt, die ihren Reiz darın hat, daß S1e
das en der Völker aufeinanderbezieht und das eschehen a1ls Entfal-
tung und Geschichte VO Gottes Geist überhaupt verste TO des
StTar relig1onsgeschichtlichen Interesses geht ihm ehr als
Religionsgeschichte, nämlich den Sınn er geistigen Lebensaußerun-
gen der Volker 46) enn laß ın seiner Vorlesung jeweils miıt einer
Analyse des "Volksgeistes" 47) einsetzt, trıfft damit iıne ehr
weitgehende, VO  } ege erkommende Vorentscheidung, diıe un eu
nıicht ehr geläufig ist Diese beschreibt Der Volksgeist "ist Nu
qals fortgesetzte Wirkung der el begreifen. Diıe za08 dem Wesen
esselben sSich ergebende Geschichte zeigt ın ihrem gesetzmäßigen Ver-
lauf die unmittelbare Gegenwart der göttlichen Weltordnung, W1e S1e iıch
für dieses olk nationalisiert 48) Die Forschung VO  } laß riıchtet
ich darum au die Erfassung Solcher Gesetzmäßigkeiten, die gyott-
1C Weltordnung ersc  1e ben konnen. ber w1ıe geschieht das nun?

Die Methode seiner geistesgeschichtlichen Vorlesung entspricht dem
naturwissenschaftlichen orgehen insofern, als S1e VO  — der empirischen
Analyse der historischen Phäanomene ausgeht und diese unter allgemeiınen
Gesichtspunkten zusammenzufassen SUC Die ewonnenen "Hypothe-
sen  „ mussen selbstverständlıic den Resultaten der empirischen For-
schung Nne überprüft und gegebenenfalls korriglert werden. laß legt
ert darauf, daß diese zusammenfassenden Gesichtspunkte nıcht A  Von
außen herein eiragen werden", sS1e mussen sich vielmehr "aus der Ana-
Ilyse des empirisch gewonnenen Materilals ergeben" 49) Solche "Hypothe-
sen”" sSind nichts anderes als "Benennungen" er auch "Namen'") für
die een, die einer Zeıt gewirkt en Sie verfolgen das Ziel , das
"Spezifische" ıner Zeıt nicht U ın einzelnen Bereichen, sondern ın
ihrer "einheitlichen Totalität" erfassen. Am Ende der analytischen
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kProfessor (Justav lal mıt se1iner Frau Sophıe geb «_  Preiswer
Carl (juSTtTaV C1laß:; yeb ın Niesky, studierte
Theologie Theologischen Seminar der Brüdergemeine 1n
Gnadenfeld 4-1 und Wa  E dann Lehrer ın Neuwled,
Niesky, Königsfeld und wleder ın Nıesky . 1865 Dozent
für Kırchen- und Brüdergeschichte, später uch fÜür Un1-
versal- und Philosophiegeschichte Seminar ın CGnaden-
feld bıs SeiINem USI{Ir1 1872 Philosophische Promotion
uber den "Begriff des Realen" 1mM VIarz 1873 ın ase abı-
1ltailon qa1S Trıyvatdozent der Philosophie 1m rühjahr 1874
ın uübıngen uber das ema "TIie metaphysischen Voraus-

Seıt 18578setzungen des Leibnıiıtzıschen Determinısmus".
Ordentliıcher Professor fur Phiılosophie ın rlangen bı1ıs
selıner Emeritierung 1901 Am 0 E helıratete Sophie
Preiswerk au ase Den Ruhestand verbrachte ın VIuUun-
chen, Oktober 1908 STar Seine wichtigysten
Veröffentlichungen Ind I[deale und er Untersuchun-
gcCcn rlangen 1886 Untersuchungen SA O-
menologı1e und Ontologı1e des menschlichen Gelstes Le1ip zıg
1896 Dıe eal1ta der Gottesidee Vunchen 1904
emente der vröttlichen Weltordnung, posthum hrse& 1ın
Relig1on und Gelisteskultur 1911 G S5.183-9206 Seine
Vorlesungen behandelten Hauptprobleme der %
Staats- und Gesellschaftstheorile ;: Relig1ionsphiosophie;
Hauptprobleme der Psychologıe; Erkenntnistheorie und
VMetaphysiık; System der philosophischen Wıssenschaften
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und dann synthetischen Arbeıt dıe "neiche geistige elt der leiten-
den Ideen ” dıie dem ın Naturgesetzen eriabten Kosmos auf naturwissen-
schaftliıcher eıte vergleichbar ist er der ewu  en Parallele ZU.
Naturwissenschaft erkennt MMa  - au der Beschreibung der Methode, wıe

S1e 1m Schlußvortrag ibt, auch;, da ß seine Thukydides-Studien
ruchtbar machen SUC ETr ıll die unst, die jenem bewun-
derti, nachahmen und ıch ın das fremde en eiıner vergangenen Zeit
hineinversetzen, .  es VO  . ıinnen heraus benennen".

Diıie eigentliche Problematık seiner Vorlesung leg ın ihrer Vorentschel-
dung, ın der Annahme, daß Ma  - Urc Analyse der historischen ano-
Mene und Entwicklungen dem Geiste Gottes auf dıe Spur kommen konne,
Oder genauer gesagt dem ntstehen des Christus-Namens "Die Idee
'Christus' ist allerdings ıne 1m Lauf der ahrhunderte gewordene: die
vorchristliche Geistesgeschichte ist das Werden Christı ın diesem dealen
Sinne" 503 Das führt un der weılıteren rage, wıe ich TISIUS
für laß uberhaupt erschließt Darauf geht iın seiner Vorlesung Wäar
Nn1ıcC ausführlich , aber doch kurz ın selinem Schlußvortrag ein. Und
zeigt ıch zunachst generell, daß ıch ihm die Einzigartigkeit Christı
wıe bel Schleiermacher VO.  . seiner Wirkung her ergıbt. Er gebraucht /AUE

Verdeutlichung das naturwissenschaftliche 1ıld der Spektralanalyse,
d.h.er ıll VO' der Beschaffenheıit des VO  — eiıinem Körper ausgestrahlten
Lichtes quf dıe Art des Körpers selbst schließen So omm iın ezug
qauf Christus folgender Feststellung': "Folglich mu ß Christus 1m
Wesentlichen geWESCNH sein, wıe dıe Kirche ihn gylaubt, weil och
eu 1m Wesentliıchen N ber dıe Art des Wırkens Christ1ı giult
"Christus WITr ideenha auf mıch. " Der Sınn des Bekenntnisses, daß
Christus auferstanden ist , besteht darın , da ß "das historische Indiv1-
duum Jesus) ın dıie Sphäre der een versetzt ist und VO  - da als
Mittler Idee zwıschen ott und en Menschen wirkt", un weıter noch,
da ß "die VO. iıihm veriretene Gottesidee unsterblich" ist

Von der Bedeutung des gegenwärtigen YT1ISIUS unterscheidet die-
jen1ge des historischen TI  us, und nNnu die eiztere konnte ın
seiner Vorlesung ZU vorchristliıchen Geistesgeschichte gehen l1aß
er  1C S1e ın einer Vertiefung und erallgemeinerung der "Realıtät der
israelıtıischen Idee” Mıt diesem USdTUuC faßt die alttestamentliche
Gottesidee, Volksidee, Idee des utien uUuSWwW. 36 5 uUrc TISIUS
werde eın eu relig1öses und sittliches Bewußtsein erschlossen: "das
'gotteskindliche!, ın welchem die verklarte Essenz der israelitischen als
menschheitlich gesetzt worden ST Und ferner: wl1ıe T1ISIUS die
Zusammenfassung und Überbietung der israelıtischen Idee darstellt ,

uch die der nicht-israelıtischen vorchristlichen Idee, besonders der
platonıschen und philonischen. laß nennt sS1e die "Idee Gottes als des
Eiınen, der eın ethısches Wesen sel, inniıg verbunden mıt den een des
Schönen, en und Wahren Diese emente selen urc TISIUS "als
eal bestätigt , ber zugleich fortgebildet worden". Mıt dem "Begriff des
Realen" Sollte sich laß dann auch ın seiner Dissertation beschäftigen,
und miıt der rage nach der Realıtät der Gottesidee JII ohl
überhaupt eın ebensthema gefunden. ES mg ın der Vorlesung VO  —_
868/69 sSschon TreC eutlıc Dıe rundlegende en ZU Philosophie
ist vollzogen

Im folgenden Wintersemester las TE ersten Mal "Geschichte der
Philosophie" 52) Er nahm dies qals ıne Gelegenheit wahr , sich miıt dem
"Wesen des Christenthums" auseinanderzusetzen. So überschreibt den
Abschnitt uüber die "apostolische Zeit”, und meınt damıit die Zeiıt der
Urkirche, die den chriıstliıchen Glauben arsten ausgesprochen abe
53) Das Christentum ist iıihm dıe "Reliıgion des Geistes", die keinen



Dualısmus der Schöpfungslehre und enntT, 1n der das Histor1-
che und das I1deale versohnn ınd. Uurc den Begriff des Geılstes und
TYTISTIUS werde 1m Neuen Testament als kyrı1o0s NeUMa bezeichnet werde
philosophisch gesehen das Hıstorische und das Ideale, das Besondere
und das Allgemeine Vl1n unmittelbarer Energie" zusammengeschlossen 54)
Dıies wendet NUu auf die christlichen rundaussapgen A, die damit ıne
allgemeine , philosophische Deutung bekommen. "Was ın dem Satze ich bın
Urc Christus eın 1nd Gottes ausgesprochen wird, ıst ıne bisher
unerhorte Synthese des subjektiven und objektiven Geistes" 557 der
au die Auferstehungshoffnung bezogen "Der christliche Mensch Vel-

ar das Sinnliche einem Organ des Geıistes, Ja dıe TE VO  - der
Auferstehung der Todten involvırt dıe absolute Durchdringbarkeıt es
Materiellen für den Geist” 56) laß hat diesen Abschnitt uüber das
Wesen des Chriıistentums ın den beıden nachsten Jahren eweıiıls 1
gyefaßt und erheblich ausgebaut, und lohnte eın Vergleich . In seiner
Vorlesung behandelt kurz auch die eformation LEr er  1C ihre
Bedeutung iın der ung eıiner eutschen Christenthumsauffassung",
die die urchristliche ynthese zwiıischen ott und dem ınzelnen wleder-
herstelle al Überblickt Mäa. das Vorlesungsmanuskript als anzes,
ist weıt weniger ausgearbeitet 16 das der Geistesgeschichte. en-
bar hat laß hier starker auf allgemeine Leıitfäden und Darstellungen
zurückgegriffen 98)

Dıe kirchengeschichtlichen Vorlesungen liefen selbstverständlich
paralle den philosophischen und ewahrten ihr eigenes Gesicht. Nur
gyelegentlich, VOT em 1ın der Schlußbetrachtung, verknüpfte el
uüuber seine spekulative deenlehre 59) Eine estimmte Idee galt iıhm als
der ragende Tun eines estimmten geistesgeschichtlichen Prozesses.
Der ragende TUn der Kirchengeschichte oder , wWw1ıe Nnu uch agen
kann, der christlichen Geistesgeschichte, ist die Idee ”Christus". Dıie
Aufgabe der christlichen Geistesgeschichte ist die Erfassung der hr1ı-
STUSidee ın ihrer geschichtlichen, menschlichen Gestalt einer bestimm-
ten Epoche Name Christ1) SO kann den geistesgeschichtlichen Vor-
galn g ahrhundert umschreiben: "In der eformation hat ıch
1m Gegensatz den römisch-griechischen 1m Mıittelalter fortgebil-
en Namen Christ1ı eın TISTIUS Name ge  E  © UuUrc eigene
Thätigkeit Christ1ı und des germanischen W1e des romanıschen Geistes"
60) Diese wel Christentumsauffassungen, dıe Ilutherische und dıe
reformierte, versucht dann geistesgeschichtlich interpretieren
(vgl dıe Anlage

Dıe Krisıs

Als ich diese 1C des jungen Dozenten erumsprach ‚suchte der Inspek-
LOr das espräc mıt seinem ollegen . VDas esulta erselben WAar, daß

mMır solange ich blıebe die Anwartschaft au die nspektorstelle
absprach, el ber erklarte als doctor philosophicus neben M1r dem
doctor theologicus kannst du ehr ohl Seminar stehen”" 61) och
stellt laß fest , daß iıch eıt dieser Zeit , 1so twa e1it 1869, "aine
immer durchgreifendere Verschiledenheit des geistigen ehwınkel ausbil-
dete, die ıne gedeihliche wissenschaftliche Verhandlung zwischen un
vielfach hinderte" 62) Diese seine uwendung ZU Philosophie verbarg
Claß Nn1ıcC S1e wurde bel einer Visitation des Seminars UrCcC die Unitäts-
Altesten-Conferenz im April /Mai 1870 en behandelt, ohne daß diese
daraus die Folgerung schloß, laß könne gecn seiner Ansichten N1ıC
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Janger Seminar lehren Ein Jahr späater bekennt laß seinem
früheren Lehrer Verbeek, daß nıicht ehr als eologe gelten wolle ,
und rag ihn vertraulich , ob dies Konsequenzen für seine ellung

5Semınar habe Immerhin Wäar für laß uberraschend, als
Plıtt eıt Jul1 1871 das espräc VO  —; ue aufnahm und ihn drängte,
seine Posıtion ernsthaft durc  enken Diıie Grunde für diese erneute
Auseinandersetzung erschienen ihm undurchsichtig Ooder auch willkür-
lich 63) eing ach seinen Worten die "Semminarıumstheolo-
g’1e "Beru und Bekenntni1iß unseTer Brüdergemeine" 64) Da
dıe theologische Ausprägung der Brüdergemeine In ihrem Schriftver-
staäaändnıs und der Erfahrung der Erweckung verankert sah, fragte
seinen Gesprächspartner ın erster Linie nach der der Schrift und
der Bedeutung der Person Christ1i Diese erste (1 ase der kolleg1lalen
espräche verlief ın guter Atmosphäre, befriedigte allerdings N1C
Darum waäahlte aD September E den Weg der schriftlichen Auseinan-
dersetzung, indem eın Promemor1la abfaßte, das laß ZU ellung -
nahme vorlegte 65) Er sandte zugleich vertraulich wel Mitglie-
der der Unitäts-Altesten-Konferenz 1ın Berthelsdorf, das eitungs-
grem1um der Brüderunität zunachst inoffiziell unterrichten. amı

dıe zweıte ase ein, uüuber die WIT jetzt, nachdem ıch 1m Herrn-
er Nachlaß der Briefwechsel VO.  - laß miıt Gustav Tietzen und William
Verbeek gefunden hat, gut unterrichtet IC Insgesamt lassen ıch fünf
Phasen bı1ıs ZU Weggang VO  — laß unterscheiıiden.
1.Zunächst ergriff laß dıie Iniıitliatıive und stellte der Unitätsleitung
Berthelsdorf gegenüber seinen Standpunkt dar, "nıcht blos andere
sprechen lassen", wıe In einem Brief VO!| ovember schreibt
66) Darıin erlautert eın Verhältniıs 67) Der nspektor hal-
te ıh fur einen "wirklich gläubigen Christen" und auch seine Wissen-
SC  ıche Tätigkeit für ıne "wirklich christliche", die einer Univer-
s1ıtät uUurchaus segensreich sel, Seminar aber 1U "zweifelhaften
Segen" stiften könne 68) laß selbst beschreibt selne ellung ın
durchaus entsprechender Weise. Er kenne keine Kırche, der lieber
als der Brüdergemeine angehoren WO. "Aber allerdings ich mıich
immer zugle1ic qals eutscher Protestant, nı]ıe blos als Bruder, mich
innıger ın das en des Staates, der Bildung und allgemeinen geistigen
ewegung verflochten, als dies bel der enrza uNnseTrTerTr Theologen der
Fall D eın scheint" 69) Von er erg1ibt ıch seline ın der Bru-
dergemeine. ET habe nı]ıe den ug einem SOg Unitätstheologen", der
dıie "spezifisch bruüderische Wissenschaft feststellen DZw fortbilden"
WO.  € gyehabt und komme iıch er unter den andern "wie eın exot1-
sches Gewächs" VT° 70) Andererseıts habe enselben christliıchen
Glauben und könne miıt seiner Anschauung ın der emeine ıne "Ergän-
zung”" den bestehenden Glaubenstypen bılden fasse dann mein
anzes hun a1ls Darlegung eines eigenthümlichen Typus auf, der neben
anderen Iypen eın ec ın der emeine beanspruchen darf" 441 Die
Tatsache, daß seine 5>»eminar als doctor philosophicus VOonNn
jetzt kritischer beurteilt werde, S1e ın weıl Umständen begründet,Eınmal 1ın seinem wachsenden Einfluß, den gerade au die begabterenStudenten ausube, daß ıne Veränderung des Charakters des
Seminars efürchte, ZUu andern ın seinem freundschaftlichen Verhältnıs

den ollegen Ge1ißler und Kölbing, miıt denen Sich uch "wissen-
Schaftlich enger“” verbunden W1sse, daß ich "als der Alte'; aufdessen Standpunkt MEa  —_ VO  ' einer "mehr Oder weniger liıberalen Theolo-
g1ie" au erabsehe abgeschoben fühle 425

Im etzten Drittel Se1Nnes Briefes legt Rechenschaft uber seinen W1S-
senschaftliıchen Standpunkt ab Er unterschelde eutlıc zwıschen lau-
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ben und Denken als wel selbständigen und Nn1C VO  - einander abhäng1-
gen Funktionen "Was 1C 1m Glauben habe, kann mM1r das Denken weder
nehmen noch geben”" E3 ementsprechend unterscheide auch ZW1-
schen Theologi1e und Philosophie . Die Theologie ruhe auf dem Glauben
und setize immer estimmte Glaubensanschauungen OTAaUS, wäahrend die
Philosophie die Glaubensfunktion selbst OoOder die "Entstehung der einzel-
Ne  - Glaubensanschauungen" etrachte und "das Glaubensleben IM Zusam-
menhange miıt dem anzen übrıgen en des Menschen" erfassen
SuchHe. "DIe Totalıtät der gesetzmäßigen ırkungen der el ın der
Welt" Se1l Gegenstand der Philosophie 745 Daß eın nteresse diesem
zweiten, der philosophischen Fragestellung änge, oibt en
Dabe!1l verwahrt iıch deutlich den Vorwurfi, daß die Philosophie
die Religion "n»e1ın menschlich" erkläre "Der Begriff des 'reıin menschlı1-
hen!' hat iın einem Philosophieren, welches darauf ausgeht uüuberall die
zureichende Ursache aufzufinden und er die elt 1U au ott
erklaren Vermäag, eigentlich keine oder Nnu ıne ehr limitirte Stelle
75) Dies wWwIird weıiıter ausgeführt und el auch das relatiıve ec
der "historisch krıtischen Untersuchung" erlautert Der TIE en miıt
der 1  e, das "Civilsenlorat auf dem Gebiet der Wıssenschafit" "die
Vertretung der Welt'! beı der Unität" 1mM Bildungswesen beanspruchen
dürfen 76)

Mıt dieser ausführlichen und offenen Darstellung des tandortes und
philosophischen nsatzes VO:  - laß gyab iıch Gustav T1ietzen N1C zufrile-
den, denn sah wohl, daß 1aß die VO angesprochenen eolog1-
schen Fragenn Er sS1e miıt der Bemerkung abgetan,
daß keine exegetischen, Ssondern DA} historische olleg1a halten
habe, deren Hintergrund ber die "philosophische Betrachtung”
77) Tietzen bat er zusätzlich ıne Darlegung "selines christolo-
yischen Standpunktes" {8)

Darauf ließ ıch laß bereitwillig eın und antwortet miıt eiınem nOoch
umfangreicheren Brief Dezember. ET nahm diese als iıne
wissenschaftliche Herausforderung a seine christologischen Eiınsichten
zusammenhängend darzustellen TYTelllc mu ß Ma uüber seline usführun-
gen letztlich urtellen, daß S1e auf die theologischen Sachfragen nNnu sehr
ungenuüugen und an eingehen., ET gylieder seıinen Brief ın drel
Teile und SC  er eın pra  isches laubensverhältnis, seine
philosophische Ansıcht VO  —; T1ISIUS und Viomente D: theologischen
Ansiıcht VO  —; Christus. Der dritte Teil, der die erbetene NLWOT
enthalten können, reflektiert uüber die Geburtsgeschichte esu bel Mat-
aus und as SOWI1e die Christologie des Johannesevangeliums und
sSe sich weitgehend miıt Thesen der NECUeETI'eN krıtischen Forschung au sSs-
einander. ET begibt iıch 1Iso au das exegetische Feld, schreibt dann
ber selbst , daß ın diesen Fragen n1ıC. lebe 4:9:) "Indem ich dies
uüberdenke, merke 1C peinlich , da ß ich eigentlich gar nicht ın theolo-
gyischer Welse dieser rage arbeıite" 80)

Im zweıiten , philosophischen eıl finden ıch die wesentlichen und
aufschlußreichen Erörterungen. Er verdeutlicht, 1: dem Philo-
sophen 1m Gegensatz ZU: Theologen bel der Behandlung des Christen-
tums gyeh:  e, und formuliert Aufgabe und Ziel einer philosophischen Ana-
Iyse der Entstehung des Christentums, die für eın erstandnıs des
christlıchen aubens sehr charakteristise INa Dıe entscheidenden
atze lauten "Was {ür die spekulatıve Dogmatı dıie rage der 'Mensch-
werdung des Logos' ist , das ist für die Philosophie die rage nach dem
gyöttlichen run Gehalt und Gesetz des historischen Lebens esu S1ie
versucht den gyöttlichen Kraftgedanken, Oder wenn Na 11l die wırken-



de gyöttliche Idee dieses Lebens, dem nhalte nach erkennen. Das
aterla. fur solche Erforschung ist ın dem geistigen Verhalten Jesu
Gott, iıch selbst und seinem olk gegeben. ES 1rd dabel hervor-
treten, daß der dies en ragende röttliche Kraftgedanke sich qals das
elos en anderen verhält, ber sowohl ıhre Vollendung ist, als
uch eın Neues darstellt Was dann weıter für die historische Theolog1e
dıe rage nach der Historicıtät der Auferstehung und rhöhung Jesu ist ,
das ist für die Philosophie die rage nach der mwandlung dieses histo-
rıschen Lebens seinem gyesamten Gehalte nach 1n principartig wirkendes
NeUMa innerhalb der Seelen der Apostel Diese Umwandlung ist ihrem
gyöttlichen TUN und Gesetz ach erforschen und dadurch lar
stellen, wWw1ie sich das Christenthum TISTIUS, Ww1ıe sich der verklarte
TISIUS dem historischen verhält Nöthigt mıich Nnu meın Glaube
die wesentliche Identität des historischen und des verklärten Christus
festzuhalten, stimmt die philosophische Wissenschaft dem au ber-
ZCUgUNGg be1l und wuüunscht nu ben erkennen, Wäas für den das
historische en tragenden göttlichen Centralgedanken auf iıch hat;;
Wenn eın persönlicher Träger vollendet oder nıcht vollendet , verklar
der N1C verklar ist Es WIrd sich dabel herausstellen, da ß das 1S10-
rische en esu ın seinem anzen Verlaufe bis ZU rhöhung die
SUCCEssSIvVe Darlebung, Geschichtlichmachung jenes wiırkenden, gyöttlı-
hen Centralgedankens ist" 81)

Aus diesen Sätzen ergibt sich, daß laß TI1ISTIUS als eın Phänomen
der Religionsgeschichte, die zentralen Fakten des aubDens religions-
philosophisch als uUuSdrucCc eiıner dahıinter liegenden realen Ildeenwelt
interpretiert , ıne Deutung, die NSsSpruc au allgemeine Gültigkeıit iIm
eutschen Geıistesleben jener Zeıt erheben konnte Obwohl dies es
STar nach ege SschmecC nennt laß qals ewährsmann einen Theolo-
gen Er gy’laubt, au philosophischem Wege qu einem äahnlichen Schema
christologischer Anschauung" elangen, "uw1ie Dorner auf eolog1-
sSschem Wege" 82)

Eine persönliche Präexistenz Christı meılit philosophisch nıicht
begründen können, weiıl 1n der en elt keine göttlichen Wirkun-
yen enn die das beweisen wurden. '"Wohl ber präexistirt der göttlı-
ch Kraftgedanke (die ee welche dann der ragende TUn ihrer
historischen Existenz und ihres historischen Lebens wird" 83) Dıe
Lehre der Präexistenz Christi scheimint ıihm 1Iso uüberhaupt nNnu ın ihrer
phillosophischen Umdeutung möglich eın.

Als Dozent für Kirchengeschichte 1aßt un dann einen 1C 1ın S@1-
111e  ® geschichtsphilosophischen Hiıntergrund tun eın Zael sSel S die
Art der Christlichkeit einer Epoche bestimmen, "die Weise, auf wel-
che S1e Christum 84) Gern Wu Nan , wıe das geschieht. laß
deutet I1 Die llosophie der Geschichte könne natuüurlich Nnu "die
gesetzmäßige Art seines (  Christ1ı) Verhaltens und den Gehalt esselben
SUCCEsSSIvVve erkennen‘". TISTIUS gehe ja N1ıcC ın eiıner Epoche auf Fur
den eutigen Leser ist ehr verräterisch und problematisch, wenn

dieser Stelle den Begri1ff der Volksseele einführt "Die letzte Begrün-dung" des eigentümlichen hristusverhältnisses einer Epoche liegeeinem spezifischen Verhältniß des verklarten T1ISIUS der "Volkssee-
le', welche in jener Epoche die unrende ist”" 85) laß gylaubt ın ınem
eute Nn1ıcC mehr nachzuvollziehenden Optimismus, den el0os (Zielpunkt)einer 18 ahrhunderte währenden Entwicklung christlicher Geschichte
herausschälen koöonnen. Denn Christus Se1 Ja "Träger der chrıstlichen
Entwicklung",. Und die tradıtionellen theologischen Reflexionen über die
gyoöttlichen und menschlichen Eigenschaften Christi werden bel ihm aufge-
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10st die rage nach dem ehalt der chrıstlichen Entwicklung”" 86)
Schlie ßlıch entiIwır laß eın rogramm der Religionsphilosophie, galnız

au dem Geiliste des ahrhunderts Es o1ipfelt 1ın dem "Nachweis der
Absoluthe:r der christliıchen Relig1i0n", weil ja U TISIUS der "ahso-
lute Vermittler zwischen el und Menschheit" sSe1l 87)

Mıt dieser qusführlichen Darlegung seiner Position gy]laubte Claß, VO
seliner eıte au  N getan en Nun War YST einmal Berthelsdorf

der Reihe, und wartete ungeduldig und innerlich aufs hochste
gespann Qu ıne arende Antwort der beiıden Bruder au  N der Uniıtäts-
Altesten-Konferenz, die reilich , solange dıe aCcC der Konferenz N1C
offizilell vorgetiragen wurde, Nnu deren Priıvatansıcht eın konnte Die
folgenden Wochen VO' ezember bıs Anfang Januar ind UuUrc
einen schnell aufelinander folgenden gcn Briefwechsel mıt Tietzen
ekennzeichnet , und ich moöchte diesen Abschnitt der Auseinanderset-
Zun g als dıe drıtte ase bezeichnen. Fuür laß bedeutete ohne wel-
fel den HOhepunkt, dıe eigentliche "”Krisis", wıe rückblickend schreıbt
88)
Ill.Tietzen geht zunacns nıicht au dıie theologischen Sachfragen eın, SüN-
dern interpretiert den bisherigen Verlauf S! daß iıch es auf dıe VO
laß impliızlerte lternatıve zuspitze: "Entweder garantiere IN& mM1r den
lebenslänglichen Dienst eminariıum Y Oder 1C suche mMır eınen ande-
I’C  — Weg.. “ Ast dies deine Alternatıive, dann freilich Ww1lıssen W1T sehr
estimmt , Was WIT gen haben”" 89)

laß fühlt sich , ohne das eu  1C apecl, mıßverstanden und
laßt sıch ın seliner Antwort 90 ) nıicht qautf dieses nNniweder der eın
Das Günstigste, Wäas hoffen WagC, el das Einverständniıs der
Uniıtäts-Altesten-Konferenz, daß Na ihn ım gegenwärtigen Zeitpunkt
1m Seminar en WO Es komme ihm ber der Gedanke, ob N1ıC
uUrc seinen Weggang der anzen Not eın Ende machen soll Das freiliıch
könne jetz noch Nn1ıcC solange noch keinen "bestimmten göttlichen
TI1Ie dazu" fühle uch abe seiner Mutter ST ihrem Tod VEeErSProü-
chen, 1U dann die Gememine verlassen, WelN dazu einen "deutlı-
chen ınk VOom Herrn" abe Und bemerkt dazu: "Dies Versprechen
ıll 1C. unbedingt halten, Ww1ıe 1C Ja selbst eınen Solchen ınk ersehne."
Dıie Erwartung eines deutlichen ingerzeiges Gottes, die ganz der bru-
derischen römmigkeıt entspricht, Wird Z entscheidenden un ın den
näachsten Wochen und mu ß als eın wichtiger psychologischer Faktor für
das Verständnis seliner Sıtuation hoch veranschlagt werden.

Tietzen antwortet ın einem ausführlichen, freundschaftlichen Brief und
mMmacC die "prekäre" ellung des JjJungen Dozenten eu  1C 91) Er rat
ıhm Im Grunde, seine theologische Positıion Nne uberdenken und Wwel-
ter entwickeln oOder, wWwenn dies nıicht möglıch erscheine, Konsequenzen

zıehen . laß fühlt iıch daraufhin irriıtiert. eın Konzept sel TV  vollstän-
dig verruckt" worden 92) für melne Person keinen run
ıch VO Seminar fortzuwünschen." Nun aber abe den Eindruck, da ß
eın Bleiben n1ıc Ssonderlich gewuünscht werde. Zweılımal rag "Thue
1C Dır einen Gefallen , wenn ich gehe?" Sollte Tietzen bejahen, konnte

darın "den iınk finden", Sich auswarts umzusehen.
Auf diese dringende ıne are Entscheidung, den ınk des

Herrn erkennen, en SsSsowohl Tietzen W1e Verbeek gye  wortet. Tietzen
Schrelı1 gerade jetzt erstaunlich unbestimmt und ıll die Entscheidunghinauszögern 93) Er findet gute OTr für die Begabung VO.  - Claß ,11l ihm auch eın Christentum nıcht absprechen, obwohl weder D
blısch noch brüderisch sel. Er weıiß keinen rund, weshalb ıihm jetz
ZUuU Austritt raten sollte, Nu für die Zukunft S1e TODIeme Am
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Am 1eDbstien WUurde die rage mündlıch bel einem Besuch im ruühjahr
ın Anwesenheit er Beteiligten klären Verbeek SCHNrel offener und
kurzer 94) Er koönne ihm N1C raten, Seminar bleiben, we
der Überzeugung sel, daß seine ellung emselben später vielleicht
unhaltbar , jedenfalls ber Schwer eın werde. Darum wurde seiner
Stelle ich |l1n der Stille nach einer anderen Stelle umsehen". Jedenfalls
befürchte C daß laß später bereuen wurde, ın Gnadenfeld
bleıbe, denn koöonne doch mit seinen philosophischen Überzeugungen
nıcht hinter dem erge zurückhalten Er edauere Nnur , daß uüber-
aup Mitglieder der Uniıtäts-Altesten-Konfiferenz inoffiziell eingeschaltet
habe , da deren Rat NU. als eın Hiınausdrängen VO  — laß au dem Sem1-
Nar m1ıßverstanden werden konne, obwohl laß doch auch VO  — selbst
dieser Überzeugung gekommen ware.

laß reagiert darauf Januar miıt einem TrT1e der seiıne an
Spannung uıund innere Not verrät (s Anlage 4) Er nennt ıihn eın "£örm-
liches Beichtbekenntniß" Darın berichtet C wıe Urc einen ganz
unerwarteten gyöttlichen ınk nach verzweifeltem endlich ZU lar-
heıt gekommen sel. Nur kurze Zeit ach seinem Stoßgebet sSel ihm VO  -
Frau VO  — Schweinitz eın miıt der Losung VO 8.6.1872( "Mache dich
auf und richte qaqus! Der Herr WIrd mıt Dır sein"', L:Chron:;22:.16)
zugestellt worden. Diese Gebetserhoörung abe ihn gew1l gemacht .
"Jetzt der Herr gesprochen”" 95) ES ist erstaunlich , daß laß
nach den deutlichen Satzen VO  - Verbeek noch immer nicht die innere
Freiheit CWAaNnN , den sprung V O] Seminar vorzubereiten. Es bedurfte
dazu des unmıiıttelbaren gyöttlichen Wortes Nun erst gegenuber
seiner VMutter eın gute Gew1lissen. bın manchen Tod ın diesen letz-
ten Wochen gyestorben und Le1ib und eele SInd mMır darüber att und
Siech gyeworden. ber wWenn Er führt, geht es.

Der TI1Ie ist uch aufschlußreich [[Ur eın Verhältniıs Obwohl
mıt ihm im espräc bleibt und seline Post au Berthelsdorf urch-

Spricht, ich VO ihm doch Nn1ıCcC verstanden. Der Bericht uüber
das espräc mit ihm Januar (s Anlage 4 charakterisiert
gut OÖffenbar befürchtet INa  ® ın Berthelsdorf wirklich einen "Sturm

die wlssenschaftlıiıche Theologenausbildung Seminar , der
iıch uch richtet Und ist sSschon realistisch. wenn
ın dieser Sıtuation seinen theologisch liberalen ollegen fallen lassen
will , für laß allerdings ıne AarOC Enttäuschung. Mıt diesem "Beichtbe-
kenntniıs" von laß ist die eigentliche Krıisis überschritten Freilich gab

uch 1ın den beıden folgenden Monaten, die ich die V.Phase der Verwirk-
lıichung seliner Entscheidung enTlTlen moöchte, artie TODIeme estehen

Ausscheiden au dem Seminar

laß erkunde dıe Möglichkeit , einen Lehrstuhl einer Universität
en, uüuber Freunde ın ase Dıe ntworten en ganz entmutigend.
Am a BED berichtet laß Tietzen, abe sich ıhm "keine aus-
wärtige hür geöffnet ; und ist geneigt, diese atsacne 1U als
"Wink des Herrn" anzusehen, Gnadenfeld bleıben 96) Mıt
einigt iıch VOTTL’ der and qauf einen VO  } diesem angebotenen "Waffen-
stillstand", Tau ihm freilich nicht und erkunde weiıter . uch empfin-
det das Verhalten VO Y Verbeek und Tietzen als Drängen, ıch
weıter auswarts umzusehen(96a).Am Y reist nach ase. mund-
lich miıt seinen ortigen ekannten und den Professoren der Universität
Dberaten können. Das Ergebnis ist eın Entschluß, den Weg eines



akademıschen Lehrers für Philosophie einer auswärtigen Universiıtät
versuchen und Entlassung au dem Dienst Semminar ın Gnaden-

feld bıtten 97) Mıt Professor arl Steffensen hat einen Arbeıits-
plan entwickelt, der für Ostern 1873 dıe Doktorprüfung vorsieht 98)
Teiillc ist ıch Nn1ıC sicher , OD dieses rogramm körperlich und
geistig 1ın kurzer Zeıt bewältigen ann. Fur seine Frömmigkeıit hat
ın dieser ase, meılint eines dazu gelernt gewunscht,
au  N der Sschweren Zeit des blınden aubens, 1ın ıne andere, wenig-
SsStTtens etiwas gesehen wird, uübergehen können: Nun abe 1C eingese-
en, daß das fUur gyewöhnlich N1C Gottes Fuhrung mit un ist ;
un  N doch gewöhnlich mehr Schriautt VOT Schritt" 99)

Das Entlassungsgesuc wurde prı im Erziehungsdepartement
und April ın der Unitäts-AÄAltesten-Konferenz behandelt und ange-
ommen. laß kehrte VO'  — seiner Reise ach ase zuruck. Und
Montag, dem Apriıl, wurden die tudenten uüber diese Vorgäange VO  —

beiıden Dozenten unterrichtet , VO:  e laß 16 Uhr und VO':  } 13
hr, jeweiıls im eisein des anderen Dozenten Mıt der öffentlichen
Bekanntgabe des Austritts ireten WIT ın dıe letzte, dıie eın, die
das Verhältnis VO laß erheblıich getrubt und elaste nat
Obwohl el Ozenten ihre 1C einem objektiv gefaßten, schriftli-
hen 1Iırkular niedergelegt aben, das die Achtung des anderen erken-
1E  —; Jaßt , nahrten die Urteile der tudenten und der Bevölkerung das
gegenseitige 1ßtrauen Während ıch isoliert und ntier-
stutzung Urc die Unitäts-AÄltesten-Konferenz bıttet glaubt laß

erkennen da 3 Ma ihm seinen Glauben abspricht und seline Jlau-
bensanschauungen in negativer Weise mıßversteht Seinen Schu-
lern und TeuUuNden teilt mıt , daß Ma. ihn "systematisch" ınausge-
drängt abe und da ß nu "für das Princ1p einer wahrhaft gläubigen
und zugleich freien, streng sachlichen Wissenschaft auf dem en der
emeine leiıden habe" (s Anlage 5 er diesen mständen Wa  H

U gut, da ß sobald wıe möglich , Mal, VO  . Paul Kölbing
begleitet , Gnadenf{feld verließ Am Maı 1e. seine offizielle
Abschiedspredigt uüber al Z 1 der der emeıline das Herzstuck
selines aubens, die Rechtfertigung uUrc den Glauben au Gnaden,

schlichter und sympathischer Weise deutlich mMmaCcC In den ach-
ten Wochen sich körperlich und stimmungsmäßig "ausnehmend
schlecht"” Er leidet "Orgien des Rheumatiısmus ın en Jledern" und
bedarf zunachst einmal der ntspannun und rholung, die bel Freun-
den ın Königsfeld SUC

Dieser {ur die n1ıc eingeweihte Offentlichkeit und fuüur die tudenten
au ßerordentlich SChHnNelile Weggang ıhres geachteten und VO'  —- vıielen gelleb-
ten Lehrers erregite erhe  1ches uisehen In den Briefen WIrd Oß VO  ;
einem "Aufruhr ın Gnadenfeld" gesprochen, der sich Trst Anfang unı
wieder egte Paul Kölbing informierte die Offentlichkel uUrc eın
nserat ın der Schlesischen Zeitung VON 18 Eine Gnadenf{felder
Deputation sollte sıch beı Tietzen für das Verbleiben VO' la ß 1m em1-
nar verwenden Die Seminaristen richten eın Gesuch nach ertnels-
dorf und bıtten offensichtlie eine offizielle Bestätigung uüber dıie
Lauterkeit ihres Lehrers och aussagekräftiger ınd die persön-
lichen Briefe, die laß au  N seinem Freundeskrels erhielt er ihnen
zeichnet iıch Urc besondere Leidenschaftlichkeit eın Brief VO  —$
ul Burkhardt au Christiansfeld au der schon frühzeitig 1ın die
orgänge eingeweiht und VO  $ unverhohlener Ablehnung VO'  —_ der
ihm als der "vollendete Jesu! erscheint, erfüllt ist "Was au einem
solchen Jesultenseminar unter einem iniallı  en Direktor werden soll ,



und WI1Iie das ZU e1l der G ememen dienen ann sehe iıch n1ıc eın
Meılıne Freude der (Gememlne Hoffnung auf 1eselbe erhält Urc
diesen Ausgang Stoß Fortan kann ich 11U m 1t Ne D1It-
teren Mu auf ihre Zukunft Sschauen Wır reıben UTCNAaUS
römische ustiande hınelmn ustande die m1t Trknöcherung oder dem
Moder endigen MUSSenN DIıie meılsten unseTrer rediger reıben bequeme
uchstabenorthodox1e und scheuen es Denken Mıt dieser zahen Mas-

unNnse_res Gemeinklerikerthumes stimmt allerdings ine Seminarıums-
theolog1e n1ıc Eın Priıestersemmiar ist da das CINZISEC entsprechende
Was Burkhardt ge1ißeln ıll 1sSt ohl der auch sSsonst den Briefen

wleder verspottete und angegriffene "Konfesslionalısmus" VO'  —
dessen 1C VO Zinzendoris ITheologı1e und der darın verankerten

ehrbestimmtheit der Brüdergemeıine uberhaupt ermann MOTYy au  N
Niesky ıl] eın "Ränzel" sSschnuren Wen twa der Konfessionalismus
VO  —- herrschen sollte Oscar Stephan au Niesky re VO  —

oD e1nder "Zwangs]jacke bruderischen Denkens" und meı1ınt
olches uüberhaupt gyäbe! Wıe SCAMEeTrTzZz mich doch daß [N&a.  - eın
bruüderisches Denken brüderischen Intellektualısmus gylaubt ich
hab dafür ehalten daß alleinıges Ch Se1 dıe erzens-
theologıe die m1T der wissenschaftlichen Theologı1e absolut zunacns
nıchts CeCMENIN Und ein T1e au Neuwled unterzeıchnet VO'  —

Christoph öge. und anderen vermerkt ben diesem ema "Wenn
dle confessıionelle rage eın Soll UuUrc welche deine ellung Gna-

denfeld unhaltbar WIrd INUSSeN WIT agen der spezifisch Zinzendor-
fische Tropus ist nach unserer Überzeugung Nn1ıCcC 1denti1isc m1t der bruü-
derıschen Confession überhaupt dıe doch I1 ıne praktısche e 1n ann
und den lutherischen Iropus Nn1CcC ausSssCc  ]Je ST S1e kann Nn1cC en
aufgehen" Kruger au Homburg VOTLP der Oöhe rag mi1t Ne

chmunzeln "Wer hnat das ec ehaupten daß der jetzıge
Zinzendorflanismus der Brudergememine infinıtum dauern musse? Er
1St doch C eın Joment der Entwicklung”" 1e  iıch Se 1 noch
tto Ferdinand Uttendörfer ıtiert der übrıgen Urchaus auch die
Schwäche VO laß erkennt der VO dır vorausgesehene urm
quf 1N1sSeTre theolog1ısche osbrechen WITST du mıch sicherlich
unter den Kämpfern für dıie Te1ıhel! der theologıschen Wıssenschaft sehen
Nichts 1St E verhaßter als kon{fessioneller wang”"

Aus all diesen Briefen ertont eu: Varıationen leselbe el0-
die m1t ihrem Pro und Contra den Konfessilonalismus für die
freie Wıssenschaft Semıinar Das bereıts laß selbst formu-
ler und 1st Grunde 1U i1ıne Bestätigung SC1INeT nterpre-
tatıon rag IN&a weıter WI1ie laß solche frelie Wıssenschaft vorgelebt
und pra  1zlert habe lautet die Antwort der Seminaristen der
Erweiterung des Blıckes für die Mannigfaltigkeit der geschichtliıchen
Erscheinungen der rmahnung Pflichttreue und Gewissenhaftig -
keıt 1lier jJegliche Oberflächlichkeit und Ungründlichkeit
dem Drängen darauf daß sıch das Christentum als acC en
bewähren

Und WI1e War dıe ea.  10N untier den ollegen und der Uniıtätsle1-
ung en Paul Kölbıing, dem TEe Freund und nnan-
ger VO  —_ C1aB:; ist die 1C der Altersgenossen Vo  . die die
Erweckung VO  — 1841 mıterlebt en besonders aufschlußreich heo-
dor Ge1ißler slieht 1Ne€e gerade Linle des en wlssenschaftlichen 1veaus

5Seminar VO  — 1848 ZU Lehrtätigkeit VO  $ Claß, wenn das Seminar nNn1ıc
'T  zZzu Art theologischer TesSsSuranstalt herabsinken" soll
l1am Verbeek er  1C laß die Einbruchstelle für das Denken der
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uell Zeıt, den r ana. ” © "durch welchen der moderne e1s ın gyroßen
Strömen bel un eingedrungen ist” ach selner Meinung ınd
bereits die emüuhungen 1 Semminar der "£frelen eutschen
Wissenschaft" aum geben und ıne wissenschaftliche Ausbildung 1Im
Sinne einer theolog1schen betreıiben, der Anfang einer Fehl-
entwicklung und miıt ıihm Tietzen stehen ın der Z7W1-
schen beıden Plıtt sieht UTrCNAaUS Verbindungsfäden Geißler und
laß 12195 und geht ıhm , WEeN für das usscheliden eines VOo

beiden, Ge1ißlers Oder plädiert, das gesunde wissenschaftliche
Gleichgewicht Sem1inar damit werde für einen ann der
positiven bıblischen ichtung und eın Gegengewicht die kritische
Theologıi1e eschaffen werde er dieser Voraussetzung konnte
sich zumındest zeitweilig ernsthaft mıt dem edanken des le1-
bens VO  - laß efreunden

Worum gng ın der Auseinandersetzung zwiıschen un War
wirklich der "Konfessionalismus" Plıtts oder die eingeschränkte enrirel
heıt theologischen Seminar das Haupthindernis für Claß;, ın Gnaden-
feld bleiben? laß referijert die Anschauung Plıtts ausführlich, und
schon daraus WIrd eutlıc daß eigentlich besser Wu atur-
lıch abe die Gemeline keine estimmte Confessıion, ber nach ben
doch eiınen "ausgeprägten confessionellen Typus" und dıie
Semıinar gelehrte Wissenschaft muUusse diesem YpUuS entsprechen. laß
ber entspreche diesem YyPUS nicht, "meıiıne geistige Persönlich-
eıt Se1 für den Dienst Seminar nicht gemeinmahlig genug” laß
sS1e a1S0O sehr Nau, daß dıie innere Mitte der emeıine.,
ihren wesensmäßigen harakter geht

olg [NEa  - Claß, besteht der an Unterschied lediglich ım
Methodischen, 1Im erfahren des Denkens Der "unmiıttelbaren, intulıtıven
Plıttschen Wissenschaft" mochte seine "streng methodische historische"
und philosophische Wissenschaft die eıte DZw gegenuberstellen .
Seiner Meinung nach hat beides einen ın der Bruüudergemeine und

Theologischen Seminar . Er kann hler durchaus Z U| Gegenangriff über-
gehen "Charakterlosigkeit 1m en und die Methodenlosigkeıt 1Im Den-
ken”" selen "7wel Hauptfehler des brüderischen Lebens" Letztlich
gehe ihm eın Prinziıp, das "Princip einer wahrha gläubigen
und zugleich frelen, streng sachlichen Wissenschaft au dem en der
emeline" und darum, daß Ma  - ın der Gemeine iın solcher Wissenschaft
"einen treuen Freund des brüderischen auDbDens sehen" veErmag

Worum INg ın der damalıgen Auseinandersetzung? Wır würden eu
Sagen: die Identität der Brüdergemeine Stan T: Debatte Diese Ident1- '“a zmnr
tat Wa  b für iın der auf Schrift und Erweckungserfahrung gegründe-
ten emeılıne gegeben, wäahrend S1e laß ın seinem Leitbild VO Brüder-
Lum erkannte, das neben echter Herzensfrömmigkeit und sıttliıcher Ges1in-
Nung den Raum freier, kriıtischer wissenschaftlicher Forschung offen
1aßt Als laß spurte, daß eın Verständnis gegenuüuber der Autorität VO

und der Unitätsleitung ın Berthelsdorf nicht durchzusetzen WAarTr,
rang miıt dem edanken, das Seminar verlassen., selıne eigene
Identıtät bewahren. Er selbst TEe1llc mu sehen, daß [NE&  ; ihn
und eın “PTINZIDS au  N der emeılıne hinausgedrängt abe Wie auch immer ,
iıne leie Kriıse mu für ihn allemal auslösen, da mit seiner gan-
Z Frömmigkeit und seinen menschlichen Verbindungen ın der Gemeine
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verankert WaT. Das Versprechen gegenuber seiner Mutter, die 1871 starb,
ist das Symbol solcher Verwurzelung ın der Gememnine. laß konnte und
wollte dıe emelıne 1U verlassen, Wenn el eın Gewlssen VOT
seiner Mutter bewahren konnte und ıch UuUrc einen ınk und eın ort
Gottes selbst gewlesen un geleite Wwu

Miıt dem Weggang VO'  } laß Wa  — TEelUlC das Problem der Identiıtät der
Brüdergemeine nıicht gelöst , denn im Grunde handelt ıch bel und
laß wel verschledene Ausprägungen des rudertums Oder auch der
Bruüudergemeine, die INa en Zeiten eobachten kann, dıe ıne mehr
VO  - der Aufklärung, die andere ehr VON Pietismus gepragt Daß sich
el Richtungen auf Zinzendor berufen konnten, verlelı der Bruder-
gyeschichte ıne anzıehende Spannung und 1aßt vermuten, da ß schon iıh
Gruüunder  4  Deide Elemente ın siıch vereinigt hat

Man kann uch eute ohne uhe die beiden Richtungen ın der Brüder-
gemeine wlederfinden. Immer dann, Wenn das Problem ihrer Identität,
ihres Spezifikums, ihrer ın der egenwart diskutiert wird, brechen
die Spannungen au Und WI1ie INa  - bel 1laß mehr das Fortschrittiliche,
Kevolutionäre, das dıie Auseinandersetzung miıt der Zeit Suchende libera-
le Element findet , bel das beharrende, konservatiıve, bekennt-
nısmäßige. laß hat ZWaTl’ die Brüdergemeine verlassen, ber ist ıh
1m Grunde innerlich immer verwurzelt geblieben. Auf einem andschrift-
liıchen Zettel AaUuUu dem TEe 1886 reflektiert uüuber den Sınn selnes
Lebens und Gottes Führung miıt ihm und schließt mit den Worten "Gott
sSe1 Dank, daß ich Nn1ıCcC dazu au der heimatliıchen 'Gemeıine' erausge-

bin, Von den eltkiındern' 'verkannt, verachtet und etrogen'
werden!"

AÄAN MFEr KüunNng en

Referat gehalten au der Jahrestagung des ereins für Geschichte
und Gegenwartsfifragen der Brüdergemeine ın Königsfeld kto-
ber 1984
Dıe Angaben uüber das Claß-Haus verdanke ich einer freundlichen Mit-
tellung VO Archivar Heinz Burkhardadt ın Königsfeld.
Herbert Will , a1ls allgemeine Theorie des geistigen Lebens
Troeltsch's Erlanger Lehrer Gustav Claß“, 1ın Troeltsch-Studien
Untersuchungen Z U: Biographie und Werkgeschichte. 1 RE OoOrS

5.186
Renz und FW raf Guütersloh 1982, SA 17957202 ZU Claß-Haus vgl
Der errnhuter Claß-Nachla (1m folgenden abgekürzt: WUuT-
de VO  - Mır 1Im Sommer 1984 verzeichnet . Er umfaßt drel elıle
Bıographisches, Briefe, orträge, Studienhefte: Vorlesungen,auch Übungen; Veröffentlichungen.
Der Königsfelder Claß-Nachlaß eilınde sıch iIm Archıv der rüderge-meline Königsfeld, Zinzendorfplatz 39 7744 Königsfeld. Eın Verzeich-
nıs WIird R erste
Der Lebenslauf ist abgedruckt 1ın den Gemein-Nachrichten 1862
246-566 Christian Gottfried laß STIar 1862
eb



Paul Kölbing, Gustav laß Ein Nachruf, iın : elig1on und Geistes-
kultur 8r 1909, 5.149-156; hier 5 E

errnnu NI laß 17
10) Königsfeld laß
11 eb
123 er die Entwicklung und den Unterricht Theologischen Seminar

BEG ermann } Das theologische Seminarıum der Brüder-Unität
seinem Anfang und ortgang. Gnadau /Leipzig 1854

13) ermann Ss.. Dietric eyer, Das theologische S5Semınar der
Brüdergemeine zwıschen Erweckung und 'moderner‘ Wissenschaft.
1ın : Piıetismus Herrnhutertum Erweckungsbewegung,. Festschrift
für Erich Beyreuther. öln 1982, 5.,.412-442; eın Lebenslauf ist
abgedruckt In Mitteilungen au der Brüdergemeine 1901, B
M leksander Radler 1n * Unitas Fratrum

14) P dazu ans-Walter Erbe, Dıe Nieskyer Erweckung 1841, in Unitas
Fratrum4 S51 373l der Lebenslauf VO'  5 Iheodor Ge1ißler ist
abgedruckt ın : Mitteillungen au  N der Brüdergemeine 1902 , S .389ff

15) errnnu laß B
16) eb 1‚
L Kölbing, Gustav laß s.Anm.8), 5 157
18) errnhu N1 laß B und 2!
19) eb Aul
20) eb
21) Damals zie au  N August olucks Blütensammlung der orjlentalı-

schen Mystik Proben ZU My stik der Araber au (UA errnnu NI
laß 2,4)

Z2) arl Friedrich Wuttke (1819-1870) Wa Professor der Theologie
ın laß bezieht ıch au eın erk Dıe Geschichte des Heıden-
tums, S  S

233 ans Lassen Martensen (1808-1884) Wa  — Bıschof VO  — S5eeland und
Professor für systematiısche heologie der Universiıtät In open-
agen, S . 3 Aufl Ba 2:; S IT SRF. laß bezieht iıch auf eın
erk uüber "Meister Eckar 1840, deutsch 18492 Als seine Quelle
für dıe Verwandtschaf: des Brahmanlısmus mıt der mittelalterlichen
Mystik nennt ferner einrıc Eduard chmieder 4-
lutherischer eologe und Direktor des Predigerseminars 1n Wıtten-
berg, mıt selinem uch über "Das Hohepriesterliche NSeTrs
Herrn esu Christi Betrachtungen", Hamburg 1848

24) Moriz Carriere (1817-1895) Wa Professor für Philosophie ın Gleßen,
dann Professor der Kunstgeschichte der ademle der Kunste 1ın
Munchen Claß bezieht sich auf eın erk Die philosophische elt-
anschauung der Reformationszeit , 1847, O AD  v Q& 5 4584

295) Als ıihm eın ater etiwas eld ZU auf VO Büchern gyab, kaufte
ıch aiur den Heidelberger Katechismus und die "Deutsche Theolo-
gie" (Brief VO $ 3.1856 die Eltern, Königsfeld NI

26) eb
Z Brief VO! 9.7.1865 (UA errnnu NI laß Qa
28) errnhu NI laß BLO ges 20::3:1898, gyeb S1834)
29) eb Nr :
29a) ber die Kränklichkeit VO')  } laß WIrd ın den Protokollen des Erzıie-

hungs-Departments häufiger berichtet , hne da ß eutlıc wäre,
welcher rankheit l1ıtt Hier ıne Nnu lückenhafte usammenstel-
lun
1858, 154} laß verlaßt Neuwled au Gesundheitsgründen, ıne
Badekur iın Reichenhall anzutreten



1859, 24 laß leidet "Nerven-Angegriffenheit", ebenso im MäI'Z;
den Sommer verbringt ZUu rholung ın der Schwelz

1863, laß kannn gen seliner Gesundheıit Nu  — eın kleines
Arbeitspensum gegeben werden

1866 l1aß WIrd VOIN Milıtärdienst zurückgestellt , weil A  zZzu
schwach befunden

18068, Erholungsurlaub für laß WIrd VO UAC genehmigt
1870, 5 laß darf im asthaus Essen olen (ca. dreil iınd-

fleischtage", ohl DPrO Woche), ihn bel seiner schwa-
hen esundheıt räftigen
Fur laß wurde ıne Badekur genehmigt

187/1, laß ist einer "yründlichen rholung sehr bedürftig"
und wıll ıch bel Basler TeuUunNden erholen (SOo 1m
Brief jl1etzen

30) eb Nr 1!
31) Julius Müller 4= lehrte e1t 1839 1ın systematische heo-

log1le Er WäaT’ VO der rweckungsbewegung ergriffen und maıt August
Iholuck verbunden, zugleich eın Vertreter der Lehrunion . Julius
cnaller (1810-1868), seıt 1838 Professor für Philosophie a  e,
eın Hegellaner, schrieb Strauß das uch Der histor1-
sche TISIUS und die Philosophie , 1838

84°) errnnu NI Claß, LL
33) Hier ist VO  — em tto Ferdinand Uttendörfifer (1834-1909) ennen.
34) Kölbing, Gustav laß s.Anm.8) 5 150
30) Handschriftliche Studien den genannten eDleten und Personen

iInd 1m Königsfeld NI laß vorhanden.
36) errnnu NI l1aß 1,
3:() Die Studien Thukydides ind 1m Königsfeld NI laß vorhanden.

S1e liegen ın weı Fassungen VOor, einer qlteren (ca und eıner
Neubearbeitung VO Schuljahr 864/65 Die Seiten ınd nıicht pagı-
nlıert , daß für die folgenden Zıtate keine Einzelnachwelise möglich
iınd. Vgl auch den TI1IeEe VO  . laß Paul Kölbing VO 331865
(UA errnnu Theologisches Seminar 4 ,98) und dazu Meyer (s
Anm;13) s5.418

38) seinen TIEe Paul Kölbing VO: (UA errnnu heo-
logisches Seminar 4 ,98) vgl eyer Anm.l13) 5.418; ferner selnen
Brief VO! 9.7.18695 (UA errnnu laß 9 Er schreibt
"Auch ın wissenschaftliıcher Rücksicht Wa  H ich nıicht ohne orge
Allerdings warst du ja miıt meliner Nachgnadenfeldischen Entwicklung
bekannt, aber doch nıicht ganz NnNau. ohl bın ich , dem Herrn sSel
ank, positiver geworden, 1n welcher Beziehung ich iıch StTEeIis dank-
bar Königsfeld erinnern werde. Andrerseıts hat iıch gezeigt, daß
dıe negatıven Excentriecitäten der fIrüheren Zeıt doch N1C blos tem-
pOoräar aren. G1le ind ohl fort, Der als bleibender Niederschlag
hat ıch ıne bestimmte Art und Weise des Denkens, eiıne keimende
Weltanschauung gebildet

39) Staats- und Gesellschafts-Lexikon. (Neues Conversations-Lexikon).
He.v.,Herrmann Wagener Berlin 18067/,

40) "Wie die Brüdergemeine die Originalkirche des eılandes, eine Spe-
clalgemeinde ist , besitzt G1e auch die Originalreligion, das eigent-
lich Te und wige, welchem die historischen Kırchen nNnu ent-
ernter Weise partıcıpıren " (ebd 5425

41) Der Aufsatz ist handschriftlich vorhanden im Königsfeld N1 laß
Da die Seiten n1ıc paginier sind, konnen für die Zitate keine Ein-
zelnach weise gegeben werden.
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42) ermann X Zinzendor{is Theologie . 1-3 —1
43) SO schreiıbt iwa "Damıiıt soll N1C gesagt se1ln, da [3 ich eıt 1868

eın Anderer geworden wäre, onl aber, daß ST eıt der 1868 erfolg-
ten ernahme der 'Geistesgeschichte der vorchristlichen die
specifische Eigenthümlichkeit melines wissenschaftlichen Standpunktes
völlig deutliche Ausarbeitungg (Circular VO 11
1872 Im errnnut, NI laß 309 Ferner: ich im e-
glenjahr der and der Zzu ersten Mal behandelten Univer-
salgeschichte üuber ıch selbst klarer wurde und erkannte, daß meın
geistiger Typus eın philosophischer, nNn1ıCcC eın theologischer sel,

1C mıt Br edeutsame Aussprachen." (Brief VO BA AT
1871 jetzen, ‚ 1Im errnnu N1 laß 022 und er

44 ) Die handschriftliche Ausarbeitung der Vorlesung eiinde ich iım
Königsfeld NI laß

45) eb S . 555
46) Auf einem handschriftlich mıt Bleistift beschriebenen Zettel, der dem

Vorlesungsmanuskript beiliegt , erlautert den Begriff der Geistes-
geschichte H1 Gelist qalle n1ıc sichtbar: Kraft, welche das
en ınes Volkes bildet und reglert, a1S0O der Inbegriff der relig1-
Ösen, sittliıchen , culturellen Eigenthümlichkeit esselben, welche
ber als La gedacht ist Dieser Inbegriff ist bel den höheren
Volkern zuerst als unmiıttelbare dunkle Gewalt da Geschichte besteht
darın , daß ıne elte des Inbegriffs nach der andern heraustritt,
a1l1SO nicht zufällige Veränderung als Trun VO  —- und "

47) Es edeute für 1aß bereits ıne Weiterentwicklung, dıie uüberall ın
den Kulturvolkern des Orilents eobachten sel, wenll einzelne
Helden hervortreten, dıie den Volksgeist nach bestimmten Richtun-
gen hin energisch entfalten und deren aten ın Sagen und TzZanhun-
gen besungen werden. "Nur hoheren Voölkern hat der Geist ıne
Geschichte”, und Wäar "qus einem eimhaften Anfange eiınem
bestimmten 1ele A1n, welches entweder erreıicht Oder nicht erreicht
wird". (SOo ın der Neufassung der Einleitung VO Sept 1870, nıicht
pagıniert, als einliegend).

48 ) eb
49) Dieses und dıie folgenden Zitate sSstammen au dem Schlußvortrag VO

Maı 1869, der im eft der Vorlesung bel der Gliederung einliegt .
Er ist nNn1ıc pagınlert .

50) eb vgl dazu und ZU folgenden die Anlage
9l1) ach SC seliner Lehrtätigkeit rlangen erschien VO ıhm das

erk Die Realität der Gottesidee Münschen 1904
3 2:) Das Manuskript der Vorlesung, der D1.  atsatze, leg im

Königsfeld. eft en mıt me und umfaßt 138
J3°) eb S.111ff Die Apostel ınd "Zeugen davon, daß MNMa.  - Urc TUC

miıt seiner Vergangenheit und Urc vertrauensvolle Hiıngabe den
geistig gegenwärtigen Erlöser eın gottinniger Mensch werden konne.
welchem au dem ewußtsein des Versöhntselns ıne unerschöpfliche ,
un und T’od überwindende Kraft hervorquillt" (52113)

J4) eb S 114-117, das 1ıta: 5: 136 laß bezieht ıch offensichtlich auf
2.Kor ST In der Neufassung dieses eils selner Vorlesung VO!
Winter 871/72 ın einem eft mit dem 1te "Mıittelstück zwischen
der Geschichte der antıken und der der LNEeUETEN Philosophie" erlau-
tert den Begriff der "Religion des Geistes" "Weil Gottes Ver-
halten ZU elt rst ın Christus absolut geistartig geworden, darum
entistie erst jetzt die Relıgion, welche WIT als die Religion des Ge1l-
stes bezeichnen, sS1e ach ihrem inneren Charakter VO  - en



anderen unterscheiden" 33)
993 eb eft 113{f
56) eb eft 1
DF eb Neufassung VO'  — 871/72
98 ) Der Vorlesung Jag zugrunde Albert Schwegler, Geschichte der Phiılo-

sophie Umriß Ein Leitfaden ZU Übersicht Vermutlich der
Aufl Stuttgart 1860 Wo chwegler nNn1ıCcC für ausreichend 1e
formulierte eıgene D1.  atsatize un stutzte sıch el auf die Dar-
stellungen VO  —_ Rıtter Überweg', Erdmann Carriere z

59) errnnu laß 12 Schlußbetrachtung ZUuU Kırchengeshichte
der Neuzeit VO  — Ende Julı 1869 (s Anlage

60) eb (am Ende der Eıiınleitun
61) laß Tıiıetzen VO 11 1871 15 (UA errnhnu NI laß Z
62) Se1inem Circular VON]! ‚} 1872 Allerdings el Wel

Sät davor "Eıne auernde Irubung unseTrTes erhältnısses gıng
daraus insofern N1C hervor als Br die Ansıiıcht außerte das
S5Semıinarıum scheine SC1INeTr Gesundheit auch nNne philosophıschen
lementes bedürfen

62a) Gustav Tietzen berichtet Maı 1870 ber dıe Visıtatıon und
charakterisiert laß olgendermaßen TuUuder ass irug Phılo-
sophıe VOT (Hegel contra Schelling) aquberdem Brüdergeschichte

welcher die ichtungszeıit sehr ausführlich und gründlich
behandelte Seıne Dıctate welche VO'  —$ den uhorern WOTilıc nachge-
schrieben werden pflegt m1T bedeutender Beredsamker erläu-
tern ESs Scheılint n1ıc daß philosophısch krıtische ıchtung

nacC  eiligyen Einfluß au dlie Semımınaristen ausubt doch ist
gebeten worden inneren Kämpfe N1ıc m1T denselben
esprechen und UuUrc Philosophıiıe m1T der Te der
Brüdergemeine Zwiespalt gerathen sollte der LA dies mM1ıtzu-
heılen Bıs jetz ist Nn1ıCcC der Fall Gleichwohl ıch au
Seinen! gegenwartıgen Standpunkte Nn1ıC befähigt als Lehrer den
eıgentlich theologıschen Dıscıplinen aufzutreten und wurde demnach
auch das Amt Inspectors des Sem1ınarıums der doch biıllıg der
aup eologe unter SsSeinen ollegen en sSoll für Jjetz Nn1ıCcC
bekleiden können Da aber zugle1ic 1MNle WIT  1C herzmäßis
esinnung hat 1st Thätigkeıt der Seelenpflege recCc
S und auch Handhabung der Dıiscıplın erwelst Sıch tuch-
Ug (Protokolle des Erziehungs Departments) laß bezieht SsSich
SC1INeEN! TIe VOMM 1870 Tietzen auf die gute Vısıtatıon die
ıhm "Vertrauensstellung ” "meıine Herzensubereinstimmung m1t
Euch" verdeutlicht abe 111 12d) uch Ge1ißler Dezleht ıch

SeC11NEeN chreiben VO! /16 1871 Tietzen dem ine
Lanze für laß brechen wıll auf diese Visıtatiıon kann mıich
hler auf vieles berufen Wäas Du Dbel Deliıner Visıtatiıon Früh)ahr

urc Unterredungen m1t Br ass weılist Schon damals Wa  —
ein anderer als Anfang SC1INES hlesigen ehramtes Von pantheı1-
ST1schen Anwandlungen Wa  — keiıne Spur mehr vielmehr eln sehr
lebendiges theistisches ewußtsem Wa  N iıch den Ausführungen
Se1iner 'Geistesgeschichte aussprach enn aber gerade amals

Vollbewußtsein Nne  on etretenen eges Sıch Nsern
Fracultätsunterhaltungen oft paradox aussprach hat seıtdem
vlileles davon zurückgenommen Seın Standpunkt hat christlich-
läubıger iıchtung entschieden Fortschritte gyemacht I11
12d)
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62D) Verbeek berichtet darüber ın seiner "Kurzen Nachricht" (s.Anmer-
ung "ES ist zunächst wichtig konstatiren, daß Br ass
den ersten Schritt seinem Austritt au dem Dienst der zuderge-
meine ganz freiwillig und ohne jegliche Pression gethan hat Als Br
ass 1m April 1871 au  N nla des eimgangs seliner Mutter ın Herrn-
hut anwesend WAaT, esuc mich, der 1C 1n Niesky und (Ginaden-
feld eın Lehrer gewesecn WarTr und heilte mM1r zunachs vertraulıch
mit , sel, seiner innersten Neigung folgend, ach und nach ganz
ZU. Philosophie übergegangen und könne und WO| nıicht mehr als
eologe gyelten . An dieses offene Bekenntniß , welches ihm qlle Ehre
mMaC knüpfte Br ass die rage, ob ich gylaube, da ß nach die-
S€  - andlung seliner ellung als Lehrer 1m Seminarıum bleiıben
könne." 88 ’  ’

63) SO Schrel 27 Tietzen habe Br Plıtts Art
uUuUrCc die langen Verhandlungen ZU Genuge kennen gelernt und
weliß, daß ın mancher Beziehung unberechenbar ist Er hat ıch
gewÖhnt, kritische eigungen, die bel Seminaristen hervortreten,
mM1r wenigstens indirekt ın die Schuhe schleben, und das ke1l-
NneSWeCLS immer miıt ec omm ihm NnUuU. wleder einmal etwas
VOT ubermannt iıihn dıie Gefühlsbewegung, und der Kampf geht
wleder 10s Da der nachste nla den anzen gegenwärtigen Ver-
andlungen in ınem espräc liegt, welches kurz VOT den Som -
merferien mit Seminaristen e; ist meine Befürchtung 11Uu

begründet.”" (UA errnnu HE: 12d) In seinem Brief VO

Tietzen nennt laß wel weitere Grunde "Die zweima-
lige Ablehnung eines es urc Br Gelssler brachte ih auf den
edanken, da ß ich Ende der waäare, welcher fort sollte Er sagte
mMır bel Eröffnung der Verhandlungen (1m ulı ich mache ihm jetz
nachdem ich uch den Heimgang der Mutter im Glauben überstanden,
den INATUC eines settled Man , und da mUSSe die rage ernstlich
erwogen werden.'" (UA errnnu laß 952 In der 'Tat
schon 3.1/(.1869 die Unitätsleitung geschrieben: "Wiır ınd Ja
ohl darüber Eines, daß Wenn Bruder Ge1ißler abberufen wurde,
Niemand anders a1ls Bruder ernhar Becker seline Stelle set-
Z  e} sSeın wurde. Freilich wurde dann auch diıe rage noch auftau-
chen, ob Bruder laß sogleich als verheiratheter Lehrer ın Bruder
Geißlers Stelle rücken So Oder noch nicht." 111 Nr 12d)
Da aber die Abberufung el  ers nicht gelingen wollte und die theo-
log1ischen Gegensätze la ß sich zunehmend vermehrten, dachte

Nu auch eine Abberufung VO'  ; Claß; dazu Anm 1201
64) ın seinem Bericht über die Vorgänge im Tagebuc des Seminars

(UA errnnu Theologisches Seminar EZ3 134) , im Auszug zitiert
be1l eyer s  nm 137

65) errnhu I11 Nr 195
66) Brief VOIIIl Tietzen (UA errnhnu N1 laß 02 )
67) "Bitte gylaube Nn1ıc daß L Verhandlungen hier ın Gnadenfeld

jetz einem auch persönlichen Zerwürfnıiß geführt en er-
dings hat ın den Verhandlungen zwıschen Br und mMır dann
und Wäann erheblich 'gemenschelt' und hat sich Leidenschaft hiıneiın-
gemengt, ber WIT en das mit Gottes ılfe ekämpft, da ß die
Verhandlungen iIm Allgemeinen einen ruhigen sachlichen Charakter
enalten haben" (ebd S  1f

08) eb
69) eb
70) eb



(3 eb
(:26) eb 19f
139 eb 24
(45) eb
(9) eb Dl
76) eb 1TNN NNANNN13 eb
(8) T1ietzen laß VON 1871 (UA errnnu laß D 2)
79) laß Tietzen VO! 10 1871 A (UA errnnu laß
80) eb
81) eb 16- 18
82) eb saa August Dorner, Professor der Theologie 9-

schrieb das erk Dıe Entwicklungsgeschichte der TE VO  } der
Person Christı VO den altesten Zeiten Db1s auf d1ie neueste Stuttgart
1839 ufl Bäanden 1845 1856 dazu Aufl
802 8() / TRE 1553 158

83) eb 19f
84) eb A
85) eb 1
86) HSO i1st 1s0 die Philosophıe der Geschichte des Chrıstenthumes

etzter nstanz das Erkennen des Wiırkungscomplexes mıttels dessen
der verklarte TISIUS Träger der christliıchen Entwıckelung i1st
Ne dogmatischen Fragen uber das Verhältnıiß der gyöttliıchen und
menschlichen Eigenschaften dem verklarten TISTIUS werden für
dıie Phiılosophıe ersetzt uUrc die rage nach dem Gehalt der christ-
Lichen Entwıckelung und dem Verhältnıiß der aktoren erselben
einander" (ebd 22)

8() bemerke er lediglich heuristischer Weise da ß hıer T'’'O
tert werden mu ß dıe allgemeıne ellung der elıg1ıon menschlı1ı-
hen en und amı das specifische Verhaältnıiß des relıglösen
Lebens em andern en welter das Verhaältnıß der Begriffe
"Relıgion" und "christliche elıg1on", Wa  N uberleitet dem ach-
WEe1l1s der Absolu  el der chrıiıstlıchen elıgıon erselbe ist geben

ezug au das en des Indıvyv1duum und der esammtheıt und
erortern WIie jedes Moment des menschlichen Lebens nu dann

SsSeliner Idee entspricht wenn auf specifische Welse uUrc chrıst-
elıgıon bedingt 1st SO ist zeigen daß das Mensc  ıche und

das Chrıs  1C ıch princıple. uberhaupt eıiınander verhalten,
WIl1ie S1e nach eıte auch aktuell ıch einander verhalten werden

Ende der Tage S 1e werden i1dentısch geworden seiın) Und dann
kann auch nachgewlesen werden WI1ie 1U Urc dıe christliıche lau-
bensanschauung VO' TISTIUS als dem absoluten Vermittler zwıschen
el und Menschheit ermöglıcht WIrd daß WIT das Gottliche und
Menschliche einerselts als unterschieden andrerseıts als wesentlich
zusammengehoöriıg denken Mıt andern Worten daß WIT NUu auf TUunNn-
de u christlıchen Glaubensanschauung das Goöottliche WIie das
Menschliche uberhaupt wahrhaft denken vermögen" (ebd 231 )

88) So seinen tabellarıschen Lebenslauf nach 1890 (UA errnnu NI
laß 13 uch 1ıte des Circulars V Ol E 1872

89) Tietzen laß VOMm 1 1871 dieser und die folgenden Briıefe
errnnu NI laß

90) laß 11ıetzen VO 12 187531
91) Tietzen laß VO! 12 1871
92 ) laß Tietzen VO 1L 1871
93) Tietzen laß VO 1871



94 ) Verbeek laß V Oll]

99 ) Ganz äahnlıch berichtet im Circular VO! ISE ET “a Wa  —
Januar 1C wleder eın espräc mıt Br dann

Ssprach ich miıt einer der wenigen Persönlichkeiten. dıe die aC
Wwussien: 1C sprach NnNUu ganz kurz mıt ihr uüber memen inneren
amp und ing dann wleder melne UÜberlegungen. Unfähig diesel-
ben weiter führen, kniete 1C nleder und bat den Herrn noch e1In-
mal arheıt, sSel urc einen au Beren ınk Se1 Nu Urc
innere Erleuchtung. Ich sagte ıhm, W1e 1C ohl wisse, daß WI1IT nicht
Zeichen verlangen dürften, Der ım 1C qautf meline selige Mutter
appellirte ich se1lne unergründliche Barmherzigkeit und erklarte,
da ß ich bereiıt Ge1 es anzunehmen, Wäas Mır ın dieser Beziehung
geben werde. Ich wahrhaftig melne n eele ın dies
gelegt Dann Stan ich auf,. und wıeder wollte der Lauf der Jberle-
gungen beginnen, ber kaum wel Minuten währte S& da kam eın
Biıillet VO  - jener oben angeführten Persönlichkeit O ally VO  — Schwel-
nıtz) S1e habe ben für mich die Loosung des 18 unı 792 aufge-
schlagen. Da ich 1U mıt jener Persönlichkeit VOM Loosungaufschla-
gcCcn ganz und gar Nn1ıc yesprochen e; da ich die Lreue Ges1in-
nung derselben oft erprobt e: da ich endlich gylaube, da [3 un
ott unter mständen ehr ohl Urc solche Mıttel selnen Wıillen
kund thun kann: fühlte ich unmiıttelbar mıt durchdringender
Gewalt, daß das dıe Antwort des Herrn all meın sel ıch
durchging eın eiliger Schauer. als 1C mır dıe orte der Loosung
las Mache dich au und richte qus! Der Herr WIrd miıt Dır sein!'
und der ext "Glaubet Ihr., daß 1C EkEuch solches thun kann! Noch
n1ıe In meinem en WarTr mMır eın Schlag auf Schlag erhort
worden und 1C kann das innere Jauchzen der eele uüuber solche
Erhörung kaum ar ausrucken. Mıt meinem innigen ank

den Herrn verband iıch sofort der feste Entschluß, die AALS-
wärtige Anfirage nNnu wirklich thun Ich Wa  — ın Ungewi1ißheit DEeEWE-
ScHh; OD ich S1e nach Gottes en thun sollte; jetz BEeESPTO-
chen.,. jetz War Alles klar!" 5.13-15)

96 ) 1m T1Ie VO! DA GART) nm  35 laß berichtet Tietzen,
daß iıhm Sowohl Professor Stefifensen wı1ıe Gelzer "sehr AT Bleıben"
ın Gnadenfeld raten. "Fur den Fall aber, daß 1C mich ın meliner
Stellung Semıinar wirklich Nn1ıcC auf dıie Dauer vjehaupten konne.
und unuüuberwindliche Schwierigkeiten mMır entgegenstunden, yebenS1e mMır folgenden ath Ich noch eın Jahr ın Berlin Oder Got -
tingen studieren, dann eın reguläres Examen machen und MOg -lıch ine Schrift herausgeben. Dann könne 1C mich a1ls Tıvatdocen
etablieren: wenn ich dazu tiwa doch nıicht gleich Gelegenheit fände.,
MUSSe 1C ben Provisorisch iIne Stelle einem Gymnasl1um anneh-
Men. SO der escheıi1d."

J6a ) Am E E S A berichtet Tietzen "Heute mu ß 1C ber schre1i-
ben für Bruder laß Eın TIe VO jungen Pir Stähelin der jetzın Sliecilien Ists als Kranker stellt ihm weiıtere Miıtwirkung seliner-
seıits für eın nkommen 1n ase In usSss1ıc wäahrend bisher das
Resultat eın negatives eın schlen. ber TEeille Nn1C hne Exa-
INe  — Oder philosophische Doktorpromotion. Er biıetet ihm VO  —- Maı

Julı eın Viıkar werden, Zeit ZU Arbeiten sSschon en
und Gelegenheit finden werde, iıch persönlich bekannter machen
miıt den Baslern. Was immer VO'  — Wirkung ist”" 111 12e): vgldazu Stähelin VOM au Catanla (UA errnhu NI Claß 6)

97 ) laß Tietzen VON TE AT au ase 1m AusSszug ıtlert bel
eyer (Anm 133 441
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98) eb vgl uch dıie Darstellung 1rcular Vom 11 1872 (Ss Anlage J)
99) eb 31

100) der Beriıcht VO  } Tagebuc des Semıinars (s Anm 64)
101) Auf dieses Begehren VO hın SCNrel ıhm 11etzen 10 unı

1872 da ß eın Ssolches rechtfertigendes Schreiben für i O

U1g (UA errnnu Theolog1isches Seminar IZE)
102) So Se1inen Brief VONN]) 1872 Auszug abgedruckt bel eyer

(s Anm 13) 4492 Im 1rcular VO! 11 1812 SCHrel "Mir
yraute VO  — dem vollıg unverdienten ufe Nne ngläubıgen den
ich wahrschemlich UTrC den ust{Irı beım olk der Gemeinen kam
UuUrc welchen Ruf uch der gyute ame Me1lnerTr heuren Eltern au
den iıch vıel gehalten verunehrt wurde €S 42) Aus dieser
Furcht heraus gerei1zt auf dıie ede daß A72O)8) 1 e

dazu Anm 109nen Herzen abgekommen"”" Se1 vgl
103) laß iıch Seinen Brief VO 31 AD T1ietzen bereıt erklärt

olleg1a bıs Pfingsten 19 Val) halten denn ab unı
ıch auf phiılosophische Doktorprüfung vorbereıten Am

Valı SChHNrel ally VO' Schweinitz ıhn mıt dem 1nwels da ß
der erste Tag Sel1 dem VO  — Gnadenfeld fort Se1 Wenn
Tagebuc des Seminars bereıts den Dr als Abreisetag nennt

1st nıer offensichtlich der ona verwechsel worden ber d1ıe
Abreıse VO  —- laß Derichtet T1ietzen T1e VO

{11 12a )
104) bschileds-Predigt gehalten Gnadenf{feld Gemeinfest, Sonntag

12den K Maı 1872 Als Manuskript gedruckt.
105) Claß Kölbing 1872 au  N Gnadau (UA errnnu Theologısches

Seminar 98)
106) 11ıetzen VO 10 1872 (s Anm 101)
107) errnnu NI Claß 10e
108) Plıtts Bericht Tagebuc des Seminars (Ss Anm 64)
109) Am 1872 sendet ernnar Reıichel Namen VO "sämtlıchen

l1edern des 5>emınars" TYTI1Ie T1ietzen dem dıie
"Umso mehrAnschauung protestiert als Se 1 laß Ungläubiger

ber gyglauben W 1T° un unsrerseılts verp  ichtet Mögliıchstes
thun amı weniıgstens Jjene alsche und gefährliche Anschauung
unterdruckt WIrd als Br laß nıer fortgemußt we
SsSeinem Herzen abgekommen Se1 Dıe Semı1inarısten bıtten er
irgend Schriautt thun durch welchen die eillose Behaup-

tung', Br ass Unglaube habe Sec1inen ustiIrı! veranlaßt officiell
dementiert WwIird" (UA errnnu 114 12e)

110) Dıe folgenden zıtl1ertien Briefe eimnden ıch errnhnu
laß Der Briıef VO  - Burkhardt sSstammt VO 12 1872 ul
Burkhardt WäarTr VO 1859 1868 Lehrer Theologischen
Seminar TeWESECN 1so Kollege VO' danach ırekior der Erzle-
hungsanstalten Christlansfeld vgl den Lebenslauf eilun-
gcn au der Brüdergemeine 1903 AD 228

L3 ermann OrYVy gyeb 1844 el1t 1864 Seminar STUdIier und
WäarTr spater Brüderpfleger Gnadau eın Brief i1st 1872
gyeschriıeben

1129 Oskar Stephan gyeb 1848 eıt 1867 Seminar Studier und
WaTr später ırekior der TlTädchenanstalt Herrnhut eın T1e 1st

1872 geschrieben
1413) Der Brief 1ST 1872 geschriıeben Es handelt ıch ohl

Christ Friıedrich öge geb 1846 eı1t 1865 Studıum Gnaden-
feld spater Pastor der olnıschen Uniıtätsgemeine
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114) Der TIe ist Maı 1872 geschrieben.
10) tto Ferdinand Uttendörfer (1834-1909) Wäar VO  - 3-1 Dozent

Seminar. el kannten ich seıit dem Studium ın Gnadenfeld.
er dem 19.3.1860 WIrd 1Im Protokollbuch des Erziehungsdepart-
ments anläßlıch der Berufung VO  - laß nach Königsfeld bemerkt
"namentlich die Gefahr , ehr ın theologische Disputationen
geraten, sSe1 doch hauptsächlich 1U beım Zusammenwohnen miıt Br
(Otto) Uttendörier vorhanden" (UA Herrnhut) Der T1Ie laß
ist 54218792 geschrieben worden und enthalt gegenüber der
Befürchtung VO  - Claß ‘; jetz als Häretiker gelten, die treffende
Beobachtung: "Bel der gegenwärtig herrschenden römung WIrd
Na  } dich vielmehr und viel eher als einen äartyrer {uür die Freiheit

sehen !7

116) iın seinem Circular VOM 1:4:1872 (s.Anlage 5
117) O® den Abschiedsbrief der Seminaristen VO! 28 5 1872 miıt A nier-

schriften (UA errnnu N1 laß 5897
118) Ge1ißler seiztie ich immer wieder für laß ein, twa

OoOvember 1871 "Wenn ass auf irgend eiıne Weise dem Semina-
1um verloren gyinge, wurde 1C dies für eiınen gygroßen Verlust
halten Ich glaube, daß e1it Janger Zeit kein Lehrer 1Im Seminarliıum
geWesecn ISS der ıne ausgezeichnete ehrgabe gehabt
und WaTrT auch , wenn wiıll , für Schwächere Er hat 1nNne muster-

Klarheit dern Punkten, die durchgearbeitet hat (darum
vlelleicht wenigsten ın den Punkten, dıe eben jetz noch inner-
lich durcharbeiıten uß) Er regt die eu ZU Denken Seine
Kirchengeschichte ist ausgezeichnet! Und uch au die mehr prak-
tische eıte seliner theologischen Lehr- und Leitungsthätigkeit
gesehen Er weiß dıe eu ordentlich heranzukriegen, ernstem
pflichtmäßigen und doch begeisterungsvollen udıren Er wel1ß uch
Zweifler , deren immer g1ıe und geben WIrd, urecht welisen.
gerade darum , we sıch ehr mit dem S1012 '"nmodernen Bewußt-
ein!'! geistig durchdrungen hat, als WIT anderen.". "Überhaupt
muste ich als meinen Eindruck VO' der ache, Wenll wirklich D
thatsächlichen Bruche kame, das gcn Das auf eın es wlissen-
schaftliıches Nıveau gehobene eminariıum VO  . 1848 Ooder
FIaOGSCO gemacht, wurde, Wenn die Lehrfreihei cn begränz
würde, ıner Art theologischer ressuranstalt herabsinken" (UA
Herrnhut 111 Nr 12G)

119) Aus dem Aufsatz VO')  —_ Verbeek "Die Brüdergemeine und die
moderne Zeit", den 1m November 1884 niıederschrieb, se]l folgen-
der Passus über Claß iıtiert "Endlich kann ich nicht unerwaähnt
lassen, daß WIr selber unbDbewußht und hne wollen , dem
schnellen und tarken Eindringen des modernen Geistes bel un
dadurch vorgearbeitet aben, daß WITr allmählich au unseren theo-
logischen Seminar , In welchem Diener der Brüdergemeine Cerzogen
werden sollten , ıne theologische Fakultät en werden lassen,
ın welcher Je länger je mehr die freie eutsche Wissenschaft' das
Paniler der Studenten, ja Au großen heil auch der Lehrer wurde.
Der beginnende mschwung ist M1r sSschon den Jahren 4-1
ZU Bewußtsein gekommen , als ich das erste Mal Lehrer aselbs
WAäaT; als ich 1880 wleder dorthın berufen wurde, fand 1C den
Umschwung vollendet ; das Seminarıium meliner schoönen Jugendzeit
fan d ich nıcht wieder. are eın VMann, wıe ass früherer Zeıt
iIm Seminar YeWESECN, wäare, wenig a1s andere, das geworden,
Wäas geworden ist , eın Philosoph; aber ist dieser begabte
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ann auch eın sehr bedeutender ana. geworden, uUrc welchen
der mOderne Geist gyroßen Strömen bel un  N eingedrungen ist
Er konnte N1C früher entfifernt werden, als geschehen ist , und
doch fühlte ich tief dıe Wahrheit dessen, Wäas M1ır nach seinem Aus-
T1 e1in engster er sa ihr abt rTeC gethan, daß ihr
ass abt gehen he1ißen, aber WO.  - Spa Und ın der That;

schnell manche Narben heilten , schnell au ßerlich das Seminar
ın Gnadenfeld 1ın seinen Gang kam (statt gestrichen: blieb), der
TOM moderner Anschauungen und moOodernen Geistes, der VO  - ass
als dem größten modernen enschen ın NSeTNMN Kreis ausgegangen
ist , hat n1e eingedämmt werden können; durc och VO  -
Gnadenfeld 4au die Auen unsTer Gemeimnne; das sichere Anzeichen
davon iınd dıe vielen Abgänge etiwas alterer und JjJüngerer Theolo-
gen Und WäTr ass och eın ziemliches aa VO  - Pietät für
dıe Brüdergemeine, Wa auch ın seiner Jugend noch angeweht
worden VOoOm el1s der rweckung, lauter Segen, welche seinen Schu-
lern und Nachfolgern abgehen" Diesem Au{fsatz leg' die
Notız bel, daß Verbeek ihn 1m Herbst 1893 och eınmal urchsehen
wollte , da ın etizter Zeıt wleder ın eın persönlich naheres Ver-
hältnıs ass und der modernen Theologie getreten sel (UA
errnhu 24

Hiıer sel ferner hingewiesen autf eiıne OI1Z 1m Protokollbuch des
Erziehungsdepartments VOM4 die einem Promemorla
VO  e} den unguten Geist der Pädagogisten ın Niesky Stel-
lung nımmt : "Department mu der Ansıcht des Br uüber das
Vorhandenselin einer ungesunden ichtung unter den teren Pädago-
gyisten beistimmen, indem 1eselbe Erscheinung bereits e1t mehreren
Jahren auch hiler mit edauern wahrgenommen worden 15 nament-
liıch den Lebensläufen der Abıturilenten, die ıch ın kritischen
Reflex1ionen über ich und ihre erhältnisse ergehen und dadurch
n1ıC den 1INATUC einer frischen Jugendlichkeıt machen.Bei Anerken-
nung dieser Thatsache-sprac sıch aber epartment zwelerlel auS: Ein-
mal , da ß der TUn dieser i1dealıstisch-kritischen Richtung untier
den Pädagogisten weniger ın Einrichtungen als ın Persönlichkeiten

Suchen sel, indem 1eselbe besonders eıt Br ass Zeıt bel
den alteren Schülern des Pädagog1iums Eingang gefunden abe und
VO:  —_ seinen Nachfolgern auf der ersten mehr Oder weniger
gefördert worden sel, unter denen namentlich Br Menzel uUrc
seine dıe Opposition der Knaben provocirende Art ıne Entfremdung
erselben VO| Lehrer herbeiführte.

120) eb und dazu die "Kurze Nachricht uüuber den ustirı des Br
Gustav ass ın Gnadenfeld im Jahre 18725 ebenfalls VO.  - Ver-
beek Darın sagt den chreiben VO'  - laß Ende I8 laß
habe versuc ihn und Tietzen "+7on der Richtigkeit seiner theolo-
gyıschen Anschauungen überzeugen. Dies ist ihm nıicht gelungen;
doch en WIT DHOR uch Nn1C ın Nsern Briefen ohne Weiteres
au Br Plıtts eılite gestellt , SoNdern enselben vieliac darauf auf-
merksam gemacht , daß ernte, Wa  N selbst gyesäet habe, indem

den e1ls der freien eutschen Wissenschaft im Seminarium ach
gerufen abe, bel welchem n1ıCcC möglich sel, einem beliebigen
un erklären: “ H1S hierher und Nn1ıCcC weiter' Zu den Vorgän-
gen ım Aprıl 1E schreibt Verbeek "Er Claß) hat der Versuchung
n1ıc wlederstehen können, seinen Abgang den uhm eines gyEeWI1IS-
Se  ; Märtyrerthums huüllen Infolge seines Verhaltens zumeist hat
ıch ın manchen reisen bıs eu die dage erhalten, da ß Br E
uUrc eiıne Frau angestachelt, Br. ass verdrängt abe Daß diese
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ur sollenAnsıcht geschichtlichen ahnrheı ohn Spricht
diese en en eugn1ss ablegen" (UA errnnu 111 15)

Au dem Vorwurf VOoN Verbeek Plıtts wlissenschaf{itlichen
Ehrge1z nımmt SCe1INeEN Brief Tıietzen VO 12 1871 Stel-
Jung Dieser Vorwurf habe ihn "ordentlich erschreckt" Er
ıch für nNnen reformatoriıschen heologen aber dıie tudenten soll-
ten die pannungen verschliedener Lehrmeinungen zuelinander erken-
ne  } lernen (UA errnnu 111 12e)

121) Br Ge1lissiler kann ich theoretisc theologisch besser fahren
als m1T Br ass we mehr au der gyleichen theolog1ıschen und
Gemenn Zeıt Stammt W I1ie 1C mı1t Br @ dagegen besser
praktısch pädagogısch während WITr theoretisc un mehr entgegen-
stehen der doch au verschledenen egen nebenelmander hergehen
Und da en 1C ben Glauben der Heıland werde besser W15-—
SC  ® als 1C welches für das Semıinarıum das Bessere 1St VO beıden
lementen und danach bestimmen welches bleıben SO. und wel -
ches nıcht" (UA errnnu 111 12e TI1Ie Tıietzen VO!|

1229 "Resulta Bleıbt Br l1aß hnıer mu ß ıhm eu  1C yesagt werden,
daß nNn1ıCcC nspektor werden kann uch als professor ph1ılo-
sSophıcu ber kann und WIrd "Meıtender Gelist" ern Wennl

gehorıgen egengewicht Br Ge1ißler und Kölbing Iınd ihrer
Art und ichtung nach dazu Nn1ıCcC rec angethan SONdern WIT
stehen Jetz doch mehr WI1Ie Das 1st I1T 111€e€ yroße Last und
geht au dıe Dauer Nn1ıC sondern WI1ie ilch schon gesagt bleıbt Br
laß edurien WIT Becker als Gegengewichts Laßt INa  _ der
modernen subje  ıven krıtıschen Linken dauernden
Seminarıum erfordert das gesunde Gleichgewicht daß uch
dıe pOositıve theolog1ısche Rechte eınmal erhalte" (UA
errnnu I11 Nr 12d Brief VOM 10 12 1871 1etzen

12939 Daß Becker als Gegengewicht laß not1 SC 1
TI1Ie V OIl} 25 11 1871 au vgl den Auszug bel Meyer (s

Anm 13) 440)
124) SC1INeN Brief VO 12 1871 (S Anm 1225 dazu uch den

TI1IEe VO'  — laß T1etzen VO RE 1872 Auszug abgedruckt
bel eyer (s Anm 13) 440f

125) laß Circular VOIN} 11 1872 formuliert Se1nNneln)
Brief Tıetzen VO 2 1871 folgendermaßen "Dıe rage T1

gegenwaärtigen Aoment Dbesonders nach dem etzten TIe au
etwas anderen en als Anfang Denn daß Br laß

praktisch angesehen eın wahrer Christ zunachst mehr lutherischen
das habeIropus Sel, WI1ie dır dies au sSe1inem ODUS entgegentrat

1C Nn1Iie erst rage BEezogen ber lch sa  e VO. da au nNn1ıCcC
sofort WI1Ie du WAas wollen WIT mehr!'? Sondern fragte vielmehr
mu ß N1ıC wer Brüderseminar gläubiger Christ VO
bruderischem Tropus eın., Darum nannte ich die 'confesslonelle'
Frage, dıe jetzt un herantrete 1C dem Sinne, daß W ITr
iıne n orthodox--brüderische Dogmatı VO.  ; sSsolchen for-
dern könnten der wollten aber dem Sinne, daß doch N1C NO E

Oder WI1e Br Geißler sagt, das Bekenntniß A ymbolum apO-stolicum genüge, sSsondern 1ınNe aufrichtige Zustimmung den
WEN1ISECEN Hauptpunkten der re, WI1e WI1T S1€e au alterem Synodal-
grunde den etzten Verlassen Kapıtel VO  e der TEe als
Bekenntniß aufgestellt en erfordert werde'" (UA errnnu

11 Nr 12d) Der Begriff Verlaß bezeıiıchnet dıe eschlüsse der
Synode
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126) 1rcular VOM S N
2419 eb
128) eb D (s.auch Anlage
129) Man vergleiche dazu eu iwa dıe unterschledlichen eutungen

VO' Zinzendorfs Theologie be]l Le1v alen und bel T1IC Beyreuther.
laß beruft ıch gegenüber auf Zinzendor{fs Okrates,wo dıie
"Betrachtung des Christlichen VO en des allgemein Menschli1-
hen qus" erfolge, SOWI1e auf Zinzendorfifs nerkennung der praktı-
schen Philosophen. "Resulta In der Brüdergemeine ist thatsächlich
eın Einschlag vorhanden, der elıner Betrachtung des Christlichen
und Brüderischen VO allgemein menschlichen en aus günstig
ISt" otızen für dıe undlıche Beantwortung VO Br Plıtts Prome-
mOT1a mich , Okt IS errnnu NI laß 3,6)

130) Der Zettel mıt der Überschrift "Reflexionen" VO! ıst
wert., 1m vollen Oortlau mitgeteilt werden. "Was sSoll ich? Miıthel-
fen der Begründung einer Weltanschauung. 1eselbe ist
nıcht nothwendig ın ethıscher Hinsicht s.Buch), aber sS1e gehoört
DE Kommen des Reiches Gottes, für das WIT arbeiten und en
sollen Ist S1e das, mu ß den Menschen unseTer JTage uUrc S1ie
eın Gerust gegeben se1ın, ın welches S1e ihren christlichen Glauben
hineinzeiıchnen köonnen wıe iwa ante den seinen ın die ihm
el gyewordene Weltanschauung: Ist denn Nn1ıC möglich die
egriffe und Resultate der Naturwissenschaft uch In bonam partem
umzugestalten und verwerthen? Ist N1C möglich etiwas mehr
Begriff (nıcht Bild etc.) VO en nach dem ode aben, als
[NEa.  ; heutigen ages hat? Jede Weltanschauung hat ihre Ze: keine
ist dıe absolutie ber ıne Zeıt, welche keine einheitliche Weltan-
schauung hat, ist arm. Ist unlseTrer Armuth nıcht abzuhelfen?
Warum soll denn ott 1U vergangene Zeiten yNÄädig gyewesecn se1n,
un aber nıcht? Gottes unaussprechliche Barmherzigkeit mI1r ,
welche ich jetz 50 TEe lang erfahren abe;: die Aussonderung au
"Vaterland und Freundschaft' alle Schicksale meines seltsamen
Lebens es ruft M1ır gehe vorwarts! Du bıst jener Arbeiıt
berufen, sSe]l muthig und treu! Lebe für diese Sache! Lasse dich
bel er Demuth anwehen VO dem auCcC der TO 1C der eige-
NnecNnN, sündigen, sondern der ache, der du dienen darfst Herrt.
hilf, daß das Kleine des Lebens, der häßliche akademische Kampf
um Daseın mich nıicht mehr STOT wl1le bisher. ott ist abso-
Iute ute Er gibt schlec  hın Lerne das geistige en Dann
wirst du durch ott ar seın, und dır WIird nichts mangeln ott
sSe1 Dank, daß ich jenes ewußtseimn eines Berufes en darf ott
sel ank, da ß ich nicht dazu au der heimatlichen 'Gememmne' heraus-
geführt bın . von den Weltkindern' 'verkannt, verachtet und
betrogen' werden!'! (UA errnnu N1 laß 1535 Das ın seiner
Krisis entschelidende Bıbelwort, das iıihm Frau VO  —; Schweinitz
zusandte, uüber seiner esamten phillosophischen Arbeıt So
SChreıl 8.8.1897 au rlangen Paul Kölbing 1m 1C QuU
seine philosophische Entwicklung: "Die alte Verheißung VOM anu-

F WIrd SUCCESSIVe wahr gemacht Das eug‘ mıch tief , stimmt
mıich ber getirost und mutig" (UA errnhnu Theologisches Seminar
4,98)



NJı ag CN

Die Brüdergemeine
D1.  atsatze aus der Vorlesung: Kiırchengeschichte der Neuzeit,

480-481, errnnu NI laß 1238

Die Brüdergemeine geht au dem Pietismus hervor , aber zugleich über
ihn hinaus. S1e thut dies UuUrc die jefere wahrha persönliche Auf-
fassung des rechtfertigenden aubens S1ie tut dies weıter UuUrc den
freien usammenschlu der Gläubigen der Gememinıdee. Und diese
Concentration geschieht doch nicht 1m Sınn des Separatismus, sondern
hat nNnUu den weckK, kräftiger QuU das Ganze des Protestantiısmus
wirken köonnen. Darum vertritt G1e üuber den egensatz der Confes-
S1onen hinweg das allgemeın Christliche, den innersten Unionsgedanken.

Endlich findet S1e allmählig im Gegensatz ZU. Orthodoxie eın freles Ver-
hältnıs (zur Schrift), egensatz ZU Pietismus eın freles Verhältnis
ZU|! allgemeın Christlichen

ber sS1ie vermäg doch ihre Herkunfit au  N den Anschauungen des Pietis-
INU Nn1ıc gyganz verläugnen. Sie WITr Formen, die die Verallgemel1-
Nerung ihrer Principien hiıindern mussen (zB die Ortsgemeinen, der
orplan etc.) Ihre Fortbildung der kirchlichen TEe ermag S1e 11U
ın lyrischer Oder aphoristisch andeutender Weise auszusprechen. Ja S1e
verliert immer mehr die ähigkeit, ihre Anschauung ın die Sprache des
allgemeın gebildeten ewu  se1ns uübersetzen. Ihr freies Verhältnis
ZU Schrıiıft und ZU allgemeın Christlichen S1e ihrer urm und
Drang Periode schwärmerisch verwerthet. Als S1e nuchtiern geworden
War, vermochte S1e n1c die ın der Schwärmerel enthaltenen Keime wirk-
lıch entwıckeln Nur ın ehr abgedämpfter und un vollkommener Weise
geschah etwas VO  —_ Solcher Entwicklung. S1e nat ehr großen egen
ges  e UuUrc ihr innerstes Christentum: S1e hat einen verborgenen
eer des heilgen Freuers erhalten, aber die Fortbildung der Reforma-
tion für die ganze Nation konnte uch S1e nıicht geben,

Aus dem Schlußvortrag ZU Geistesgeschichte der vorchristlichen Welt ,
Maı 1869 (BA Königsfeld NI

Der Anfang der geistesgeschichtlichen Betrachtung findet rst da sta
INa  -} mit wirkliıchen Volkern thun hat uma. im Alterthum ist

es Leben eın streng nationales: Nationale Sprache, nationale Gotthe1l-
ten, Staat uUsSW. Alles geistesgeschichtliche en verläuft zunacnNns als
eın eigenartiges Volksleben, welches Sıch eben deßhalb den anders gear-
etien Völkern feindlich entgegensetzt. Hinausgreifen über die Ss-
schranke der Periode ('’orientalıscher Geist') bel ssyrern,
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Babyloniern , Persern STa nıc ın der Sphäre der Idee, sondern nUu
in der außerlich thatsächlichen der Polit1ık, bel den Phöni1iziliern ın der
außerlich thatsächlichen des Handels, nu bel den Israelıten ın der
Sphäre der ldee Ihr ott soll einmal auch faktisch der werden, Wa  N

prinzıplell bereits ist ott er elt Während Nnu die Perser den elt-
gedanken außerlich für den Orient realisieren, halten die Israelıten den
NnSspruc fest , ihn dereinst auch innerlich realisiıeren konnen. Ja
gerade uüber dem Zerfall der israelıtischen Wirklichkeit erhebt iılch die
Prophetie mıt Ankündigung einer Vertiefung und Verallgemeinerung der
israelıtischen Idee ohnne eıchen, daß 1eselbe dann dıe elt
innerlich ın ıch aufifnehmen koöonnte 1S5C freilich bleiben die Völker
nochn voneinander. uch dıie Nriechische Entwiıckelung ist eine
durchaus natıiıonale, doch trıtt bel der vollendeten Herausarbeitung der
gyriech . Idee allmählıg dıe Tendenz auf Allgemeingültigkeıt und Menschheit-
lichkeit heraus. lexander hat das Griechenthum auch thatsächlich ZU

allgemeıiınen Weltbildung gemacht und den gyroßartigen Zersetzungsproze
der hellenistischen Zeıt eingeleitet . Nur der 1SsSraelıt. els wıdersetzt
iıch miıt Erfolg WL halt, ZUuU heı1ıl ın sehr partikularistischem Sıinn, den
Volksgedanken gegenube V Olil Weltgedanken fest ach seiner anderen
(alexandrın. ) eıte strebt iın innerer Ausgleichung miıt dem griech1-
sSschen gleichwohl iıch selbst ehaupten. uch dıe romische Entwick-
lung ist natıonal. Denn der tadtgedanke edeute doch nicht den
usammenschlu beliebiger Indivıduen, sondern denjeniıgen latinischer,
1so iıtalıscher Geschlechter Der tadtgedanke ıst aber die Form,
welcher für die alıker alleın hohere Entwicklung möglich ist Nachdem
die das Land talıen , Ja dıe Mıttelmeerwelt uberwunden und ıch
untergeordnet WIrd vollendet die innere Veränderung des römischen Gel-
tes UrcCc den gyriechischen. Eiıne einheitliche griechisch-römische Kul-
tur ist geworden. Die Vollendung WIrd uUrc Caesar gegeben, der den
Stadtgedanken Urc den Weltgedanken ersetzt, das elc auch außer-
iıch aqusbaut SO ist jetzt mit Ausnahme der Germanen InNne Mensch-
heıt InNne elt Selbst dıe Israeliten mussen iıch außerlich fügen, wah-
end S1e doch innerlich den en, Telilic veräußerlichten nspruc
festhalten. ES ist ıne ziemlich einheitlıche, bDer alt und een ar  =
gewordene elt Diıie een iınd auch alt und Schwach geworden. Nur der
Israelit Philo e’ibt positive Zusammenfassung der en IdeenWelt, und
au palästinensischem en kündigt der Taufer die nahende Wendung
der Dinge, den Begınn eiıner Zeit Dies der Gang der VOT'-—
christlichen Geilistes Geschichte Die rage, oD die een Realıtät , und
wıe sS1e dies sınd, ist damıiıt noch nıcht Dbeantwortet ber ist der gel-
stige Ort p  Nnen, S1e alleın beantwortet werden kann. Allgemeinheiıit ,
Menschheitlichkeit Classıcıta der Menschen und Dinge damals; für
der weltgeschichtlichen Völker die chlußheroen schon dagewesen, für
das die en oder auch eın chlu  eros angekündigt. Auf der ande-
ren eıte bald nachher das Christenthum da, welches die en een
SsSam  1C umgebildet , theıls verzehrt und vertilgt hat, dessen een
VO:  — da ab bıs eute ıne NEeUe ununterbrochene Geschichte zeigen. Die-
Ser bal des Übergangs der en een iın die en ist OIifIienDar der
Wendepunkt er Geistesgeschichte, das Wesen der 1dee als sSolches

deutlichsten hervortreten mu ß
Die christliche Kirche &e’laubt, daß der srael! Jesus nicht los der

israelitische Schluß Heros, SoNdern die thatsächliche rscheinung der
uen enschheitsidee War, der thatsächliche Überwinder er en
Ideen und der Heraufführe aller euen. S1e glaubt seinen unneto
und seine Auferstehung. Aufgabe der Geistesgeschichte ist ewinnung
des altkirchlichen riıistusbildes Historisch-kritische Arbeit: paulin1-



sches, johanneisches, synoptisches Christusbild Und NnUu entiste
ufs NneUuUe die ra: hat dieses 1ld gyelebt , seinen wesentlichen uügen
nach? Namentlich ist wahr, daß Christus auferstanden ist? N1C
NUu: da ß ©: das historische ndividuum ın die Sphäre der dee versetzt
ist und VO  —; da als Mıiıttler Idee zwischen ott und en enschen wirkt?
Sondern auch: ist als Mıttler und dıe VO'  - ihm vertiretene Gottesidee
unsterblich , nıcht dem Schicksal er früheren een unterworfen?

Diıie Antwort miıttels der " Spektra. Analyse  ” iIm Reich des Gelistes
Beschreibung der naturwissenschaftliıchen Spektralanalyse: INa  _ erkennt
mittelbar au  N der Beschaffenheit des VO  . einem KOrper ausgestrahlten
Lichtes die Beschaffenheit des KOÖrpers selbst Deshalb drel Untersuchun-
gen Erstens Nochmalige Analyse des apostolischen, namentlich paul1-
nıschen Bewußtseins Vergleichung der Art und Weilse . W1ie ott und
Christus ın dem paulinischen ewußtsem stehen., mıt der Art und Weise ,
wıe Jehovah 1m Alttestamentlichen, wWw1e eus 1M gyriechischen, wıe die
Idee des en im platonischen estanden hat esulta einzigartig.
wellens: Analyse der gesammten christliıchen Geistesgeschichte VO  — der
apostolischen Zeit bis auf die Gegenwart. Geschichte der Christus Idee
uch Entwickelung nach vielen Seiten , uch Trübung, Schwächung, ber
nı1]ı1e Sterben, SoNdern nach Perioden der Schwächung wleder Neuan-
änge, miıt uckgang auf die apostolische Gestalt der TISTIUS Idee
f}  ens Analyse des gegenwärtigen christlıchen ewu  se1lns g 3 des
eigenen. Unterschied VO  n der Reconstruction twa der Persönlichkeit
Platons oder Luthers T1ISTIUS WITr 1ldeenhaft auf mich . Wiederum nNnier-
schled VO'  e} anderen een, z . B der des Staates T1SIUS ist bel er
Ideenhaftigkeit personhaft quf ıch wirkend Er entwıickelt iıch. indem
1C mich entwickele., ber bleıbt ıch doch seinem Wesen nach gyleich
und beweist ıch als aC uüber alle anderen VMaäachte 1n M1r S>olche Wir-
kung kannn 1U ausgeu werden VO  — einem "Auferstandenen", VOo  D
einer als Persönlichkeit 1ın die Sphäre der Idee erhobenen Persönlichkeıit
die als solche unvergänglich ist, obwohl s1ie In fortschreitender A UJSWIP--
kung sSich zeigt . Selbstverständlich kann Na  > diese drıiıtte Analyse 1U

solchen vornehmen, die WIT.  1C christliıchen Glauben en, nıcht
solchen , die ihn Nn1ıCcC en Ta S! wıe Na  n die Wirkung der nat1o0o-
nal-polkitischen Idee 1U denen wahrhaft studiren kann, welche eDbDen-
dige Politiker sınd , nicht den indıfferenten Philistern. An den relig1-
Osen Oder polıtischen Philıstern Laßt ıch 11 dıe ehr yeschwächte Wır-
kung wahrnehmen R

Folglic mu ß TISIUS ım Wesentlichen YEWESCNH se1in , wWwıe dıe Kırche
ihn glaubt, weıl och eute 1m Wesentlichen ist (es ist nıicht die
ede VO'  —$ den dogmatischen Benennungen Christ1ı) Der historische Chr1-
tus aber lebt für die ealıta der alttestamentliıchen Gottesidee, SsS-
ıdee, Idee des uten, uberhaupt für die Realıtät der israelitischen Idee
Zugleic ber und ar für dıe UrCc ıh bewirkende gyroße
Wandelung der israelıtıschen Ildee 1eselbe Wäal’ Vertiefung und erallge-
meinerung ın Einem. Denn urc ihn WIird erschlossen eın relig1Öö-
sSes sittliches Bewußtsein das gotteskindliche ın welchem die verklar-
te Essenz des israelitiıschen qa1ls mensCcC  eitlich gesetzt worden ist Om1
ist UuUrc Christı Realıtät die Realıtät und Wandelbarkeit der israelitischen
Idee garantirt. ber uch für die nicht israelitischen vorchristlichen
een ergıbt sıch hiler das Entscheidende Schon Israel hat keın ufäallı-
ves Verhältnıß der Essenz der anderen een; stellt ın partiıkulärer
Form für jene doch die verklartere Gestalt dar ber Wäs die Hauptsache
ist indem die heidnıschen een lebten und starben, entwickelte ıch als
Extrakt das; Wäas ih: allgemeıiınster TUn geWeSCN Wr , Wa ihnen gyleich-
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Sa als Wunsch vorgeschwebt Zerstreut ın mannıgfachen Philoso-
phien, getruübt und vereinzelt , Schwebte gleichwohl als Wunsch ber
der Menschheit Namentlich die platonische Philosophie, ber auch die
anderen, z . B die philonische, enthalten diese emente Es ist die idee
Gottes, als des Einen, der eın ethisches Wesen sel, inn1ıg verbunden mıt
den een des Schönen, utien und Wahren Und diese etzten emente
der antik-heidnischen elt ind uUrc Christus als eal bestätigt , aber
zugleich fortgebildet worden. Das esulta ist alsSo Dıe letzte Essenz
(arche und elos zugleich der antıken een ist eal aber wandelbar;
die zufälligen , unethiıschen emente verbrennen 1m weltgeschichtlichen
Proceß und restiren endliıch NnUu noch als chlacken

SO egrundet sich dıe Überzeugung der eisteswissenschaf{ft VO  - der
ealıta der een, VO.  - ihrer Entwickelungsfähigkeit und theillweısen
Zerstörbarkeit S50 erklart sich , da ß der letiztie Gegenstand der Geistes-
w1ıssenschafift eben dıe een ınd.

Schlußbetrachtung D Kirchengeschichte, Ende Julı 1869 (UA errnnu
NI laß 4239

Einleitung
eduüurfnis der Zusammenfassung VO  e Gelstes- und Kırchengeschichte.
Dies möglıch , weil dıe Behandlung ıne gyleichartige. Wesen der Analyse:
Auffindung des Allgemeinen 1Im Besonderen, Erfassung des Allgemeinen
qa1ls eines rdenden, ber ben doch N1C blos au subje  1ver Trund-
lage ruhenden, sondern zugleich ıne Wurzel ın der objektiven göttlichen
Gelilsteswelt abenden Dies Verhältnıiß benennen versucht uUrc die
spekulatıve ypothese der deenlehre Nämlich dıe ecen ınd benann-
te Kraftäußerungen, wiırkende Angesichter Gottes für dıe enschheıt
Eine estimmte Idee ist der ragende TUn für einen estimmten geistes-
geschichtlichen Proceß In der Menschheıt Der Proceß selbst omMmm
Stande vermittels gottlichen gesetzmaßiıgen Wirkens ın Gestalt der bestimm-
ten Idee und durchaus Nnu ın dieser . Dem gyöttlichen Wıirken entspricht
menschliches Wırken des betreffenden Volksgeistes, TST instinktiv all-
gemeines, dann bewußteres urc ro Menschen, die den Volksgeist
weıter bılden Produkt dieses doppelten Wirkens ist der geschichtliche
Name der betreffenden Idee Der "Name " ist auf keinem Punkte der Ent-
wicklung der n und völlig reine Abdruck der Idee, aber weil sich
entwickelt , a1sS0 TST ın der olge der Entwickelung iıch vollendet , und
weıl die mensc  ıche un 1Iso das Unvernünftige eın diesem Pro-
cCe Concuriırender Faktor ist Stirbt eın solcher "Name" aus, en
ıch ben menschliche und gyöttliche Thätigkeit au diesem Punkte voll-
en Diıie gyöttliche hat ıch als acC des gesetzmäßigen Gebens bewle-
SsSen.. solange S1e geben e; S1e hat dann, nachdem die menschliche
des eproducirens und Benennens sich ehr Oder minder gut vollendet
e; ıch als die Macht der Gesetzmäßigkeit ın der Zerstörung bewlesen.

Charakteristisch für das Alterthum ist dıe quantitative Beschränktheit
der Ideen dem Umfange nach und dıe Erschöpfbarkeit erselben dem
Inhalte nach. Nur die israelitische Idee hat die Tendenz ZU absoluten



Allgemeinheıit und ZU Unerschöpfbarkeıit , aber ben auch 1U die Ten-
denz; G1E ist und hat beides noch nNn1CcC selbst

Die christliche Geistesgeschichte ist getragen UuUrc die Idee "Chri1-
Stus ”: welche das Angesicht Gottes {Ur dıe christliche Menschheit ist
Die uswirkung Christı un die menschliche Thätigkeit bringen das her-
VOT' ; Wa  N MNa  - auch hier den "Namen" nenNnnen mu ß Es zeigt ıch dersel-
be ın der iIner estimmten Zeıt geltenden Auffassung Christiı und des
Christenthums ach TE und en Christi Thätigkeit el ist im
Wesentlichen die oben geschilderte des Göttlichen 1ın dem entsprechenden
Processe. Nur da ß © nachdem sich als aCcC der Gesetzmäßigkeit
ın der Zerstörung bewlesen hat, dann iıne NEeUeEe veränderte Beweisung
seliner selbst vornımmt , wäahrend die göttliche Provıdenz NeUe Iräger
der christlichen Geistesgeschichte heraufführt Die Idee "Christus" WIrd
sich TrsSst erschöpft en, wenn die Geschichte der Menschheit pOS1-
tivem SC gelangt ist (ef 1.,KOr 528 Die Aufgabe der christ-
lLichen Geistesgeschichte ist Erfassung des geschichtlichen Namens hr1ı-
at1 ın jeder einzelnen Epoche. Erst ehr allmählig dringt S1e UuUrc diesen
hindurch ZU Erfassung der ewegung Christı selber Hier ist zunachs
nu VO  - dem ersteren die ede

In der Reformation hat ıch im Gegensatz den römisch-griechi1-
schen 1m Mı  elalter fortgebildeten Namen Christi eın Christus Name
gebi  e uUurc eigene Thätigkeit Christ1, und des germanischen wı1ıe des
romanıschen Geistes Dieser NEeUeE ame iSt, au g  , als Namen

bezeichnen. ES iınd die protestantischen Christenthumsauffassungen
Die lutherische und reformierte Christenthumsauffassung
Die lutherische Auffassung charakterisiert ıch zunachst Urc ihre
Auffassung Christi Wesentliche Bedeutung der communlcatıo 1d1ıomatum
Allerdings Nn1ıCcC Vermischung der Naturen, aber doch nNn1ıC DIOs
außerliche Verbindung ZU Einheit der Person, Sondern Gemeilinschaft
der Attriıbute, alsSo gygegenseitige Durchdringung. Das chwergewicht
leg auf der Vergottung der Menschheit, N1C umgekehrt. Denn: 1in 1-
tum CaDaX infinitl. Und ist ıne unmittelbare Verbindung, die ZzW1-
schen dem Göttlichen und Menschlichen ın TYT1ISIUS etablıert ist
el ist eachten, da ß TST UrCcC diese Verbindung und dıie VO  -
dem beschaffenen Gottmenschen gewirkten Heilsthaten das Verhalt-
n1ıs Gottes der Menschheit eın freundschaftliches WIrd. Dieser

eschaffene TISTIUS ist a1So0 ach der Seite selner esenheıit und
nach der seiner Wirksamkeit wirkliche Heilscausalıtät Dies die urbild-
1 Verbindung des Göttliıchen und Menschlichen

Die abbildliche vollzieht ıch für das Individuum ın der Rechtferti-
gUunNg 1LE den Glauben. 1es zunachs eın persönlicher Vorgang
zwischen ott und dem Menschen, eın religlöser Act uch fUur das
Gewicht autf der Vergottung des Menschlichen 1ne VO  - ott
ausgeubte ewegung omMm dem glaubenden Venschen wıirklich
ihrem Zaiel Der Äensch ist Nn1cC blos unselbständiger Durchgangs-
pun des göttlichen HNS Er WIrd eın freler hristenmensch. Als
Ergänzung Ste da das
Abendmoahl: unmıiıttelbare Mıtthellung VO' Christus nach seiner gyotti-menschlichen Naturheit. Die substantielle Einheit des Göttliıchen und
Menschlichen wWwird leiblich dem enschen mitgetheilt als an der
Sündenvergebung, als bewirkendes Mittel für Bıldung des Auferste-
hungsleibes iIm Menschen. Die ın Christus vorhandene vergottete
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Menschhaeit WI1T 1ın erselben ichtung qaut den Menschen. Allmäch-
tig WIird die Wiedergeburt In der Taufe gesehen, also das Übergewicht
des Substantiellen hergestellt . Damit ann auch etonung der objek-
tiven ellung der Kirche An ıch
nämlich ist auch ın der re VO.:  7 der Kırche Gleichgewicht des sub -
jektiv persönlichen und des objektiv Substantiellen ersiIre Auf der
einen elıte ort und Sacrament als objektiv constitutive Momente QuU:
der anderen e1lte die christlichen Subjekte. ber das Gewicht schilebt
SsSich doch qauf die objektive instıtutionelle eıte; ist die Te VOoNn
der Wiedergeburt urc die Taufe fassen. SO WIT. och die Bin-
dung der Redethätigkeit des Gelstlichen die Confession. ESs ist die
nothwendige Wirkung des Triebes auf unmittelbare Vergottung des
Menschlichen, bel welcher die Selbständigkeit des Menschlichen Wäar
Nn1CcC geläugnet, aber doch entschieden alterirt ırd. Eigenthümlich,
da ß die allmählig einseitig ausgebildete ewegung VO  z oben ach unten
Urc die Gewalt der Umstände einen drastıschen USdTuUuUuC erhalt 1n
dem Summepiskopat des andesfürsten

Die reformirte Auffassung charakterisiert ıch ebenfalls Urc ihre
Auffassung VO. Christus unaCcns T1 das Negative mehr hervor:
MMa.  — leugnet die communicatio idiomatum und die UÜbiquitätslehre: folg-
lich, auch auf dem halcedonense stehend, betont IN&  ® mehr die icht-
vermischung alS die Ungetrenntheit der Naturen. Das chwergewicht
lep” auf der persönlichen Verbindung; WäTr ist nicht ausgespro-
chen, aber ergıbt ıch als Consequenz, da ß für diese Verbindung
der heilige els VO  — wesentlicher Bedeutung ist el ist TISIUS
n1ıc selbstverständlich Heilscausalıtät w1ıe au der lutherischen
eıte 1elmenr erscheınt diese eigenthümliche Verbindung des Öött-
liıchen und Menschlichen qals bloßes Mıttel ZUuUu wec der Ausführung
des ewigen Rathschlusses Der Gottmensch ist untfier den Gesichts-
pun der raedestination stellen

Dıe abbildliche Verbindung erscheint 1ın dem Erwählungsbewußtsein
des Gläubigen; UrcCc den helligen els ist ewige Prädestination und
menschliche Persönlichkeıit dynamiısch zusammengeschlossen. Der
TWAa kann ich WarTr eigentlich Nu als unselbständigen urch-
gangspunkt posit1iv gyöttlicher Wirkung wissen, ber gyerade diesem
Verhältniß der Unselbständigkeit gewinnt das Motiv höochster Kraft-
entfaltung. Das Gottliche ist für das Mensce  1C ZU elebenden
Sspıritus rectior geworden. Es ist nNn1ıCcC anders 1m Abendmahl: Die
Selbstmitteilung Christi ist ıne persönliche und ıne virtuelle. Letz-
teres ohl fassen: Das Verhältnis der adäquaten Dienstbarkeit ,
ın welches ın Christus das Menschliche dem Göttlichen gesetzt ist
uUrc den heilligen eist , WIrd kräftig auf den Menschen angewendet,
ın ihm nachgebildet . Und hiler wıe überall soll ıch das Göttliche
ben 1U qals das dynamıiısch uüber das Menschliche herrschende bewel-
SsSenNn. asselbe Verhältniß bel der Kirche S1e ist die Herrschafit des
gyöttlichen Willens ım menschlichen Sozlalleben. e1l Der Nn1ıC die
Herrschaft des Göttlichen auf substantielle inmittelbare Weise ist ,
SonNdern die dynamische des Geilistes und Gesetzes, leg keın
Gewicht auf "Amt M und "dakrament”", sondern auf dem Gesetz Gottes
ın der Schrift Die Ausführung esselben vollzieht iıch Urc das
"Consistorium'", welches ın seliner Zusammensetzung die Seiten des
Denkens edens und andelns combinirt W Darstellung bringt,
em der Unterschied VO  - Gelstliıchen und Lalen verbleibt(?),
erscheint die Schrift (der ılle Gottes) a1ls das Staatsgrundgesetz
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der gelistlichen Republiık . Charakteristisch ist , da [3} Ma  @; hiler Wäar

keinen Summepi1iskopat des Fursten enn ber dıe Gesetzgebung
des Staates christlich verschärit Nöthigenfalls miıt Gewalt soll diıe
Masse außerer christlicher Ordnung ezwungen werden. Siıind doch
auch die rwählten UuUrc die yratia irresistıibilıs gYeZWUNgECN, Das
Sind dıe auptmomente ın den wel evangelischen "Namen"
Christ1i Ist damit die Arbeıt der geschichtlichen amengebung abge-
schlossen?

11 Das Princıp der Fortentwicklung
Die Iutherische Auffassung hat nıcht Nnu uüberhaupt mehr Schwierigke1i-
ten sondern hnat ın ihrer TEe VO "Wort" und ın ihrem Princip der
Rechtfertigung die unablässıger Entwicklung. Dazu omm dıie
Urc Melanc  on gegründete Allıan z mıt der allgemeinen menschlichen
Wissenschaft. ber INa dräaängt diese Momente zurück und SC  1e sich
confesslilonell ab; INa  - wird scholastisch uch die reformirte schließt
ıch ab, Wäas weniger schadet, da S1e N1CcC auf Entwicklung angelegt
ist och zeigen die englischen Independenten eic. praktische Fortent-
wicklung des reformirten rinc1ps.

nen gegenuüber der Jesultismus, welcher die römische Christenthums-
auffassung festhält , S1e ben 11U wleder DA Herrschaft bringen ıll
eine Starke ist ın der absoluten Fernhaltung innerer Entwicklung und
die Entfaltung riesiger VereinsenergIle. Praktısch ınd iıhm egenuber dıe
Reformirten starker qa1ls die utheraner

Man schled sich lutherischerseıt VO  — dem edanken der Entwicklung.
Man am S1e doch , ber ın anormaler Weise. Orthodox1ismus, Pietismus,
Ratiıonalısmus Motivierung des Gedankens der Entwicklung uUurc die
Den gegebenen Momente auf der lutherischen elite Motivirung urc
dıe Unausschöpfbarkeit Christ1, der N1C ZU Vollendung omm bis
iıch n1ıcC UrCc Entfaltung er seiner Momente als der ragende Tun
der anzen zwıschen el und Menschheit überhaup mögliıchen Ver-
bindung vollständıg ausgewirkt hat 1so Lösung der au ßeren Autor1-
tat der Confesslion, der aqußeren Autorität der Schrift und Ersetzung
UrCcC die rTe V OIl Wort, Fortbildung des Verhältnisses E allgemeinen
menschlichen Bildung'. uhe des emutnes bel solchen amengebungen,
da Christı Selbstbeweisung ortgeh und den WIT  1C ın Glauben und
1e mit ihm geeinten Sınn rag "Dem ort eın fröhlich Auferstehn,
den freien Kämpfen der edanken! Laßt kuüuhn des Geistes Stürme wehn!
Was preu Ist ; mMa wıe preu verwehn, Wa  N Felsen ist , WIrd doch nıicht
wanken

laß Gustav Tietzen und William Verbeek VO Januar RD (UA
errnnu N1 Claß 3,4)

Lileber Bruder Tietzen und Verbee

Hoffentlich gestattet Ihr; daß ich die Antwort au kure 31 December
erhaltenen Briefe Euch el richte Ich bın jedem VO
Euch für seinen Brief großem ank verpflichtet ; ich moöochte jedem
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VO  ; Euch schreiıben, und doch 8! das die jetzt knapp bemessene Zeıt
nıicht leiıden Darum wende ich dies ungewöhnliche erfahren a. welches
Ihr guütigst gestatten wollet Weiter mu ß ich iIm Voraus bemerken, daß
ich Eure edenken uüber das AÄußern schwerwiegender Privatmeinungen
Seitens eines en vollständig theile Dıe an Verhandlung Wa  —

eigentlich allmählıg für iıne vorläufige erhandlung ponderös CWOT-
den ber Br die aC I1U. eiınmal angedreht, und jetzt
Mu Ss1e uch durchgeführt werden. Ich drängte Euch auch darum
estimmteren Außerungen, damıt der unerträgliche Zustand, iın den meın
Gemuth allmählig gerathen, eın Ende finden enn ich WäaTr beim
besten en nıcht 1m Stande, diesen Zustand der Spannung und der
fortwährenden Überlegungen biıs 1ın den Mal auszuhalten Deshalb bın
ich für Eure offenen Außerungen 1n em Ta dankbar

Da Ihr Nu offen geschrieben habt, wıll ich ebenfalls unbeding-
te Offenheit walten lassen, und gestaltet sich dieser Brief einem
foörmlichen BeichtbekenntnißG, Wa  N ich allerdings ın einem offiziellen T1e-
fe n1ı1e ablegen wurde. Ich erıchte ın der Form der Erzählung. Ich

für den SE ecember die Predigt uüubernommen und dieselbe uüber
Orinther 4 , 16- 18 ausgearbeitet ; ich wollte über den kındlıchen, au

das nsichtbare sehenden Glauben sprechen, den ich selbst jetz Me1-
ten nöthig Kurz VO  — der Predigt (am L: kamen Eure Briefe Ich
öffnete S1e erst, nachdem ich die Predigt gehalten und UuUrc 1eselbDe
innerlich gestär worden WaTrT. ES WarLr insofern ıne Dıfferenz zwischen
diesen Briefen, als Br Tietzen mehr dıe positive Seıite betonte, über
meline Zukunft Seminar ber das Urtheil zurückhielt , wäahrend Br
Verbeek mM1r den ath gy’ab mıich auswärts umzusehen. Am Nachmittag
in 1C die Briıefe mıt Br UuUrCcC Der meinte, ich SO den Briıef
VO  . Br Tietzen nach demjenigen VO  - Br Verbeek auslegen, Wäas Br
Tietzen nNnu andeute und mM1r erneuter Überlegung VO  H dem Herrn CIND -
fehle, das spreche Br Verbeek estimm aus. uch Br Tietzens voriger ,
mehr offieiell ehaltener TI1Ee habe Ja auf die vol  ommene Unsicherheit
meliıner zukünftigen ellung Seminariıum AU: Genüge aufmerksam
gemacht SC  1e  iıch bat mıch VO'  - iıch au noch einmal darum, ıch
auswarts umzusehen;: werde Nn1C früher ruhig werden, als bis das
geschehen sel. Ich erwiederte: "Wenn ich Nnun, wıe ich glaube, auswarts
keine gyeöffnete ure ınde , wirst Du ann ruhig seın? Wır Dır nıcht
dann der gegenwärtige TUC. dauemd auf der eele lasten und das Ver-
hältnıß M1r trüuüben?" ET antwortiete verspreche Dır dann das
Leben Nn1C weiıter Sschwer machen wollen , denn dann hat eben der
Herr gesprochen. ” SO 31 December. Es folgten 1U Tage namenlosen,
Leıb und eele verzehrenden Ringens für mich. Was Sollte ich un Ich
mu Mır gen, da ß ich der auswärtigen Anfrage VO competenter
eıte gedrängt werde, und Sovlı1el schien lar sein , daß 1C jetz keın
Unrecht beging, WeNl ich iıch quswaärts umsah. Und doch fehlte mM1r
alle Freudigkeit dazu. Ich f{ur meılıne Person ja ach WI1e VOT keinen
TUn ZUuU Austritt , vielmehr fühlte 1C VO'  - Stunde Stunde mehr , wWwl1ıe
durchdringenden Schmerz mM1r diese rennung bereıten wurde. Und au sS-
waäarts der Ocean der Möglichkeiten oder das odenlose Nichts; dıe oth-
wendigkeit bel schwacher, und ege dringend bedürftiger Gesund-
eit darben und verkommen, der aber melnen auswärtigen Freun-
den ZU Last fallen mussen! enn das Hoöchste, Wa  N auswarts
erlangen, schien M1r das Privatdocententhum Das aber 1T Wenn [NEa.  —
nıcht eigenes Vermögen hat, die reine Hungerleiderel, wıe ich bel meliner
genaueren enntnı der Universitätsverhä  n1ısse ehr gut e1ß. och

ach dem etzten espräc mıt Br schlen ja S! als könnte



ich die auswärtige Anfrage mehr 11U Dro forma stellen, el der Off-
nNnung lebend, daß ıne negative Antwort mM1r meline hlesige ellung wle-
der sicher machen wurde. 50 doch Br gesprochen. Dagegen
er ich das edenken, ob rec sel, meine Baseler Freunde Urc
eine solche 1U PrFO forma gemeinte Anfrage beunruhigen und
bemuhen Und zu dem : 1C Mag das Wesen n1ıc leiden , ich 111
lar eın und das, Wäas 1C thue, Qanz thun Mochte dieser Weg iıch Br

empfehlen : mMır empfahl ıch gar N1IC SO ga (} ich denn fest und
kam TO es Betens und Denkens keinen Schritt weıter . Ich fing
el  1C und geistig elen werden.

So ging bis ZU. Januar. Da kam Br wleder mMır und
berichtete, da ß Br Verbeek auch ihn geschrieben habe ES gehe
au  N dem Brief hervor, daß mMan ın Berthelsdorf ın der that erwarte, ich
wurde iıch jetz qQUSWAartits umsehen. uberdem sagte e Br Verbeek
sigynalisıre ihm einen urm, der das Seminar sıiıch ohl erheben
werde. Man age daruüuber, da ß dıie JjJungen eute sich nicht lediglich alSs
Lehrer, sondern ehr als Iheologen fühlen; ın Berthelsdorf selbst abe
Na  — Neigung die Philosophie VO Etat des Seminars abzusetzen. Da sagte
ich "der urm gilt ebenso Dır wl1e mIir. enn auch Du willst , da ß die
jungen eute ıch als Theologen fühlen; auch Du dıe Philosophie
beibehalten." ET erwlilederte: '"Gew1ß ıll ich das." Da sagte ich "Nun
gul, wenll 1C meinem Wunsche gemä auswaärts ıne negatıve Antwort
erhalte, werden WITr dann jenen urm vereıint estehen konnen? Denn
Du wolltes ja eiıne solche Antwort als einen iınk des Herrn ansehen,
daß 1C bleiben SO der würdest Du mich preisgeben, jenen urm
gegenübe Deine ellung besser ehaupten können?" ET antwortete

wurde iıch preisgeben. Ich kann Nnu für das Seminarıum eintreten,
Was ich AaNnno selber mitgebildet habe; ich kann nicht für iıch mıt e1in-
treten, der Du eın dıiesem Seminar fremdes Llement vertrittst Und jenen
ınk des Herrn In einer negatıven auswärtigen Antwort wuüurde 1C immer
NUu als für dıe Zeit gültig ansehen, etwa bıs ZU nachsten Synode,
Oder bıs SONST etwas, z . B eın solcher urm, drein ömmt; ” Soweit das
Gespräch mıt BTr Ich Wa  H— wleder alleın , und qufifs eue begann
die Überlegung. Es WäarTr lar jetzt Wurde ich der auswärtigen Anfrage
gedrängt; jetzt Wa  H S1e auch nıicht blos DTFO forma thun, Ssondern es
Ernstes der sollte das Gehörte n1ıc als eın deutlicher ınk Gottes gel-
ten? Und wenn eın solcher Wäar, dann TaC ich uch n1ıc das meiner
Mutter gegebene Versprechen. Dennoch konnte ich den Entschluß noch
nNn1CcC finden Wa  — MIr SChwer. Ich machte einen Gang uUrc die
Luft und esuc bel der Gelegenheıit ıne Persönlichkeit, deren abso-
ultler Verschwiegenheit ich vollständig sicher DiN, und die 1C darum VO
kurzen ın das Vertrauen gezogen Ich Wäar das meinem nahen Ver-
hältnisse ihr schuldig gewesen (Anmerkung: Warum 1C die Persönlich-
keıt Nn1cC Euch nenne? Ich konnte S1e mıt dem besten Gewissen VO'  —; der
elt ennen. ber ich abe S1e och nıicht genannt, überhaupt die
U folgende Geschichte ihm noch nicht erzahlt Und Wäar darum nicht,
weıl leider Gottes das Plıttsche aus miıt keinem der überhaupt ın ragekommenden Häuser In wirklicher Freundschaf: lebt, auch nicht miıt dem
Hause, VOon dem hiler die ede ist Ich konnte die Sache emgemänicht erzählen, denn erzahlt sS1ie sicher seiner Frau, und dann "der
est ist Schweigen", sagt Hamlet und Sape ich mıt Ich ıll nıc 1Im Mın-
desten eiıne Anklage erheben, aber ich mMusste handeln, doch
ich , daß die Zeit omm  9 ich S1e erzanlien kann, ohne meiınen
Freunden dadurch Schaden un

Ich giıng also jener Persönlichkeit Wır wechselten einige wenige



OoOTrTie uüber die Lage, ın der ich mıich befand ann ng ich wleder
die Arbeit Sollte 1C nach ase schreiben? Wieder rangen edanken und
Gebete 1ın meinem Gemuthe Da kniete ich, VO unsäglichem Le1ld urch-
bebt, nleder und trug dem Herrn dıe Sache och einmal AT Ich sagte
ıhm, da ß jetz dıie Grunde alle für Abfassung jenes Schreibens sprächen,
da ß 1C auch gylaube, meine Mutter muUusse jetz damit einverstanden Selın.,
ber dennoch wurde mMır Schwer. Ich sa ıhm , daß ich ohl n1ıc
eın Zeichen verlangen ürfe, ber 1C appelırte seine Barmherzigkeit
und Dat gyleichwohl einen ganz deutlichen ınk Ich memmne gyanze
eele 1n dies gelegt und miıt dem Herrn en. Ich stan au
und seizte iıch wileder an  N Pult Und wileder begann der Lant. der ber-
egungen; ber NUu ganz wenige iınuten dauerte C da kam eın Billet
VO jener Persönlichkeit , welches mMır meldete, da ß S1e ben für ich
dıie Loosung des Jun1 792 aufgeschlagen abe Ich Nn1ıC 1im Mın-
desten mıt ihr VO Loosungaufschlagen gygesprochen, bın auch SONS kein
Freund dieses Verfahrens, ber ich we1lß, daß ott un auch auf solche
Weise selinen Wiıllen und thun kann. Und wıe ganz ungesucht kam
jetzt, wenige Minuten, nachdem ich VON Gebete aufgestanden! ıch
ergriff mıt gyroßer aCcC eın ehrfurchtsvoller Schauer VO  - dieser ähe
Gottes, als 1C M1r die Loosung Ööffnete und las "Mache ıch auf und
richte aus! Der err wıra mit Dır SCeIN"., und der Text "Glaubet {Ar
daß I uch solches thun kann?" der err gesprochen.
Meılne eele jJauchzte auf, daß armherzig meliner gedächte und Wär
sofort entschlossen dem AT folgen und nach ase schreiben.

Solches geschah mM1r Januar.
Der TIe wurde geschrieben und ist Januar abgegangen. Ich

musste ihn ehr ausführlich machen, meline geschäftsmännischen
ekannten uch 1ın wlissenschafitlicher Beziehung orlentiren: S1e [NUSS-
ten für die Verhandlungen miıt den Professoren miıt dem nöthigen aterla
versehen eın. Daß ich auch diese ekannten wiederhol und auf die for-
mellste Weise ZU chweigen verpflichtet habe, verste sich VO selbst

Ich habe den Brief im enorsam geschrieben und ist mır immerhiıin
noch schwer geworden, aber jetzt MUuSsSstTe eın. ahrlich, mMır
ist jetz gyanz äahnlıch wıe 1m VeErgangene Sommer , als ich hiıin-
ter meinem Fuührer der and des rummletenthales (im Berner ber-
an emporstieg. ES CINS auf ganz schmalem auf der einen eıte
elswand, auf der andern schwindelnder Abgrund.,. Ich dur{fite nicht
hinabschauen, ich blıckte auf die and ZU Seite und konnte, die and
des Fuhrers haltend, TE immer den nachsten Tritt VOT mMır sehen, den
ich grade thun sollte Wollte mich der Schwindel packen, fasste ich
die and des Fuührers fester, und ging vorüber. anz ebenso ist mMır
jetz e, ott sel ank we1iß ich, We  H mich führt, wenn ich auch
gar Nn1ıCcC weı  ‚wohıin die Wanderung geht enn immer 1U den zunacns

uenden Schritt sehe ich ich sollte die auswärtige Anfrage stellen
und dann Euch schreiıiben. Weiter weıß ich noch nıichts. Ich bin Man-
hen LTod ın diesen etzten Wochen gestorben, und Leıb und eele SInd
mMır darüber att und sSiech geworden. ber wWenn Er führt, gehtDas ist meline Beıchte S1e koöonnte Nn1ıC vollständiger sein , als S1e ist
Es ist mMır n1ıc leicht geworden, S1e Euch abzulegen, die Ihr M1ır +uber doch Nn1ıc blos Privatpersonen se1ln, Ssondern immer zugleic eam-
te ber da ich Euren Herzen eın gutes utrauen habe, abe ich
das Bekenntniß abgelegt und erwarte, da ß Ihr mit einer solchen Beich-
te uch Dbeichtmäßig verfahren werdet Ich weıß wohl, daß ich jetz blind
dem Herrn folgen und es Leld, Was mır enschen zufügen, ruhig tra-
gen soll ber da ich Euch geliebt habe, wurde mM1r eine gyroße



Freude se1ın, wenn ich wenigstens jetz VO  - Euch verstanden wuürde. ESs
ist doch urchtbar, Wenn eın Mann, der gar manches Jahr der Gemeiline
treu und redlich vyedient hat, jetzt genöthigt ıst gen 1ins
VaCUuUunMm springen! Und wäre M1r wichtig, wenn Ihr das auch 1U

einigermaßen mitzufühlen im Stande wart. Der gyute Br hat mıich
onl n1ıe ganz verstanden. VOor em ist viel unpraktisch, den
nagenden Schmerz einer specifisch burgerlichen eele verstehen., dıe
ıch plötzlich iın der des Lebens iım Punkte des täglichen Brotes NT

wiegend auf das Glauben und theilweise auf das Betteln angewlesen G1e
Er ist freundlich un en wohlwollend, ber ıch ın meline Lage VL -

setizen veErmag N1IC och davon. Ich erwarte VO Euch gar
keine Auslassungen. Ich wollte NUu vollständig VO Herzen WCS geredet
aben; die Hauptsache ist doch der Glaube, die ebensache SOLIC mensch-
liches Gefühl
d ü S 0 808 : 0 9 ©

In herzlicher 1e Euer ass

Aus dem Circular VO 71 Aprıl 1842 N5 {f (UA errnnu Claß
DE

Die correkte, au dem Vorigen2 Formel für meınen Austritt
scheiıint M1r diese eın ich bın systematisch gedrängt worden mıich
qusSswaäarts umzusehen. Obwohl ich VO der Nothwendigkeit des Austrittes
nNnıc uberzeugt Wa  H+ und n1ıc überzeugt DIin: habe ich mıich ın olge
einer ganz 1ırektien Weisung des Herrn entschlossen, auswärtige Anfra-
gen machen. eıl diese nIfragen miıt einıgem Erfolge gekrönt
auch dıe außeren Hindernisse beseıltigt wurden, und weıl andrerselts
meliıne Zukunft Seminar keineswegs heller wurde, habe ich meline Ent-
Jlassung bedingungsweilise eingereicht. Dıe gyestellte Bedingung: ”“"ıst meın
Bleiben Seminar wirkliıch ıne Unmöglichkeit" S1e (a OILIeEeN-
Dar als ım Wesentlichen erfullt A denn sS1e gewährt Mır die Entlassung
"lm 1C auf die Zukunft., für die S1e mMır keine dauernde Lehrthätigkeit

Seminar zusichern Kn So bın 1C denn ın ren entlassen und
gehe verube mM1r diese fast meın erfahren 1m Colleg erın-
nernde Formulirung N1C  3 1C ylaubte, daß S1e be1l dieser ausnehmend
verwickelten Angelegenheit wırklıich nicht über{flüssig ware. Mıt der
obigen Bezeichnung des rängens als eines "systematischen" wollte ich
übrigens N1CcC ın sıttlicher Beziehung einen qauf Bruder und
dıe Berthelsdorfifer werfen, Sondern D: das Anhaltende, Zug Zug iıch
Verstäarkende des orgehens bezeichnen. ich ın späterer Zeıt selbst
melnen rängern (sit venla verba!) ec geben und gen werde: me1-

Wissenschaft passte ın der hat N1IC auf den Boden der Gememlne
kann 1C jetz noch nicht wlissen und überlasse ich getrost der weıteren
Erleuchtung des Geılistes Gottes

elıebtie Freunde! Ich habe Euch gegenuber weıland er den Satz
vertreten, daß NUu die inge und een wahrhaft gut und wirkungsvoll
sınd, für die ernsthaft gelitten worden 1st: SO entsetzlich ScChwer mMır
I1U die dargelegte Wendung der Dinge yeworden ist , darf ich mıich
bel all meinem Jammer doch dessen freuen, daß 1C für das Princip einer
wahrha gyläubigen und zugleich freilen, streng sachliıchen Wissenschaflt



au dem en der Gemeiline leiden abe Denn N1C einzelne Lehr-
satze handelt sich , sondern Princiıplen. Was ich be1ı meınem Wissen-
chaftsbericht geirrt und gesündigt : das moge mMır der Herr ın Gnaden
vergeben. Ich mu ß VO'  } dannen zıehen , aber ich ann die Hoffnung nicht
aufgeben, daß Andere nach M1r besser und reiner asselbe Princıp Ve@el-
treten werden. mochte ihnen gyelingen , mochten S1e endlich dıe
stiımmführenden Kreise der Gememe dazu bringen, auch iın solcher Wi1s-
senschaf nıcht einen Feind, SONdern einen treuen Freund des bruder1-
schen aubens sehen! der ist das WILr  1C unmöglich? Nun dann
mochte wenigstens der Tag kommen, ın Gnadenfeld heurer
Br einem Collegen, der solche Wıssenschafit vertriıtt, VOo freie
Anerkennung au Überzeugung ausspricht! 1so noch einmal: gar
nıicht qut meine Person, gar Nn1ıCcC au meine Fassung des Princ1i1ps omm
d Ssondern 1U au das Princıp selbst ott yebe, daß diesem dıe

ertreter N1ıC fehlen mögen. Liebe Frreunde, iıch weıß, daß onl gar
Manche VO Euch über diesen un anders denken als ich Da ich ber
n1ıe danach vyetirachtet abe ıne chule stiften, vielmehr eın abge-
sagter eın des jurare ın verba magıistr1 GEeEWESECNM bıin, ekummert
mich das Nnıc Mögen S1e anders denken a1ls ich, gyleichviel wenn S1e
1U denken, WeNnn S1e Nn1C blinde achtreter eınes Meisters Sind!
Konnte 1C bel dieser Ausführung ohl NUuU be1ı einem Theile VO' Euch
au Zustimmung hoffen , koöonnen WIT un dagegen onl 1lle ın der
iolgenden zusammen({finden. Dıe VO  —; Euch ın den eizten Jahren ın Gna-
denfeld geWESECN sSınd, werden iıch vielleicht erinnern, daß ich ın mel1-
NnNe redigten immer ehr STIar den lebendigen Glauben betont habe Es
ist TA-14: nach Gottes Ordnung', daß ich selbst einmal dauernd und ernstiti-
iıch auf die TO des Glaubens geste werde. Und da darf vielleicht
der alte Pfleger uch Euch eventiuellem eDrauc den Satz aUSSDTPE-
hen Wäas ın solchen schlımmsten Zeiten, das Gemüth VO schauerl1-
hen Stüuürmen durchtobt ist:; dıie Menschensee auIrec halten ann: 1st
ganz alleın das Bewußtsern der Vergebung der Sünde, das Bewußtsein
der Rechtfertigung Urc den Glauben Denn der rundgedanke dieses
Bewußtseins ist Nn1IC da ß WIT ott alten, sondern daß ott un ın
Christo halt TO er 1151°'eX7 vergangenen und gegenwärtigen un
Von da au ern IN&a dann TST das Glauben den, "der Wolken, HE
und Wınden gıbt ege, Lauf und Bahn" VO  —_ da au TSLT wagt [NEa  — fest

vertirauen: "er WIrd uch Wege fınden, dern Fuß gehen kann".
Gott sSe]l Preıs und Dank, daß auch ich mich VO. ıhm ın Christo gehaltenund eiragen Wwlssen darf und ebhaft inne werde, W1e auch eute das

seliner Kinder wunderbar erhort So ist denn diese schwere Zeıt
für mıch zugleic ıne Zeit reichen degens, aber auch Schmerzlicher
Läuterung und vieler Gefahr Und we jeden Augenblick fleischliches
Verzagen Oder sündige Leildenschaft die , welcher M1r entgegen-stehen, wieder vorbrechen kann und ıll darum biıtte ich auch Euch
gedenke meın ın Eurem Gebete!

Summary
THE RE  ON PROFESSOR GUSTAV FROM 'THE HEO-
LOGICAL THE MORA CHURCH

Professor Dr Gustav ass taught TOM 1878 untiıl 1901 at rlangenUniversity where he ectiure the philosophies of law and the Stafie

8 ']



(Jurı1isprudence and polıtical sclence )7 psychology , phenomenolog y
(Erkenntnislehre), metaphysics, and er subjects uch ethıcs and
the philosophy of religion . As philosopher, he STrOVEe tO lay the
foundatıion for idealistıiec T1sSsi1lan WOT.. VIEW 1C COU ETV

effective antıdote tO the predominant naturalısm and materlalısm of
hi1ıs time .. mong his moOost distingulshed disciples, find the theolog1ıan
and philosopher TNS Troeltsch whose OW studies ıIn the history of
religion reflect the influence hiıs eacher had upDON hım

ass Wa  N Oravlan. He Wa  N born and educate ın Niesky. The
recent discovery of portions of his Dapers al errnnu and Koenigs-
feld ake ıt NO  = possible tOo trace hıs intellectual evelopment MOTE

closely Following theological studles ql the em1nary ın Gnadenfeld,
ass served uti0or and eacher at Moravlılan schools ın Neuwled, KOoe-
nigsfeld, an Niesky . hiıle yet student he became fascınated 1ıth the
TrTee classıcs, especlally the of ato ıle sem1inary studen(ti,
he felt drawn tO philosophical questions. His intensive Stu of ege
centered his search for WaY to lınk the notion of the Hegellan
solutie pirı ıth the T1Si1an perception of the Person (Persoenlich-
er concept 1C held fOor h1s eacher ermann central
signiıficance (zentrale Bedeutung‘). As lecturer Moravıan and
intellectual history al Gnadenfeld, ass applied methods of historical
critici1ism, one h1s studies of hucydides, Iso to the sStu of old
and recent Moravı]ıan history. nstead of presenting self-serving Herrn-
hutlan perspectives, he SIroOove tO place the Moravlans 1ın the contiext of
intellectual history uch. He Sa Zinzendorf SoOmMeONe whı: had
introduced Nne direction within Protestantism, direction which
pointed the Church toward reinvigoration (beleben) DYy stressing the
D of inner lıfe and community-in-spirit (Verinnerlichung und
Vereinigung) . He called it A  rotherhood" (Das Bruedertum LES histo-
rıcal maniıfestation, ass SaW emerging, ın the shape of the Moravlan
congregation, soclety COomMpOSse of the reborn Vereıin VO':  = krweck-
ten) an structured according to specific functlons (durch Aemter Orga-
niıslerter Verein) Such enlightened and ıberal interpretation of the
nature of the Moravlan Church placed ass ın contradiection aa hıs
colleague an sem1inary director ermann hen ass, beginning
ın 1870 , increasingly concentrate upOoN the histories of 1ldeas and
philosophy and egan tO characterize himself Christlan philosopher,

questioned h1ıs colleague’'s theological soundness and appeale to
the directorate of the Church (Unitaetsdirektion) 1ın Berthelsdorf The
Correspondence 1C developed ıth Berthelsdorf-as record of the
COUT’SEe of the negotilations and positions aken- belongs the ost
interesting collection of documents avalılable the theologıcal evolutıon
of the Moravlılan Church during the nıneteent century. ass regarde
the understanding of the meaning and 1sslon ınn and uftrag of
the Moravlan Church, espouse DYy the director of the Seminary and DYy
directorate of the Church, LOO ar-"’owW and denominationally colored
er uch soul-searching, he decided to resign TOM the dSeminary . He
Wäs convınced that God had called upoNn hım to embark upon the o1llsome
Career of unıversity eacher Similar tO Schleiermacher, whose work he
intensively studied, ass Sa himself Moravıan of higher Order,

philosopher whose destiny ıt Wa tOo SsSearch for understandıng of
the Components (Elemente) 1C made the divıne WOT order,
that he mıg contribute to the realızatıon of the coming of the Kıngdom
of God
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Die Kırchenlitanel der Brüdergemeıne als Grundlage fur
das Fürbıittengebet der Kaıiserswerther Dıakonissenschaft

VO  — uth Felgentref{if, Düsseldorf-Kaiserswerth

Die Entstehung
Die 1836 VO' Theodor Fliedner gegruündete Diakonissenanstalt CWanNnn
ehr ald uüber die Grenzen VOoNn Kalserswerth hinaus Bedeutung.

250 chwestern arbeıteten 1857 nicht 1U 1m gesamten eutschen e1ilc
sondern uch im Ausland e Theodor ledner STan VO  ar der Aufgabe,
diese gyroße ar VOT em einer geistlichen Gemeinschaft HS
ZUSC  jeßen, ihr eınen uC ın den Schwierigkeiten des Alltags

geben Er arbeıtete ıne Bibellesetafel au und veröffentlichte eın
Diakonissenliederbuch, das das Fürbittengebet innerhalb des Anhangs
en  1e (2) Seıt dieser Zeıit (1857) führt regelmäßig dıie chwestern
auf en tat]ıonen des In- und uslandes E3

Das Formular hat iıch ın den mehr als 125 Jahren u wenig geändert,
aktualisieren und VOT dem Erstarren ewahrten
ber be1i einem Vergleich erkennt mMa daß diese Änderungen das

Dieses Fürbittengebet weist 111} große Ähnlichkeit miıt der Litanel der
Brüdergemeine au Wır wl1ssen, daß 1edner eın Verehrer Zinzendorfs
WäT. Er kam 1823 auf selner ersten Kollektenreise mıt der Brüdergemeineın Berührung. ET erhielt VO  . seinen astgebern Spangenbergs "Idea
e1 fratrum" als Gastgeschenk miıt au den Weg, weil S1e eın au ßeror-
dentliches nteresse diesem uch gemerkt hatten

In Briıefen seline TAaU Friederike Muüunster , Amalie Sieveking und
seine zweıte Frau Caroline gyeb ertheau; weıst au Zinzendorf hın

In dem Brautbrief VO 14 Januar 1828 el der anderen S @ 1-
te kenne ich keine Schonere usSS1ıc  n als iın einem Strengen Kreis,
INa  ®} taglıch seline Schwachheit und NmacC erinnert WITrd, iıch Stär-
kung olen der 1ebenden eilnahme, der Fürbitte , dem
freundlichen Mıtraten und Miıtsorgen einer erheiternden, sanften &  ın,
W1e eın Hans gede 4);; eın Zinzendorf und mancher Missionar" SB

An Amalie Slevekıng schreıbt Februar 18093%*, als ihr das
Vorsteherinnenamt anträgt "Noch lebt eın ott und Heiland, mit dem eın
avı über die Mauer SPTrang (vgl Ps Urc den eın Paulus es
vermochte (vgl Phiıl 4: 13) eın Francke eın Walsenhaus und eın Zinzen-
dorf seiline Brüdergemeine ın drel verbreıtete" (6)

An Caroline Flıedner SCHNTel 4 15 ugus 1853 HDu bist och ıne
apostolische Gehülfin w1ıe Zinzendorfs und Spangenbergs Frau" (3

Erst Im Oktober 1854 ann einen Stationsbesuch 1m Altdorfer Waisen-
haus und 1m Mutterhaus Breslau miıt einem Besuch ın errnnu verbınden.
Er ist tief beeindruckt VO'  - dem, Wäas dort erlebt, und Schreıbt
Oktober 1854 ach ause O:  e, dieser Besuch ın errnhu sSoll Ur
und uNnseren Schwestern noch viel degen eintragen" (8)



In den kommenden Monaten biıs Zu Antritt seiner Orilentreise Im Novem-
ber 1856 wird dem urbıttengebet cvearbeiıitet en Dıe Hauptquelle
ist die "Kirchenlitaney"” au den” Liturgischen esängen der Evangelischen
Brüdergemeine",. Er enutzte qa1lSs Vorlage das VO  e Garve 1823 herausgege-
bene Liturglenbuch.

Bel einem Vergleich des Kaliserswerther Fürbittengebets mıt der Kır-
chenlitanel der Brüdergemeline auf, da ß Fliedner dem und
miıt dem gyearbeitet hat Er auscht das Besondere der ruüderge-
meine das der Schwesternschaft au und mMaC dadurch
ihrem Eigentum. Mıt anderen Worten Er stellt einen diakonischen ezug
her ET zeigt gerade UuUrc seine Bearbeitung, da ß den Sınn der Kır-
chenlitanel a1s eın miıt einem Sıtz 1m Alltag der Gemeine verstanden
hat

Die Anderungen 1mM exti des Gebetes die 1m au{ie der V'  In
INe wurden, en hiler ihre Ursache Es eing der Schwesternschaft,
dıie besonders der etizten Ausgabe 1972 mitarbeitete, darum , iıch
nıc 1U als 1e einer Jangen ın iıne Geschichte einzufügen,
SOoNdern gleichzeitig au  N dem Alltag , au der Gegenwart heraus etiten
Die erste gedruckte Fassung des Fürbıttengebetes erscheint 1857 als
Anhang des Diakonissenliederbuches (9) S1e leg dem folgenden Ver-
gyleich miıt der Lıtanel der Brüdergemeine VO'  —; 1823 Grunde

Brüderlitanel 1823 Diakonissenlitanel 1857

Vor Gleichgültigkeit Dein Vor Geringschätzung Deines allgenug-
Verdienst und Deinen Tod Verdienstes und Deiner alleın

gyültigen Verscöhnung
VOTL® em Trrtihum VOTI alscher TE und en ÄArger-

n]ıssen
VOTL Schmälerung des Ruhmes
Dir,

VOTL® em Tachten nach Ehre bel derVOTL® unseligem Troßwerden
elt Oder delinen Kindern,

VOTLT er Selbstgefälligkeıit VOT er Eigengerechtigkeit und
Selbstgefälligkeit

Ü VO  — unnötiger Verlegenheit
VOT Verwirrungen
VOT Mißverstand und Verstellen

VOTL' leichtsinniger der finsterer4J VO:  H leichtsinniger und finsterer
SchwärmerelSchwärmerel

VOL Tumult und Aufruhr
11 VOorT Bellals Mordgeist und MO des Teufels Verblendung und

Tücken Stricken,
VOL dem Betrug der un

1: VO  m er un  e, VOT' en Suüunden
un lieber err und un lieber Herr und

l

Bel der dreitelligen Eingangsliturgie nımmt Theodor ledner ıne andere
Anordnung VOT'. Er Oordnet die ze der beıden etzten Stücke Systema-
15C Er nımmt ın dem zweıten uCcC die ze auf, die das en Jesu
als TOS des aubDens vorstellen, 1ın dem drıtten uC diejenigen, die
den degen des Auferstandenen erflehen Aus dem dritten uC der Bruü-
derlıtanel verseiz die deiner emut, Sanftmut und Geduld
gn un 7 ın das zweiıte der Diakonissenlitanei ın der Form: "Deine



anitmu und emu Deine dı  ende 1e eım Fußwaschen." urc
diese relatıv kleine Veränderun bringt eın diakonisches Element hinenım ..

Eın Unterschled zeigt sich auch ın der Bearbeitung des ıttelstuckes
Während die Brüderlitanel VO! weiten aum der Kırche ausgeht und die
Außere 1ss1ıon ihrem besonderen nlıegen mac bel l1edner
dieser eıl des Gebetes ın diakonisches en und Handeln hinein.. ESs
el "() Herr und aup Deiner Gemeiminde, der Du unsere Diakonissen-
schaft au Gnaden eın 1e eın assest Deinem Leibe, Du wollest
jeder Diakonissin draußen und daheıiım Deine Barmherzigkeit in's Herz
geben. Du wollest S1e die Kranken pflegen lassen mıt Deiner Lilebe und
Weıisheit , da ß auch deren Seelen geNESE} Du wollest S1e eın lassen dıe
Mutter der Armen, die Trösterinnen der Schwermütigen, der Blınden
ugen und der Lahmen ı1er Übereinstimmung miıt der Brüderlita-
ne1l). GB daß sS1e die Kindlein aufnehmen und unterweisen ın deinem
Namen, amı Du S1ie könnest SegnNen. Gib, da ß S1e die Gefangenen 1SO
pflegen, daß S1e S1e erretiten au den Ticken des Todes! Laß S1e nicht
mude werden, den Gefallenen und Verirrten nachzugehen ın Deiner Lang-
mut und Sünderlijebe, ob S1€e ıch wollen erretiten lassen VO  - der Fiınster-
n1ıS ZU 1C und VO  — der Gewalt des Satans Gott!"

Der Gebetsabschnitt schließt wıe auch die Hauptabschnitte der Bruder-
gemeine: "Erhor' uns, lLieber Herr und Gott!" Diese Bıtte iırd gemeinsam
gesprochen

SO wıe hler , ist das gesamte auf das 1edner Wwic  ıge ort
"Diakonie" angelegt. ES werden die Berufe der Diakonissen miıt hineiın-
A und deren besondere eiahren dıe chwestern, dıie den
Kranken ın ihren äusern dienen, ın en Versuchungen bewahrt bleı-
ben daß S1e eın degen werden fur die Pflegenden und eın 1C und
Salz uUurs n Haus.,"

Der Dienst 1m Orilent 1rd zusammengefaßt ın der Bitte, die iıch uch
1ın der Brüderli:tanel findet

Brüderlitanel Dıakon issenlitanel

Ach, daß auch ismael en Ach, da ß auch I1smael en sollte
sollte VOoOr Dir VOT' Dır
Ähnlichkeit weist uch die das tägliche Trot auf
Niımm auch die ur der Nımm ıch auch der leiblichen NOt-
Gemeine auf ıch durft unseres VMutterhauses

eht 1edner bel derDiıie ur für dıie Obrigkeıit ist kurz. Dafür
abschließenden uüber den Kaiserswerther ahmen hinaus: ehüte
und en alle anderen Diakonissenmutterhäuser. e  a (3} dıie weibliche
Dıiakonie ın en Landen zunehmen.

Das mundet dann 1n die Liturgie der Brüdergemeine eın "denn
du hast es uUrc dich versohnt dır selbst,es sSel auf en oder iIm
Himmel" und übernimmt uch das Agynus dei,fügt allerdings VOT dem gqaronıit1-
Schen egen das Vaterunser eın , das ın der Brüderlitanel Anfang
sSte Brüderlitanel und das Fürbittengebet der Diakonissen schließen
miıt dem Gesang': "Die na unNnseTrT’es Herrn Jesu Christı ” Es ist der
einzige Gesang', den 1l1eadner au der Bruüderlıtanel uübernimmt . LEr unter-
bricht das nicht, laßt ber Beginn eın Liıed singen. Er schreiıibt

der ersten gedruckten Auflage: "Zuerst WIirdg das 1ed Bet-
Oder eın anders hnliches  ”gemeine heilige dich eic.

Wie bereits eingangs erwähnt, anderte iıch das Fürbittengebet biıs
eute wenig‘, die Grundstruktur 1e erhalten Erst bel genauer
Überprüfung werden einige entscheıidende AÄAnderungen, besonders ach
dem Zweiten Weltkrieg, deutlich
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Änderungen 1n der Folgezeit ( 1870
Im folgenden soll versucCc werden, Art und nla der Anderungen
eutlıc machen, und soll untersucht werden, ob diese Änderun-
gen noch mıt der Grundkonzeption des Fliednerschen Fürbittengebetes
übereinstimmen. Bel der Ausgabe 1870 10) fallen I11Uu wenige nde-
rungen au Es el jetz die chwestern, die ın der emeınde
dienen" und n1ıc ehr nach der Art der Brüdergemeine: AIn der
emeiıne", Fliedner und später auch eın Nachfolger zunachst ledig-
liıch daß auch Ismael en sollte VOT dir" ubernommen , ergänzt
INa  — NU. mıt den Worten der Liturgle der Brüdergemeine: TIO0OSe das
olk Israel aus seiner Blindheit Laß die He1iıden wandeln ın deınem
Licht" und dann WI1ie gyewohnt fort daß auchn 1smael en
sollte VOTL dir

orsteher der lakon1ssenanstalt WäarTr Disselhoff, der Nachfolger 1ed-
NneTrs. Wır können u vermuten, Wa  N ihn dieser AÄAnderung bewogen
hat Er Mag das immer gyroßer werdende OÖrj:entwerk gygedacht aben,
Urc das viele Dilakonissen mit anderen Voölkern und Religionen bekannt
wurden. uberdem ist noch eın Einschub 1n dem gyroßen. Abschnitt
erwähnen, der das Mutterhaus und seine chwesternschaft etirı! Fuüur
die Zeıt der Rüstzeit, die der Einsegnung vorangeht, ist eın Passus für
die Einzusegnenden angegeben. Die Zahnl der Diakonissen siıch stan-
dig erhoht Einsegnungen gehörten selbstverständlich 1ın den Ablauf des
Jahres

Dıe nachste Ausgabe, ach 1878 erschienen, zeigt ıne Erweiterung
der Eingangsliturgie, die iıch ın der Litanei der Brüdergemeine N1ıC
findet TI ort finden WIT * "Du heilige Dreifaltigkeit, WIT en dich
ın Ewigkei
Das Kaıserswerther Fürbittengebet

1870 ach 1878

Denn WIT wollen VOT dır etiten Denn WIT wollen VO dir etiten
G1b un  N den els der Gnaden und G1ıb un den els' des Lobens und
des Gebetes, daß WIT efifen wle des Dankens, daß WIT dich preisen
VOT dır gefällig ist! wlıle du wert bist

Gıib uns den Geist der Gnaden

und ank sollten jederzeit wichtige Bestandteile des gemeiınsamenGebetes eın und VO:  v! der Gefahr ınes Verbleibens ın eigenen dorgenund oten bewahren. "Ie wıll mitten ın der Gemeinde dir obsingen"2125 Die dienende Gemeinde sSollte ıne obende eın.
Es omm noch 1ne weitere seelsorgerliche Komponente hinzu, die

für jeden Christen Gültigkeit hat Es geht Bewahrung VOoOT Unglauben,Aberglauben und Kleinglauben.
Bisher nach dem ersten: "Herr, erbarme dich unser!"

geheißen: "Vor Geringschätzung deines allgenugsamen Verdienstes V
Nun etie INa  > zuerst: "Vor em Unglauben, Aberglauben und lein-
glauben" und fährt ann Wwıe gewohnt fort "Vor Geringschätzung.Im gleichen Abschnitt fällt noch etiwas anderes auf MNa ıch b1ıs-
her auf das Erwähnen Dzw Aufzählen einiger weniger Sünden begnügt,geht INan NUu 1Ins Detail. Es ist charakteristisch, daß die Verfehlungenbetont werden, denen Iıne Gemeinschaft meisten leidet: Unwahr-heit , Unzufriledenheit , Undank, Unlauterkeit, unnutzen Worten uUSW.Dann allerdings geht Ma  .} wleder ın die alte Lıtanei zurück und en"Vor en Sünden, behüt un lieber Herr und Gott."



Es WäT’e interessant festzustellen ob diese krweliıterungen au ınem
onkreten nla gemacht wurden Lelder 1st das Nn1ıCcC möglıch und WIT
ınd auf Vermutungen angeWIESEN Es könnte das edürfniıs estanden
en darauf hiıinzuwelsen welche eiahren auch christlıchen
Gemenın schaft drohen

In dem Abschnitt der iıch mıt dem utterhaus und dessen rganlsa-
t10N befaßt gedenkt IN&a  - 1U auch der Trobeschwestern Dıakonissen-
SChHulerınnen und der en und muden chwestern Dıe Zahl der TODEe-
SChHhwestern und die der en chwestern wuchs mı1ıt zunehmendem er
des Werkes und S16 wurden eigenständıgen Gruppen Man darf ohl
annehmen da ß nıer ıch Sorgen des Alltags nlederschlugen

Als zeıtgeschichtliıche Angleichung WITrd NUu uch für den Kalser gebe-
tetit In dieser achten Auflage die schätzungswelse acht DIS ehn TrTe
nach der vorhergehenden erschlen erkennt Na}  — das SsSteie Rıngen
dıe gelistliche Durchdringung des Dıakonissenamtes

Natıonalsozlalısmus und Nachkriegsze1ı
Zwıschen der noch Kaılıserreich erschlıenenen E Auflage der Hausord-
nung 42 und der naC  en dıe S erstenmal ein atum (1940)
43) lıegen mehrere Jahrzehnte gyrundlegender Wandlungen polıtıschen
en Deutschlands Das Kalserreıich Wäar 1918 Ende dıe
Weilmarer epublı schıen ein UÜbergang BEeEWESECN eın und das Driıtte
elcCc au dem Höhepunk Seiner acC Das Heer War auftf en
Krilegsschauplätzen noch siegreich Innenpolitisch ber gyab beson-
ders aum der Kırche yroße pannungen Barmer Erklärung
Bel diesen Spannungen g1INg nNn1ıcC alleın den aa als Gegner
sSsondern auch innerkiırchlich gyab den Gegensatz zwıschen Bekennender
Kırche dıie sıch au dıe Barmer Erklärung Stutiztie und den eutschen
Christen die Staatsrelıgion huldıgten

Es darf angenomMmM werden daß alle Wechsel und pannungen dem
für OÖbrigkeit und Kırche aktuell verarbeıtet wurden ohne daß 1ıne

NeUuUe Auflage gedruc wurde In der Ausgabe VO  — 1940 fand er VO  H
em dıe polıtısche Sıtuation ıhren Niederschlag, obwohl auch der 1tur-
gyısche Eingang wesentlich erweıtert wurde

"Herr tue eln Lıppen au
da ß IN OC HN OLE IN N uhm ve  P  uüundıge
Denn du hast N1CcC Lust DA Opfer ich wollte dır ohl geben
e Sl BEan dO.DI CR gef_ifallen (3 Nn ı ©
RS OD Le T1 e OFE v e talkll en ; 8s1iain d
a N SS e e e1ıs  E  eın eangs  € und z er  Chla-
B e T WE SP SA e N e} Vie Ta cChH ten
Tue ohl 10n ach delıner na!|
D:a F O dıe ME& AL TP.N JO TU S Ea LT S mn (Ps 51
Hore das deiner Knechte und ägde
WE Nad S D: O gnädıg dQ:e 1n He 1112 tum
Wır liegen VOT dır miıt unserenm e Nn1ıc auf N SerTre Gerechtigkeit,
S‘O N:Q ern Qr T deıne g ro  e Ar heT Z keit
Danıiel 9, 16D)

Dieser au den Psalmen und dem uch Daniel entnommene Eingang wurde
Wechsel zwıschen Liturg und Gemeinde esprochen.
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Es olg eın Sündenbekenntni1s miıt dem je ach dem Kirchenj]jahr iıch
andernden Gnadenspruch. Es schließen iıch weiter Schriftlesung,
gemeiınsames Liled, Fürbitte für das utterhaus und seine Gemeinschaft,
die auch die achwuchs einschließt

Erst dann fährt das ın gewohnter Weise fort
Politisch bedingt und einschneldend {ur das erk Wa  H— die uflösung der
Schulen el vorher: . _viele junge Seelen in Schulen erziehen
deiner Ehre" StTe 1940 NUu noch: ‚viele junge Seelen erzlehen
deiner Ehre

Selbstverständlich finden ich ıne el Veränderungen, die ıch
sowohl au die Sprache qa1ls auch auf die Sıtuatiıon des Werkes bezilehen.
AÄAus den wenigen Sätzen, ın denen ın den vorhergehenden Auflagen
Kırche und Obrigkeit gedacht wurde, werden nNnu wel großere Abschnitte,
ın denen dıe gegenwärtige Not ausführlich angesprochen wurde: Zerspal-
tung der Kirche, ngst, Not und BedrängnIis. uch der Führer und
Reichskanzler mıt seiner Regilerung WIrd ın die Fürbitte eingeschlossen.
Wır wlissen, da ß das damals und uch später nach dem rleg N1ıCcC e1IN-
hellige Zustimmung er Kirchenkreise fand und ehr oft die angegriffen
wurden, die gebetet en ach dieser Fürbitte, dıie ich gyleich
anschließe, erfolgten keine Änderungen ehr.

Das Fürbittengebet VO'  — 1940 ist eın uCcC Zeitgeschichte.
"Erfülle deine Kırche mıt dem Heiligen Geilst der Ta und der 1e und
der uCcC
degne S1e miıt lebendigem Glauben Erhalte S1e ım Gehorsam deiımn
ort
Stärke S1e ın ngs und Not Bewahre S1e VO  R Irrtum und Schaden
TEe ın ihr die ahrner und dıe Bruderliebe und ID , da ß S1e für alle
Elenden und ekummerten iıne Zuflucht bleibe, bis er urm voruber
ist , und deine Tlosten ın der ewigen dır mıt 1e danken
OT un s , 13 be? Herr und O: 14
Bekenne dich unseTren) Volk, da ß iıch euge unter deine allmächt ı-

and und eiligung suche iIm Gehorsam deinen Willen.
dSegne den Führer und Reichskanzler G1ib ihm deinen Heiligen Geist und
verleihe ihm die Tra dıe Last der Verantwortiung tragen, dıe du auf
seline chultern gelegt ast
Regiere alle , die unseTrTes Landes Geschicke leıiten berufen sınd , daß
sS1e ihr Amt führen ZU ohl unNnseTres Volkes und / 0% Ehre deines e1l1-
gen Namens
OT un lieber Herr und (GO1t”

Die nachste Auflage der Hausordnung, die wıe uch die vorhergehenden
die Schwesternbetstunde enthalt dieser USdTUC WIrd ZU erstenmal
1940 gebraucht erscheint Yrsi 1967 14) ES gab jedoch vorher Veran-
erungen, die den Schwestern miıtgeteilt wurden.

ach Ende des Zweiten Weltkrieges ScChreıl Pastor raf VO  — Lüttichau,
der amalıge orsteher ın den rußen des Kaiserswerther utterhauses

selne Schwestern": "Die bittere Not, die über un hereinbrach nach
Gottes Wiıllen .‚.‚zwingt un die drel eizten Abschnitte des Fürbitten-
gebetes die VO'  — der Kirche, VO:  - unseTen Oolk und VO  $ der Diakonie
iın en Landen handeln, Nne  C gestalten. teijle IC Euch die NEeEUeE
Gestalt der Gebetsanliegen mıt , die Jjetz auf unseTrer eele brennen" 15)

In ehr als weıl DIN Seıiten breitet dıe besonderen ebetsan-
liegen aus Hier einige charakteristische Satze des Gebetes, das alSs nla-

beigefügt ist "Erbarme dich unse_re> geschlagenen Volkes, daß
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ıch euge unter deinem unerforschlichen Rat TEe der Bitterkeit
die , dıe du VOT’ deınen Richtstuhl gerufen ast 1 roste NSeTE

oldaten die nach he1ißem Kampf und treuen Einsatz die Heimat und die
ren nicht wiedersehen." In dieser Form WUurde bıs Dezember 1946 gebe-
tet

Im Januar 1947 erscheint eın wesentlich gestraffteres e  9 dem
ber inhaltlıch nıchts verändert wurde.

Konsolidierung
1958 WIrd eın kleines efit 179 ın die an der Schwestern gegeben,
dessen Fürbittengebet iıch 1U wleder leicht mit dem VO  a 1940 vergle1i-
chen 1aßt Inzwischen Wa Pastor Robert T1IC orsteher Er
diese Ausgabe überarbeıtet

Die Fürbitte für die Kırche 1rd unverandert ubernommen, die für das
olk der gegenwärtigen Sıtuatlion angepaßt. Es oibt allerdings weıl wich-
tige Zusätze Fur dıe Volker , ın denen NseTrTre Schwestern arbeiten, und
TUr den Friıeden Einige auf den ersten Blıck redaktionelle Veränderungen
Im Abschnitt, der die verschledenen Personenkreise des Werkes betriffit,
erweisen iıch bel genauerem Hiınsehen als eın Bemuhen eın eu Mıt-
einander nach demokratischen Prinzipien und ınd a1S0 eiıner unNnerTrwäar-
efifen Stelle “"DOHHSCH .
1940

"Du wollest mıt deinem Heilıgen e1ls wohnen bel dem Orstan der Anstalt
bel dem orsteher und der orsteherın, bel den Pfarrern, den ehrenden,
den ÄArzten und anderen Beamten und Angestellten, bel en vorstehen-
den Schwestern hier und draußen, daß sS1e In Sanftmut und eıshel A
Stehen deinetwillen
bel en untergebenen chwestern, daß S1e den Vorgesetzten dienen mıt
Eiınfalt des Herzens, als die dir dienen und nıcht den Menschen,
bel en robeschwestern, daß S1e heranreıfen delinem Dienst ,
1958
"Hılf en Schwestern, daß sS1ie dir dienen In Einfalt des erzens und miıt
Gottesfurcht
Leite miıt deinem Heiligen e1s die Mıtglieder des Oorstandes und des
Inneren ates den Oorsteher und die orstenerın, die Pfarrer, die Leh-
renden und alle NsSsSeTrTe Mitarbeiter
1lf en chwestern, die besondere Verantwortung tragen, daß S1e erfah-
L17, wlıe du S1e tragst.
3 en Probeschwestern, daß sS1e heranreifen deinem Dienst T

1967 WIrd dıe 14 Auflage der Hausordnung herausgegeben, die die chwe-
sternbetstunde wilieder quinımmt .. In diesem iınd U alle Verände-
rungen, dıe zwıschen 1940 und 1966 vOorgenommM wurden, ın iıne end-
gultige Form gebracht.

Der lıturgische Teiıl erfährt ıne Überarbeitung. Es WIrd der Versuch
gemacht, ın ıihn zeiıtgemäßes Denken einzuarbeiten. Es gyab jedoch damals
Schon Stimmen, die diese orrektur fur noch verbesserungswürdig 1el-
ten Eine theologische Aussage ist ın nachfolgender Änderung Ver-
Stehen



1940 VO  — en Sünden un lieber Herr und ott
1967 VOT er un un lieber Herr und ott

Das gilt auch für den e1l der Lıtanel, der eben, Tod und Auferstehung
Christi AB Inhalt hat Eın Vergleich maC das eu  1C

1940 1967

Mit deiner uhe 1m Ta Miıt deimner uhe 1Im Tra
miıt deiner siegreichen uler- Mıt deiner siegreichen Auferstehung
stehung und Himmelfahrt
mıt deiner gylorreichen Himmelfahrt
mıiıt deinem Sitzen Z rechten and Mıt deinem Sıtzen ZU rechten and
Gottes Gottes 5

miıt deiner kräftigen ürbitte, miıt deiner kräftigen Ur  1  e,
miıt deinen heiligen Sakramenten, miıt deinem eiligen OTL und akra-

ment Y

mıt deiner lieben ähe und Ge- mıt deiner lieben äahe und Gemelin-
meinschaft sSchafit
gn un lieber Herr und ott Mıt deiner Wiederkunft Ende der

Tage
hıilf un lieber Herr und ott

Es ist erstaunlich , w1ie diese ich geringfügigen Änderungen, VO  —
vielen kaum bemerkt, NEUE Akzente seizen.

Charakteristisch für eın Amtsverständnis der Dıakonisse ist die
Fürbitte iUur die ausgetiretenen chwestern, mıt denen Man weiter verbun-
den bleiben mochte uch Ne  s aufgebrochene ote finden ihren Nıeder-
schlag: un  N unter den Anforderungen des Tages dıie VO  — dır
nıicht versaumen

Die Fürbitte {[Ur andere utterhauser WIrd onkreter Es WIrd uch
derer 1ın Übersee wle: Brasılien, apan, Indonesien und Indien gedacht
Das besondere erhältnis dem Patenmutterhaus Ha  aale WIrd eben-

gesprochen
Wir en ın der Ausgabe VO  e 1967, die Ende 1966 fertiggestellt WAarT,

eın redaktionell überarbeitetes und den erhältnissen angepaltes
OTrmMmular VO'  H un

Relativ schnell omm eın Formular heraus. TO der Änderun-
gen Wwurden seine Formulierungen als Nn1ıc mehr zeitgemäß angesehen.
Pastor TY1IC entschlo ich einer nochmaliıgen orrektur ın
Zusammenarbeit miıt der Schwesternschaft. 1972 erscheımint das Ergebnis
dieser Arbeit ın einem kleinen selbständigen Heft, das noch (1984) ın
eDrauc ist 16)

Es bleibt nNnu zwelerlel tun untersuchen, ob die Änderungen
wirklich als Solche anzusehen sınd , und festzustellen, ob der Kern
des Fürbittengebetes und damıt die Verbindung ZU rüdergemeine erhal-
ten 1e Im lıturgischen eıl gibt ıne Straffung, die ber keine

Aspekte bringt
wel Kürzungen, dıe Nn1ıCcC nebeneinanderstehen, en einen sachlı1ı-

hen Zusammenhang: Die fur dıie neueingetretenen chwestern fällt
fort ES jJahrelang keine Eintritte gyegeben Bel der Biıtte Mitar-
beiter fällt das ort Hjung.e" fort ES el NUu noch : "Lasset un bıtten,
daß Otrt uch eute Menschen willig mache ZU Dienst In un sserer Gemenin-
schaft
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Der Mangel Jungen Schwestern und gleichbleibende, WenNnn nicht
Oga erhohte Anforderungen Ssowohl das erk als auch die einzelne
chwester, führten Spannungen. Das erstandnıs für den Einsatz auch
VO  —_ alteren Menschen diakonischen Bereich Wurde geweckt

Eine andere SpraCc  ıche AÄAnderung ist au  N der Umwandlung des Namens
für das esamtwerk sehen. Bıs 1964 Wa  — die Dıakonissenschaft mit dem
Mutterhaus Träger des Gesamtwerkes. Am Oktober 1964, dem 100
odestag Theodor Flıedners, WUurde die Diakonissenanstalt Diakoniewerk
umbenannt. Man irug damıiıt ıner Entwicklung echnung, die sich Schon
Jänger angebahnt Im erk arbeiteten zunehmend diakonische e©,
dıie Nn1ıCcC der Mutterhausgemeinschaft angehörten. So el der an  »bereits eınmal angesprochene S5atz
1967
asset un bitten, daß ott junge enschen willıg mache A Dienst
uch ın der Gemeinschaft 1N15s5eres utterhauses
1972
"Lasset un bitten, daß ott auch eute enschen willig mache A

Dienst ın uNnseTrer Gemeinschaft .'

Bel der Schilderung des Lebens Jesu und seiner Bedeutung für die
emeınde entfällt mıt deiner lLieben ähe und Gemeinschaft" dem
edanken, daß beildes UuUrc ort und Sakrament gegeben ist Die Bit-
ten, dıie die Schwesternschaft und ihren diakonischen Auftrag betreffen,
werden sprachlich korrigilert und 1n NEeUuUe Zusammenhänge gebracht, ohne
da ß ich die Aussage des Gebetes geänder uch der besondere
Rhythmus bleibt erhalten Man mer die Veränderungen ersi, Wenn INa  -
die Formulare VO'  - 1967 und 1972 au enn und mıteimander vergleicht .

In der Auflage VO  } 1972 omm wesentlich starker als bisher das emu-
hen zeiıtgemäße Formulierungen ZU uUSdTruC das jedoc der
Eigenart des ursprünglichen Gebetes seine Grenze a  D: da INa  — gerade
diese Eiıgenar ernalten wollte

Kaliserswerth und die Brüdergemeine
Der Vergleich der Schwesternbetstunde 1972 miıt der Brüderlitanel VO  —
1823 und der Diakonissenlitanel VO' 1857 mMaC deutlich, wıe dıe erkun
des Gebetes au der Brüderlitanel auch eu och erkennen ist und
W1e gelstliches Erbe der Brüdergemeine eit uber diese hinausgewirkt
hat Brüderlitanel und Fürbittengebet iınd el USdTUC gelstlichen
Lebens ihrer Gemeinschaft

Brüderlitanel 1823 chwesternbetstunde 1972
Vor Gleichgültigkeıit Deıin Vor allem Unglauben und erglau-
Verdienst und Deinen ben, VOoOT Gleichgültigkeit Deıin
Lod ort un Kreuz

Vor alscher TEe und em IrrtumVor em Irrtum
VO  — Schmälerung Deines Ruhmes

Dir
VO  n unseligem GroßwerdenVOT unseligem Toßwerden

VOTL’ er Selbstgefälligkeit VO  H er Selbstgefälligkeit ,
VOT unnötiger Verlegenheit VOL unnötiger Verlegenheit ,
VOT®* Verwirrungen VOF Verwirrungen
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VOT Mıßverstand und Ver- VOTL em Tachten nach Ehre und
stellen Lob

VOTL nwahrheıt und UnzufrliedenheitVOrTrT leichtsıinnıger und finsterer
Schwärmerel VOT®* en unnutzen Worten wodurch

der Friede gestiort und Argwohn und
1ßtrauen dıie S5eelen stireu WITrd
VOT® rägher und unheulıgem 1lifer

VO  — T umult und Aufifruhr VOTIL’ er Schwärmerel
. VO  — Bellals Mordgeıist und VOT* euflischer Anfechtung und

uck ebundenheit
VORS dem Betrug der un

F3 VO  n er un VOL® er un
un  N lieber Herr und ott un lıeber Herr und ott

In der Brüdergememın sah Theodor ]ledner chriıstlıches Gemeinscha{itsle-
ben praktisch verwirklicht und erscheiınt selbstverstandlıch da ß

auch täglichen en S1Ce wleder zıtierte.
So schreibt Herzogin Henriette VO  — Württemberg, als diese iıch

der Ösung au dem Wilhelmshospital irchheım wiıdersetzte
‚Dies ec (der frelien Verfügbarkeit) behalt sich die Brüdergemein-

de, dıe Methodistengesellschaft und alle Missionsgesellschaften bel
ese ZuUuNg ihrer Stationen vor”" 18)

Im ruhj)jahr 1856 richtet "einen kleinen Laden für NSeTe Anstaltge-
OoOSsSsen nach dem Vorbild der Brüdergemeinde ein' 19)

Einen ganız besonderen Eindruck auf Fliedner die Gestaltung des
riedhofes auf dem Hutberg gemacht. Dieser Friedhof wurde das Vorbild
für den Anstaltsfriedhof, der bI1ıs eute Gestalt beibehielt

Seine Nıchte Auguste dıe noch n1ıc Jäaährıg ar erhilelt den
ersten liegenden Grabstein "nach Brüdergemeindeart", WI1e Theodor 1ed-
nerTr SC1INEN! alender vermerkte 20)

Die angeführten inge au dem Alltagsleben der Anstalt en auf den
ersten 1C g mıt den dieser Arbeit besprochenen und vergliche-
ne  ; Gebeten tun ber das au dem Alltag heraus und

den Alltag hıneimm S befaßt iıch m1t uns und dem Wa  N en
ausmac Es weiltet den 1C und un den achsten sehen

Hier scheıint INır die j1efste Verbindung zwıschen dem Fürbittengebet
der Kalserswerther Diıakonissen und der Lıtanel der Brüdergemeinde
liegen

AKNMETKUNZEN

Zum Gan A  — vergleiche
ernar ar Theodor Jledner Eın LebensDbild Dussel-
dorf Kalıserswerth ucC  g der lakonıssenanstalt 1933 1937 Sticker
nna lakon1le führt ZU lturgıle Zum Fürbıittengebet der Dıakonissen
des utterhauses alserswert Hans Christoph VO Hase Solıdarıta

Spirıtualität Dıakonile Stuttgart Ev Verlagswerk 1971 161 166

1) D ahresbericht über die Dıakoniıssenanstal Kalserswerth
eın VO' 1857 TFI 1Va
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Diıakonissenliederbuch . Zunächst für die Schwestern der Diakonissenan-
STa Kaiserswerth, hrsg. VO  — Theodor ledner C183954) rkl IVk
Seıt 1971 WITrd drel bis vlier Mal jährlich die alte Form durch ıne I11EUE
ersetzt

4 ) Hans Egede, Z 1 2668 11 44958;; wirkte VO'  } 14 21 1736 als Apostel
der Eskiımos Er Wa  — verheiratet mıt Gertrud Rask, die ıihn 1ın seiliner
Arbeıt unter schwierigsten mstäanden unterstutzte
Theodor Fliıedner Friederike Münster A1 1828 Rep 11:Ka

6) 1Iheodor Fliıedner Amalie Sleveking das Vorsteherinnenamt betrefif-
fend D AT ep
Theodor ledner seline Frau Caroline geb er  eau 381853
ep Ka IS YOLZS 1-1

8) 1 heodor Fliıedner se1ıne Frau Caroline gyeb ertheau
en Ka E VOol.4; 4-1
S oben Anm

10) ausordnung uıund Dienstanweisung für die Dıakonissen ın der Dliako-
nıssenanstalt Kaıiıserswerth: VO  — 1871 IVı S09 Die Hausord-
nung, die für diese Arbeit benutzt Wurde und die das Fürbıittengebet
enthält, gehörte einer Henriette Cramer, die 1875 eingesegnet wurde.
Bedenkt IN& aber, daß noch für den önig. ‚gebetet wird, mu ß die

14
Drucklegung VO 1871 erfolgt eın.
TFEI IVV1 3,8 NnaC

123 rF1 IVı 313 (vor
3) TFI IV1 SE (1940)
14) Schwesternbetstunde In Hausordnung und Dienstanweisung für

dle Diakonissen ın der Diakonissenanstalt Kaıserswerth, unter dem
Titel Diıakonissenmutterhaus 1967

L9) Grüße des Kaıserswerther utterhauses seiline Schwestern. Pfine-ten 1945 TrF1 IVg
16) Allgemeines Fuüurbittengebet, unter dem ıte chwesternbetstunde

(1972) 1110
1:4) Allgemeines Fürbittengebet, u chwesternbetstunde (1958)

rTFI IV1 11,4
18) Theodor Fliedner Henriette, Her zogin VO  — Württemberg, Nov 1843

(Briefentwurf) ep F1 1 0-1
19) Jahresbericht V ON Januar 1855 Januar 1856 uüber die Dla-

konissenanstalt Kaliserswerth TF*1 1Va
20) Martın Gerhardt., Theodor Fliıedner Eın Lebensbild Z 1937

(07 Der VO  e} Martin erhar erwaähnte alender ist leider Nn1cC
mehr auffindbar

Summary

CHURCH ET N Y THE ORE THE INTERCESSIONARY
PRAYER THE KAISERSWERTH DEA  SE —
WERTHER DIAKONISSENSCHAFT

The Prayer OUTr 1S5 OI the OSt importan devotilonal SsServices 1C
to thiıs day shape the spirıtual life of Kaiserswerth diaconesses.

Ever Since 1857 ıt regularly unites all sisters al all stations ql home
ell abroad It 1Ss thiıs Prayer OUTr 1C makes use of lıturgy

traceable tO the Intercessionary Prayer of the Moravıan Church heo-
dor Fliedner , founder of the Deaconess Ome at Kaliserswerth, Wäs



grea admirer of Zinzendorf Even S it Was only ın 1854 that he al last
Wäas able tO combine inspections of 1e station al Altdorf (Sıles1a) an
the Mother House at Breslau ıth visıt tOo errnnu hat he experien-
ce ere impressed him profoundly and cCaused him tO write home
October 1854 VVI TU that thıs visıt wıll FPOV bountiful ın the blessing
ıt brings an LO Ou  — sisters."

The urch Litany” (Kirchenlitaney) of the "Liturgical ongs of the
Moravılan Church" (Liturgische Gesäange der evangelischen Brüdergemel-
e), edited DYy Garve ın 1823; Served the maın SOUT’CEe for the
Intercessionary Prayer 1C l1edner Composed for hi1s deaconesses
and 1C appeare for the first time ın 1857 appendix to the
deaconesses'’ Hymnal Diakonissenliederbuch) .

Comparıson ıth the origına SNOWS that ITheodor Jledner substituted
the unique eatures characterizing the Unilon of Deaconesses for OSe
that WerTe un1ı1que tO the Moravılan Church BYy doing S! he establıshed

1acona. (diakonisch) relatiıonship . The [Nanner ın which he handled
thıs adaptation clearly ShNhOWS his understanding of the function of
Church lıtany DTrayecr esigne tO eelt the congregation's E -
day needs. (Siıtz im Alltag der Gemeinine) Ihe changes ın the prayer’s
textl, appearıng in subsequen editions through O72 ust be under-
STOO! efforts tOo ET’WV! thiıs DUrpDOSe. The lıfe and work of the Kalsers-
wer deaconesses recelives INOTe and INOTE pronounced attentlion but (070)8!
the subjects Covered reach beyond. Not only AaATe the 1e statıons of
thiıs ever-expanding work thought of, ın ıt1on er
pastoral AT addresse

The edıtion of 1940, the 1rs 1C includes exact date of publica-
tion, documents the political sıtuation confronting the work of the
deaconesses and the Church ın the 1r elc hıs particular
Intercessionary Prayer uStT be understoo ın the context of the time
1ın which ıt Wäas Composed (1ist eın ucCcC Zeitgeschichte).

Ihe ame 15 true a1S0O for expanded edıtion 1C appeare only
manuscript form immedilately following the War mong er things,
Ca  > read here: "Have V uDOIIN OUu eieate: natlıon, that 1t INaYy
humble itself to Your unfathomable counsel.”"

In 1958, 1967 und 1972 the DTray-cr Was revıised Iinguistically Dut a1sS0
ın content to reflect changed condiıtıions polıtics and ın the sıtuation
ace DYy the deaconesses and eır work.

One aspect the Moravıan and the dıfferent editions of the Kaiserswerth
Intercessionary Prayer continue to share ın COomMmMmoan tO thıs day It 1S
Draycr arısing Out of the needs of every-day lıfe and preparing for
every-day lLife It TOAdens OUuU  — vislion an allows to See OUu neighbor
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Die Gesangbucher der Brüdergemeinprovinz Sudafrıka-West

VO:  . Paul Willibald chaberg, ampsbay, Suüdafrıka

Gesangbuch oft miıt eingebundenem Liturglenbuc und
Losungsbüchlein ınd die ın der anzen elt ın den Brüdergemeinen
1m Gottesdienst enutzten Bucher In üdafrıka wurde seıt 1737 und
dann 1792 dıe offizielle holländische gebraucht, eit 1933 die VO  —

einer Kommisslion der drel "hollandse er Suid-Afrika" erau  e-
gebene afrıkaanse CI} Gleichzeitig wandelte iıch die Sprache der
Losung (:2) und der Gesangbucher, die un im Folgenden beschäftigen
sollen

Gesangbuchausgaben seit 1792

Gesangbuchausgaben ınd eit 1792 urc Missionare un Gemeinen
benutzt worden: Die erste Wurde 1143 urc Loskiel (3) erau  e-
geben "Lofzangen Geestelyke Liederen der erenigde Evangelische
roeder-Gemeent O msterdam Gedrukt, EN te bekomen BYy Cesar
oel Guerin, Boekverkooper de Heeregragt. LA Das uch enthalt
au 602 Seıten 800 Lieder-Nummern miıt napp 2.500 (4) Versen, wobel
295 Nummern Nnu au  N einem ers estehen Die Lieder sSıind sıingen
nach 122 verschliedenen Melodien DISs OVON 38 19808 je auf eın Lled pas-
sSen. Die Inhaltsübersicht Anfang zeigt ine Dreitelung: Die TEel-
einigkeıt , ın Abschnitten, OVONN VO  — Jesus handeln Vom Men-
schen, seinem erderben und seiner "Herstellinge door den Mensche
Jesus Christus" und VO  } der Gemeinschaft der Heiligen oder der
Gemeinde Gottes

Dies ist das ersite OZzusagen amtlıche, holländische, Oder wle damals
hleß "nederduitsche" Brüdergemeingesangbuch (6) iIhm aren Ü  6 hollan-
dische Gesangbücher vorausgegangen miıt Übertragungen VO'  —; Versen
au dem ersten errnhuter Gesangbuch und mit anderen holländischen
Lliedern herausgegeben ın der Zeıt zwıschen 1738 bıs 1755 Urc ınen
Mennonitenprediger eknate. msterdam (7) Loskıel hat seinem
Buch 182 mıt einem ternchen bezeichnete Nummern ohl selbst Hollan-
1SC gedichtet . es andere ind Übertragungen oder Nachdichtungen
au  N dem Holländischen Er erklaäart im Vorwort, daß "onder het Dichten

ertalen  „ immer gesucht hat "ın 't 002 te houden de Eenvoudig-
heild, erle zulvere aal dat de Zın door het Rym 1et krachteloos
worde" (8) Inhaltlıch verkünden alle Gesänge Jesus, den Gekreuzigten,
"].n ZYNeE Traanen, Wonden, oe Dood" (9) Das wird auf fast Se1l-
ten des Voorbericht dogmatisch en Das uch ist ın er gebun-
den, hat aber Nnu eın Register der Liedanfänge, n1ıc der einzelnen
Verse und qußer dem Genannten keine Angaben uüber Dichter

Jeweils untier entsprechenden Liednummern sind 1A72 Stellen ıturgle-
Oder antate-ähnliche usammenstellungen VO  j einigen Liedern eingefügt
10)
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Die zweite Gesangbuchausgabe hat enselben 1te w1ıe die erste. Dann
el weıiıter: "Te Amsterdam .bıi] eppelmann, Boekverkooper, AL  -
de Oostziıjde Va  - het Rokkin PE Dıe Herausgeber werden nicht
genannt ESs ist eın unveränderter Nachdruck des Buches VO  — LE3 ber
als einziges ın udaiIrıka benutztes Brüdergemeingesangbuch miıt beige-
fügten Melodien 1n oten Erstaunlicherweise TAauC der Preıis deswe-
gen Nn1ıC erhoht werden, ohl aber die Selitenzahl auf 680 11) uch
diese Ausgabe ist fest 1ın er gebunden, Verszeilen gedruckt, SONSLT
Ww1ie die erste Ausgabe.

Die drıtte Ausgabe StTe unter emselben 1ıte wl1ıe die beıden ersten
und dann fort "Bezorgd dOoOTr de Socı1eteıit ter ultbreiding Väa.  — het
Evangelie onder de Heidenen;: te Zeist" Keıin Drucker und keine Jahres-
zahl iınd angegeben, NUu "Nieuwe Uitgave" 1325 Die Gliederung bleıibt
W1e bısher Es ist eın Fortschritt , da ß neben dem Register er Verse
eiıns der elodıen und der Druckfehler finden ist Das uch enthält
qutf 560 Seıiten 761 Liednummern miıt 2401 Versen, OVOTN Nnu 203 eın
knappes Drittel, alleın einen Vers en uch dıe Melodienzahl ist
gegenube den beiden ersten Gesangbüchern etiwas verringert auf E13,
VONMN nu einem Lled asscn 1&

Fuür die Niederlande wurde eın Holländisches Gesangbuch jetz Nn1ıc
mehr benötigt , weil INa  — 1m Gottesdienst und privat das hochdeutsche
Gesangbuch enutztie Nun ber bat eın Missionar VO Kap nıcht nu 1Im
Namen VO  - vielen Missionsgemeinden, sondern auch VO'  } anderen dort
wohnenden Christen eın holländisches rüdergesangbuch 14) Die
Zeister Sozietät veranstaltete dann miıt Hilfe VO TeEeUuNden diesen Vel’-
besserten euadTtTucC Der St ıl wurde geglättet, Lieder , die nichts Neues
rachten, weggelassen und "een aanmer.  1]k gantal Va  - Llıederen
versen" 111e  e aufgenommen au dem ochdeutschen Bruüudergesangbuch
und au  N den "Evangelische Gezangen" der "Nederlandsche Hervormde
Gemeente
on dıe ersten beiden esangbuchausgaben hatten Lıeder , die gee1g-

net ı3 S "1n de Eenzaamheid V OOTL® iıch zeiven”" gebraucht WEel’-
den als auch solche ZU Lesen 4153 uch dıe Eintelung ist 1eselbe
geblieben, einschlie ßlich der liturgleartigen Verszusammenstellungen.

Es Wa  H natürliıch, daß hiınfort besonders die edürfnisse der Mitglie-
der der Missionsgemeinden eacnhte wurden, die gute Stimmen en
Bewußt WITrd das misslonarische Ziel 1Ns Auge gefaßt 16) Die entschei-
en Mitarbeit des damaligen Präses und späteren 1SCNOIS all-
beck ohl qußer rage.

Diıie Vierte Gesangbuchausgabe räg zusätzlich ZU 1ıt_e VO'  } 1-3 die
orte "Herdruk Va de er ultgaaf”" und den Vermerk "Tübingen,
gedrukt D1) 1 A M Fues 856." Eın "Aanhangsel" hat den yleichen ıte
wı1ıe das eigentliche Buch, autf Seiten 101 Lieder, arunter 26 VO  — 1U
einem Vers, insgesamt AD Verse und verschledene Melodien, die alle
1m Hauptbuch vertireten ınd. Nur elodıien 61 '"Lobe den Herrn, den
mächtigen König" und 2195 "Der Tag, der ist ganz freudenreich" erschel-
Ne  - miıt den dazu gehörenden Texten DA ersten Mal Der bel der vier-
ten Ausgabe fest eingebundene Anhang ist uch als Einzeldruck und
amı Ergänzung ZU dritten Ausgabe aben, deren TUC und Gesamt-
aufmachung völlig entspricht.

Die fünfte und die fast identische echste Ausgabe en einen
ıte "Geestlijke Gezangen ten Gebruik Va  - de Gemeenten der vangel1-
che Broederker ın het Kapland Genadendal 1880 ” hne eıne NeUeEe
"Voorrede" 1rd die der üunften auch 1ın der sechsten Ausgabe abge-
druckt Auf VII plus 568 Seiten umfaßt das uch IT Nummern miıt rund
2.500 Versen B 2929 Lieder estehen NUu au einem Vers! Von den
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verwendeten elodıen ınd 11U für eın 1ed passend Der Anhang
ZU vlerten Ausgabe ist eingearbeitet. Diıie Eintellung entspricht n  u
der bisherigen, Nnu da ß eın dritter Abschnitt Anfang "ran het Ver-
trouwen handelt und der drı "yvan het Gebed" Das uch
ist gut ausgestatteit. Diıe sechste Ausgabe wurde ach Wolter 1893
Genadendal gedruc 18) Der Inhalt ist erweiıtert UrC uInahme VO  —-
Lliedern au  N dem "Evangelisch Gezangboek, Paarlsche Uitgawe. Genaden-
dal , Drukker:'j der Kweekskool 1887" und dem "Vervolgbundel de
Evangelische Gezangen

Be1l der s’ebenten und eizten Holländıschen Ausgabe auchen ZU
erstien Mal iIm 1ıte die ortie "Gezangboek" und "Moravische" auf
"Gezangboe ten Gebrulk VOOTL de Gemeenten der Moravısche Broeder-
erk ın u1ld-Afrıka Genadendal 1914 ' Die Seitenzahl beträgt VI 516

DE M In 700 Lledern en iıch 2.566 Verse, davon 144 Einzelverse.
Von 103 Melodien iınd 3() 1U f{ür eın Lied geeignet. Die Einteilung
19 fortlaufende Gruppen entspricht mıt verändertem ext Ooch der des
ersten esangbuches, Nu wurde diesmal eın erster Teil OOT
Gods" beigefügt. Das uch wurde VO Prases Wolter als Mitglied
einer Kommi1ss1on VO'  - Miıssiıonaren bearbeiıtet 19) TUC und en
esorgte die Brüdergemeinfirma Wıinter ın errnnu 6.000 uC mıiıt
eingebundenem Liturgienbuch, 240 Seiten , wurden hergestellt,
unstleder POTS orun, braun und SChwarz gebunden, dazu mehrere 100
Luxusexemplare. Die Bücherkisten wurden 1914 VOT®' Kriegsausbruch ın
errnnu abgesandt und blieben verschollen ach Kriegsende aber
kamen sS1e wohlbehalten ın Genadendal an!

Das Format VO  3 15 Wa  — das kleinste er südafrıkanıschen
Gesangbuücher. Das uch die ılchen Register VO  - Versen und
elodien und ist ZUuU ersten Vlal Urc holländiısche Lleder au den
Gesangbüchern der anderen eutschen Miıssionen Kap » der Berliner
und der Barmer (Rheinischen) erweitert 20)

Mıt der achten und neunten Ausgabe WIrd der gyroße Einschnitt
erreicht, den die Umstellung VO' Holländısch qauf Afifrıkaans notwendig
bedeutete. Da darüber später gygesondert sprechen ist , machen WIT
hiler 1U die sachlichen Angaben uüber dıe fünf bisher erschienenen afrı-
kaansen usgaben. Die aC usg enthalt die Liednummern 238
der vollständigen neunten Ausgabe miıt ihren 665 Nummern und dem 1ıte
"Gesangboek VEa  ® die Broederker Jde Uıtgawe Genadendal 1949 Uitge-
FyeC met koplereg deur die Boek-Depot Va  — die TOEederker ın Su1ld-
Afrika (Westelike aapprovınsıle). Gedruk deur die Genadendalse Drukke-
rY'" Beide usgaben wurden UrCc Misslilonar Winckler bearbeiıtet
1947 erschlenen a1ls Ausgabe ın 6.000 ucC die ersten Teile, Liled
No 1238 nach einer Gliederung', die dem eutschen "Gesang-
buch der evangelischen Brüdergemeine, Gnadau 1927" entspricht 21)
Beım Abschnitt des Teiles hort Ausgabe auf, eın Notbehelf ,
dem ıch die Kirchenleitung genötigt sah, den se1ıt 1939 wartenden
Gemeinen endlich etwas ın die and geben DL Zwel Te später
erschien die Ausgabe ın weıteren 8 . 500 Xemplaren, H: miıt vollstan-
digyem eil und weliteren en der Gliederung. Das vollständige uch
enthält auf 320 Seıiten 665 Liednummern . Diıese estehen au en
dem eigentlichen Wıncklerschen Gesangbuch bıs NO 431, worunter 1U  }—
48 Einzelverse, anschließend die VO:  } Miıssionar, jetz Bischof Dr
Krüger bearbeıteten Liturgilen, deren DD Lliedverse en numerilert
Ssiınd, davon verständlicherweise 177 Eiınzelverse. annn folgen ber-
ragungen VO.  - gyrößtenteils Zinzendorfliedern uUrc Missionar aum-
bach uberdem enthält das uch diıe liturgischen Formulare, Litaneien
und Luthers Kleinen Katechismus ın Wincklers Bearbeitung. Diıie Lile-

103



der iınd auf 122 Hauptmelodien singbar, die iıch ın vViele miıt Buchstaben
bezeichnete Untergruppen teilen Melodien ınd U für eın Liled
enutzbar Vers- und Melodienregister vervollständigen das auf Kriegs-
papier ZUuU ersten Mal ın einem südafrikaniıschen rüdergemeingesang-
buch ın fortlaufenden en gedruckte Toßoktav-Buch ESs wurde ın
Kapsta: ın miıt einem oldkreuz verzierten Sschwarzen alıko gebunden.
ESs Wa  — eine große eistung, daß die Missionsdruckerel Genadendal
das uch och 1m andsatiz drucken konnte Das Wa  — NU. der hın-
ebungsvollen Leitung der Druckerei urc Missionar Knoöbel dan-
ken

Die zehnte Ausgabe ist das "Gesanfg’boek Va die Evangeliese
roederkerk ın Su1d Afrika, Genadendal 1959" Im Impres-
SUu "Ditgege met oplereg deur dıie Boek-Depot Genadendal 1959
Gedruk in anson-Antiqua deur TrukkeryLudwig ppe. ın Hamburg,
Duitslan Die Ausgabe wurde VO  ; ıner Kommission bearbeitet unter
Vorsitz VO'  — Superintendent Troßkop VO' der Berliner 1ss1lon und

chaberg als ekretär, der die eigentliche Arbeıt eliıstetie 23} Als
Herausgeber zeichnete die Provinzilalleitung der Broederker Das uch
enthalt qauti 4778 Seiten 708 afrıkaanse Liıeder und VO:  . Nr 709- 730 einiıge
englische Lileder VO'  - Brüdergemeindichtern au  N dem Moravıan Hymn Book,
insgesamt Verse. Tikaanse Verse SINd und 3.(00, davon FE
Einzelverse. Von den 197 elodıen sind 1U für je eın Liled estimm
en dem Verzeichnis er elodien und dem er Verse ist eın ach-
wels der gereimten Psalmen vorhanden und ZU ersten Mal uch iIne
Übersicht der 280 Liederdichter miıt kurzen Lebensdaten TO aller
uüuhe W&a  H— Nn1ıC möglich, bel en Lledern dıe Dichter der ursprüng-
lichen Fassung festzustellen. Soweit wıe möglich ınd die Dichter miıt
Geburts- und Sterbedatum 1edende angegeben. Das Liturgilenbuch
ist miıt weıter geführter Seltenzählung biıs Seite 800 als zweiter Te1il ein-
gebunden

Das uch wWwurde ın xemplaren auf Spezlalpapier gedruckt.
WAas uchschmuc des arlsruher unstlers J.L.Gampp Wurde au dem
eutschen rüdergemeingesangbuc 1927 uübernommen. en der ın
Plastık schwarz gebundenen Normalausgabe wurde eiINe dünne Luxusaus-
gabe ın er miıt echter Goldprägung und einem Kopfschnitt ın old
angeboten

Die usgaben elf und zwölf Sind unveräanderte TuCKke der ehnten
Ausgabe bis auf die orrektur einiger Druckfehler un die Einfügung
VO  —; Liliedern aumbachscher Übertragung auf bisher unbedruckten
Seiten Fuür die Ausgabe wurden 8 . 000 ucC und für die usga-
be 5.000 für die TOederkerk und 2 .000 uC fur die Evangelisch-
Lutherische Kirche Südwest-Afrika gedruckt. S1e SInd apsta
be1ı "Iypesetters" gesetzt, 1ın Genadendal gedruc und dann wleder ın
Kapsta 1n dunkel- DZW hellblauen Kunststoff gebunden

Der Charakter der holländischen Gesangbuchausgaben und eiıne
andlungen

Im sprachlichen USCTUC und 1n der Wortschreibung spiegeln die
Gesangbuchlieder zwischen LE und 1914 den Wandel der holländischen
Sprache In der Schreibweise ist eigenartig, daß E und 1787 Jesus
geschrieben wird, VO  - da ab Jezus. Vereinfachung edeute C Wenll
"deeze woorden" sich wandelt "deze woorden", oder "waereld
wereld", den "Mensche" den "Mensch". Manche Orftie werden später
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N1IC mehr gebraucht, 1] Sprongt in’'s dulvels kaaken daaruilt
te slaaken" 1ın No 128 VO  - 1773 Zusammenfassend annn werden,
daß die Sprache der esangbuchlieder den Veränderungen O.  e Urc
die das Holläandısch der Einwanderer Kap ZU Kapholländisch Sud-
qafrıkas wurde

Eine merkwürdige Unsicherheit zeigt ıch ın den Registern bel der
Einordnung der uchstaben F und 24)

Da erst 1n der und vollständig ın der Ausgabe Dıichter angege-
ben werden, ist Nn1ıCcC festzustellen, wleviel üdafrıkanische Originalbei-
räge etwa 1ns Gesangbuch kamen 295)

Interessant ist der theologische Gehalt und eın Wandel in diesen
Gesangbüchern. Die beiden altesten verkündigen 1ut- und undentheo-
logie und enutzen krasse usdrucke, wıe S1e auch Te ach ber-
windung der Sichtungszeit ın Deutschland och en 26)
Das ist uUumsSOo weniger verwunderlich, als der Herausgeber selbst , wWw1e
seine Dichtungen zeigen, ganz ın diesen edanken AHX Überall
spielen die Wunden, auch die Seitenwunde , 1ın der sich birgt, und
das lut ine bedeutende

Schon ın der dritten Ausgabe, der ersten, der der Llederbestand
etwas eäander wurde, fehlen die krassesten Lieder 28) Interessant
ist die Veränderung bei NO 4271 VO  — VEr ben ee  ; WOTM , gansch AI
klein" ın Hl ben ee  - zondaar”" der Ausgabe Nr 380 und weiter
1880 No 736 ın "El ben eEE  . kindjie" 29) Auf solche geänderte theolo-
gische Grundrichtung der Missionare und amı der Gemeinen und VO  —
em auch der Herausgeber 1rd im Vorwort der dritten und vierten
Ausgabe Nn1ıC eingegangen. ort werden als Grunde {Ur eränderungen
genannt: "Stärkere Mehrung der selıgmachenden Kennt Gottes und
unserTres TIOSeTrTSs Jesus Christus" auch Dıenst des Buches bel Hausgot-
tesdiensten und "Kleinen Gesellschaften”" 30) Be1i der vlerten Ausgabe
sollte dem VOT em der Anhang dienen. 880/93 verlangte mMa  —; "noch
mehr”" a1ls 1856 ın evangelistisch-missionarischer ichtung': "Erweckung
der Lauen und Schlafenden wı1ıe Festigung und ärkung der Glauben-
den . eswegen nahm MEa Llıeder Au reformierten Gesangbüchern auf,
für die [Na. UrC Weglassungen SC 1C entfernt wurden
die Leselieder , VOT em nicht das, Wäas den Weg Z Glauben zeigte
31)

Bisher MEa  — ıch VO  } Ausgabe Ausgabe VO  - der lut- und
undentheologie und dem Gefühlsmäßigen WE hın einer einfacheren
Sprache und weniger gefühlvollen esängen gewandt, doch vorsichtig
und miıt zunehmender etonung des Missionarisch-Evangelistischen. Da
brachte das Gesangbuch 1914, bearbeiıtet VO:  - dem nuchternen Dänen
Wolter 32 die letzte entscheidende en hıin einer Gemeinsamkeit
mit der Berliner und Barmer 1ss1on.. Dabeli rissen die en bis Z}
altesten Vergangenheit keineswegs ab 33)

amı wurde das Gesangbuch bewußt ın Okumenischer Hinsicht gefÖör-
dert Ein Gesangbuch ist , oft ohne da lß den singenden Gemeindeglie-
dern ZU ewußtsein ommt , eın schlechthin ökumenisches uch miıt
seinen Liıedern au  N den verschiedensten Zeiten, Ländern un VOL em
Denominationen. Das zeigt siıch deutlich uüdafrıka Eın Gesangbuc
au Holland, das ohl auch einzelnen südafrikanischen Missionaren dien-
te, wurde bewußt für üuüdafrıka bearbeitet 34) Diıie original holländi-
Schen und die au  N dem eutschen übertragenen Lleder wurden au den
gleichen Quellen weiter ergänzt. ehr Lieder au  N südafrikaniıschen
Büchern kamen dazu uch au kongregationalistischen und reformierten
Gesangbüchern 39) 1914 zielte INa  —_ urc Aufnahme au  N esangbü-
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chern der Rheinischen und der erlıner 1ss1on bewußt auf eın gemeln-
Gesangbuch, jedoch leider ohne dies Ziel erreichen. Zusätzlich

nahm INa Lileder au dem rüdergesangbuch VO Suriname au 36)
Musikalisch hat den verschledenen Benutzungszeıiten der Gesang-

buücher bestimmt Lieblingsmelodien gegeben, die eın 1C au die jeweil1-
Art der Frömmigkeit werfen wurden, wWwenn Ma S1e eute noch fest-

stellen könnte Unsere bisherigen arlegungen en VO Ortilau her
dazu Andeutungen gemacht uch VO'  } den elodıen und der Art des
Singens her koöonnen einıge uückschlusse Yyezogen werden, nNnnNne beim
Mangel der @Quellen einem ehr a1ls allgemeinen Biıild kommen kön-
1Tlen

Diıie ersten hundert TE eıt 1792 hat Na gew1ß ach Art der Zeit
Jlangsam und schleppend und 'jede einzelne ote ausgekostet”
at) euge aIur ınd die gedruckten elodıen des Gesangbuches 1787,
ın denen ıch außer halben und jeweils einem Sınn-Ende an zen en
eiıne einzige Viertel- OoOder pgar Achtelnote findet 1887 ist 1m "Evangell-
schen Gezangboek, Paarlse Uiıtgawe'', das miıt otfen ın der Brüdergemelin-
druckerel ın Genadendal gedruc wurde, hiler und da eınmal ıne Vier-
elinote lesen. Ansätze rhythmischem Gesang finden ıch Yrst viel
später

Bel den einzelnen elodıen, die immer mıt den übliıchen Brüdergemein-
Melodiıen-Nummern gekennzeichnet siınd, zeigt iıch eın erstaunlicher Wan-
del iın der Häufigkeit ihrer Verwendung zwıschen 173 und 1914 Beson-
ders auffällig ist der uückgang der kurzen elodıen 38)

Der Übergang VO den holländıschen den afrikaansen esangbü-
chern

Als auch der Broederkerk frıkaans endguültig uüber ollands gesiegt
INg energisch die Herausgabe der kirchlichen Literatur 1ın

dieser Sprache 39) Dıe Wa  ar da Das Hauptproblem Wäar die ber-
tragung der Lilieder 1Ns friıkaans Obwohl au Holländisch entstanden
ist , biıeten die Ortie ıne besondere Schwierigkeit, ıne unbetonte
Endsilbe des Holländischen ersetzt werden muß , wıe bel fast en Zeıit-
worten. Eın Beispilel: Holländisches ebben ist ın Afrıkaans "het WT
Dankenswerterweise gaD dice  erısch begabte Missionare, die fähig
9 die sprachlichen TODIeme meistern: aumbac 40) und

Winckler 41) aumbac Wa  — VO  - iınd au 1m frıkaans Hause.
Als Dıichter gelangen ihm manche kongenlale Übertragungen gerade auch
pragnanter und origineller Zinzendorf'scher Verse. Freilich mußten, Wı1ıe

selbst die Übertragungen 1m ersten oder zweiten urf gelingen
Beli dem eın relclc  1ıches Jahr jüngeren Brüdergemeinler Winckler ging
die Arbeiıt nach essings Methode miıt umpwer und Rohren Es kamen
meılist wertvolle, gut singbare Übertragungen zustande, die dıe gelegent-
liıichen altertümlichen usdrucke aumbachs vermleden. en diesen
beıden eibt u wenige rauchbare TDelten VO  > anderen, w1e Miss10-
na  — Hartwig VO  - der rheinischen iss1lon 42)

S50 an eın Schatz VO  - afrıkaansen Kirchenliedern, Au dem die
Kommisslon schöpfen konnte TOLZdem kam VOrT', daß eın twa deut-
Scher Gesang), den Ma  - gern aufgenommen e, nıcht 1n frı-
kaans verfügbar WäaT. Als die gemeinsame Kommission ihre Arbeit been-
det e, ZO sıch dıe Berliner 1ss1lon unerwartet zurück und druckte

Stück ihres antate-Buches, das au den aumbach'schen ber-
ragungen besteht 43) Es wurde auf Betreiben der Berliner i1sslon
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den eutschen Gemeinden ın Südafrıka für ihre afrıkaansen Gottes-
dienste eingeführt . Die Broderkerk druckte ihre 1U ganz NEUE

Gesangbuchausgabe unter dem Namen "Jubelgesangbuch” 44)
xemplaren 1n Hamburg und ahm miıt einer Luxusausgabe
ın eDrauc

Was den harakter des Gesangbuches angeht, Wa  —e eutlıc  n daß
sprachlich einwandfrel eın wollte , wenil auch die edenken VO  ; inck-
ler Baumbach's Arbeit N1C gebilligt werden konnten mmerhin
erlau ıch die Kommission gyewlsse Freiheiten 45) Das Gesangbuch
se die Tradition der Holländischen Gesangbücher fort 301 Lieder VO'  —
den 730 Stammen au  N den Gesangbuüchern, dıie VO  — 1914 erschienen 46)

Iheologisch 1e MNa für verschledene ichtungen O  en, sofern S1e
als 1SC gelten konnten Wınckler versuchte l1ut- und Wundenaus-
drucke und or wıe "Lam „ vermelden, während ın den Gemelinen
Lıeder wıe das englische "ESsS ist eın Born, draus heilges lut M gern

wurden. uberdem blıeben natürlich manche Lileder dieser Art
au Brüdergemeine und lutherischen irchengesängen 47) Vor em
1ınd mıt ihren theologischen edanken gyut vertreten: Zinzendorf miıt
seinen Streiterliedern und denen ZU brüderlichen Gemeinschaft, die
Gräfin, eın Sohn und die Bruder und chwestern seiner Zeit 48)
Luther und eın Kreilis, Paul erhar und die Dichter der Orthodoxı1e
nehmen mehr aum eın a1ls im Cantate, dem uch der lutherischen Kırche
Diıie weitere Mannigfaltigkeit kann nNnu angedeutet werden: Dıe alte Kır-
ch miıt ursprünglich lateinıschen Lliedern x dıe alte Brüderkirche >
Pıetisten der neueTren Zeıt bis ursprünglich englischen Gemeinschafts-
ledern Moderne Kirchenlieder fehlen mangels geeigneter Übertragungen

Im ökumeniıischen Kontext zeigte schon die Zusammensetzung der Kom-
m1Ss1o0n , da ß als gemeinsames uch miıt den utheranern geplant WäarTr.
Nachdem dieser Plan, wı1ıe SChHhoOonN 1914, Rückzug der Berliner 1ss1on
gescheitert WAaT, führte eiıne Anfrage der rheinischen Leitung Sudwest
dazu, da ß ihr 3.000 VO'  - den ungebunden Hamburg Jlagernden Büchern
/AUR Verfügung gestellt , miıt einem rheiniıschen lıturgischen Teil versehen
und >I Jubilate-Gesangbuch gebunden wurde. Ein zweıte Jubilateaus-
gabe VO  - 2.000 uCcC wurde im usammenhang miıt der Jubelgesang-
buchausgabe hergestellt

Andererseits gelang n1ıcC VO'  ; der reformilerten Eigentümerin der
afrikaansen Übertragungen VO eiwa 60 ın unNnseTen 1914-Gesangbuch
befindlichen Kırchen- und Halleluja-Liedern 49) die Erlaubniıs ZU

Abdruck bekommen. Sie stellte die Bedingung, daß das Gesangbuch
dann bel ihr gedruc werden musse . Da WIT natürlich ın 1MNSeTelT Bru-
dergemeindruckerei ın Genadendal drucken wollten , wurde das abgelehnt
Diese Verbindung eing verloren.

Dafür entistian uUrc dıie uinahme VO  - Brüdergemeinliedern Eng-
lisch eine Verbindung ZU. Britischen Unitätsprovinz.

Die musikalische Eigenar des Gesangbuches ist im "  oraalboek Va  }
die Broderkerk ın Suid-Afrika" finden , das 1964 Urc das Bücher-
epo ın Genadendal herausgegeben und uUrc den Verlag Merseburger

Berlin besorgt wurde. Der MannigTfaltigkeit der Lilieder entspricht die
Mannigfaltigkeit der Singweisen. Es wurde versuc rhythmisches S1n -
gecn fördern und er einzelne Melodien ın oppelter Form aufzuneh-
INe  ®}
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Das neuste Gesangbuch: Laudate

Auf Anregung u1nseres heimgegangenen Brüdergemeinpräses abel-
aarn C0 jJahrelanger Vorsitzender der FELKSA, der Föderatıon M AT

gelisch-lutherischer Kırchen 1ın Südafrika, der uch die rüdergeme1l-
gehört, gyab diese ihrer lıturgischen Kommission 513 untfier dem Vor-

ıtz VO'  . Professor Dr ttermann 52) den Auftrag, eın gemeinsa-
MES, afrıkaanses Gesangbuch auszuarbeiten. Der Hauptteil dieses auda-
te genannten Buches umfaßt 479 Gesänge azu hat jeder der vier etfel-
lieten Kirchen ihren spezlellen e1l ach Art des zweıten Teiles des
Evangelischen Kirchengesangbuches hinzugefügt. SO Sınd dreı
usgaben VO.  . 428-496 Seıiıten entstanden Diıie Broderkerk nat dazu ihre
eigene Kommissıion berufen (D3)i die untfier Vorsitz VO: chaberg
einen weiteren Liedteil VO  —_ 249 afrıkaansen und englischen esängen
und einen liturgischen Teil ausgearbeitet hat So entstan dıie vierte
Ausgabe des Laudate VO  - 806 Seiten

Der harakter dieses Laudate-Gesangbuches WIird estimm Urc das
rüdergemeingesangbuch VO'  — 1959 und das Cantate (54), das Ja im wesent-
lichen Brüdergemeingesangbuch enthalten ist Dazu wurde versuc
och ehr Übertragungen VO Liedern au  N dem EK  C bekommen D9)
Diıe emühungen, Originalbeiträge au  N unNnlseren Gemeinen erhalten,
hatten ZU ersten Mal einiıgen Erfolg 56)

Sprachlich wurden alle Liıeder durchgesehen.
Die theologische Offenheit wurde unverändert beibehalten , Ja ach

der lutherischen, der reformierten und der elte des SO zlalen Dienstes
hin erweitert D4 Während die "Gereformierde Kerk" sofort bereıt War,
un  N den Abdruck der VO:  - un  N gewuüunschten Urc Totilus 58) uübertra-
e  en Psalmen gyestatten, erhielten WIT SC  1e  ich auch VO:  . den
NGKerk Uitgewers, dem Verlag der ederdultise Gereformerde Kerk,
die Trlaubnis ZU Verwendung einiger Lleder Vor em entstanden
einige Übertragungen moderner Kirchenlieder 929) a  i a ( 8 ı ME UE

Laudate edeutfe ökumeniıisch einen uten Fortschritt ESs ISE: Ww1e
geplant, VO')  —_ en FELKSA-Kirchen eingeführt . amı ist jedenfalls
unter den Iu  erischen Kırchen Südafrikas und der Bruüdergemeine ıne
Gemeinsamkeit der extie und Liedauswahl, weith ıin auch der Melodien ,
erreicht, Wa  N eit dem Gesangbuch VO:  . 1914 Urc die Brüdergemeine
angestrebt worden War

Musikalisch gehoört ja jedem Gesangbuch eın entsprechendes Choral-
buch Das 1rd für Laudate für die Zukunfit 1Ins Auge gefaßt. egen der
en Kosten und großen Verschiedenheit der benutzten Sangweisen
konnten keine oten den Liedern 1Nns Gesangbuch gedruc werden.

Das audate-  uc. dieses jJüngste untier den südafrikanischen Gesang-
büchern, ZEU: jedenfalls davon, daß auch ach einer ehr als 200-Jäh-
rigen Geschichte das gottesdienstliche Lied der Brüderkirche und
daruüuber hiınaus zukunftskräftig lebt

An merkungen

1) 1953 erschilien eiıne "Hersiene Uitgawe" 1979 eıne völlig NEeUue Überset-
ZUuNg, zunaCcCNs Neues Testament und Psalmen, die aber Vorerst
der Broederkerk NUuU gelegentlich benutzt wWwird.
ber die Entwicklung der südafrikanischen Losung siehe Unitas Fra-
trum Nr
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eorg eiInrıc Loskıiel , geboren U 1740 ngermunde (Kur-
an kam 1760 iın arby (Elbe) ZU Brüdergemeine. Er diente ihr
als Prediger verschledener Gemeinen. 1769 wurde als "Prediger
und Chorpfleger der ledigen Brüder" nach msterdam berufen, VO  —
dort heiratete AA und vertrat ohl 1478 den rediger VOoO

Bruiningk ın e1ls Danach wurde nach einwelka berufen Er
Wäar 1Iso LE 1ın msterdam und grab das holländische Gesangbuch
VO'  ; 1443 heraus. Von 1782 bıs 1789 eıtete die lettischen und estit-
nischen Brüdergemeinschaften. 1802 wurde iın Amerika ZU Bıschof
gewelht und Stan als rediger VO  ; ethlehem den pensylvanıschen
rüdergemeinschaften \VOT-: Er ar 1814 ethlehem aC den
handschriftlichen Gemeilinnachrichten, 1815 Teılr‚1m
errnhuter Archıv)
In seinem Gesangbuc VO  } LTE hat Loskıiel Ende des "Inhou miıt
Yante persönlich folgendes "Avertissement" unterschrieben: "Die U1t=-
ecever Va  - d1ie Gezangboek. ‚verklaart, cen xemplaren VOOT) echt
of de NenNn te wiıillen erkennen, dan die met n  Nn aam eigenhandig
onderteekend ZV. Loskiel." SO MUu sıch offenbar
lag1ate schutzen!
Nau 2.480 Verse.,
Voorbericht "De Zangwyze. met NOINMMNETS aangetoond, betrek-
eIly op het boek der angwyzen, dat ın de TOoeder-Gemeente
algemeen. „n Gebruilk z Diese Numerilerung geht auf Grimm
und Gregor zuruück, richtet Sich nach Vers- und Zelenlängen
und ist eıt dem eutschen rüdergemeingesangbuch VO' 1753 übliıch
Sle Wurde 1m eutschen Choralbuch 1960 leider aufgegeben, während
S1e ın den Vereinigten Staaten, ın Suriınam und Südafrıka dem inter-
nationalen Brüdergemeingebrauch entsprechend beiıbehalten ist Ange-
paßt ist S1ie uch 1m Felksa-Gesangbuch "Laudate" finden (vgl den
etizten Abschnitt dieses Au{fsatzes)
Voorbericht TE0S, erster Satz hDe vereenigde Evangelische Broeder-
emeente heeft tot hlertoe gecn ederdultsch Gezangboek geha

{) Hymnologisches an  uCcC A‚ VOIN Joseph Muller , errnnu
1916, ach Mittelung des Archivs iın errnnu Archivarın
au NAB BV T Einlage S I2 L13 des atalogs der Biblio-

thek, bleıibt raglich, ob das dort miıt Nr 103 bezeichnete Gesangbuch
Von eknate stammt, entgegen Müller , S5.6
Voorbericht L3
Voorbericht E VI

10) Lled NO "Lofzang tot GOod den Vader'" 18 Verse nach den Melodien
NO 200002854 und wieder 2301 No.200:"Lofzang tOt GOod den Zoon ”

Verse nach den elodıen viermal und of-
Zalıg tot God den eilıgen Geest" 13 Verse nach den Melodien 235 und
vliermal 22;N0.560:"Gezang Va  — de Gemeente der ee olmaakte echt-
vaerdıgen" 14 Verse nach den Melodien 230 zweimal zweimal
und

133 1e oorbericht 1787 2
12) Als Jahr gyibt Kruger 1826 ın Ihe Pear Tee blossoms, Genadendal

1966 5.178 Das Archiv ın errnnut, Archivarın Baldauf, el
L11l 12.1978 miıt "In uNnNnseTelN tandexemplar hat der einstige Besıtzer

das Jahr 1836 hineingeschrieben. SO 1aßt sıch .  a  Nn, daß das
Gesangbuch spätestens 1m Jahr 1836 oder früher erschienen sSeın
mu ß Y

L3 ber Melodien und Instrumentbenutzung sagt oorbericht 1787 XII
YVDe Zangwljzen zln den gewonen Sleutel, dıe alle Godsdienstige
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Gezangboeken gebruikt WOLr gyesteld, met bijvoeging des Sleu-
tels, ten dienste der nen, dıe dezelve net EE  — of ander Instru-
ment mogtien verklezen te speelen."

14) OOTTEede driıtte Ausgabe
1939 OOTTEede drıtte Ausgabe MT 'T  ZO0O0 als het Liıed m miıt Versen

ach Melodie I "welks digter verslag vee ‚ Van de m1  elen Waar’.-
door h1] tOt net ‚ ggeloof gekomen 15. dıt Liled kan hetzelfde mut
brengen 9 als het ‚.overdenken Va  — eln ‚levensloop.,

16) Voorrede driıtte Ausgabe Xl Man hat uch aufgenommen "Liederen
die ‚gesch1ı Z1]n D1] den hulsselijken godsdienst of ın kleine
gezelschappen te worden. dat N Ze lieve Hottentotsche
broeders SUSTtIers ıch Ze6e6T ar onderling stichten door ECMEECMN-
schappelık lederen zingen. .1n hunne hulzen of velden 1n
boschen”". Das uch soll gesegne eın "gan de harten Va  @} ONZC
gelovige medeverlosten ın uld-Afrıiıka, tot bevestiging in hun geloof ,
tOt vermeerdering Va hunne kennis der waarheld, tot godzaligheld.
tot vertroosting', tot verlevendiging der hope tot aanvuring Va  ®

hun lıiefde tOot den gemeenschappelijken gygodsdienst ”.
143 Nau 2.469 Verse.
18) Joseph Müller nennt Q a{ 5.6 A Wınter Stolpen”"

als Drucker der Ausgabe; dagegen Wolter 1m Vorwort T:

Ausgabe die Druckerel der "Trainingskool te Genadendal ” Was
stimmt bleibt en

19) Wolter , Erklärung VT Gesangbuch 1914 1m Archiv Genadendal
ıtiert nach chaberg, Gemeindienst, amps Bay (1978) BA
"Die Allgemeine Missionskonferenz, die 1911 unter dem Vorsitz VOoN
Missilionsdirektor Br uge Gnadenthal agte‘ eschlo die Neu-
bearbeitung des bisher ‚gebrauchten holländischen esangbu-
hes. Mıt der Ausarbeitung wurde ıne Kommi1ssion beauftragt.
au den Brudern Wagner, Gunther, Nitschmann, Schreve und
Wolter A OoOedverwacht wurden dıe Vorarbeiten, besonders
das Ausscheiden unbenutzter Gesänge, erledigt . Dıie weitere Arbeiıt
übernahm Br Wolter während selnes Europaurlaubes 1.912

20) Wolter bel chaberg q .a.0 E k A "DDas L1NEeUeEe Gesangbuch sollte
eventuell auch 1ın der Rheinischen und Berliner 1sSs1on erwendung
finden ementsprechend ınd au den bisher gyebrauchten Gesang-
büchern jener beiıden Gesellschaften die beliebtesten Gesänge auf-
g worden. Außerdem dem Surinamschen Gesangbuch
eine. ansehnliche Zahl VO' Liedern ‚.auch ein1ige wenige au  N dem
holländisch reformierten Gesangbuch.. 1!

Z LOD, ank und nbetung'; Die Festzeiten der Kırche; Kırche
und Gemeine ; Das en des Christen; Die Vollendung;
usklang und wel Anhänge R B E da e eaa . SE a SGZ27) chaberg, Q 8 © Obwohl gute afrıkaanse Übertragungen
VO'  e} 400 der 700 Lleder des Gesangbuches 1914 vorlagen, beauftrag-
te die Kirchkonferenz 1941 iınckler mıt Schaffung eines "eigenen'
Gesangbuches, dessen erste Hälfte dann 1947 erschien!

23 Diıie Kommission bestand au  N zwel Berliner Missionaren, ro  op  ,
Vorsitzender, und Leistner , einem ertreter der rheinischen
Gemeinden, die iıch der TOEederker angeschlossen hatten,
Philander, und wel Brüdergemeinlern, Ulster und Scha-
Derg‘. Vgl "Gemeindienst" s .307

24) och 1856 VOT I aber w1e eu Ende des Alphabets.,
Im Anhang 1856 en und dann ihren eute übliıchen atz; ber

noch Ende Erst ab 1880 Wird a1ls zwel getrennte uch-
staben aufgefaßt und entsprechend eingeordnet .
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20:) Fest sStie daß VO'  } Missionar Gunther Lleder dıie Ausgabe
aufgenommen wurden: No 626 "Avonster heldren dag" und No
649 " zalig huls", das nach aumbachs Übertragung und untfihers
Melodie No 33 auch 1n die afrıkaansen Gesangbuücher kam 1e
uch chaberg Wolter Q 9 C 112

26) esangbuch VO  —; 1773 No 340 ee het LOg ee  — Wormpje gyoed,
als t ee ın Jesus Wonden

27) Das zeigt sich besonders 1ın OSk1els "Beschouwing Va  - 't Lyk des
Heeren ın t Graf" neben dem Angesicht, der Seıtenwunde und
anderem og Wangen, ren, und, als und Schultern esungen
werden, IT3 NO 148

28) wıe NO 110 und 148, andere ınd verbessert: In No 116 WIrd
"Gruzaamheıd der zonden" ın "strafbaarheid" verändert, wäahrend
177371787 ohl gerade dıie Grausamkeıt des Leidens Christiı die TO
unseTrer damıiıt als grausam bezeichneten Suüunden eindrücklich machen
sollte

29) Im Liıed No 5/4 1959 ist dann einfach OEG
30) Gesangbuch driıtte Ausgabe XL
a1) 1880 und Lied No 280
823 K Wolter , gyeboren 1861 ın Kopenhagen und qauf dem theologischen

S5Semınar ın Gnadenfeld ausgebildet, kam 1895 nach Südafrika, wurde
1903 Prases der Arbeit, kehrte 1912 ach Deutschland zurück,
eSsuCcC üdafrıka 1m Auftrag der Missionsdirektion 1913 noch eınmal
und arbeıtete dann ın Deutschland als Brüdergemeinprediger.Er ar
1929 ın Niesky.

53 Die Seiıtenwunde au 1 No.,368, 9 1e 1m Gesangbuch 1914 unter No
LO 3 3926 Lieder au  N dem Gesangbuc 14 L3 enmn meist wörtlich 1m
Gesangbuch 1914 m ıt seinen 700 Liedern noch finden ‚beinahe die Hälfte

34) Dritte Gesangbuchausgabe
39) "Evangelisch Gezangboek, aarlsche Uitgawe" und "Vervolgbunde.

de Evangelische Gezangen",
36) "Gezangboek der Evangelische Broedergemeente Suriname,

Kersten Co Paramarıbo. 1904 '
3 \ußerung VO  —- einberg, Biıschof der Brüdergemeine.
38) Zwischen 1143 und 1914 gingen zurück: el.l, die urzeste VO'  — 13

Liedern auf Lied; VO  —$ auf 3! el VO  — auf 4 ; VOoO  —
14 au 1 VO 51 auf Lieder Be1l und weiliıteren Liıe-
dern miıt mehreren en ist schwierig, Vergleiche anzustellen,
we die Unterscheidung miıttels uchstaben iıch TrSLi 1n den airıkaan-
ELE N1CcC den holländischen Buchern findet

39) chaberg, aal S Abschniitt
40) Schaberg, aa{} S Johannes aumDaC wurde 18735 qaut der

lutherischen Missionsstation Makgabeng ın ordtransvaal als Sohn
eiınes Missliıonars geboren Er arbeıtete nach selıner Ausbildung ın
Berlın als Misslilonar ın Südtransvaal und 1m Freistaat 1952 Pn
ar 1961 iın Pretorıla. ET veröffentlichte seine uübertragenen und
eigenen irchengesänge ın V antate" vgl nm

41) chaberg, Q 9 . S ,214 alter heophius Winckler wurde 1877
azare Jamalka, als Sohn eines Brüdermisslonars geboren, WäTr
nach seliner theologischen Ausbildung 1ın Gnadenfeld, Oberschlesien,
7-1 Missionar Suriname, eit 1913 Südafrika, uletzt
der Kırchenleitung. Er ar 1957 apstadt.

42) Schriftstellername: Ser1us Fortis
43) chaberg, Q 21502137 30£: "Cantate" el das als "Privat-

druck aumbachscher Lieder" herausgegebene, sofort aber allge-
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meın eingeführte Gesangbuch der lutherischen ( Berliner Missions-)
Gemeinden. Erster TUuC 1934 Urc er errnhu 1959
erweıterte und er’gänzte Neuauflage "Cantate, (3 ng Gesange

Geestelike Liedere utherse erlynse Sendingkerk ın Su1ld-Afri-
Ka

44 ) "Jubelgesangbuch", wWwe für das Jahr des 00jährigen estehens
der Brüderkirche —-1 geplant WärTr.

45) z B T  satan" miıt "s" und Nn1ıCcC Moravlan mıt "v M nıicht "w n  *
Apostrophe nu Konsonanten zusammenstehen, SONS Zusam-
menschreibung; kein wegapostrophieren VO  — uchstaben, eın "lk „
Sta "ek ” ° keıin "genavfl "genade".,.

46) Von diesen 301 Liledern gehen zuruüuck autf das Gesangbuch VO' AA
169 Lieder , auf das VO.  . 1826 38 Liıeder , au den Anhang VO  — 1856

Lieder , auf das VO  . 1880 Lieder
47 ) Als eisple. der andlung: Aus - NO 368,9 "Gy opgescheurde

Wonden! Hoe lieflyk Zyt mY ! heb ce  — plaats gevonden in’'s
elılands ODEN Z-y " ird 1959, No 406 ,5 "Nou 15 ellandswonde

eurstoke elke ange SsStonde 'n toevlug'soor V1Tr y Von
lutherischen Liledern etwa EK  ® 318,4

48) Zinzendorf Lieder Die Gräfin , Christlan Renatus 10, nna
Nitschmann 6! Luther 18, Paul ernar

49) "Diıe I1UWEe Halleluja 1931 uitgegee deur die Su1ld-Afriıkaanse vbel-
vereniging aapsta sollte eiıne Brucke ınem afrıkaansen
Gesangbuc der Ne  Ger .Ker sein.Es besteht eu noch, Wenrn
auch ın veranderter Form

J0) ugus Wiıillıam Habelgaarn, geboren 1920, gyab ach selner Lehrer-
ausbildung Worcester und den dreijährigen theolog1ischen Studien
eine staatlıche Lehrertätigkeit a1S einer der ersten auf, Nnu der
Kirche a1lSs Gemeinprediger dienen. In die Kirchenleitung gewählt
wurde deren Vorsitzer und später Bischof Aus weıtreichender.
verantwortungsvoller Arbeıt wurde 1980 uUrc einen Herzanfall her-
ausgerissen.Vel. The Pear Iree Bears TI Genadendal

5.1) Die Liturgische Kommission besteht aus Pastor Groenewald-Mosselbay
VO:  ; der lutherischen Kırche Irüher Berliner Miss1o0n); Pastor eels
TOWN 1ın  oe VO. der sSudwester lutherischen 17C früher
Barmer Mission) : Pastor Blumer 1l1pp1 VO  5 der lutherischen

Scha-Kapkirche und als hinzugezogenen Mıtarbeiter P.W
berg VO'  - der Broederkerk, deren ständiges itglie SONST Dan Ulster

Kapsta iıst
J2) Öttermann ist Professor Konservatoriıiıum der Universität Stel-

eNDOSC. uber dessen Gründer, den Brüdergemein-Missionarssohn
Jannasch,er doktorierte

53 weitere Mitglieder iınd Abrahams Schulleiter Mamre;

VO.  - Lansdowne
roneberg rediger VO  — ontehneuwe A.d Johannes Prediger

54) vgl nm

9 da än a  “
E S VE}  aa ' aan
- A  e , E
—— A E R S - C

9 Von den 304 Liednummern 1m amm- E finden iıch 203 1m Jubelge-
sangbuch 1959, und mehr als 230 ind 1ın Laudate aufgenommen worden.

36) Im Jubelgesangbuch S 398 ıst eın Originallied VO T1S essels,
ın Laudate dazu einige alıe , A Johannes und
Rasmus aufgenommen

Da Den geduldigen Bemühungen VO' Prof.Dr ttermann gelang e
Zustimmung Z U! Abdruck einiger Lieder au  N "Die berymde Psalms
Aaam met Die evangeliese Gesange, N .G.Kerk-Uitgewers 1978"
erhalten, zumal diesem Gesangbuc mitgearbeitet und
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Wu  e; wıe STar el auch von unNnseTren Gesangbüchern eDbDrauc
gemacht worden War

J8) Totius ist der Dichtername VOIN du O: geboren 1877 ın aar
Südafrıka, als Pfarrer, später Professor der "teologiese Skool”"”

Potchefstroom Er WäaT wesentlich beteiligt der Übersetzung der
1ın T1iıkaans 1937 erschlen seine Psalmübersetzung Reimen.

Er STar 1953 ın Pret  18.
39) Lieder VO'  — Klepper, Potzsch, CNTroder un diakonisch

ausgerichtet VO  — TN und TEe
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Entstehungsgeschichte der Tibetischen

VO.  — Norman Driver C
1ns eutsche uübersetzt VO Joach ım Haarmann, Bad oll

In den Jahren 1854 und 1855 versuchten wel Missionare der errnhuter
Brüdergemeine, die Pfarrer August Wılhelm ey. und Eduard Pagell,
den Grenzübergängen ach est-Tibet qauf einem gangbaren und siıcheren
Weg 1n die ongole1 gelangen, wohın S1e 1853 VO  e errnnu ZU Ver-
kündigung des vangelıums ausgesand worden aäÜren.:. Weil ihnen aber
die Reglerung ın asa eiıne Genehmigung SA Durchquerung Tıbets Ver-

sagte, wurden sS1e jedem Paßübergang abgewiesen, dem G1€e TOLZ-
dem versuchten, die indisch-tibetische Grenze überschreiten . Diesen
Gegebenheiten fügten ıch schließlich SsSowohl das Missionsdirektorıum In
errnnu als auch die beıden Missionare, indem S1e beschlossen, ich
der estgrenze Tibets, au indischem en, n]ıederzulassen, bıs ihnen
Urc 1ıne göttliche Fügung vielleicht doch einmal die Wege ın dıe on gO-
le1l geöffne wuüurden. Auf diese Weise begann im Jahr 1855 dıe Missionsar-
beit der Brüderkirche est-Hımalaja unter 1Detiern und WIrd bıs Z

eutigen Tage fortgeführt.
Als dem Missionsdirektorium eın Jahr später eu  1C wurde, daß die

beiden Missionare Unterstützung benötigten, entschle [NEa  — ıch ZU Aus-
sendung des rüderpfarrers Heinrich August Jaschke Er Wwurde der
erste Vorsteher der en Missionsarbeit miıt dem besonderen Auftrag,
ıne Übertragung der ın die tiıbetische Sprache erarbeiıten. Als
Jäschke 1857 ım Missionsgebiet eintraf, mit seıinen vierzig Lebens-
jJahren eigentlich sSschon eın recCc vorgerucktes er für den Begınn eıner
Ex1istenz im Hochgebirge miıt en zwıschen 3.000 und 4 .000 Metern
erreıiıclc Heinrich August Jäaschke stammte ın direkter Linle VO den
ersten mährischen Auswanderern nach errnnu ab und Wa  H eın vortreff-
licher Musiker ber noch bedeutender für eın inzwischen Z Beruhmt-
eıt gelangtes lingulistisches Lebenswerk War die ihm eigene Begabung
ZzZu raschen Erlernung VO  - Fremdsprachen, die ıch miıt einem bıs ZU
Begeisterung Nnwachsenden Eifer verband, jede siıch bletende Gelegenheit
für ihren pra  ıschen eDrauc 1m Alltag nutzen. on VOT seinem
Ruf ın dıie Missionsarbeit dıe Grenzen Tibets beherrschte sıeben
Sprachen fließend: Die Aufzeichnungen der Seiıten selines persönlichen
Tagebuchs wechseln zwıschen Deutsch, nglısch, Schwedisch, olniısch,
Ungarisch, Griechisch und Latein Er Wa aber uch ın Dänisch, Sche-
chisch, Sanskrit, ers1isc und TaD1SC ewandert, VOonNn denen ihm die
drel etzten Sprachen nach seiner Ankunft 1ın Indien verhältnısmäßig
schnell CN Erlernung des ındustanı verhalfen Dagegen erwles iıch das
Eindringen 1ns Tibetische als ıne schwierigere Aufgabe, weiıl U
wenige Tibeter ausfindig machen konnte, die geistig wendig und gebildet

CH>, ıhm be1l der Bewältigung dieser Aufgabe helfen.
ald nachdem ın muühevoller Reise den Sıtz der Brüdermission,

Kyelang der Provınz Pun)jab (Pandschab), erreıic e, wanderte
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Jäschke weıter 1ns Hochgebirgsland VO  ; Ladakh ın st-Kaschmir und ohn-
te dort dreı Monate lang bel einer Familile 1im orf Stok der ähe des
auptortes Leh Als ach dieser Zeit seinen beiden mtsbrüdern
auf diıe Missionsstation Kyelang zurückgekehrt War, kam dort miıt 1n1-
gen gebildeten Lamas ın Berührung, die Z seiner yroßen Freude 1n der
Lage ar  y ihm beiım Studium der tıbetischen Sprache weiterhelfen
können. ehr ist un über diese Lamas nicht bekannt, auch kennen WIT
ihre Namen Nn1CcC och gylücklicherweise wlissen WIT über die beiden
anderen gut Bescheld, dıe später bel der Übertragung der 1ns
Tibetische entscheidende Hiılfe gyeleistet en Gergan Sodnam Wangyal(2)
und oOdpa yaltsan, wel /ABE geistigen Führungsschicht zanlende
Buddahisten und bemerkenswerte Persönlichkeiten, die ihren Geburtsort

weiıl ıch eıde, mıt anderen hochge-asa fluchtartig verlassen hatten,
Stellten staatlıchen mtsträgern, VOoOr der chinesischen Regilerung ın Peking
verantworten sollten , die mıt der Aufklärung der odesursache des Trashı-
Lama befaßt War. Dieser nach dem alaı-Lam zweithöchste Würdenträger
Tıbets WäarTr 1854 gestorben,un IN& vermutelie, daß iıIınem iıftmordan-
schlag ZU pfer gyefallen WäT. So en denn diese beiden Lamas d1ie
einander nıicht kannten qlsbald entschlossen, Lieber eines Nachts asa
ın ichtung Westien verlassen, a1ls sich nach eking 1n dıe an ihrer
Peiniger begeben S1ie packten viel VO  — ihren Habseligkeiten
©1 Ww1e S1e ohne oyroße uhe tragen vermochten, und stireb-
ten autf verschledenen Pfaden westwaärts, dem gyleichen 1ele In est-

fanden S1e dann 1' den Weg den Brüdermilissionaren, CWal-
Nne  3 ım autie des Zusammenselns mı1ıt ihnen gyemeinsam eın offenes Ohr für
die edanken christlicher Verkündigung und sSschlossen mi1ıt den Brudern
ıne es und treue Freundschaf:

Auf diese Weilse ott den Gang der Geschehnisse gefügt, daß
uNnlseTrTren Missionaren, als S1€e die TenNzen gyeleitete, ıch dort

nl]ılederzulassen und das vangelıum verkündigen, gleichzelitig wel
hochgebildete Buddahisten aus asa zuführte, die fähig und bereit ar
ihnen be1 der Übertragung der Bibel ins Tibetische behilflich seın..
Gergan Sodnam Wangyal, der ere der beıden Brüder, hat ıch
nicht taufen lassen. Er gestand eın, könne auf die ihm VO  — seinen
Landsleuten als einem Lama entgegengebrachte Ehrerbietung nNnıc VeTlr-
ichten Lama pa yaltsan dagegen empfing die aufe, nahm den
Namen Nathanael und W&a  H der erste Lama ın West-Tibet, der Christ
Wurde

Ehe Jäschke mit der Übertragung des Bibeltextes beginnen konnte .
mMu ıch selbst das dazugehörige andwerkszeug schaffen.Er erarbel-
tetie iıne vorläufige Fassung seines späteren eruhmten tiıbetischen OorterDu-
ches, da für seine bsichten nıchts rauchbares vorfand. Es gab und
oeibt WäarTrT VO 1Detiern kompilierte Lexika, ın denen INa  — Der schwerlich
eın benötigtes ort ın kurzer Zeıt finden kann, da ihnen jeglicher Ansatz

einer systematischen OÖOrdnung fehlt asCcC  es Nachschlagewerk
erschien zuerst als tıbetisch-deutsche Ausgabe, doch übertrug
später 1ns Englische, und ın dieser Form Wurde 1881 iıne Auflage au
Kosten der indischen Reglerung veröffentlicht Eine zweite erschlen 1934
Außer diesem Lex1ıkon arbeıitete Jaschke einer tibetischen Gramma-
tik, die 1n Deutschland veröffentlicht wurde, inzwischen aber eine anel englischer Auflagen erlebt hat Ehe ich dıie Bıbelübersetzungwagte, g’ab Kiınderbüche und Taktiate für Erwachsene 1ın tibetischer
Sprache heraus. lle diese au lIinguistischem Gebiet ahnbrechenden
Wissenschaftlichen rbeıten, einschlie ßlich des Lex1ikons und der Gramma-
t wurden VOT ihrem Erscheimen als Erstdrucke auf der kleinen and-
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ruckpresse der Brüdermission ın Kyelang lıthographiert .
Biıs 1868 Jäschke das gesamte Neue Testament, au ßer dem TI1Ie
die Hebraäaer und der OÖffenbarung des Johannes, 1ns Tibetische über-

tragen. ach fast zwölfjähriger unablässiger und muhsamer sprachlicher
Forschungsarbeit 1m OcnNnlan VO  $ versagte seine Gesundheit ıhm
den Dienst, und mMu ach Deutschland zurückkehren. uch ihm
und seiner Frau 1e das Sschwere Schicksal vieler Missionare nıcht
ersparti, denn auch S1e ließen Gräber ihrer im zarten er verstorbenen
Kınder zuruck, deren Lebenskraft den Unbilden des Klimas ın diesen
en nicht standgehalten Sooft seine Gesundheit zuließ, seizte

ın Deutschland die Arbeıt der Vorbereitung ZU Drucklegung sSel-
nes Lexikons und der Grammatik fort Sein Schüler , en Pfarrer
der Brüdergemeine, Friedrich Redslob, vollendete 1ın gemeinsamer
Arbeit miıt dem gyetauften Lama Nathanael die Übertragung des Neuen
Testaments, deren Erstdruck noch auf der Steindruckpresse der Misslons-
station Kyelang erfolgte . Um das Jahr 1880 förderte die Y  rıtische und
Ausländische Bibelgesellschaft" den TUuC einer Auflage VO  - 5. 000 Exem-
plaren, deren TUC Jaschke bis kurz VOTL seinem 1883 erfolgten ode
redigierte. Dıe Endredaktion und orrektur esorgten Redslob und a-
nael , aber die Auswahl der Muster der tibetischen Schriftzeichen, ach
denen die Lettern f{Uur den rucksatz geschnitten wurden, Jaschke
noch selbst VOrgenNnOMMenN . Sie sind das erk eines Mannes au dem
Distrikt angskar 1ın Ladakh, und eu noch erfifreuen sıch Tıbeter
der ausgewogenen künstlerischen Schönheıit dieses Schriftbildes

Redslob und Nathanael machten sich nNnu die Arbeit der Übertra-
gung des en Testamentes In gemeinsamer Tätigkeıt bewältigten S1e
die Übersetzung des Pentateuch und Lließen ihr erk wlileder au der
Handdruckpresse der Missionsstation herstellen, amı Schnell ın
Umlauf kam Darauf wandte ıch Redslob dem uch JOosua und mOg-
licherweise Stan ihm belı dieser Übertragung Samuel Jorldan W: eıte
der erste Tıbeter, der 1865 VO  — den Missionaren die Taufe empfangen

Das letzte uch des en Testamentes, das Redslob ıns Tiıbetische
uübertragen hat, ist der Psalter, und als tıbetischer Assistent Stian ihm
el der ere der beıden au asa geflohenen Lamas, Gergan Sodnam
Wangyal ZU eite, der inzwischen verheiratet Wäar und ıne Landwirt-
schaft Ladakh betrieb

Im Jahr 1891, sechs TEe nachdem die Miıssionsstation ın Leh, der
Hauptstadt VO  - Ladakh gegründet a  e, beabsichtigte Redslob, sich
au seiner Tätigkeit als aktıver Missionar zurückzuzilehen. Die übermäßı1-
gen Anstrengungen beım Aufbau dieses uen Werkes der Brüdermission
hatten selıne Kräfte aufgezehrt und als sich anschickte, nach Deutsch-
land zurückzukehren, seine Übersetzungsarbeit dort fortsetzen

5 A  — akönnen, wurde noch In Leh VO Bergtyphus eiallen und erlag der
Krankheit

Der große Bahnbrecher der Brüdermission West-Himalaja, AugustWilhelm eyde, verließ 1m Jahr 1899 SsSeın bisheriges Arbeitsgebiet und
folgte ınem Ruf nach Darjeeling a1s Leıiter eines VO  — der Bibelgesellschaft
ernannten Komitees ZU Revision der Übertragung des tibetischen Neuen
Testaments Die diesem Komitee gyestellte Aufgabe bestand darın, "Jäsch-
kes Übertragung der Umgangssprache anzupassen',. Dıe anderen Mitglie-der der Kommission en Pfarrer Frederickson, avıl'| Macdonald,
der seit Jahren Dienst der Regierung stand,und möglicherweise och
weitere Missionare au Darjeeling . Leilder Wa  H dieser Revislon, die 1903
erschien, eın voller Erfolg eschlileden Von TUn auf revıdiert

neben den Evangelien u noch die Apostelgeschichte, und auberdem
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stellte Mäa. TeEe danach fest , daß dıe Christen ın Ladakh asCcC  es Fas-
SuUung den Vorzug gaben und ga das Neue Testament 1ın Tdu euın-
disch) hinzuzogen, wenn ihnen der ext der revıdierten Ausgabe VO  —

Darjeeling Schwlerigkeiten bereitete
ey sah Deutschland ZU ersten Mal ach fünfzig Jahren wleder ,

nachdem 1849 mit einem Missionsauftrag für die Mongolei verlas-
Sec  } Es sSollte selıne Heimkehr 1ın den Ruhestand werden, doch VeT’ -
SC iıch eın gerüttelt Ma ß Arbeiıt UuUrc die Überwachung der
Herausgabe des Pentateuch iın Berlin , dessen Übersetzung A Franeke
revıdiert und dessen TUuC  osten dıie British an Foreign Soclety
übernommen Die Ausgabe lag 1905 fertig ME Der erste TUC der
Psalmen ın tiıbetischer Sprache erfolgte 1906 bel der ”Baptist 1ss1lon
Press" ın alkutta, auch 1m Auftrag der Britischen und usländischen
Bibelgesellschaft . Die Namen derer , die diese Ausgabe und das Korrek-
turlesen esorgten, SInd ın Vergessenheit gyeraten Das uch Josua ging
YSLT 1912 ın PHC als Pfarrer Friedrich etier und ose Gergan den
ext im Auftrag der Britischen und Ausländischen Bibelgesellschaft
druckfertig machten

Zu Begınn des ahrhunderts konstitulerte sich UuUrce die Inıtlatiıive
der Bibelgesellschaft 1m Missionsgebiet Tıbets eın usschu dem dıe Auf-
gyabe der Übertragung der noch N1CcC In tibetischer Sprache vorliegen den
Teile des en Testamentes zufiel Soweit festzustellen 1st:. hat dieses
Komitee als Endergebnis selner Tätigkeit verschiledene Bucher des en
Testamentes ın Tibetisch a1Ss Arbeit mehrerer Bruder vorgeleg Pfarrer

Rıbbach und aulu Jorpuntsok en das uch der Rıchter und Pfar-
P’e  — Dr awe, ın Gemeinschaft mıiıt Samuel Jorldan, das uch uth
uübertragen. August ermann Francke, der damals miıt seinen archna0olo-
gisch-geologischen Forschungsarbeiten begann, übertrug eile der Evan-
gyelien ın etliche allgemeiınverständliche lalekte des Landes, und wieder
WäarTr Samuel Jorldan, der ihm dann bel der Übersetzung des Buches
Samuel assıistierte. Daß Franckes Frau gyesun  eitlich gar nNn1ıc gut
geing, nötigte el  e; 1ın Europa en und Wäar der TUn dafür, da ß
iıch Francke selbst nach 1907 NUu noch kurze Zeıt 1m Missionsgebiet auf-
halten konnte, Wa  N sich für dıie gesamte Arbeit als qußerst nachteilig aus-
wirkte

och die eigentliche und einschne1ldende Unterbrechung der Arbeit
Dbrachte der TS Weltkrieg miıt sich , als alle eutschen Miıssionare Urc
die Reglerung au den Bergen abgezogen und ın das Flachland verlegt
Oder SC  1e  ıch nach Deutschland zurückgeschickt wurden. Urc diesen
unerwartet harten Eingriff sSschmolz der Mitarbeiterstab der Brüdermission
qauf die Hälfte 3: ES den Anschein, als ob die gesamte Miıs-
sS1lonsarbeit ihrem Ende entgegengehe, VO  — dem erk der Bıbelüberset-
ZUNS ganz schweigen! och als die erbindungen zwıschen dem tiıbe-
ıschen Missionsgebiet und Europa sich wleder fester knüpfen began-
HEeT, machte ott einem anderen Bruder einer unverzichtbaren Auf-
vabe, das erk der Übertragung der 1Ins T1ıbetische ınem end-
guültigen und erfolgreichen Ende bringen.

Es Wa  — der tiıbetische Brüderpfarrer ose Gergan, der im Jahr 1919
miıt der Übertragung der noch Nn1ıC bearbeiıteten eile des en estia-
mentes begann,. ose Wa  H der einzige überlebende Sohn des au  N asa
gygeflohenen Lama Gergan Sodnam Wangyal, der einige TEe lang VOorT S@e1-
Nne Tod Im Jahr 1890 als raeceptor der Missilonsschule In Leh gewirkte, ach dem Tod selınes Vaters ose Wäar damals etwa zwWwÖölf TrTe
alt suchte die Missionare auf, bat S1e chrıs  ıche nterweisung
und empfing acht Monate danach die Taufe ann esuchte die unter
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Canon 1SC0O0e's Leitung StTtehNende Schule In Srinagar, der OSe enhr gern
als Lehrer dort ehnalten och der junge Mann War fest ntschlos-
SCIHL, ach Leh Ladakh zurückzukehren und dort seine en ım Dıenst
für ott einzusetzen. Viele Te lJang hat dort die Missionsschule gyele1-
tet und wurde 1920 ZU Pfarrer der Brüderkirche ordinlert.

Als ose eine erstie Telübersetzung, das uch Samuel , ertigge-
stellt a  e, SCNICkKTIe S1e Francke nach Deutschland, der die ber-
tragung einer Durchsicht unterzog und S1e dann mi1t dem uch der ıch-
ter, dem uch uth un dem uch Samuel andschrı  l1ıc al eın-
ruckpapier übertrug und der British and Foreign Soclety die
Drucklegung dieser alttestamentlichen chrıften ermöglichte. Auf die
gyleiche Weise erfolgte die Veröffentlichung der beıden Bücher der Könıige
und der Chronika ose übersetzte, Francke revıdilerte und ubernahm
die Kopierarbeit auf ıthopapier.

Diıie Absiıicht Franckes, die restlichen Bucher des en Testamentes
avl Macdonald Z Anpassung der Übersetzung sowohl dıie Aus-
drucksweise der Bewohner Ost-Tibets W1e die der West-Tibeter
uübersenden, kam UuUrc seinen 10d 1m Jahr 1930 Nıc mehr ZU Ausfüh-
rung.

Weil U Bıschof Friedrich er der nachste Wa der die ent-
STandene ucC füllen vermochte, nahm dıe Arbeiıit ihren gleichmäßigen
ortgang und WUurde 1934 71 SC gyebracht, lle bısher noch N1C
gedruckten eıle des en Testamentes agen nNnu druckfertig AT Das
Wa  H in Nn1ıC geringem aße der Abschreibearbeit Jorpuntsoks

Im Jahrverdanken, der sS1e auf 1thopapier übertragen
935 Wwurden dıie Buücher Jesa]a und Jeremla ZU TUC gegyeben

daß amı olgende eıle der tiıbetischen gyedruc und veröffent-
licht asCcC  es Neues Testament die revıdierte Darjeeling-Ausga-
be des Neuen Testaments, die Schriften des en Testaments VO'  — der
Genes1is bıs ZU Chronika, der Psalter, Jesa]ja und Jeremla.

Da nu die Übertragung der Bibel 1ın die Sprache Tıbets (1m wesen  1-
en ZU SC gebrac worden Wa  — und ose ich den dechzigern
näherte, wurde ganz natürlıch DEeWESCNH se1in, WenNl ıch Hau selinen
Lorbeeren ausgeruht" und alle weitere anstrengende Tätigkeit JjJüngeren
Leuten uüberlassen och das tatl nicht! Er Wa  — ıch onl bewußt,
daß der ext des tibetischen Nn1ıcC exa und fehlerfrel War, wWw1e

eın sollen , und meınte, muUusse iıh revidieren, we1l
der Zeıt WärT und iıch ıhm als vordringliche Aufgabe stellte, das 1n
einer Ausdrucksweilse darzubileten, die jedem T1ıbeter ermöglichte
sofern uüberhaupt des Lesens kundiıg WäarTrT das Gelesene auch inhalt-
liıch erfassen.

50 machte iıch 1SO ose Gergan 1935 die Arbeit einer zweıten
Revision VO  ; asCcC  es Übertragung des 1Nns Tıbetische, soweıit ihm
hlerzu seine Amtsobliegenheiten als Pfarrer der Bruüudergemeine ın Len
Zeıt ließen.. Niemand unterstützte ıihn oder sprach ihm Mut Im Gegen-
teil , manche versuchten, ihm VO einer Weiterarbeit abzuraten. Diesmal

uch keinen Auftrag VO'  } der Biıbelgesellschaft , und das
erschwerte zweiıfellos 1ıne spätere Annahme selines revıdierten neutesta-
mentlichen Textes Denn TStT auf ehr nachdrückliche Empfehlungsschrei-
ben seltens des Altestenrates der Brüderkirche und des Brüdermilisslonars
1ın Leh, erklarte ıch die Bıbelgesellschaft 1ın London Z Entgegennahme
des Textes bereit Entscheidend fuür die Durchführung dieser zweiıten
Revısıon ber 1e daß Gergan als selınen Auftrag ansah, einen der
Denkweise des Tibeters entsprechenderen ext des tıbetischen
esorgen. och eh: damit Zu einem SC gelangte, stellte fest ,

118



daß der Psalter ohl noch 1el dringender ach einer Übertragung
verlange. 1so verbrachte 942 /43 eın volles Jahr m ıt iıner Neuuber-
tragung der Psalmen und MU. siıch darum, dem tibetischen enschen
ihre ussagen näherzubringen.

Seıt 1933 VO'  — Anfang a Wa  — Oose bel seiner Arbeıt völlig auf
ıch gestellt . Wenn auch weder Hebräisch noch Griechisch beherrschte,

Suchte doch nach eiıner möglichst treffenden tibetischen Interpreta-
t1ıon für die Bearbeitung des ihm vorliegenden Textes, indem immer W1le-
der dıe englische qautorisierte Bıbelübersetzung VO  x 1611;: deren revV1-
dierte Ausgabe, SOWI1Ee die Übertragungen Moffats und Ferrar Fentons
eranzog. uberdem agen ihm die revıdierte Urdu-Übersetzung des
und etliche neutestamentliche Kommentare VOK. Als geborener Tibeter Wa  —

seiner Aufgabe ın unvergleichlicher Weise gewachsen, da a1Ss solcher
jedem selner Vorgänger bel der Übertragung der 1ns Tibetische
UuUrc selne Geisteshaltung, enk- und Redeweise und die au dieser
natürlichen Quelle fließendanBeherrschung des tiıbetischen I1diıoms, weıt
uberlegen WE Er zahlreiche tıbetische Buücher gelesen , eın wenig
erfreuliches und schwieriges Unterfangen, das übermäßig vıiel Wiıllens-
Ya und Konzentration erfordert Be1l all seinen en en und der
völlıgen Hıngabe eın wissenschaftliches erk Wäar eın Christ VO.  -

aufrichtiger Frömmigkeit , 'der Wu  e, We  ’ gylaubte' und dem weiıt
mehr Erkenntnis des Evangellums 711 geworden War, als irgend einem
anderen seiner tıbetischen Zeitgenossen. Wiederhaolt hat ose die Ansıcht
geäußert, seıne Arbeit wuürde immer wileder der Revision bedürfen och
INa  — kann guten Gewlssens ehaupten, daß seline Übertragung des 1ns
Tıbetische, gegenuüber den beıden früheren Fassungen, einen F anz
Deachtlichen Fortschriautt darstellt

Ehe ose die Revision des 1m Jahr 1945 ZU SC bringen
konnte, wandte ıch die Brıtish and Foreign Society mit der

IAn ıne einbändige Ausgabe der gygesamten 1ın tiıbetischer Spra-
ch esorgen. Dies Projekt Wa das Ergebnis der weitsichtigen Planun-
gen,; die Mrr Harold very VO:  ; der (britischen) Brüdermisslion schon
einige Te UVO 1n die Wege geleite e, als ın der Offentlichkeit

Verständnis fuür die Notwendigkeit einer einbändigen tıbetischen Bibel
geworben und ıne beträchtliche Summe ZU Verwirklichung dieser Pla-
NUunNng zusammengebracht Mıt Freuden ahm ose diese TE UeE Auf-
gabe und beschleunigte seiıne Tätigkeit , miıt der Revisilon des
FA SC gelangen. Er un  ZO quch die ersten sechzehn Buücher
des einer Durchsicht, berichtigte Druckfehler und die 1ins Auge fal-
lenden Abweichungen, die bel der Übertragung unterlaufen waren.

Dıe Erstellung einer VO:  - der Bibelgesellschaft geplanten einbändigen
tibetischen a1s orarbeıt dıe handschriftliche Übertragung
er bıblıschen Bucher ın tıbetischen Schriftzeichen auf Steindruckpapier
Z Voraussetzung, weiıl die schon 1m TUC vorliegenden Schriften 1ın
mancher Hınsicht Textvarlanten qgufwlilesen Oder eın VO der vorgesehenen
einbändigen Ausgabe abweılıchendes Format besaßen

amı Oose seine ungeteilte ufmerksamkel! der Beaufsichtigung der
Kopisten wıdmen konnte, der Verfasser dieser Zeilen, bıs seinem
Heimaturlaub 1m August 1946, dıe gesamte Korrespondenz mıt der
Soclety und den Versand er ertigen Seiten nach dort uübernommen. Der
Beginn der TDelien Wäarr etwas 1ın Verzug geraten, und später Mu
eiıner der beiden Kopisten seine Tätigkeıt krankheitshalber einstellen Die
Verzögerungen bel der Postzustellung zwıschen Ladakh und Lahore TrUu-
gen ZU weıteren Verschleppung des Arbeitsvorganges el, daß bıs
April 1946 noch die Halfte der ex ZU Übertragung au Lithopapier
anstand Zu dieser Zeıt fing ose rankeln, und das Wa  — dem
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esa|  e erk hochst abträglich, denn gen seiner unubertro{fiffenen
orgfal WäTr keıin anderer ın der Lage, die Kopilerarbeit zuverlässiger

überwachen als ach einer kurzen Arbeitspause deutete sich kel-
Besserung seines Gesundheitszustandes ESs Wäa.  H vielmehr offen-

sichtlich , daß ihn se1ine Lebenskraft verließ Er tal damals, Wa  N ıihm seın
geschwächter esundheitszustand erlaubte, traf selbst noch orkehrun-
pcn, die Verantwortung für eın erk 1ın dıe an seines CcChwieger-
sohnes, ONO Elıyah 1setan Phunthsog egen ose STar ım August
1946, als die der gyroßen Arbeıt noch unerledigt Wäar.

Bruder Elıyah quittierte den Staatsdienst, das erk selner Vollen-
dung entgegenzuführen, und stellte TnNeUuUe Schreibkräfte eın Da wWwurde die
Postverbindung UuUrc heftige Schneefälle unterbrochen, und eın
miıt ringen benötigtem lthopapier blieb während des Wınters übermäßig
ange au Als dadurch die Abschreiber nicht weiterkamen, konnte Br
Elıyah einige orrektiuren Versmaß der Psalmen vornehmen, dıe
eın Schwiegervater ihn gebeten Als dann die zWuNgene nier-
rechung Ende NINS, Wa  H noch eiıne enge Kopierarbeit eisten ,
üuber die jetzt Pfarrer O€ die U1IS1C ubernommen e, und ım
August 19477 Wa  H das letzte kopiert und die melsten der orrektur
ogen eianden ıch auf dem Wege ZU Drucker

Im folgenden sSe1 miıt der Nennung ihrer Namen derer gedacht, die als
Mitglieder der rüderkirche VO  — Ladakh diese eNOT’'NE Leistung ıner
handschriftlichen ople der gesamten iın tıbetischen Schriftzeichen
bewältigt en Es dıie Brüder odpa Dechen, Stepan apel,
Eliyah T setan Phunthsog und Ezekilel an

Waäahrend des Steindruckverfahrens in Lahore erga iıch die Notwen-
digkeit für kleinere Berichtigungen und die Durchsicht einıger Korrek-
urbögen. och nlemand dort kannte ıch mıt der Bedeutung tıbetischer
Schriftzeichen au I1so suchte [NEa. ın Leh Hilfe nach und fand Bru-
der apel, der den groößten Te1il der bschreibarbeıt gyeleistet e! uch
noch dazu bereit, den Weg nach Lahore unter die Fuüße nehmen, wel-
hen Begıinn des Jahres 1948 über die schnee  deckten ebirgspäs-

begann. Zu dieser Zeıt erlebte aschmır einen feindlichen , räuber1-
schen Eınfall, und BT ape kaum ıne OC ußmarsch auf der
Straße nach rinagar hinter sich , als ıihn die Nachricht erreichte, Leh
sSe1l VO  } den raäuberischen Banden eingenommen worden. Er machte sofort
T ich über das Ergehen seiner Familie vergewissern und Wa  —
erleichtert , a1s sich seiıine niformatiıion als falsch herausstellte Wiıeder
machte ıch aut den Weg und erreichte nach mühseliger UÜberquerung
VO  ’ Hochgebirgspässen Srinagar. ort fand die Straße nach Lahore,
ın akıstan, gesperr(, we Kaschmir 1mM Kampf miıt den räuberiıischen Krie-
gern au  N akıstian Jag Auf irgendeine Weise erfuhr der Geschäftsführer Pf
Chandu Ray der Socilety für die Provınz Punjab VO  m} Br.Gaspels n wesen-
eıt Srinagar, fand einen Weg dorthin und brachte ihn sicher nach Lahore (4)

Nun WarLr der TUC der einbändigen tibetischen 1ın wenigen
Wochen vollendet , und der uchbinder konnte seline Arbeıt aufifnehmen.
och Br ape wartietite ihr Ende Nn1ıc ab Er sehnte iıch danach, au
der Hıtze der sonnendurchglühten Ebene 1n die der erge gelan-
gen Als 1m Frühherbst 1948 wleder Hause eintraf, brachte S@e1-
111e Brudern und Schwestern der Brüdergemeine 1n Leh eın ungebunde-
Nes Exemplar der Bibel mıt

Dies also ist dıe Entstehungsgeschichte der tıbetischen Wıe iın
en Berichten VO'  } Übertragungen der ın die Sprachen der Misslons-
gebiete, konnte uch 1n diesem die Erwähnung VO  e aufopferungsvoller,
mühseliger Arbeiıt und der Überwindung unsäglicher Schwierigkeiten
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nıcht unterbleiben , welche ott den enschen abverlangt, die bereiıt
sınd, eın erk reıben

A MEr Kn

1) Bel der Materlalsammlung diesem Bericht abe ich viele Zeitschr1ıif-
ten der rüderkirchen veröffentlichte Beiträge benutzt und aus der
Erinnerung espräche geschöpft, die ich immer wleder miıt Pfarrer
OoOse Gergan führen konnte Vor em aber ist M1r ın ganz besonde-
rer Weise UuUrc seinen Schn, Mr Gergan, zuteil geworden .
Das englische rig1na: des Aufsatzes ist erschienen ın The nterna-
t1ional Revilew of Missions, DprI 1951 (The Organ of the Commissli1on
WOT and Evangelısm of the OT Councıl of Churches) atifon Gate,
London
ber die erste Begegnung miıt Gergan Sodnam anggya: schreibt
elim [A'A 1m Sommer 1875 "Am und Julı W&  — ich dem großen
orf Hundar Nubratal) Hier ich die Freude, iınen ann
Namens Gergan reffen, der gern Christ werden moöochte Er ist
au  N Lhassa gebürtig und kam VO  — iwa 15 Jahren als Begleiter 1ınes
TO dlama hlerher, verheiratete ıch und wurde n1ıc ange darauf, da

eın gebildeter ann ist , VO'  - der Reglerung 1ın Le als Berichterstat-
ter für dieses orf angestellt, und befindet ıch ın außerlich guten,
schuldenfreien Umständen." (Missionsblatt der Brüdergemeine, März
1876, 80/81) Gergan ist eın Ehrentitel, wl1ıie ihn die Erzieher und Rat-
geber des Trashı-Lama Tashilunpo bel higatse trugen.
Samuel Jorldan wurde miıt seinem ater Sodnam obkyes

Okt 1865 getauft. Letzterer kam VOIIN Kloster Hemis und bediente
urc viele TEe hindurch die 1859 1ın Kyelang aufgestellte ithogra-
phische Presse
Se1in Bericht erschien bel der Britischen und Ausländischen Bıbelge-
sellschafit ın London unter Nr 851 The OTY of the 1ıbe-
tan DYy Canon Chandu Ray Dieser Artikel fand zahlreichen
Bearbeitungen einen weiten Leserkreis, einzelne Punkte bedürfen aber
einer Richtigstellung: Beıl dem auf Seite genannten "Luba valley ” han-
delt sıiıch das bereıits genannte ubra- Ta Wie erwähnt, kam
1875 ZU ersten egegnung ergan eVyYy Die entscheidende ase
der Zusammenarbeit setizte eın, als H Redslob 1885 die Arbeiıt
Leh aufgenommen und miıt der Übersetzung des Pentateuch und
des Buches Josua beschäftigt WäTrT. Fuür die Ferrtigstellung des

Redslob noch die Hilfe VO  - athane Gergan nspruc O!
INeN.. aCcC Angaben VO  - Gergan) Zu ist anzumerken, daß
weder Wilhelm eVyY och Heinrich August Jaschke einen Doktortite
ührten SC  1e  ich ist auf ergänzen, da ß Stepan ape den
Rückweg n1ıc uüber Srinagar, Ssondern uber die Rupshu-Hochebene
e, den kriegerischen Auseinandersetzungen entgehen.
(Die nmerkungen wurden VO Aartın ingner ergänzt)
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Dokumente

AUSZUG AUS DEM DER BRUDER UN  S PAGELL
VOM JUNI BIS AUGUSI 18595 169 197)

Abschrift nach der von Herrn adscheıt, Bonn, ZU Verfügung
gestellten otokopie Urc Martın Klingner, Neuwıl1ed

JUuNny ın anla

Sonntag Nachdem WIT die Loosung gelesen ; brachen WIT auf Die Re1ise
Wa  H eute schwierig und ermüdend, aber &eroßB, und hoch, und

wunderbar Wı1ıe autf dem eutigen Wege en WIT die Felsen noch
n1ıc gesehen. Ihre Erhabenheit nahm un ganz hın und verkurzte un
die Zeıit Selbst NsSeTe Hındus, dıie 1m Ganzen wenig Interesse SO1-
hen Dingen nehmen, en eute ergriffen Vo den wundern Gottes
Eınmal ging der Fluß ganz unter die Felisen hinenm und kam TSi nach
Janger Zeıt wleder daraus hervor W1ie au einem geöffneten hor Mıt
großer uhe Wa  — die Straße den schroffen ern des Flusses gebaut,
und besonders für dıe Thiere War S1e gefährlich. Am Nachmittag
kamen WIT ach Panjıla WIT bleiıben edachten. ber NUu eın er
Mannn Wa  — dem anzen Oorf entdecken, welcher un sagte, daß die
eute alle ach anla seien, und da WIT au dem leeren orf
natürlich keine en ulls bekommen konnten, nöthigten W IT NSeTEe

otoksa-Leute, noch eute Sachen bıs anla bringen, WOZU
S1e sogleich willıg T  9 obgleic S1e eın ec gehabt hätten, VO  ®

Panjıla au  N zurückzugehen. Diıe Ihuren der Hauser in Panjıla ar“
Sam  1C miıt Kuhmist versiegelt . In anla kamen WI1IT en a

WIT erfuhren, daß diıie Panj]ıla-Leute au Furcht VOT)® den Sahıbs fort-
gelaufen, we sS1e gegylaubt, WIT wurden sS1e uüubel ehandeln S1e
alle hler ın anla, VO  —_ hler au  N Sachen tragen. Diese
Furcht VOTI’ den Sahibs hat leider guten run denn namentlıiıch dıe
Jungen englischen 1C1re ehandeln während ihrer Reisen ın das
arme olk Nn1ıCcC selten ehr unchristlich. ("Ihey are Cursed dogs" sagte
eın Englischer Offiecir ın Bruder Prochnow's C4} Gegenwart, a1ls letzte-
rT’er reiste.)Das hal wurde VO  - Panjıla ab breiter und breiter,
und hiler ın anla ist ıne gyroße ene zwiıischen en Bergen miıt
den schonsten Feldern und Wiesen. Pappel und Weidenbäume, rO und
ge  e Rosen g1ibt hler reichlich Die Rosen stehen jetzt grade ın vol-
ler Blüthe 1C bel anla eın Kloster, ehr muüh sam und unst-
liıch auf einem schroffen Frelsen gebaut. Die Lamas en ıne besondere
orlıebe, hoch und unzugänglich wohnen. Die meilisten Klöster stehen
ahnlıch den en Rıtterburgen Deutschland sehr malerisch und anzle-
hend auf einzelnen schroffen Felsenbergen, und Na mu ß ın der hat

Das Original des Tagebuches eilnde iıch 1mM Archiv der Brüdergemei-
Leh, Indıen, und umfaßt die Zeıt VO ( AT M
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die Ausführung der gewöhnlich gyroßen aue bewundern. S1e stammen
alle au  mN der Zeit:: ın welcher der Buddhismus florıirte, und das
gemeine olk ganz den en der buddahistischen Geistlichkeıit lag',
und gern und unentgeltlich für die Lamas arbeıtete, Wäas>s Wäar auch jetz
noch der Fall ist , och bDber hat im Ganzen Gleichgültigkeit dıie
Lamas eg  E und ihr Ansehen ist bedeutend gesunken. Der
Buddhismus mu ß Sterben Hiıer gelang unl  N endlıch eute ausfindig

machen, die willig ar un  N Tıbetische Bucher verkaufen. Fast
ın jedem Oorf auf NSTeT bisherigen Reise fragten WIT nach solchen,
überall ber wollten G1e dıe Besitzer nıicht verkaufen oder en eine
vorhanden. Wır kauften hler erst den "Goldschein" eın erzählendes
Werk, und dann, "Eine gedrängte zusammenstellung der Vorschriften
und Lehren Budchas" el er en einzeln eın Ganzes, und jedes
ist iwa 500 goeroße Blaäatter ar Die erkäufer hatten gcroße Furcht VOT'
den Lamas, und einer brachte eın uch erst späten en nıicht
gesehen werden. er Buddcahisten ist nämlıich der Verkauf relig1öser
Buücher, besonders Nicht-Buddhisten, eın grobes ergehen. Wır

genöthigt für diese beıden Bucher Rupien zahlen, eın Preıis
welcher och scheinen kann, dennoch aber niedrig ist, wenl MNa  —

bedenkt, daß Schwer alt solchen Buchern kommen, die WIT
noch nothwendig für die weitere Erlernung der Sprache TaucnNnen.
Wır kauften hier uch getrocknetes Fleisch VO Wıld und hatten eın
gutes Abendessen davon. Das Abendessen ist immer auch Mittag-

Reisetagen. Während der Reise ıst eın au  N geroösteter Gerste
gemachtes Mehl , welches mit kaltem Wasser ınem Breı angeruüuhr
1rd oSt Es SCAMEC gut und ist nahrhaft. Ist zugleich auch
ıne sehr wichtige Speise in diesen holzarmen Ländern und Qu Reisen
en besonders die Eıingebornen ganz davon. Beli der Ankunft hier
beschenkte un der Gopa mıt gefüllten gelben Rosen. Morgen ge  S ach
Lama YuUurru

25 Juny 1n Lama Yurru

Während der Reise kamen WIT uber einen schneelosen aber steilen Paß,
und Wa ehr e1ß Diıie berfläche des Bodens ist hiler herum oft miıt
5alz bedeckt womıiıt der en gesättigt ist Die erge nehmen hler ITE
eın anderes Aussehen S1e Sind N1C meNhr felsig , en abge-
rundete Formen und sanitere Abhänge. Eine Eigenthümlichkeit der hle-
sigen erge S1ınd vıiele hohe Säulen VO.  — noch fester Masse, welche
herum dıe lose Erde herabgerollt ist , und Tel oft 1ın Ssonderbaren Formen

den ängen stehen Lama Yurru jeg der Hauptstraße VO Leh
nach Kashmir, und fortwährend S1e INa  — eladene Pferde, Mau  lere
und Esel auf erselben gehen und kommen.

JUuny 1n Lama Yurru

eute bleiben WIT hier und ruhen, W&a  N WIT sehr edurien Hier
hoch ben auf dem Berg welchem das orf Lama Yurru liegt, eın
großes und eruüuhmthes Kloster gyleichen Namens. Der eruhmteste TOB-
lama WO. ler und ist Prilor des Osters Er genleßt das
Ansehen eiıner incarnırten o  el  ' und es olk spricht mıt der grÖß-
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ten Achtung VO  - iıhm Er ist iın diesen Tagen gerade verreist , Wäas un

le1d thut, da WIT ihn gern besucht hatten ETr Soll noch eın jJunger
IMann se1ln , ist aus gebürtig, hat ber seiıine Jugend-Jahre 1ın
iınem Kloster ın der ahe VO  - Lassa verbracht, VO  - dann später
mit seinem jetzigen Ruf wleder zurückgekehrt ist ach Sein Name
ist Bakula Dieses Kloster WIrd zuweillen auch noch Yung rung onpa

edeute(:2) "Kloster des geheimn1ssvollen reuzes'" NRSeiıne gitterförmige , mystische Figur)[{genannt ]
Yungdrungpa, Oder "Folger des geheimn1ßvollen Kreuzes”, bezeichnet

ıne ecte, welche sehr er Zeit be1 der Entstehung des Buddahıis-
INU und später, ihm feindlich entgegengetreten und wıder ihn gestritten
en soll Man findet diese Parthel den buddcahhistischen Relig1ons-
Buüchern auch unter dem Namen ustegpa, vıel als deterministisch.

Die jetzigen Lamas des OSsSfiers gehören ZU Brigungpa ectie, nach
ihrem Gründer genannt, welcher die Yungdrungpas siegreich bekämpft
en soll Als WIT die eute gcn des hiler wohnenden Groß-Lama
befragten, sagten S1e un ohne Weiteres, da ß Konchok, ott
sel, eın Bewels, wıe das 4arme olk eben gar keinen Begriff VO  - ott
hat Eın häßliche Angewohnheit en die eute besonders hier darin ,
daß G1e viel schworen. Bel jeder Kleinigkeit, WenNnll Jemand etwas als
wahr bezeichnen will , hort Ma.  ( "Konchok SUm  " 3)! welches meıint: bel
den Goöttern, Oder bel der Dreieinigkeit . Die Dreieinigkeit der Budäahıiı-
ten besteht aus Sangyas Konchok Oder ott Buddha, 2) hos oder
Tschos Konchok, der ott die Religion, oder Religionslehre und Gen-
dun Konchok, der ott die Priesterschaft Verständlicher könnte MNa  —
1ler Konchok mit eın uübersetzen. er 115e7'1 Sachenträgern
en WIT ler Nn1CcC selten welche, die ihre Gebetsbucher bel
siıch führen, denen S1ie sogleich lesen, sobald WIT auf dem LagerPlatz
angekommen Siınd Wır sahen azellien quf den nahen Bergen, und Par-
buta wollte sS1e schießen, konnte sS1ie aber N1ıC bekommen. Die Wanla
ul bringen un MOTrgen weiter .

Bel Lama Yurru gibt viel Chord-Ten 4), die VO'  - den Lamas täglıch
2mal u  n werden

DE JUNny Kalatse

och ” Vormittag kamen WITr den us, welchen WIT , nachdem WIT
ıne kurze Strecke iıhm hinauf S auf Iner miıt iınem
kleinen Fort befestigten, und miıt Milıtair esetzten Holzbrücke über-
schritten Der us hat 1er eın tiefes Felsenbett und ist er nıc
sehr Tel aber tief Das Thal bis 1ler ach Kalatse Wäar sehr Ode und
felsig, und WITr fühlten die Sonne hiler 1el heißer als iın der etzten Zeit
auf der hochgelegenen Straße Das us ijeg ungefähr 11.000'
Frn Fuß) ber dem Meere (5) Am frühen Nachmittag kamen WIT' hlerher ,
WO der Gopa beı der Ankunfit mıt ılch un gelben Rosen beschenkte,
und WIT b1ıs en die mit Besuchern besetzt hatten, die sich
freuten, daß WIT Tibetisch sprechen konnten Sie sagten auch, daß WIT
nicht unfreundlich selen wıe andere Sahıbs, die , wennl S1e (die Leute)
1ın die ähe ihrer kämen, sogleic mit Stöcken sS1ie forttrieben. Das
orf ist umgeben miıt schonen Feldern, auf denen zugleic jel Apricosen-
baume stehen uch AÄpfel-, Biırnen-, Nuß- und andere TUC  aume
e’ibt ler reichlich , auch Nn1ıCc 4Nl erhan Gemusen, w1ıe
S5alad, en und dergleichen. Die Apricosen des ndusthales sSind er B3
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und außerordentlich sSuß-, und namentlich getrocknet werden S1e sehr
geschätzt und als Handelsartikel eıt und breit verführt egen en
ist TU und windig geworden.

JUuny 1ın 1 saspo Ooder -pul

eut MOrgen regnete etwas und WärTr dabel kuhl Der heutige Weg Wa

lang, und WIT kamen bel Dörfifern vorbel. Bel dem einen wechselten WIT
die u11s uch diese Doörfer ar VO  . den schönsten Feldern und vielen
und verschledenen Baumen umgeben; aber der Weg und das hal ber-
aup VO  — einem orf bis Zu andern Wär ganz Ode, und U ler und
da eın wenig Gras Oder ıne ume , die den sandigen en 1e Wa  —
sehen. Wo eireıde, Baume und dergleichen gedeihen soll mu (3 täglich
bewässert werden, weiıl die Luft bel der en Lage dieser Länder
sechr TOCken ist und Nu sehr selten regnet. Bel jedem orf ın
omm gewöhnlich eın starkes Wasser VO  —_ den Schneebergen era au  N
welchem oft ın ehr kuüunstlıch gebauten Gräben das Wasser auf die Fel-
der und die Gaäarten gyeleitet Wırd eladene Pferde, Esel und Riındvıeh
trıfft INa hler Im Industhal täglich 2a01 Das ıch ist es miıt weißem
Salz beladen, dass au ın gyroßer enge ach Kashmir geführt
WIrd. ula ingha (6) selbst ist der erste andelsiVlann 1Im an Diıe
Bauern und Eigenthümer VO  -} ıch iınd gesetzlich gyehalten, des TEes

mal mıt einer gewissen Anzahl Thiere kommen und ıne bestimm-
te Quantität Salz Oder andere Handels Artıkel gyewlsse TeCken weıiıt
schaffen, Wa ıne Abgabe, theıls ber auch eın ungerechter
wang VO. ula Singha SsSeıin Ma Die eute eklagen sıch oft uüuber die
großen Lasten, die ula Singha's Handel ihnen verursache. Man begeg-
net n1ıc selten Mann und Frau, dıe einen Esel oder ıne Kuh, vielleicht
Iıh einziges Besitzthum ıch miıt Salz beladen en und dieser
Weise wochenlang Trohndienste thun gezwungen werden. el ist
eın ındu, unter dessen Joch diıe buddahistischen Bewohner Ladak's
Sschmachten, dessen estreben zugleich ist seiıne elıgion ihnen mehr
der weniger aufzudrängen, Wa die emutiher aquch noch besonders Ver-
stimmt und mißmuthig machen mMa Es scheıint 1U OIl als sel jetz ıne
besonders eeignete Zeıit , diesem olk den TOS des Evangellums

bringen
Unser bendessen eute Wäaär eın ausnase. Der Weg Wa  e ehr lang und

wechselten 2mal die ulıs Die ulıs kamen mıt den Sachen und Zeilten
TST a da schon ange finster WäarT.

Juny 1ın Spituk

Der Weg Wa  — eu wleder sechr lang und mu ßten 2mal die ul1ıs wechseln,
das ıne Vlal ın dem großen orf as (7) dem Geburtsort NSTeSs en
Lamas und Lehrers Wir erkundigten un nach seinen rTrwandten und
Freunden und richteten Tu VO  — ıhm aus. Wır wurden hier unentgelt-
ıch mit ılch und ang bewirthet Viele Hauser ın diesem Orf stehen
leer dıie Eigenthümer ınd geflüchtet . Früher zahlte 100 Häuser und
jetzt 1U noch eiwa Gleich hinter as stehen wel sehr große
Manıiıs 8), welche ıne Viertelstunde lang Sınd. An beiden Enden dersel-
ben ind mächtige or ens aufgeführt, dıie gen ihrem künstlichen
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Bau wirklıch bewundernswerth ind: egen en kamen WIT hler nach
Spituk, ıch eın gyroßes Kloster efindet, dessen TOß Lama un bel
der Ankunfit getrocknete Apricosen ZU. eschen schıckte, und un
auch miıt olz {Ur die uC versorgen ließ

Zu UuUuNSCIECEL groben Freude erblıckten WIT dann auch hler die
Leh, welche iwa englısche en nordwärts VO Spltuk (9) und VO
us einem uge legt, und einen qußerst freundlichen Anblick
gewährt Das TO königliche Schloß auf der ohe des Hügels,
und zeichnet ıch besonders aUuUS, ebenso wel andere gyroße Gebäude
(Kloster) VO  - denen 1ns au ınem üge! seitwärts, und das andere
auf einer andern ohe weıter hınter der 1eg Zwischen dem us
und Len l1eg” ıne yroße andkEbene, und 1U in der ahe der aupt-
STa gewahrt INa. grune Felder und Gärten mıt Bäumen. Die erg’'e hın-
ter Leh iınd nicht ehr och und fast alle schneefirel. Der us hat
hiler ıne ganz andere Gestalt angenOoMMen . ETr 1e stuckweilse ın meh-

Armen, veremmnigt iıch dann wleder, und bıldet mehrere Inseln ,
dıe gruün Dewachsen iınd. TO grune Wiesen mıt eiwas trauchwerk
liegen namentlich auf seinem nördlichen fer Abends horten WIT den
Schall VO  . Kanonenschussen,aus dem Fort ın der ahe VO  — Leh

Juny 1n Leh

Wır en miıt dem UuULILDTruUC ın Spituk N1IC Gegen 1:3 Uhr erreichten
WIT Leh och VO  R der kam un eın Mann (der opa nigegen,
welcher un den für anwles. ESsS ist eın Garten miıt vlie -
len JjJungen Pappelbäumen nahe der a WIT wohltäthigen Cchatten
für die Sonne en Eın artnerhaus ın emselben; der Gaäartner
nat indeß Nn1ıc viel anders thun, als die Pappelbäume täglich
bewässern, da 1m Garten übrigens nNnu Gras wächst Auf dem Weg PE

LagerPlatz kamen WIT uüber den geräumigen Basar der Stadt In diesem
Garten VOT® Jahren Bruder Prochnow miıt selner Frau uch die

aufgeschlagen. Die heutige sung Lord thou arl OUuU father;
4aTrTe the clay, and thou arl the potter; and all AT the work of thy

and 105

July 1855 ın Leh

on auf der anzen Reise nach hiler erkundıgten WI1IT un fle1ßıig nach
den ongolen, uüuberall ber wurden S1e gewöÖhnlich Nnu dem Namen nach
gekannt, und noch, ehe WIT Leh erreichten, Wäar un mehr denn
wahrscheinlich, da ß WIT hler keine ongolen finden wurden. Dies esta-
tigt iıch 1U auch völlig. Wır machten gyleich nach NsSrTer Ankunfit vliel-
acC Erkundigungen, Der lle gen un daß ongolen weder Zl
Meßzeit 41) noch andern Zeiten iıch hler einfinden. uch uüber ihr
Land, welcher Richtung und wıe weıt ongolen VO  — hler wohnen,
ınd die Befragten verschledener Meinung, daß WIT un bıs jetz gar
nNn1ıc darauf verlassen konnen. eu VO.  ; Yarkand 1:2.) iınd jetzt NUu
ehr wenig hler, und en noch Niemand VO: dort getroffen. Nament-
lich viele muselmännische aufleute, die un ihre Waren Z Verkauf
anboten kamen gestern und eu Nsern Zelten SO lange WIT hler
bleiben, wollen WITr fleißig un miıt dem Tibetischen beschäftigen WIT
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wollen suchen ıne(s) Lama habhaft werden, der wieder Lehrer
ist Es 1eg un jetz viel daran, die sogenannte Tra-ig 4139 Ooder eıne
Schrift der Tıbeter lesen und schreiben lernen. Mit dieser Schrift
werden Brie{fe, Reglerungsverordnungen geschrieben, und ist sehr
nöthig daß WIT un bald als möglich amı befassen.

Gestern kam hler eın jJunger englischer 1c1ler . welcher eın Zelt
nahe dem unsrigen aufgeschlagen hat

July 1ın Leh

Es ist jetz noch eın englischer Offiecir hiler angekommen und stehen
1U iIm Garten el Offiecire ınd freundschaftliche eute und
reisen Z ergnugen 1ın ihrer Urlaubszeiıt. Einen Lama, welcher un

täglich 1m Lesen und chreiben unterrichten wird, en WI1T 130 gefun-
den Er esuchte un gestern Del den Zelten , und ahm Gelegenheit un

1m Tıbetischen examiniıren, wobel WIT bald merkten, daß ehr
davon verstand als WIT. Er gehoört ın das gyTrOße Hemis Kloster , etitwa
Tagereisen VO Leh, und leıtet gegenwärtig die Reparatur 1iınes en
OSiIiers hler ın Leh Als WIT ihn aten seıinen Unterricht , Wa  H

gleich willig, konnte un aber nıcht sogle1ic estimm zusagen, SONdern
mu rst die Erlaubniß des Schatzmeisters selines OSiIers dazu einho-
len , welcher ıch iın diesen Tagen auch gerade Leh eiınde Dieser
hat ihm 1U OnNnnNe Weiteres erlaubt Gestern und eu al WITr in
der und auf dem Basar. Diıie hat miıt Ausnahme des Basars
CNSC schmuzige Gassen und Nn1CcC viel Anzıehendes Die Häauser Siınd
fast alle 2stöckig, iınd VO'  $ ın der Sonne getrockneten Ziegeln gut
gemauert(, mıt alk gewelißt und en alle aC Dächer ach 1ınNner
eıltle heraus 1m oberen Stockwerk en alle ohnhäuser ınen Balkon,

die Familie besonders 1m Winter der Sonne ıch erfreut. Auf den Häu-
ern der Buddchisten wehen vıiele Gebetsfahnen Der Basar besteht au  N

langen Reihen einstöckiıger art einander gebauter Häuser miıt le1-
Ne’  — Verkaufsgewölben, 1ın welche INa. hiınein gehen mu ß WenNnn Ma  - die
Waaren VO  — em sehen ıll Dıie Straße zwıschen diesen beiden Hauser-
reihen Mag Fuß Tel eiın. Im Ganzen Ma.  — jetz wenig auf dem
Basar, da die auileute VO.  . Yarkand und au Indien noch erwartie WE

den Eın estimmte und abgegränzte Meßzeit g1ıbt eigentlich NnAc
weıl die Ankunft der auileute au der Ferne ehr VO der Passırbar-
keıt der Passe abhängt. In der ege. werden im August und eptember
dıe bedeutendsten Handelsgeschäfte abgemacht. Wır en eın
geschlachtet. Fur ıne Rupie kauft Na  b ler iwa Pfund Mehl, und
Butter und 1lc. Sowle Fleisch ist uch biıllıg . Eın Oder ıne Ziege
au INa hler ur Rupien. olz dagegen ist ehr theuer Dıe
nachsten erge Leh ind nicht ehr hoch und en das Ansehen VO  —

andbergen. Suüdlich VO  — Leh, ber dem us g’ıbt hohe Schneeberge

July Leh

eute reiste einer der beıden 1lCıre ab , und Wa  H— freundlich eınen
T1e VO  . un Bruder Reichel 14) Berthelsdorf bıs Kashmir mıtzu-
nehmen, VO der TIEe dann per Post nach Lahore gyeht
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July 1ın Leh

Der Lama omm 1U täglich und ist Lehrer Se1in
ame ist Trashi-stan-pu. Er ıst eın noch Junger VMann, den INa  I beson-
ders seiner Gutmüthigkeit und unverstellten Freundlichkeit gen WIırk-
lıch lLieh en muß el ist eın sehr ausgebildeter Lama Er
SCHTrel alle Schriftarten der Tibeter, Sansecrit und Hindustanisch ganz
geläufig und hat das System seliner falschen elıg1on ganz 1mM Kopf Er
weıß ın jeder Beziehung 1el1 mehr als erstier Lama und Lehrer, und

WAaTrTe gerade deshalb der VMann , den WIT I11U. noch laänger beı un en
möchten , aber wiıill N1C mıt un gehen Er sa un  N vorgestern, daß
eın hiler wohnender uddahistischer Minister amens Rig Dsıiın ihm verboten
und dringend anemp{iIohlen habe, NıcC un gehen und lehren,
weshalb der Lama seitdem immer miıt großer Furcht und auf Nebenwegen

un omm Wir en ihm und den Leuten überhaupt gesagl, daß
WIT 1U deshalb Tibetisch Jlernen, ihnen ıne bessere Religion geben,und das ort Gottes 1ın ihre Sprache uübersetzen können, wobel dıe
Meisten den Kopf schutteln und besonders auch Lama naheren
esprächen daruüuber auszuweichen SUC. Das olk ist ehr urch-
drungen davon, daß ihrer elig1on SBar nichts fehle Was hier diesem
en nıicht gut gemacht werden kann, das geschieht ın den lederge-burten und der dSeelenWanderung (deren spitzfindiger rundGedanke
ISts daß die eele ohne einen Körper weder Strafe empfinden noch elig-eıt genießen konne) ntier diesem olk recCc eigentlich oilt C
predigen das ort VO Kreuz und Buße, na und Vergebung der
Sünden 1ın dem Christi.. Die Schöpfungsgeschichte und dıie Versch-
Nung des Heilandes ist fast das Einzige womıiıt INa einem relig1ösenBuddchisten etwas Neues agen kann Daß INa die Suüunder lieben So.  e,
und daß eın böser Gedanke, ıne DOse Lust gyut sel w1e ıne DbOse
hat e1ß C oder ılls wenigstens wlssen. Wie INa  ’ aber diese Gebote
ın einer ott wohlgefälligen Weise halten könne, Ja daß WIT , wenn WITr
auch Alles gethan hatten, dennoch mıt der tiefsten Überzeugung NSTes
erzens rechen mMUSsen: "Wir iınd unnutze Knechte" C15), das weıß

nicht

July Leh

eute kaufte Bruder Pagell eın er für seınen eDrauc für RupienDer S5attel dazu kostet 12 Rupilen Fur Bruder el en WIT vorlau-
fig einen Sattel für Rupıen gekauft, das Pferd dazu gedenkt ın
pıtı kaufen astı Ram, der hiesige erste Beamte ula Singh's hat
un noch nıicht besucht, und WIT en ıihn noch N1ıC besucht , seine
Soldaten aber kommen fleißig Nsern Zelten und erkundigen ich bel
den lenern ach dem wecCc NSsSTer Reise. Einem dieser Soldaten kaufte
Bruder Pagell das er ab , welches ahrscheinlich Basti Ram selbst
gehörtie uUrc diesen Soldaten machte as am) un  N eın
eschen mit einem und leß un einladen ınem Besuch belihm ın dem nahen FOrt. jetzt WO Einer VO  e} un wWwird den
nachsten Tagen dieser Einladung olge eisten as Ram führt 1m Namenula Singh's unter den en Buddhisten Ladak's eın eisernes und
gew1l vieler Beziehung eın ehr ungerechtes Regiment. Viele Buddaäahı-
sten klagen un  N viel davon vVOor, da ß WIT un  N wehren mussen,N1C viel anzuhoren.
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July ın Leh

eute WIT mılıteinander das Heilige Abendmahl ZU Nährung u115-
l’er Herzen. In den vergangenen Lagen esuchte un eın ornehm
gekleideter Lama au Lassa, welcher vorgab da ß eın Diener des alal
Lama aselbs sSel. Er hNnandelt für echnung des letzteren mıt Ihee,
Tartaren-Thee, welchen VO  ®} Hlassa ach Leh ring Die Straße ach
Lassa schilderte vieler Räuber gen als ehr gefährlich . Lassa selbst
beschrieb un unverkennbar mıt Übertreibung als uberaus groß und
schon. Hla-Ssa edeute "GötterLand oder Platz”" Wir en 1U auch
miıt einem Kaufmann au  N Yarkand gesprochen und ihn besonders die
ongolen befragt, sagt aber, daß noch keine ongolen gesehen habe,
und ihre Sprache gar nicht kenne. ET meinte daß dıe ongolen noch
weiıt VO Yarkand wohnten In der Yarkand besteht das chinesi-
che Miılıtair me1lst 4aus Tartaren, und vermuthe daß ıch unter den-
selben uchn ongolen finden könnten, doch welß er's nıicht gew1ß. Eın
Anderer, eın ehr enntnıßreicher asır (Buddhıst) welcher un meNnhn-
OTr mal bel NSern Zelten eSsSuC und un  N auch ıne tibetische TaAam-
matık Schenkte, hat un wlıle WIT denken, dıie este Auskunft uüber die
ongolen gegeben ET sagt, da ß die nachsten Mongolen ungefähr eine
MonatsReise weıter östlich VO:  } Leh, hinter der roß-tıibetischen Provınz

finden selen, und WIT iınd nNnu Willens ınen Versuch
machen ın jener Richtung uüber dıe Grenze kommen , obgleich die Leu-
te un ag  , da (3 vergeblich sSenin WIrd. Rothes Wollenzeug Lama
Kleidungen en WIT gekauft, und eın Lama, welcher zugleic eın
Schneider ist S1 jetzt bel NsernNn Zelten und aht un  N dıe LamaKleider
Eın Paar große MongolenStiefeln en WIT auch gekauft Da WIT eiıne
ongolen hler finden, konnen WIT keinen Nutzen darın erkennen,
kommenden Winter hler 1ın Leh verbringen. Kommen WI1IT Nn1ıc ber
dıie Gränze gedenken WI1T nach Kotgur zurückzugehen. Ltwa
Tagen wollen WIT hier wıder abreıisen.

&A July ın Leh

eute esuc Bruder Pagell den anadar astiı Ram eiıne freund-
liche Aufnahme fand Er erkundigte ilıch escheıiıden ach Nserm Vor-
haben, wogegen nıichts einzuwenden gehabt Gegen en
schickte un noch Schafe ZU. eschen Während Bruder PagellBastı Ram NINES, esuchte Br Heılide den Sohn des etzten Königs VO.  —
Ladak ın seliner Wohnung dem großen Schloß Dieser Königssohn VO'  -
dem die uddchisten hoffen daß einmal wleder ZU Reglerung ommt ,ilst eın JjJunger ann VO Jahren, und Wa  — sehr ula SinghZa ihm Jährlich 600 Rupien als iıne Art Pension . In den Wohnzimmern
des Königssohnes sa sehr armlich ausS, und das stöckıge Schloß
überhaupt ist baufällig und ehr schmuzig. In der tıbetischen Schreib-
Schrift wahrend NSTeEeSs Aufenthalts hier en WITr Fortschritte gemacht,können S1e lesen und uch eiwas schreiben. e  z packen WITr wleder eın
da übermorgen fortgehen soll
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July ın She 16)

eut MOrgen zeit1ig verließen WI1IT Leh wıleder und hatten bis hlerher ınen
kurzen, aber ehr sandıgen Weg Bruder Pagell reıtet nNnu auf einem
eignen er und Bruder el rıtt eute eın gyemiethetes. nterwegs
trafen WIT ınen ngländer welcher au Agra WäaT. She leg 1C
us und ist VO'  - gyroßen Wıesen und Feldern umgeben Hier gyibt
viel Esel Pappeln und Weilden wachsen hiler sehr viel . Unsre en
WIT ın einem Garten mıt em Grase aufgeschlagen. Hiıer ın She STEe
eın bedeutendes Kloster, welchem ich iıne ehr yroße kupferne
Buddcha Figur findet.

July Marchalang

Brachen zeitig ın She aut und kamen bald darauf be1ı dem gyrobßen orf
und Kloster Tigse EB vorbel, WIT die ulls wechselten Dann kamen
WIT groben Teichen, und VO  - da ab hatten WIT ehr sandigen und
einförmigen Weg bis en WIT hier ankamen.

Hier o’ibt ebenfalls ehr yroße Wiesen, viele Weiden und gyroße Pap-
pelbäume, und 1el Bauholz WITrd besonders Wınter au dem gefrornen
us VOINl hiler au fortgeschafft. Morgen und uübermorgen bleiben WIT
hler. Von hier au  MN wollen WIT die Straße nach einschlagen und
un nördlich wenden.

July ın Marchalang

Wir schlachteten eute eın Schaf, und Parbutu hat uch Hasen geschos-
SCH; SO!: ucC jetz gyut 1m an ist Eine yründliche Reinigung
und eın Bad thut un sehr nothwendig, und WI1Tr machten die’'s Geschäft
deshalb eute ab Mıt Läausen en WIT immer yroße Noth , und oft mMmUuS-
SE  } WIT deshalb nachsehen. Bıs auf einmal en WIT diese garstıgen
und ekelhaften Thiere bel solchen Untersuchungen gefunden. Eıne Stun-
de VO: hiler au dem sudwestlichen fer des us das gyroßte Klo-
sSter (HemisKloster) 18) a. ın welchem jetz noch uüber 100 Lamas
wohnen

July ın Marchalang

Sonntag. Eın englischer Offieir , Captain Hudson, pa  € eute
e.  e, und kehrte be1ı 71 ein. Er ben die neuesten Zeitungen
VO  — Lahore eTrhalten welche un ZU urchlesen zurücklie Seine

ließ auf der andern Seite des us aufstellen, WIT ihn
en esuchten und hee mit ihm Tanken Er omMm VO  } der Jag’d au
der Gegend den ankong>See, wohin un Weg auch führen wIird.

Captaln Hudson hat einen Mannn be1 ich au  N dem orf Chushul der
ahe des ankongSees, welcher die lcıre , deren jJährlich einige kom-
ME gewöÖhnlich auf die Jag’d begleitet und ihnen auf die Spur des Wiıl-
des ılft Im voriıgen Jahr begleitete einen Captain Hay diesem
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weC und Captaın Hay SC bel dieser Gelegenheit wel W1 Jags
Fur diese hat strafte as Ram Leh diesen Mann, welcher dıe Jags
Ja gar Nn1ıCcC elo  e  , mıt 50 Rupilen. In diesem Jahr hat ihn NUu: wl1e
Schon bemerkt, dieser Hudson miıt auf dıe Jagdg und ınd
wleder ılde Jags gyetodte worden. Der Mann ist Nu ın gyroßber ngs
und Besorgniß, und saglt, da ß ihn diıesmal seın en kosten wurde,

bald der Winter eingetreten und keın Engländer mehr 1Im an Se1.
Hudson nımmt ihn 1U mıt nach Leh, und wıll ihm nıicht Nnu eın en
siıchern, Ssondern 11l ihm uch dıe 50 Rupien VO vorigem Jahr wleder
verschaffen S1e as Ram nıicht AQauS , nımmt den Mann miıt
bıs nach Kashmir ula ıng selbst, USW.,. Solche Dinge setizen die
englischen Officire hıler In mit oroßer Furchtlosigkeit UuUrc Eın
anderer Offieir . Capt rachey, welcher ın Ausmessungen ach-
te und Te lang 1ın Leh e, 1eß as Ram einmal auf den Basar
rufen, und machte ıihm dort VO  H— vielen Leuten ın der starksten Sprache
Vorwürtfe uber selne Schlechte Reglerung und da ß dıie Natives (:  Eın-
gebornen) VO  - hart ehandle, und schuttelte ihn wäahrend
dieser Strafpredigt tüchtig art el ist as Ram eın Mann, der
Jährlich twa Rupien ınkünft hat ula Singh ist Vasall der
ndischen Regilerung, leider aber hat diese noch keine Lust, ganz
ZU Indo Brıttischen Reich schlagen. Einige Lamas esuchten ur
eu be1ı den Zelten und machten un eschen miıt ang (19).; Räu-
cherkerzen und zwel kleinen schmuzigen LTüchern, für das WIT ihnen
EFLE Sschon etiwas gyeben mußten

July ın

Unser Weg führte un eu yanz nor  1C VO us Weß In einem Nngenhal ın welchem eın bedeutendes Wasser VO  } den Kailasbergen erab-
omm dıe WIT MOTYEN au dem ZanglangPaß ubersteigen en Wır
passırten yrobe Doörfer und das gyroße Kloster Chimra e20):; ın welchem
jetz noch 70 Lamas wohnen. Aus dem Kloster brachten un Lamas
ang Z E: Erfrischung. Hier ın 1Ine große halb verfallene
Burg früherer Könige VO. Zwölfährige Knaben und fast Den
Junge Mädchen hatten WIT heut unter NsSserNM ulıs Gegen en reSNE-te eın wenig. Jele Besucher beı Nsern Zelten

24 July al der Nordseite des Changlang Passes

eu tragen wleder Jag’s Sachen 1C lange nach dem Aufbruch
In Saktiı kamen WI1T bel einem andern orf vorbel., VO au WIT dann

steigen begannen, qauf einem uten ber steilen Weg Bruder Pagell
War vorausgeritten und iıch dabel verritten, daß WIT mit den
Sachen unter dem Paß ange auf ihn warten mußten, ehe ıch wleder
herzufand Erst en kamen WIT uüber den noch 1ın Schnee llie-
yenden Paß;, und miıt Sonnenuntergang richteten WI1IT auf
einem kleıinen gyruüunen nahe V OM Schnee auf, beißend alt
ist Unser och ist ran geworden und kann u mit uhe kochen.
Ein vlolettes Primel wächst hier ın großer enge und jetzt grade1ın Voller Blüthe Es verbreitet einen kräftigen Wohlgeruch, und WIT
machten un Kranze dıe ute davon. Der Paß ist ungefähr
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Fuß och Wir sınd jetz dem he1il VO:  } a  &. welcher auch ang Thang
oder die nördliche ene el obgleic hler noch gar n1ıCcC W1e LEbe-

au  1G uch weıter Ööstlich führt das Land noch diesen Namen,
nach Groß-Tibe hinein.

25 July 1ın rangtse AL}

Der Weg WarTr eu sehr lang und ermudend. Fast Miıtternacht
kamen die Sachen Kamen bel einem bedeutenden orf und wel
großen Teichen vorbeı.

July Pankong See

eute mußten WIT sehr viel durchs Wasser, der Weg Wa  H lang und WIT
ınd ehr mude . Erst Mitternacht kamen WIT auf JN1iSern ager

AM NordEnde des ees. Kamen eute wieder bel wel yroßen Te1-
chen vorbeı

DU July In Man ankongsee

Seıt eut INOTFSeCN gehen WIT 1U VO'  - Norden nach en See entlangSein Wasser sieht sehr schon unkelblau au und SCAMeEeC ganz salzıg .Die erge den See herum Sind au selner Westseite Schneeberpge, auf
seiner Ostseıte dagegen iınd sS1e sSehr nledrig, en abgerundete For-
INe  - und sehen gelb, W1e andberge aus. Diıie an Gegend hier ist
ausserst todt und Ode ; keın Baum kein Strauch, kein Gras, und die
kleinen Dörfer WestUÜUfer des Sees miıt einigem Grun ınd wahre Oasen

dieser uste Am Vormittag begegneten WIT au dem Wege dem Marquisof Lothean und seinem Begleiter Mr Wır sprachen kurze Zeıt miıt
ihnen , und besonders M Lothean erkundigte iıch freundlich und the1ıl-
nehmend nach dem wecC NsSTer Reise, und schlen Missionsinteresse
besitzen. Er ist ın diesem Jahr VO England gekommen und geht jetznach Kashmir VO  $ dann wileder nach England zurückgehen WIrd.

kamen S1e VO  - Siımla und erzahlten un noch, daß S1e 1n Narkanda,
nahe bel Kotgur, Reverend Prochnow miıt seliner Frau 1m Camp getroffenhatten Der PangkongSee ist englische Meıilen Jlang und breit,und bildet einen Winkel, dessen einer Flugel nach Norden und der andere
nach sten geht

July Chushul

eute führte un die Straße DIS Nachmittag uüber yroße SandEbenen
immer noch See entlang, egen Uhr kamen WI1T dorthin, der S5ee
sich plötzlich nach Osten wendet, und VO  - hiler au hatten WIT zunachst
uüber einen kleinen Paß e  en; und dann hinter dem Paß kamen WI1Ir
wieder auf eine mehre(re) en lange und breıte ene, auf welcher
WIT bıs die siebente Stunde gehen hatten, WIT dann endlich ganz
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ude un att das orf erreichten. Chushul leg” art der chines1-
schen Gränze, und VO.  —- 1ler au  N wollen WIT Nu versuchen nach O,
iıner Groß-Tibetischen Provınz hineinzukommen. Diıie eute VO'  - Trangtse
en auf Jags bıs hierher Sachen gebracht, und gehen 1U
zuruck . Unser och ist immer och ran und das en des Tages
WIrd ihm ehr schwer .

July ın Chushul

Sonntao, Dıie eu 1e2Tr woller NSTe Sachern nicht ıber die Gränze T1IN-
gen, S1e Sagen S1e dürften das N1ıC thun, und WIT wuürden wıe
Nn1ıcC nach udok hinein kommen , da die Granze gut miıt achtern Dbesetzt
sel. Wır sehen 1ın och N1C VO  — unseTrTm Plan ab, SoNdern wollen
ıhnen noch weiıter zureden. Die Loasung eute el "SO spricht der
Err Zebaoth Dunket sS1e solches unmöglich seın VO  H den ugen diıe-
SCS übrigen Volkes dieser Zeit sollte darum auch unmöglich eın
VO  — meinen Augen? Sspricht der ErTtT Zebaoth”" Sach 8!

July ın Chushul

eut [NOTSEN Tachten WIT die eute VO.  - Chushul soweıt , daß S1ie un

zusagten, Sachen uüuber die Gräanze bringen, un WIT bestimmten
sogleilc morgenfifrüh {UÜr dıe Abreise und richteten un den anzen Tag
darauf e och eh: aber völlig en wurde, kamen NSTerTr

großen Verwunderung und Überraschung Manner Pferde bel NSern
Zelten d die un sagten, daß sS1e gehort hatten WIT selen 1ler ange-
kommen , und stunden 1m Begriff die Grenze überschreiten und ın

reisen. Wır antworteten und sagten, daß ıch dies verhielte,
und fragten sie , ob sS1e dagegen etitwas einzuwenden haäatten und ob ihr
escha sel darnach fragen, worauf G1e kurz aber ın höflichem Tone
erwlederten, daß S1e chinesische Tenzwächter selen, und er auch
ihr escha sel darnach fragen, und versicherten un dann ın ehr
umständlıcher Weise, daß S1e un nicht Weg über die Grenze geben urf-
ten, sel sStiırenges Verbot der chinesischen Regierung, und sS1ie wurden
ihren Kopf verlieren, Wenll S1e un mıt Wissen hinüber ließen, sS1e selen
1U  — gekommen un den Weg bıs die Grenze ecn. ach
ängerem Gespräch miıt ihnen sahen WIT ohl eın, daß eın weiteres estie-
hen au NSEeETIM orhaben nutzlos eın würde, und en NU.: ach uter
Erwägung der mstiande Nsern Plan aufgegeben, werden NU.: ach Kot-
gur zurückgehen, und fuüuhlen un beruhigt dabeli Jedenfalls en die
eu hler Jemand die Grenze geschickt und die Waächter rufen las-
SCNH, und ihre Willigkeit eut MOTSEN Wa  —— hochst ahrscheimilich 1U Ver-
stellung
Dıe strengé Bewachung der chinesischen Grenzen besonders ler
ula Singh's Gebiet laßt sich auch dadurch erklären, daß den 40r
Jahren, nachdem ula Singh ganz und Klein Tibet völlıg unter-
jJocht e, © oder vielmehr ıner seiner Vasıre , auch eiınen feindlı-
hen Eıinfall ın das westliche GroßTibet machte, und einen gyroßen el
des unvertheidigten Landes ach kurzer Zeıt unter seine Herrschaft
brachte, viele Klöst_er pluünderte und verbrannte, und die neueroberten
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Provınzen gan\nz regleren anfıng, w1e jetz noch mıt und
K1l.Tiıbet thut Der Vasır konnte ıch 1ın NnUu einıge Monate halten,
indem urc eın VO  > Hlassa kommendes Tıiıbetisch-Chinesisches Kriegs-
eer OoTta. geschlagen und au dem an vertrieben wurde. Der Heerfüh-
v’er wurde erschossen, und dıe melsten Oldaten kamen entweder VO

und Schnee u oder wurden ın die Gefangenschaft ach Hlassa
gebracht. Besonders dıie Lamas erzahlten un VO.  > dieser Niederlage des
Hindulsmus oft miıt gyroßer chadenfireude Seıt jener Zeit mögen dıe chl-
nesischen Grenzen, und besonders dıe Hauptstraße nach Lassa, dıe
Straße UuUrc O uıund die Passe uüber das Karakorum Gebirge,
dıie Straßen das arkandiısche führen, besonders oyut bewacht worden
und für Hindus und uropäer gyänzlic geschlossen eın Fur die letzte-
V’e  - nicht Nnu we S1e ın gutem Eınverständnis mıt ula ıng ind
SONdern dies WwUurde uch ohne dıes der Fall sein. Wır iragten die Grenz-
waäachter ehr ausführlich die Mongolen, und WIT erIiUuNren VO  > ihnen,
daß 1ın der hat eın he1ıl dieses Volkes Nn1ıCcC Zu weit VO. hier WO
S1e sagten, IN&  - habe VO:  — hier au  N 1ne Reise Wochen machen

ongolen gelangen, m uSSse el Urco und dann hınter
Urc ıne andWüst ebrigens sprachen G1€e gar nıicht hübsch

VO:  - diesen ongolen, und nannten S1e Rundor Sie wohnen 1ın Zelten,
plundern und rauben sehr, sagtien sle . ach kamen Ss1e fast nle,
und als G1E VOT vielen Jahren einmal gekommen , hätten S1e auch geplun-
dert und geraubt und ihnen großen Schaden gethan. Wır wollten S1e
dann miıt Iractaten beschenken, die S1e nach einıgem Zureden uch
annahmen, S1e ber nach ängerer Zeıt wleder zurück TAaC  en und sSapı-
ten, diese Bücher konnten und dürften S1e nıc annehmen, WIT moöochten
S1e doch wlıedernehmen. S1e trugen ange weite gestreifte Kleilder, hatten
ehr breite ute mit Pelz besetzt, und trugen Brillen VO  _ ferdeHaaren
Diese aCcC werden WIT hier 1ın Chushul zubringen.

M7} July Chushul

Morgen gedenken WIT VO hier wileder abzurelsen, und zunachst VO  - Nor-
den nach en der chinesischen Grenze entlang gehen D1s WIT
wıeder den us kommen. Die hlesigen Kullis werden un bıs yoma
bringen, WIT 3ten Tag ankommen sollen eu kam eın Kaufmann
VO  ’ Hlassa hiler A mıt welchem WI1IT viel über den Weg nach Hlassa SPra-
chen. ET beschrieb ihn un als ehr gefährlich und sagte, daß Reisende
oft VO  } Räaubern Qu einmal angefallen wurden und wenn die Reisege-
sellschaft nNn1ıCc ar sel, ihnen alles,was sS1e miıt sıiıch führten ja
die Kleıder VOM Leibe näahmen, doch kame selten VOT da ß Re1isende todt
geschlagen wurden. Aus der hiesigen Gegend und au den nachsten

S1e liefern
gyrosstibetischen Provınzen omMmM dıe feinste ShawlWolle Die Ziegen die

sehen allerliebst au S1e ind fast alle weiß und werden
ehr reinlich gehalten. S1e en Jlange Haare welche VO dem aucC
und der TUS erabhängen, doch nıicht diese ich schon ehr wel-
hen langen Haare SINd dıe ShawlWolle , sondern die kurzen wolligendarunter

uch die hlesigen Schafe Sınd cpcn ihrer ungewöÖöhnlichen rOße,
langen und großen gewundenen Öörnern merkwürdig. Wır kauften
hler Fische, die ın dem nahen Fluß gefangen aren. 1ler bel Chushul
oibt eiıne schwefelhaltige Quelle.,
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August 1855

Jags irugen eu Sachen Der Weg WäarTr sehr einförmig und
fuüuhrte ununterbrochen uüber ıne yroße andkEbene, auf welcher hiler
und da Gras gab Auf den yrasıgen Stellen sahen WIT W1. Pferde wel-
den und herumspringen. Die wilden Pferde 1l1er ınd n1ıc gyrößer qls
eın starker Esel und en einen fUur ihre TO ehr yroßen Kopf Heu-
te weder orf noch Haus gyetroffen, und auch LagerPlatz ist öde
und leer

August wıiıeder us

Überschritten eu wleder die Kalaisberge auf dem sekaPass welcher
leicht passiren Wa  — und keinen Schnee Dann kamen WITr über
noch einen Paß, der ehr steiıl Wa  — aber uch keinen Schnee egen
en kamen WIT be1l starkem Gewitter hler au Nsern Lagerplatz ganz
nahe 118 Der Weg Wa  — ehr lang und WIT Iınd ehr mude. nier-
WCBS trafen WIT Tatarenfamilien miıt ihren Viehheerden, dıe WIT in ihren
Zeilten esuchten und VO  —_ ıhnen mıt SauTer 1lC bewirthet wurden. Wir
sagten ıhnen, daß WIT uch kein Haus hätten, und daß diese Erde für
un alle keine leibende Staäatte el, worauf s1le un als Lamas erkannten
und un ihre Religionsbücher zeigten. Der us hat hier gyanz acC
Ufer, und fließt sSoweit das Auge reicht UuUrc ıne gyrasige ene Nur
wenig Schneeberge yıbt's hler. Baume und traucher fehlen hiıer urch-
au

August ın yoma

Von INSerm LagerPlatz au  N gingen (wir) auf dem OTr  er des us den
TOM ına Der Weg Wa  H ehr weıt , ehr sandıg und beschwerlich,
und WIT hatten grobe Hıtze leiden Diıie eute VO  —$ Chushul gehen VO  —
hiler au 1U zuruck. Ehe WIT nach yoma kamen F passırten WIT eın
anderes kleines orf Hiıer bel yoma un U die Straße uüber den
us aı Hauten 22 die VO' 1m Wasser gehenden enschen BpeCZOHECN
werden. Wır en un ler entschileden t{wa bis pıtı verschledene Wege

gehen Bruder Pagell WIird UuUrc die ladakısche Provınz anle, und
VO  e dort au WenNnn geht Urc die westlichste gyrosstibetische Provınz
LO I'so nach Spiti gehen, und geht er VO  } hier au  N zunachst eın le1-
Nes ucC us wleder hinauf. Br Helde dagegen WIrd VO' hiler au  N
zunaäachst ıne Tagereise us inabgehen, und ich dann SUud-
lich Urc die adaksche Provinz Ruckhu und uüber den Parang Pass
nach Spitı wenden. Wir eılten dazu Sachen möglichst gleich ;
da [} jeder JagLadungen hat, und seizten dıe Diener davon ın Kenntn1ß
Da WIT aben, ließen WIT S1e wählen, worauf Parbutu mit Bruder
Pagell, und astı und der och miıt Bruder e1:' gehen Bruder el
nimmt auch das Dienerzelt mit , weiıl ich Bruder Pagell mıt eiInem Dıener
iın seinem Zelt einn1ısten kann. Parbutu hat un iın der etzten Zeıit immer
das Essen gekocht, weıl der och ran ist und jetz noch medienmnlert.
Parbutu Wa  — auch e1t Leh Bruder Pagell’'s Pferdediener Pagell nimmt
5300 Rupien und Heıde 300 Bruder Pagell hat gyroße Lust ıIn pıtı blei-
ben, el dagegen ıll lıeber nach Kotgur zuruck.
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August us

Von diesem atum ab folgen die Tagebucher der Bruder Pagell und el
jedes für sich. Fur Bruder Pagell siehe das belliegende eft Bruder
Heılide's läuft ın der el fort

Bruder Pagell TAaC früher als ich auf, weiıl seine Jags her kamen. Wır
verabschiedeten un vorher miıt herzlichen lüuckwunschen Gegen 11 Uhr
reiste auch ich ab und Wa  — ach kurzer Zeıt Ndus, Pagell ben
hinübersetzte und dann auf der andern elte seinen Weg fortsetzte Ich
kam erst späten Nachmittag miıt meiınen Sachen auf die andere eıte
des Flusses, ich meın Zelt für eute wleder aufschlug. egen en
kamen engliısche Officire A die auch 1ler ubernachteten Am en
regnete STar

nmerkungen

TOCANOW Wär eutscher Missionar 1m Dıenst der englischen
Church Missionary Socilety im Himalayagebiet mıt Sıtz Kotgurh, nOTrd -
östlıch VO'  - Siımla Hier fanden eyde und Pagell 1853 uinahme und
sachkundige Einführung ın ihre spatere Arbeit

2) Mıt "Yung-ärung”“,; das och einmal in tibetischer Schrift (gYung-
drung‘) wlederholt wird, und miıt dem gyitterförmigen Kreuz WIrd die
Svastiıka, das akenkreuz, bezeichnet , das bereıts ın vorbuddahhist1-
scher Zeit 1Im persisch-indischen aum als relig1löses Symbol diente
Das Kloster gehort Z U] Drigunkpa-Orden, also ıner alt-orthodoxen
otmutzenschule. Näheres und eilhauer , Ladakh und Zans-
kar, Du-Mont Buchverlag, oln 1980

33 Konchok (dkon-mcog) el wörtlich as hoOochst ostbare" und
erscheint meilistens der Redewendung "dkon-mchog gysum", dıie
dreı wertvollsten, kostbarsten Dinge. Im uddachistischen Denken wird
amı die TeINeN VO  -} Buddcaha, den Lehrschriften und der TIeEeSIier-
schaft bezeichnet TO unterschiedlicher Interpretation wurde das
ort Konchok VO'  - den Christen als verständlichster USdruC für den
Begriff '  o ubernommen.
Ischorten oder schörten mChod-rten) SInd relig1öse Bauwerke, eiıne
tıbetische Ausformung der indischen Stupas, dıe der uinahme VO!
Reliquien, eiliger Schriften und Opfergaben dienen.

J ) ach eueren Angaben leg alatse Im Ndusta u.M
6) Maharatscha VO.  — Jammu und Führer des Dogra-Stammes, der ab 1834

Kriege das Königreich Ladakh führte und damıiıt dessen Einglie-
derung den Jammu-Kaschmir-Staa erzwäang.
An einer ngen Stelle des Industales gelegen kam der Befestigung VO

asgo, die zeitweise auch königliche Residenz WarTr, ohe strategische
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Bedeutung Mönche au Hemis eireuen die ZU ÖOrt gehörigen
Tempel
Manı-Mauern dienen der Meditation und iınd au  MN Steinen auf-
geschichtet , dıe miıt budahistischen Gebetsformeln beschrieben sınd
Das ort Manı edeute eın, ber uch uwe
Bedeutendes Kloster des elugpa-Ordens, q1so der reformiler-
ten elbmuützenschule

10) Jes.64,8
11) d Zeıt der Handelsmesse.
12) Wichtiger Knotenpunkt VO.  - Handelsstraßen 1n der chine-

sıschen Provinz Sinklang, erscheint auch unter den Namen Yeherh-
chlang oder OC (Sotschö)

E Eine der verschledenen 1ın verwendeten Kursivschrif-
ten

14) Es ist Nn1CcC eindeutig festzustellen , ob TNsSs Friedrich Reichel Oder
Levın Theodor Reichel, die el Missions-Department der Brü-
der-Unität ın Berthelsdorf gearbeitet aben, gemeint
ist

’a DU E
16) Der Ort Shey NnaC heutiger chreıbweilise) leg ti{wa 15 km

sudöstlich VO  —; Leh und Wäar früher , seıt dem frühen Jahr-
hundert, Residenz der ersten Könige VO  —_ Ladakh

L C Tiksey ist bestimmt uUrc ıne gyroße, auf Felsen errichtete
osteranlage der Gelugpaschule .

18) urc Förderung der Könige der Namgyal-Dynastie entwiıickel-
te ıch Hemis ZU großten und wohlhabendsten Kloster VO Ladakh
Diıie Äönche gehoören ZU Kargyudpa-Orden, ZU otmutzenschu-
le

19) Aus Gerste hergestelltes Bier.
20) Chimra Chemre Von Shaktı au gyehen die wichtigen Han-

delsstraßen ach Norden, ın das ubra-Ta und nach Yarkand
Das Kallas-Gebirge 1m eigentlichen Siıinne leg weıter südöstlich

S Be1l dem Ort rangtse, der früher als Karawanenstation VO.  - großer
Bedeutung WarTr, wurde iıne bemerkenswerte Felsinschrift mıt esto-
r]ianerkreuz gefun den

223 Gemeint ınd aufgeblasene Tierhäute, die wlıe heutige Schlauchboote
genutzt wurden

Anlage

Verzeichnis der 1m Westlichen Hiımalajagebiet eingesetzten Missionsmitar-
beiter und mitarbeiterinnen SOWI1eEe der einheimischen ordinlerten Pfarrer

Die vorliegende Namens!i1iiste wurde erste ach nterlagen au  N dem
Archiv der Brüder-Unität ın errnnut, ergaäanzt Urc Angaben au  N
resberichten und der VO  -} der britischen Unitätsprovinz herausgegebenen
Zeitschrift "Moravlan Misslilons".

Soweit iıch ermitteln lließ, wurde der Rufname urc kursiven TUC
hervorgehoben und bel hepaaren der adchenname der Frau ammern
eingefügt

Diıe Angaben uber die rte der Tätigkeit erheben keinen NSspruc auf
Vollständigkeit
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Missionar (Ehefrau) Dienst Im Imalaja
Pagell, Johann Louls Eduard (Maächtle) 3-1 Kyelang,Poo
eyde, August Wılhelm (Hartmann) 3-1 Kyelang

—1 KyelangJäschke, Herinrich August Rosenhauer)
Redslob, Friedrich Adolph (Schubert) 1871- 1891 Poo Lenr<{ CY8 C ' LO eber, arl Wilhelm Julius Menze) 1883- 08° Poo ‚ Kyve-

Jang LehMarx, arl Rudolf (Welz) 6-1
Schreve, T heodor Danıiel Lorenz arsen 188 ( — Kyelang Poo
awe, Frederıic ecker 0-( 1894? ) Lehe - O56 Rıbbach, Samu el Heinrich Meyer) 2-1 Kyelang Leh

alatise
ant Vvaıa 3-1 Leh

11 Bruske, Julius raugot ulz 4-1 Leh Poo 1nı
12 ichtner, urt 16 1894- 1905 Leh Kyelang,

ımla
13 chnabe TNS einNoO: (Adam) 5-1 Kyelang,Poo
14 Francke, August ermann Dr.phi. (Weılz) 1896- 1916 Leh alatse
19 7- ne ngabenHäfner August Wilhelm

Leh16 awe, Frederick Ernest me Boorn / 1898- 190
ass

1 1898-1 PoOoo ‚Kyelang,eter, F(r‘iedr‘ich ugen (Redslob)
ını

Bass Mary qQIES 1899- 1907 Leh Heıirat mıt
Shawe

eitasc tto Gerhard Marx) 1900- 1911 Leh Kyelang
Miles, atherine Rees 1902- 1905 Leh Kyelang

Z or  eım, Auguste elma 1904- 19192
VIarX,, ermann Benno ıncke 1903- nNnaC Leh,Poo
Kunick, ermann Wilhelm Mies) 1904- 1931 Kyel ‚Poo ‚Leh,

alatse
Schurter EJlisabeth 1905- 19 10? Leh Kyelang
Schmitt, S5ebastıan Weißmann) 6-1 Leh
Birtill Franecis aud 7-1 Leh Heıirat mit

H Rıbbach
Reichel, Gustav Theodor Bauer) 1908-— 1.916 Leh alatse

28 urroughs, Henry Frederick Moore) 3-1 Leh Poo
Hieber, Adolph Gottlob me (Cole) _ 1913- 1925 Leh

30 Moore da 3-1 Len Heıirat mıt
urroughs

31 oe Wal ter 21-(etwa Kyelang
Leh

32 Chester, EG Z;) 9—°? Leh
Olsson , Ila (*2:) 9—? Leh

34 awe, Mary ertirude me 192 9- 1952 Leh Heirat miıt
Driver

35 eier, Alfred Friedrich 1930-€?) alatse ‚.Leh
LL

36 Driver Norman Shawe) 1933-52 alatse ‚.Leh
Vittoz, Pierre 0-1 Leh
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Verzeichniıs der au den Gemeinden Ladakh ervorgegangenen OTd1-
nlerten Pfarrer miıt dem Jahr der Ordinatıion

1920 LehGergan ose
Dana, Dewazung 1920 Leh
Phunth SOg Elıyah Ihsetan 1956 Leh RajpurP< CN CD < 1956 LehPaljor onathan

gng später die All
Salınts'! Church Srinagar)

Razu andzın 1969 Leh6 Stobdan zecnıe 1969 Shey

Verzeichnis der Pfarrer VO  - Rajpur

TI'sering', ema 1972?)
Hishey, Stephen 1977 (ab 19892 ın Leh)

1979Kundan, sespa
Kundan bed 1979

eit dem Weltkrieg den Namen: Reeve er
WIrd ın englischen erıchten a1s Mrs Chester geführt
bel1l der 1m Namenregister des Unitätsarchivs genannten Ella Alfson
handelt ıch offensichtlich die ın Moravıan Missıons arz
erwahnte 15S Olsson, die 1929 miıt Mrs., Chester ausgereist
Wa
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Buchbesprechungen

Norbert Schwake

DIE EN  NG DES RANKENHAUSWESENS DER JERUSALEM
ENDE DES BIS 4T  = BEGINN DES AHRHUNDERT

Studien ÜL Geschichte des Krankenhauswesens, herausgegeben VO
Murken

Verlag Murken ltrogge, erzogenrat 1983, an  e, 823 Seıliten

Eın erstaunliches uch Eın eutscher katholischer eologe und ed1-
ziner SCNTEI| uüuber das Krankenhauswesen Jerusalems. Ihm OomMmMmM
zugute, daß ange dort gelebt hat und sowohl arabısche als auch
udische Freunde und Sprachkenntnisse besitzt Er lebt und arbeıte
eu als Yrzt In Israel Jerusalem ist seıt jeher Treffpunkt VO Men-
schen au vielen Volkern Sowochl die medizinische Arbeit als uch die
Geschichte ihrer Entstehung sind eın Spliegel der vielfältigen Interessen
und reichen auch nach England und Deutschland Eine ochinteressante
Geschichte für den nteressierten und Freund dieser Dies auch
1m 1C auf Jesaja 66,10, as 1982 und Offenbarung A Hier gilt
nicht , das erk als Ganzes esprechen. Jedoch hat Schwake mıt
besonderer 1e auch die Aussätzigenarbeıit der Brüdergemeine
erforscht, die 1867 eröffnet wurde.

Wir en bis eu neben den Selbstdarstellungen der verschiede-
ne  —_ Missionen, Kirchen, Trägerorganisationen AL ıne usammenfas-
sende Darstellung: Siegfried Hanselmann, eutsche Evangelische Palästi-
namılssion , rlangen 197T1; rlanger aschenbucher, and 14 Darın iınd
dıe eutschen Inıtliativen au  N utschen Quellen beschrieben Schwake
benutzt Jerusalemer Quellen Seine Sprachkenntnisse ermöglichen ıihm
auch, den Graben arabıschen und hebräischen Veröffentlichungen
überschreiten

Die Huütten der Aussätzigen, wıe S1e das Ehepaar Keffenbrink
scheraden antraf, das den Anstoß AA brüderischen Lepraarbeit gyab,
werden anschaulich geschildert . Im and wIird 603
die Arbeit dargestellt

Interessant ınd wel Bemerkungen uüber den Beginn: "Die London
ew's Society Wa  — miıt der Brüdergemeine ehr befreunde (605 Anmer-
kung 1 und "Hier traf iıch der 1ı1Derale und kosmopolitische Geist der
Brüdergemeine miıt dem noch ebendigen Pionilergeist der preußisch-
englischen Protestanten 1ın Jerusalem (605 nmerkung

Die Geschichte WIrd korrekt dargestellt . sSehr hilfreich für un iınd
die uellenhinweise und uch manche Bılder au qglterer Zeit , die abge-
druckt werden. Es reıizt dazu, diese 1n ihrer Bedeutung oft unterschätz-
te Arbeit der Brüdergemeine einmal im Zusammenhang anschaulich arge-
stellt lesen

Das uch ist 1ın einem ehr einfachen Verfahren hergestellt und nach
Verlagsauskunft leider vergriffen.
Druckfehler 616 eınmal 1D STa 1882

621 WIrd VO:  e "Frater Müller STa Bruder VMuller
esprochen.

Walter Guüunther
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Cordula Koepcke

JOHANN FRIEDRICH OBERLIN EIN ELSAÄASSISCHER AN  RE
Hamburg: Friıedrich Wittig Verlag /Freiburg, Schweiz Imba Verlag 1984
(Gelebtes Christentum Ho N Conzemius und Lindt), 63
0O Abb

Die Verfasserıiın Cordula Koepcke (geb eiıne freie Schriftstellerin
ın Kıel , hnhat sıch in ihren bisherigen TDelten engagiert miıt gesellschafts-
polıtischen Fragen auseinanderpgesetzt , und Ma  — darf ohl vermuten,
da ß erliııns sozlalpädagogisches, Sozlalreformerisches und revolu-
t1ıonsfreudiges Handeln und Denken ist , das die Verfasserin ıner
Beschäftigung miıt dieser Pfarrergestalt 1m ausgehenden 18 Jahrhun-
dert reizte. Oberlin (1740-1826) verwandelte das verarmte, abgelegene
Oorf Waldersbach sa uUrc ründung VO.  _ leinkinder- und
Erwachsenenschulen, uUrc den Eınsatz VO'  } Lehrerinnen und Diakoni1is-
sen, UTrTC die Einführung VO.  - landwirtschaftlichen und indu-
striıellen Entwicklungen, UrCc Verbesserung der Verkehrswege und
die bewußte Förderung der französischen Sprache ine uhende
Gemeinde Und Koepcke zeichnet ebendig die CNTILIE nach, ın denen

das eınta für Gottes elc eroberte, "um die Herrschaft Seines
Reiches auf en errichten" 5.9) S1e ebt Oberlins Neubewer-
tung der Frau für die öffentliche pädagogische und seelsorgerliche
Arbeit hervor und ist der Meinung, da ß "arst ın den etizten ahnrzenn-
ten DA utfe gelangt, Wäas gyesä In INnem eigenen Kapı-
tel behandelt S1e Oberlins Pflege des gemütskranken Dıichters
Michael eınho Lenz und eorg Buchners Novelle "Lenz”:. Ihre gele-
gentliche vorsichtige Trıtık richtet sich erlıns autoritäre
Grundhaltung, seine manchma. rigorosen Strafmaßnahmen, bel
denen sS1e "unheilbar: seelische Verletzungen" der Kinder befürchtet

Der Leser dieser Zeitschrift 1rd besonders au Oberlins Bezilehungen
ZU Brüdergemeine achten Diıie Verfasserın deutet vorhandene Verbin-
dungslinien rN a estanden doch solche NECH  . Anfang a. und War
UuUrc den Taufpaten Prediger Franz Christlilan Lembcke Inhaltlıch S1e
S1e 1m edanken der "Streiterscha ıne äahe Oberlin, der sich als
"Soldat Gottes" bezeichnet hat 16) Dieses ot1v, das insbesondere
die ersten TeEe errnhuts und se1line ledigen Brüder bestimmt hat,
nımmt S1e auch für Oberlins ründung einer "”"Christlichen Gesellschaft”"
Z gelstlichen elebung seliner Gemeinde als wirksam Diıie
Strenge des Waldersbacher arrers mıt seliner Gemeinde, die Einbet-
tung des täglichen Lebens ın das gyeistliche, der persönliche ebrauc
des Loses ın schwierigen Fragen, Gottes Urteil erfahren, erschel-
Nne iıh sicher ec als herrnhutische Zuge. eltsamerweise geht
S1e nNnıc naher auf Oberlins Verbindung ZU errnhuter Prediger-Kon-
ferenz eın und die dort gyeübte, für die Brudergemeine typische
Okumenische eıte In dieser Beziehung SINnd gerade ın den etzten
Jahren UuUrc Professor odolphe eifer ın Straßburg Studien ange-
rert:;, ja ist 1Ine Edition des Briefwechsels erTliıns miıt errnhu Vel-
anlaßt worden

Die gyut informierende Darstellung VO'  — Cordula Koepcke fußt au den
umfangreichen Oberlin-Biographien VO  } T1IC SCzolla (Gütersloh
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und John Wıllıam .r (Metzingen Dıe ansprechende Aufmachung
des Büchleins und der gut esbare Stıl empfehlen einer breiteren
Offentlichkeli Oberlin Wa  — keineswegs der fromme Pietist , für den ihn
mancher halten Ma , sSsondern ıne ehr vilelschichtige, weltzugewandte
Refomergestalt , die dabe1l doch yanz ın der gyrundete.

Dietrich eyer

Lutjeharms:

NZE TELLEN Autobiografie . orebeke 1982

ES iıst iın der Brüdergemeine NnıcC ungewöhnlich, seinen Lebenslauf nle-
derzuschreiben, Gottes Führung 1ın einem Menschenleben nachzu-
zeichnen. Eben diese Absıcht verfolgt auch Lutjeharms miıt seiner uto-
blographie, dıie im Umfang allerdings erhebliec uüber einen gyewöhnlichen
Lebenslauf hinausgeht, andererseıiıts ber bewußt nıicht den Ehrgeliz
einer literarischen Autobiographie verfolgt . utjeharms Zz9. die Lebens-
statıonen NUuC  ern und buchhälterisch B: g1ibt gelegentlich kurze
Begründungen Sa Verständnis, ockert uUrC eingestreute 1C
auf;, ber führt nicht aus, schildert seine Reisen und Höhepunkte
n1e genüßlich . 50 ist dieser Lebensbericht für dıe JjJüngere Generation,
die sich uüuber das ebenswerk VO Lutjeharms informileren will , ıne
ausgezeichnete und sel darum nachdrücklich empfohlen.

Das besondere Geheimniıs dieses Lebens besteht ohl darın; wıe hiler
ganz verschiedene kirchliche und kulturelle Bereiche ıne Einheıt m1ıt-
einander gefunden aben, eın Geheilmnis, das ohl miıt der ökumen1-
schen eıte der Brüdergemeine tun hat Lutjeharms selbst spricht
VO' dreı Phasen, die durchlebt nat die nlederländische VO  — 1907
bıs 1921 die Zeıt selner ın  er  9 Ausbildung und Erzıiehung 1ın der
reformierten Kirche ollands, dıie errnhute ase VO' ÜT bıs
1958 mıt einer Unterbrechung VO  D 11 Jahren 1m belgischen Pfarramt,
eın Lebensabschnitt, der mıt seinem Wunsch, Mıssliıonar werden,
beginnt, und dessen Ende das arram 1ın e1ls ste die bel-
gische ase ab 1958 1mM Dienst der belgischen Biıbelgesellschaft und
der protestantischen theologischen VO:  — Brussel Lutjeharms
hat die Brüdergemeine TYST relatıv spät urc eın Studium T heolo-
gischen 5Semıinar iın errnnu und die anschließende Doktorarbeit uüber
dıe errnhuter In den Niıederlanden ennengelernt, ber ist ıh treu
geblieben und verstie ıch als errnhuter Die genannten Phasen als
Lebensperioden en a1S0 nicht einander abgrelöst , vielmehr empfindet

S1e als verschiedene Lebensbereiche, dıie ih umgeben und diıe je auf
ihre Weiıse eın en bereichern. Von der änge des Dienstes her peCSC-”
hen überwiegt selne Tätigkeit für die belgische evangelısche Kırche,
und auch ın der dem Lebensbericht angehängten 15 der Veröffentli-
chungen uüberwiegt die Zahl der für Belgıen geschriebenen uisatze und
Studien Nur we1ß INa der Brüdergemeine daruüuber wenig.

Man sollte vermuten, da ß Lutjeharms der protestantischen theolo-
gyischen ın Brussel eines der theolog1ıschen Fächer vertreten

och dies ist zunachst n1ıc der Fall bın 1n meinem wlissen-
schaftlichen Denken immer mehr Psychologe als eologe geWESECN. Der
Glaube ist fuüur mıich eine intulıtıve Gew1ißheit." So ın der akul-
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tat das Gebiet der allgemeinen Psychologie übernehmen, später auch
die Religionspsychologiıie , ın der ıhm die phänomenologische Methode VO

Buytendijk, uch Elıade und tto richtungweisend (>) 0 utje
narms ist a1ls Wissenschaftler zunachst 1ın den Grenzbereichen der heo-
log1e tätig geWESCH, dann zunehmend ın der Kirchengeschichte.

Je weiter [NEa. 1es UMmMso neugleriger rag INa siıch, Wäas eigentlich
dieses en zusammenhalt . utjeharms antwortet darauf nde seines
uüchleins Von Hause au  N sel ın einer gcn gesetzlichen Frömmig-
eit eroß gyeworden, dann ber habe ihm errnhnu ıne Art "Bekehrung”"
edeute und eiıne NEeUe 1INnsS1C ın die TO. Botschaft des Evangelıums
vermittelt Dıe christozentrische Theologi1e Zinzendor{is meinem
Glauben einen Inhalt gegeben" Diıiese Christozentrik se1l
fur ihn verbunden miıt dem Bewußtsein und dem Gefühl einer kreatur-
lLiıchen Geborgenheit 1ın Gottes Schöpfung, miıt dem irratıonalen Vertrau-

da ß ott den Menschen UrCcC den Tod hindurch seiner Bestimmung
ent gegenführt

Lutjeharms hat ıch im holländischen Sprachraum UuUrc mancherlei
Publıkationen eın besseres Bekanntwerden der brüderischen From-
migkeit bemuht Diese Schriften liegen eute Z Teil ın Auflagen
VT Genannt sSel hier selıne Einführung 1e Ev Brüdergemeine (Die
Herrnhuter)", ın utscher Sprache Zeist 1983 ( seine Darstel-
lung der brüderıiıschen Schulen ın den Nıiederlanden "Opvoeding
ernhutter Grond", Aufl e1l1s 1981 (38 S )! seine Übersicht uüber
die eu gebräuchlichen liturgischen Formen "De Liturgle der Ev
Broedergemeente", Zeist 1981 (30 53

letirıc eyer

TIC Beyreuther:

GESCHICHTE DER UND NNEREN MISSION DER NEUZEIT
eT’W.. Auflage , Berlin Christlicher Zeitschriftenverlag 1983 298

Dıe bereıts im Te 1962 erschienene Geschichte der Dıakonie ist als
enrbDuc für Mitarbeiter im diakonischen Dienst gyedacht und jetzt
dreı Kapitel, die die Nachkriegszeıit ehandeln, erweiıtert worden. Wer
ıch Sschnell uüber die Entstehung der eu ın er Munde befindlichen
Einrichtungen und Programme 1m diakonischen Bereich Wwı1e "Brot für
die Welt" "Dıiakonisches Jahr”", "Entwicklungshife" z informleren
wiıll , findet hiler UuUrc die Literaturhinweise den nmerkungen einen
ersten Einstieg. Beyreuther würdigt insbesondere die Arbeit VO  — ugen
Gerstenmeier und dem Hilfswerk ın den Jahren des Nachkriegselends
und des Wiederaufbaus, und bietet UuUrc seıine flüssige Darstellung
ıne packende Lektuüre gerade uch für den, der diese Zeıt Dewußt mi1ıt-
erlebt hat Das jetz beigefügte Personen- und Sachregister erleıc  ert
den ScChnellen Zugriff

Dıe ellung der Brüdergemeine ın der Geschichte der Diakonie iırd
1mM Zusammenhang miıt Zinzendorf beschriıeben G1€e ist eın Modell für die
"diıakonisch andelnde emeiıne" Was das fur die Gegenwart
Impulsen und praktischen Nn stTolben edeute hat und noch edeuten
könnte, findet Na  > ın dem vorliegenden knappen 11 au Platzgründen
nıicht behandelt Es wäare wahrha ıne Studie wert.

letrıc eyer
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N_) RTS- UN  V, SACHREGISTER

Abkurzungen:

Bem Brüdergemeine orname unbekannt
Dır 1rektor rediger Y Pfarrer

esangbuch RSA Südafrikanische Republiık
Jhd ahrhundert Unitätsarchıv errnnu
Mag agılster P Nik VOonNn Zinzendorf
15S Missionar

nmerkungen wurden 1U dann 1im Register berücksichtigt, Wenl S1e
bDer den ext hinaus zusätzliche Personen Oder Sachen enthalten
Die ın ammern beigefügten Zanlen Personennamen ind die Lebens-
aten, Regierungszeıt Oder das 1m ext angegebene atum

alen Leiv: Prof eo. Bagewitz, Michael (ca 1700-
1761?)ges Bakula, TOolblama ın amayuruAdelspädagog1i1um Herrn-
124hut 18 19

Agende, Streit dlersche Balie , (1982) 1192
(um Barmer Theologische Erklärung (1934)

Agra /Indien 130
ase 5an KUurtf: Prof eo

(1943) asgo Basko) Ladakh Nordindien
lexander der TO 306-323 125

Bass, Agnes; 488 (1899) 138
Bastı am ; Beamter ın Leh (1855)Altdorf /Schlesien Y Waisenhaus

128 29,131
msterdam 30-32 35f , 101f aumbac Dr Johannes; 155 .

J- 103£f, 106fAndreae, Johann Valentin; Berlin 9, H 1176-
Berner Oberland/SchweizAnna Sophie, Kurfürstin VO  —_

Sachsen (1686) Bernstorff, (1768)
ppel, Ludwig; Druckerel Berthelsdorf/Oberlausitz

Mädchenanstalt 19(1959) 104
Y Unitätsdirektion 59 9 8 62 drn Kirchenlieddichter

(20 Jhd.) 14153 84,86
Tn Johann; (1555-1621) eyen, Jan Franco; Schöffe

345 Sif.: 34-37
Beyreuther, Dr PIC Prof.theol.oe, alter; ‚Miss (1947)

1205 138 (geb 11
Aufklärung und Bgm 38—-44 1|  e Übersetzung 1Ins Tiıbetische
ugsburger Konfession 21,43 114- 127}

Birtıill , aud; Miss. (1907) 138very, Harold; Brüdermission
(ca 119 Biscoe, Canon (ca Srinagar

118
me, aCco (1575-1624) g
Brahmanlismus
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Breslau Claß;, Karoline Amalie geb Bieliıtz;
Brüdergemeine Frau VO  - Chr.G (1807-1871)

horordnung 8,63,85
Gemein1ıdee Claß;, Marie; chwester VO  - Gustav
rtsgemenıne 46-48
und Piıetismus 16 Claß: Sophie geb Preiswerk;: Frau
Sichtungszeit 50f VO Gustav
Theokratische OÖOrdnung Colleg1a pletatıs O50

rüdergeschichte be1l laß Comen1us Amos (1592-1670) 89
4951 34 3,20:41

rudertum U re. Sdamuel ; Unitarier (1660-17/47)
Bruske, Julius; Mıss. (1894)

138
Bucer, Martin; Reformator

14971 1551)
Budcha _23; 124 130 Dänische Gesellschaft ZU Ausbreitunguddhısmus 1231 128 des Evangelıums

Drigungpa 124 Dana, ewazung; (1920) 139
ustegpa 124 anckelmann, Danıiel Ludol{f Freiherr
Yungdrungpa 124 VO  D} (1648-1709) 10

Burkhardt, Uu1d0O; Dozent, anckelmann, ernar Freiherr VOIN;
2- 60,61 taatsmann (1643-14#22)

urroughs eNTY; Mıss Dannhauer Johann; Prof eo
(1913) 138 3- &9  8

Darjeeling /Nordindien 116, 147
Dechen, odpa (1946) 120
eknatel, ohannes;: (1698-1759)

Caesar, a]us Jullus; rOM. au 3Z. 30=-37,; 101
Staatsmann (um 0-4 emos  enes; Redner und taatsmann

384-322
Callısen, J. Propst (19 Dietendorf / Thüringen 31

FA< Dısselhoif{f, Julius: Dır der Kal-
Canstein, arl Hıldebrand Freili- serswerther Anstalten 27-

herr VO  —$ (1667-1719)
Carriere, Mor1z; Prof.phios. ober, eonhnar Bischof (1706-1766)

(1817-1895) 477 19
Chang Thang/Nordindien 132 Dorner, saa August; rof .theol
Chemre Chimra )_  oster Ladakh (1809-1884) 57

ın Nordindien 131 rangtse (Irangtse) Ladakh ord-
Chester, EG Mıss. (1929) indien 1&

138 Dresden
Chorordnung der Bgm 41 Driver, Norman ;: Miss. (1933) 138
Christiansfeld /Dänemark Beom

38-44
Christus: Generalältester der

Bom 39,40,51 kckart, Meister; Mystiker (um 1260-
als Erscheinung der Mensch- 327£8) 4{

heıtsıidee 77 Yede; Hans; Miss. (1686-1758)
Chushul/Ladakh Nordindien Enequist, Louis Christlan: Dozent

LOU:; 132-135 (1828-1911)
C1laß, Amalile ;: chwester VO  -

Gustav Entwicklung des Chriıstentums D4 62
Erziehung ın der Bgm 14-29

Claß, Christlian Gottfried ges Eteren /Niederlande 31 ’

45,46
Claß, Dr Gustav ; Prof.phios.
6- 45-88
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ersdor(i, Baron eorg TPNS VOIN;]
Amtshauptmann 6- 20

Fenelon , Francol1ls;: Erzbischof Gersdor{if, Henriette atharına AA  —-
(16911715) .  C geb VO: Friesen (1648-1726)iıchtner, Kurt: Miss. (1894)
138 Gesangbuch der Bgem 1ın Sudafrıka

101-113
ledner, Caroline yeb Ber- Geschichtsphiosophie VO  - laß

eCauU; Frau VO  > ITheodor 52-54,57
89 Gleßen

Flıedner , Friederike gyeb Muüun- nadenberg /Schlesien Bgm 31
ster; Frau VO Theodor Gnadenfeld, e Seminar

49-62
Fliedner , Iheodor; 0- Goebel, Max ; (1811-1857)

89-—-91 98Tf Goethe, Johann Wolfgang VO  - 9-Fortschritt 1m Christentum 43,48
04082 Goeters, Wilhelm ;: rof.theol G:1942:1)Francke, August ermann;
Mıss. Tibetforscher, Prof Gottesacker (Frıedholi) der Bemphil O0- IET 118 98
138 Gregor, Christılan; rganist ,Francke, August Hermann; Bıschof 3- 34
eologe FI063-EF2ZE) SE ro  OQDi; uperiıntendent4,19,89 (1959) 104

Frankfurt /Maıin GQ  C
Frederiıickson, (1899)

G rO Trausche /Schlesien 31
Guünther, Miss. ZUSNG:)116 141

re  Ö Kırchenlieddich- Guerin, oel Caesar;: Buchhändler
ter (20 Sn 113 (1443) 101

Frick, Robert; 1rek- ula Singha, Maharatscha VO.  5
LOr der Kaliserswerther An- Kaschmir und (1855)(geb 95 , 96 20,128; 129131133134Friıedrich uriIiurs und Gutbier, L1ic Johann Christian und Pa 8 Caa aa aa n ıönig 1ın Preußen (1657-1713) Frau OTOTLNeAa I1ugendreich gyeb

Pfeffer Velr’W Nichten gesucC  6% Paul; taatsmann 0- 1736?) 19
10 yaltsan, Oodpa; Lama (als Christ

Fues Fr Buchverleger Nathanael) (18 38) LL3s 116
(1856) 102

Habelgaarn, August Wıllıam ; Bischofampp I unstiier ın (1920-1980) 108 AD A F P  Wa | n A A SN
arlsruhe (4927) 104

apel, Stepan (1946) 120 Häfner , August ılhelm ; . Miss
(1897) 138

Garve, Carl ernhar Dozent a  eC  n Hans eter; Bıschof der(1763-1841) Bem 4- 102e Fürbittengebet 1n Ka1-
Serswerth 89-—-9Q9 a  e, Dıakonissenmutterhaus . 8 ” S 8 S N SE Nn

Franckesche Stiftungen 14Ge1ißler , Iheodor: Dozent 471926(1824-1902) 46,959,61 Universität 9f1,48Genadendal/Südafrika 102-
104, 106f Hamburg 9, 104, 107

Harms, aus; luth eologeGergan, ose ges (1778-1855)117121 139
erhardt, Paul 7- Hartwig, (=Serius Fortis):

TE
Miss 106

Hay, Captaın ın Indien (1855)
130 4131
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Heerendijk /N1ıederlande Jorldan, Samuel (1865) 161174
34,39 Jorpuntsok, aulu (ca LE,

egel, eorg Wılhelm Friedrich : 118
en ın Frankfurt /MainPhillosoph 0-

024 Jung-Stilling Johann Heiınrich
Hehnl, aus Gottfried: Erzieher C140 181°4) 43

(1705-1787) T 242026
Hemis, Kloster ın Ladakh Nordın-

dien LA 130
Henriette VO'  - Württemberg; Herzo- Kalıserswerther lakon1issenschafft

in (1843) 8 89-99
ermsdorf bel Penig/Sachsen Dıakonilewerk
Herrnhaag etiterau; Bgm 50 Kap STAa /Südafrika 104
errnhnu Bgm 18 20,295 Kältt. Lydila; Mıss. (1893) 138

alatse (Kalatse)/Ladakh OoTrda1n-
Adelspädagog1ium 1 19 dien 1A0
Gemeıinanstalt iırchheım /Württemberg Wılhelmü
Kostanstalt ospiıta
Lateinschule 2128 Kırche lutherische 8&
Unıtätsarchiv reformilerte SI

- Walsenhaus 19f , 22-24 Kırchenlitanei der Bgm 89-91; O7
ettasch, Gerhard; Miss. (1900) Kleinwelka > Bem 451

138 Klepper, Jochen (1903-1942) 13
eyde, August Wılhelm ; Miıss. Knoöbel, Miss .(1949) 104

114, 116 1C,; 122-138 ögel, Christoph; (geb
Hıeber Heber):;: Dr Adolph 61

Reeve); Mıss. (1913) 138 Kölbing, Paul ; Dozent (1843-1925)
Hinduismus 125 134 ’  ’  ’
Hıshey, Stephen; (1977) 139 Kolleg1anten 1ın den Niederlanden
Hıtler, (1889-1945) Y4 3236
Hobbes, Ihomas; Philosoph 8- Konfirmation > Anfänge

Konfessionalismus der Bom 61,062
Hoburg, Christıian: eologe Könıgsfeld Bom 45,48,60

(1607-1675) WE Kopenhagen
Horb;, Heinrich ; (1645-1695) Kotgur be1l Sımla /Nordindien 129
Hudson, Captam ın Indıen (18595) PEa Johann Andreas (um

130
Kruger, Dr ernhar Bıschof

I- (1949) 103
KTUger., (1872) 61

Jablonskı, Danıiel TPAStEs Kuhnel, Susanna GEFZE)
(1660-1741) 9, 10 Kundan, bed; (1979) 139

a  ne, Anna Marıa (41736) 19 Kundan, sespal; (1979) 139
Jäschke, Heinrich August; Kunick, Hermann; V1SS. (1904)

(1817-1883) k41d-1]18, 138 138
Kyelang /Nordindien 1_ 116Ja%n S Judith; Waisenmutter (1FZE)

IJsselstein /N1ıederlande
Jöckel, Auguste; Dıiıakonisse (19

Jhd.) 98 Labadıle, a E eafi de (1610-1674) 405
Johannes, AT (1982) 2 Laer, Cornelis Va  — (1746)
Johann eorg 111 Kurfürst VO  ; Lahore /heute Westpakıstan 119

Sachsen (16447 1691 ist e1t 120127130
amayuru Ladakh ordindien

Johann Sig1smund, UuTrIiUPS VO  - 23 124
Brandenburg-Preußen 2-
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Leh Ladakh Indien L3 E18: 1ZU: ıtschmann , avı "Syndikus"
122126131 (1703-117/79) 1932
Missionsschule 1417 Nordheim, eima ; Miss. (1904) 138

Leibniz, Gottfried Wilhelm VO  5 Nyoma/Ladak Nordindien 134; 135
(1646-1716) 9’ 10

Le1ip zig
hasa  et /China 114 115 124

LZ9 134 Olsson (  =  -  Alfson), EKla Miss.
(1929) 138ıturgl1e S . Kirchenlitanel

Loswitz bel errnnu 31 ttermann, Dr Professor (1982)
Loskıiel , eorg Heinrich: 108

Bıschof 0- 101
Lothean, Marquis of (1855) 132
Luther Martin I“ 6-8

Pädagogı1ik ın der Bgm 14-29
Lüttichau, SiegiIried raf VO: Pagell, Eduard; Miss. 114;

122-138(1945) Y 4
Paljor, onathan; (1956) 139
Pan)jila/Ladakh Nordindien ,
Pankong S5ee Ladakh Nordindien

Macdonald, avı (1899) 116 118 30132
Marchalang/Ladak Nordindien 130 Parbutu, Begleiter der Missionare
Marıenborn eiterau 2 1ın Ladakh (1855) 124 130 135
Martensen, Hans Lassen; Prof Penn, Will1iam (1644-1718)

eo. 8_ 4A7 eter, Friedrich Mıss. (1930)
Marx, Carl; Miss. (1886) 138 138
Marx, ermann; Miss. (1903) 138 eter, Friedrich 92
Mennoniıten in Holland LE 118 138
Menno S1mons; Täufer , eologe Petersen, kleonore, gyeb VO:  . und

(1496-1561) 36 Merlau (1644-1724)
Mies, Catherine; Miss. (1902) 138 Petersen, Johann Wiılhelm ; eologe

(1649-1727)1ss1lon der Bgm unter Tiıbetern
122-139 Peking/China 115

ongolen 126 134 Philon VO  — Alexandrıla; Phillosoph
Moore, da;: Miss. (1913) 138 ( Z0 W CC AD 30
MOoOrY , Hermann; Brüderpfleger SE

(geb 61 Phunthsog, Nono El1ıjah T setan
Müller , Lehrer in Niesky (1946) 1205 139

(1853) Piesch, I’homas; Hausvater 2-
20Muüuller , ose Theodor; Dozent,

Archivar (1854-1946) Z Plıetismus Speners 3 — 13
Müller , Julıus; rof.theo 1- Saalhofpietisten

Pılgerruh > Bem 38
Muüuller , Polykarp; Bischof 85- Platon; Philosoph 4273471

Z 469318
Müunchen x Hermann ; Dozent (1821-1900)

‚49;50;  „54=56,59  ‚831865
IRPotzsch, Arno (1900-1956)

Poiret , Pierre:;: eologe 6-
arkanda bel Kotgur Nordindien
d rochnow, Miss. (:18534%)

Neuwiled Bem 47,61 122 126, 132
Niesky Bgem 46,61

, Pädagogium 4 48, 73
Niıtschmann, avı Bischof
6_
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Schutz, Johann aco Jurist 0-
089

Rappoltsweiler /Elsaß 4! 1L3 churter, Elısabeth; Miss. (1905)
138Rasmus, (1982) 2

Ray, Chandu; (1947) 120 Schweinitz, VO  —- (1872) 39,85
Razu, Standzin;: (1969) 139 Secer1ıver , Christlan; (1629-1693)
Kedslob, Friedrich Miss.

awe, Dr me Ernest (umges 116,138
Reıichel ernhar studeo T1

GL8T2) 4 Shawe, Frederic; Miss. (1890) 138
Reichel, TNS Friedrich oder awe, MarTyYy ; Miss. (1929) 138

Levın T heodor (1855) E Shey (She)/Ladakh Nordindien 130
Reichel, Gustav; Miss. (1908) 138 Sieveking, Amalıe (1794-1859)
Religionsgeschichte 57 Simla /Nordindien 132
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SOozzinl, Fausto; Jurist und Theolo-Rıbeauville (=Rappoltsweier) /Elsaß
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Rig Dsin;: 38' (1855) 128 Spangenberg, August 1e
ohleder , Martin: Waisenvater Biıschof (1704-1792) 1 89

(41273 19.;, 29 Spanheim, Ezechiel Freiherr VOoN;
Rousseau, ean Jacques; Philosoph Gelehrter, Dıploma (1629-1710)

(14712-14748) 15
Ruckhu/Ladakh Nordindien 135 Spener, Johann Philipp; Jurist
udok /Ti1ıbet > ına 125 1908 134 17104313n d;3

Spener, Philipp aco eologe
(1635-1703) 3—-1

Spener, Susanne gyeb ar
Saalhofpiletisten * (1664), Frau VO  - Spener
Saktı/Ladakh ordindien 1A7 SpInoza, enedı aruc 2-
chaberg, Paul Wiıllıbald ; Bischof 46,47

104 , 108 Spit1/Kashmir ordiındien 128 135
challer Julıus; Prof philos Spituk Ladakh Oordıindien 29,126
0- 48 Srinagar /Nordindien 118

Scheibler 17.2d:) Stähelin, au ase (1872)
Schellinger , Cornells; Eisenhänd- Steffensen, Karl; Prof.phios.

ler (1711-1778) 3l-34, 36f 6-
Schellinger , aCco Kaufmann 31 Stephan, Oscar:;: Direktor der VIad-
Schleiermacher , Friedrich TNS chenanstalt (geb 61

Daniel ; Prof.theol (1768-1834) Stob dan, Ezekiel: (1969) L20,
139

Schmidt;: onrektor (1736) Br Stoeffler , Ernest (1965)
Schmidt, urt Dietrich ; TOf .theol Stok bel Leh/Nordindien 115

(1928) Joachim Hofprediger (16 5 —
Schmildt, Sebastlan; eologe

(1617-1696) rachey, Captain ın Indien (1855)
chmieder , Heinrich kEkduard; Prof 1E

theol (1794-1893) Straurg /Universität 11
Schmitt, Sebastlan;: Miıss. (1906) Struensee dam ; Gen Sup 8-

138
Schnabel, Reinhold ;: Miıss. (1895)

138
Schrewe, ITheodor ; Miss. (1887)

138 Theokratie ın der Bgm
Schröder Rudolph lexander; Tholuck, August; TrTof .theol

Dichter (1878-1962) I (1799-1877)
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Thomasıus, Christlan: Prof.ıur Wıchern, Johann Hınrich; eologe
(1655-1728) 8_
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Nr:) 48,49, 983 Winckler, Walter heophilus; Mıss.
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er aX; SO zialwissenschaftler
4-

eppelmann , Buchhändler
(1:718°6 102

Wessels Chris (1982) 119

150



Neu IN —rühjahr 85
JohannFri eilieDtes Christentum

Oberlin TE VT urzbıographıen hber große Gestalten
des Glaubens Iım MBA VERLAG Freıburg/Schweız und
1M FRIEDRICH E ( VERLAG Hamburg

L

Cordula Ooepcke
A annn jedrichOberlin

Eın elisäss1ıscher Landpfarrer
64 elıten m1ıt Abbiıldungen, Broschur DM

ZUM HJ. 1985 VT erschıenen:
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